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8 ruffiihe TZorpedoiäger 

Sollen aus dem Hafen von Port Arthur im 

Scneefturm entfommen fein. — Die er: 

wartete Seeichladt. 

London, 23. Dez. Der Korrejpon- 
bent des Londoner „Daily Telegraph” 
in Tſchifu meldet, 8 ruffifche Torpe- 
dDojäger feien aus Port Arthur entfom= 
men, too in den lebten 24 Stunden ein 
heftiger Schneefturm aeherrfcht habe. 

Iichifu, 23. Dez. 3 trafen heute 
hier feine neuen Nachrichten von Port 
Arthur ein, ’ 

General Dfus Hauptquartier (über 
Yufan, Korea, 22, Dez. Auf der 
Uebermittlumg verfpätet:) Die Ruffen 
an ber Front von General Dius Armee 
entlang machten in der Nacht des 20. 
Dezember einen entfchloffenen Angriff 
auf Lamuting, wurden aber mit jchme- 
rem Berlujt zurücdgetrieben. Die Ja— 
paner erlitten feine Verlufte. 

Auh machte abgefeffene ruffische 
Kavallerie in der Nacht vom 20. auf 
den 21. Dezember einen Angriff auf 
bie Stavallerie an der äußersten Linfen 
der japanifchen Linie, wurde aber 
gleichfalls mit fchmerem Verluft zurüd- 
geivorfen, 

Allmälig areifen Kleine Wbtheilun- 
gen Ruffen die japanifchen Vorpoften 
an, Do ohne Erfolg. 

St. Petersburg, 23. Dez. Die Nad)- 
ticht, daß 2 japanifche Schlachtfchiffe, 
4 Kreuzerboote und 12 Iorpedoboote 
auf der Fahrt von Gingapore aus 
meitwärts jeien (das Geſchwader des 
Admirals Kamimura), erregte hier 
großes ntereffe; doc glaubt man 
nicht, daß ein jo kleines Geſchwader 
bon Japan mit der Wbficht ausae- 
ſandt worden fein fönnte, Angriffs: 
pperafionen auszuführen. 

Man glaubt hier allgemein, daß 
Vizeadmiral Rojeſtwenskh beabſichtigt, 
einen Kohlen-Verſorgungsrückhalt 
für ſeine Flotte an irgend einer kleinen 
Inſel zwiſchen Madagaskar und den 
Philippinen anzulegen, und daß das 
japaniſche Geſchwader hoffe, dieſes 
Stelldichein ausfindig zu machen und 
dem Vizeadmiral rechtzeitig mittheilen 
zu können. 

Es wird hier die Hoffnung ausge— 
ſprochen, daß Rojeſtwensky die Spä— 
herſchiffe der japaniſchen Flotte ſtellen 
und zerſtören könne, wodurch die Japa— 
ner in der endgiltigen Seeſchlacht be— 
trächtlich geſchwächt würden. 

St. Petersburg, 23. Dez. 
Kuropatkin berichtet über ein kleines 
Scharmützel am 21. Dezember und 
ſagt, er habe perſönlich zwei Japaner 
geſehen, welche dabei gefangen genom— 
men wurden. Dieſelben ſeien ungenü— 
gend bekleidet, und beſonders ihreStie— 
fel ſeien in ſchlimmem Zuſtand gewe— 
ſen. Auch habe er geſehen, wie ein ganz 
erfrorenes Bein eines Japaners am— 
putirt wurde. * 

St. Petersburg, 23. Dez. Die ruf- 
jifhe Abmiralität erklärt, noch nichts 
davon zu mwiffen, daß es acht ruflifchen 
Iorpebobootzerftörern gelungen ſei, 
aus dem Hafen von Port Arthur zu 
entfommen. Natürlich würde die Be- 
ftätigung einer foldhen Nachricht hier 
fehr millfommen ſein. Es iſt möglich, 
daß Vorkehrungen für eine Vereini— 
gung dieſer Boote mit der ruſſiſchen 
Oſtſeeflotte getroffen waren. Sollte 
man hier amtlich von einem ſolchen 
Plan gewußt haben, ſo geboten natür— 
lich doch ſtrategiſche Gründe, bis zu 
ſeiner vollſtändigen Ausführung da— 
rüber zu ſchweigen. 

Verwirkt ihr Jahresgeld? 
Die frühere Uronprinzeſſin von Sachſen. 


Dresden, 23. Dez. Die Gräfin Luiſe 
von Montignoſo, frühere Kronprinzeſ— 
fin von Sachſen (geſchiedene Gemahlin 
des jetigen Königs Friedrich Auguſt) 
hat dadurch, daß ſie, wie gemeldet, ge— 
ſtern plötzlich hierher kam und ver— 
ſuchte, ihre Kinder zu ſehen, wahr— 
ſcheinlich die 30,000 Mark Jahresgeld, 
die ihr nach der bekannten Flucht mit 
dem Sprachlehrer Giron u. ſ. w. be— 
willigt wurden, verwirkt. Denn dieſe 
Bewilligung erfolgte unter verſchiede— 
nen Bedingungen, deren eine war: daß 
ſie nie wieder ihren Fuß auf deutſchen 
Boden ſehen ſollte! 

Indeß wird man vielleicht nicht zu 
ſtreng auf dieſer Bedingung beſtehen; 
denn die Sympathie des Publikums 
mit der Kronprinzeſſin iſt ſo ſtark, 
daß derHof Alles vermeiden wird, was 
als unnöthige Härte oder Gefühlslo— 
ſigkeit angeſehen werden könnte. Man 
glaubt überhaupt im Königreich Sau. = 
jen ziemlich allgemein, daß fie fich fei- 
ned wirklichen Bergehens jchuldig ge- 
macht babe, fondern nur das Opfer 
einer Antrique der Zentrumspartei 
jei, bie fich gemiffenlofer Mittel bevient 
babe, um zu verhindern, daß eine ftarf 

' Tiberal gefinnte rau jpäter die Kö- 
nigin von Sachſen werde. Alle die 
Umftände ihrer Flucht find bereits der= 
maßen von Sagen ummoben, 


General 


nie die volle Wahrheit darüber erfah- 
ren wird. 

Leipzig, 23. Dez. Die Annahme, 
dab GräfinMontignofo (früherefron- 
prinzeſſin von Sachſen) von hier nad) 
Florenz abgereiſt ſei, war ein Irrthum. 

Sie weill mmer noch hier, und zwar 
in ber Billa ihres Anmwaltes Dr. 3eb- 
‚me, da fie, wie deifen Gattin erklärte, 
ich nicht in einem nd 
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daß 
mahrfcheinlich die jebige = 


bat ihre Körperftärfe dur die Ge- 
müthsaufregung der legten paar Tage, 
bejonder3 des gejtrigen in Dresden, 
ſehr gelitten. 

Man hört auch, daß fie von einem 
plöglichen Irieb, ihre Kinder zu ſehen, 
ergriffen wurde, und daher Florenz 
verließ, ohne ihre Eltern in Salzburg, 
oder irgend ‘emanden in Sachen, von 
ihrer Abreife in Kenntniß zu ſetzen. 
Dr. Zehme felbjt mußte nicht3 vor 
ihrem Befuch, als bis er an der Thür 
feiner Billa die PVifitenfarte erhielt! 
Er fuchte angeblig, fie von dem Ge= 
danfen abzubringen, nach Dresden zu 
gehen; alö er aber fah, daß alles Ab- 
reben vergeblich war, ging er mit ihr. 

Bon Dresden hierher nach Leipzig 
wurde die Gräfin von Geheimpolizet- 
chef Drefefmann begleitet, mit welchem 
am Bahnhof dahier ein hoher Polizei- 
beamter zufammentraf. Auf die Bolf2- 
maffe am Bahnhof machte die Gräfin 
den Eindrud großer Niedergeichlagen- 
beit. 

Mährend ihrer Fahrt von Florenz 
nad Leipzig war fie jo aufgeregt, dal 
fie nichts effen konnte, und meiter 
nichts, als zwei Taffen Kaffee zu ji) 
nahm. 

&3 wird hier entfchieden in Abrede 
geitellt, daß die fächlifche Regierung 
die Ausmeifung der Gräfin aus dem 
ganzen Lande angeordnet habe. Große 
Aufregung berrfeht über eine Bemer— 
fung, welche fie aelegentlich fallen ließ; 
fie faqte (mie es heiht): „ch liebe mein 
Sachſenland, und ich fomme bald zu 
rüd.” Dies wird mit gewiflen Ver- 
fprehungen in Verbindung gebradt, 
welche ihr der Vertreter des Königs 
bier unter der Hand gegeben habe. 


35 Maun getödiet! 

Wieder ein Neberfall auf der Philipine ı= 
Iırfel Samar. — Eage bedenklich ! 
Manila, 23. Dez. Die Bulajanes 

zu Dolores, auf der Inſel Samar, 

haben einen Leutnant und 37 Gemeine 
der 38. Kompagnie  eingeborener 

Späher bei einem Angriff aus dem 

Hinterhalt getödtet. 

&3 wird berichtet, daß jett 2000 
Bulejanes Die Stadt Dolores bedro- 
ben, und daß die Lage eine bedenkliche 
if. Leuinant Mbbott, der Ober: 
befehlshaber der dortigen Späher, hat 
um Zujendung von Berftärkungen er= 
ſucht. 

Preßfreiheit in Serbien hört auf. 


Belgrad, Serbien, 23. Dez. König 
Peter hat heute daS Dekret unterzeich- 
net, welches die Preßfreiheit jogut mie 
ganz aufhebt, obwohl ed hauptfächlich 
gegen die regierunggfeindlichen Zeitun— 
gen gerichtet ift. 

— — —— 


Inland. 


Keine Einigung. 

Und fehr zweifelhaft, ob eine zuftandes 
fommt!—lTanpatterfon fällt in Krämpfe. 
Nem Dorf, 23. Dez. Richter Davis, 

bor welchen der Prozeß gegen die frü- 

here Schauspielerin Nan Batterfon 
megen angeblicher Ermordung des 

Sportämannes Caefar Young verhan- 

delt wurde, traf um halb 12 Uhr Vor— 

mittag3 wieder im SKriminalgericht3- 
gebäude ein und fandte fofort einen 

Gerihtsbeamten nad) dem Zimmer der 

Gefhmorenen, um zu fragen, ob biefel- 

ber fih auf ein Verbift geeinigt hät- 

ten. 

Die Gefchrmorenen berichteten, daß 
fie fih nicht einigen fönnten. Gie 
murdben darauf vomRichter zu meiterer 
Beratbung zurüdgelandt. 

Der Obmann der Yury fagte dem 
Richter, er alaube nicht, dab die Ge- 
fchrosrenen überhaupt zu einem Per: 
dift würden gelangen fünnen, und er 
flaate darüber, daß mehrere feiner 
Kollegen überhaup: feiner Argumenta= 
tion augänalich jfeien. Doch beftand der 
Riäter darauf, fie Tollten jehen, ob fie 
nicht noch fih auf einen Wahrfprud 
gemiffenshalber einigen fünnten. Da= 
rauf zogen fich die Gefchmorenen mie- 
der aurüd. 

Der Diftriftsanvalt Rand äußerte 
fi, er ıpolle jedenfalls genau feftftel- 
len, welchen Standpunft die Gefchmo- 
renen im Einzelnen einnähmen; und 
falls eine überwältigende Mehrheit für 
Freiſprechung ſein ſollte, werde er viel- 
leicht gar keine neue Prozeſſirung ver— 
langen, Gerüchtwerfe verlautet, 11 Ge- 
[hmorene jeien für Tyreifprechung. 
Nach einem anderen Gerücht follen 8 
Gefhmorene für fehuldig, und 4 für 
Yreifprechung geftimmt haben. 

Während des Vormittags mogte eine 
rieftge und jtetS noch mehr anjchiellen- 
de Bolfämenge um das Gerichtögebäu- 
de, bis die Polizei mit Gewalt den 
Verkehr auf der Straße und im Ge- 
bäude freimadjen mußte. 

Die Angeklagte, obwohl fie während 
ber Nacht leidlich gut fchlief, war Heute 
por Nufreaung tem Zufammenbruc 
nahe und hatte bufterifche Krämpfe! 

Sobald Nan PBatterfon um halb 
7 Uhr Morgens erwadhte, fragte fie in 
größter Spannung, ob die Gejchmo- 
renen zu einem Wahrfprud” gelangt 
feien. Als ihr „nein“ gejagt murbe, 
brach fie in Weinen aus und jagte, fie 
glaube nicht, daß die Gefchworenen fie 
gehen laffen würden. Das Meinen 
ging bald in hhfterifchen Zuftand über, 
und die Matrone jandte haftig nad 
Hilfe. Der Arzt des Tombagefängnif- 
je3 fam und ibat nebft de! Matrone 
fein Möglichites. Später erfchien auch 
Nans betagter Vater, und feine Ge- 
est fhien einen berubigenbenEin- 
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Chicago, Freitag, den 23. Dezember 1904.—5 Uhr: Ausgabe. 


nen im Mordprozeß gegen Nan Bat: 
terfon berichteten zum dritten Male, 
daß fie fich nicht einigen fünnten, und 
wurden entlaffen. E&3 murben feine 
Erhebungen darüber angejtellt, wie die 
Mitglieder bei denAbftimmungen ftan= 
den. 

Die Angeklagte wurde in den Armen 
ihres Vaters ohnmädhtig. 

Als der Obmann der Gejchmworenen 
den Gerichtöfaal verließ, jagte er, das 
VBatum habe die ganze Zeit 6 zu 6 qe= 
Itanden. 

Der Diftriktsanwalt mollte noch 
nicht fagen, welche weitere Schritte Die 
Verfolgung thun werde. 

(Später:) E3 wurde nureine Ab- 
ftimmung vorgenommen. Dabei ftellte 


fih eine fo große Meinungsverichie=- 


denheit heraus, daß die ganze übrige 
Zeit mit Argumentationen verbracht 
murde. 

Unter den fechs Gejchworenen, bie 
für Verurtheilung waren, mar einer 
für ein Verdift auf Mord im ziveiten 
Grad, zwei für ein Verdikt auf Iodt- 
Ihlag im erjten Grad, und drei für 
Verbift auf Todtfchlag im zmeiten 
Grad. Uber feiner der Gejchmworenen 
war, wie es heißt, für ein Verdift auf 
Mord im erften Grad. 

Die Friedenſskonferenz⸗Frage. 

Eine zweite Xlote an die Mächte. 


MWafhington, D. K., 23. Dez. In 
einer zweiten Rundnote an die 
Mächte regte der Staatsjefretär Hay 
an, daß der meitere Meinunasaus- 
taufch, vorbereitlich der Yormirung 
eines Programms für eine neue FFrie- 
vensfonferenz Sm Haag, durh das 
Internationale Bureau Im Haag be— 
werkſtelligt werde. Dieſe Note wurde 
ſchon vor einer Woche abgeſandt, aber 
nicht veröffentlicht, bis ſie die verſchie— 
denen Vertreter der Ver. Staaten im 
Ausland erreicht hatte. 

Wie Sekretär Hay ſagt, fühlt Prä— 
ſident Reoſevelt, nachdem er den erſten 
Schritt in dieſer Sache gethan, daß 
ſich jetzt die Angelegenheit in ihren 
normalen Kanälen weiterentwickeln 
müſſe. 


Ueber 100 Menſchen in Erſtickungs⸗ 
gefahr. 

Philadelphia, 23. Dez. In einer 
Miethöfaferne im untern Stabttheil 
wurden heute früh 27 PBerfonen von 
Kohlengas übermältiat, doch find die- 
felben bereit jämmlich im Hofpital 
tmiedr hergeitellt worden. m untern 
Iheile jener Miethsfaferne befand fich 
eine türfifche Badeanftalt, und von ei= 
nem, für die Bäder benußten Grund- 
ofen fam das Kohlengad. Mehr als 
100 PBerfonen, meiftens ruffifche Ju— 
den, welche im Gebäude jchliefen, wur= 
den von einem PBoliziften aufgerüttelt, 
der zuerjt den Gasgeruch entdedte. 

Der Bertheidiger hHat’3 Wort. 

Riling Sun, Ind., 23. Dez. Im 
neuen Gillespie = Mordprozeß hielt der 
Kongreß-Abaeordnnete Marion Griffit 
fein Eröffnungsplaidoyer für die Ver- 
theidigung. Er führte dabei eine neue 
Berfon in die Verhandlung ein; denn 
er kündigte an, die Vertheidigung mer- 
de nachweifen, daß Elifabeth Gillespie 
mehrere Monate vor ihrem Tode von 
einem geheimnißpollen Fremden ver- 
folgt worden fei, deifen Perfünlichkeit 
fie gefannt habe. 

Durh Wind jerjtört. 


Peru, Ind., 23. Dez. Ein ftarfer 
Wind mwehte ein zmeiitöcdiges Badftein- 
gebäude um, das imBau beariffen mar. 
Die eine Mauer ftürzte in das anjto- 
bende Fachmerfhaus der Frau Klara 
Taylor hinein. Diefe und noch zivei 
andere Frauen und ein unge wurden 
verlegt. 


Will Bundesſenator werden. 


La Croſſe, Wis. 28. Dez. Der Kon— 
greßabgeordnete J. J. Eſch dahier hat 
ſeine Kandidatur für das Amt des 
Bundesſenators, als Nachfolger von 
Senator Quarles, angekündigt. 


Dampfernachrichten. 
Angelommen. 
Ar Nantudet, Diafi., vorbei: Gampania, bon 
Liverpool nah New Port. (Gegen 9 hr Samitag 
PRormittag am New Yorker Tod erwartet.) 


(Weitere Depejchen ud Notizen auf Per Junenjeite.) 


Zolalberidt. 


Ginhaltsbefehl erwirkt. 


Der Schankwirth George S. Pok— 
lenkowski, 17. Straße und S. Aſhland 
Avenue, erwirkte heute von Richter 
Honore einen Einhaltsbefehl, durch 
den es Jerry Kazmar und Frank Rei— 
mer verboten wird, die Wirthſchaft zu 
betreten. Die Beiden ſollen die Anfüh— 
rer einer Horde Tagediebe ſein, die in 
der Wirthſchaft umherzulungern pfleg— 
ten und nicht zu vertreiben waren. 
Als der Wirth ſie kürzlich gewaltſam 
an die friſche Luft ſetzte, ließen ſie ihn 
auf Grund von Haftbefehlen, die ſie 
von Richter Campbell erwirkten, auf 
ein Dutzend Anklagen hin verhaften. 
Die Anklagen lauteten auf Mordan— 
griff, thätlichen Angriff, unordentli— 
ches Betragen, Verleumdung und 
Freiheitsberaubung. und der Wirth 
mußte $12 allein für die Ausſtellung 
von Bürafhaftspapieren zahlen. 


— Schwer zu finden. — Nahtwäd- 
ter (zu einem auf der Erbe liegenden 
Beiruntenen): Wo wohnen Sie denn? 
— Weiß nit, müffen 'mal im Adreß⸗ 
buch nachſehen. — Nahtwächter: Wie 
iſt mein 


En 


der irbijchen. 


Erfolgreicher Raubzug. 


Sreches Diebsgelichter plüinderte die 
Wohunng von Louis Fiſcher. 


Wittern einen Mord: 


De Sarbige Emma Donelfon erihoffen aufs 
gefunden. — Machten gute Beute. — Aus 
dem Jahrısberihte des Peolizeichefs. — 
Aus dem Fluß aefiict. 


Während Louis Filher und Familie 
fi) in den oberen Räumen ihrer Woh- 
rung, Nr. 459 Jadfon Boulevard, be- 
fanden, drangen Einbrecher durch ein 
Hinterfenfter des eriten Stodes, jtah- 
len Tafelſilber, Schmuckſachen, Klei— 
dungsſtücke, werthvolle Bücher und 
Nippſachen im Geſammtwerthe von 
$1500, luden die Beute auf ein mit— 
gebrachtes Fuhrwerk und fuhren auf 
und davon. 

Einen Augenblick zuvor war Frau 
Fiſher auf die ungebetenen Gäſte auf— 
merkſam geworden. Sie ſchrie Zeter 
und Mordio und alarmirte die Nach— 
barn, doch gelang es den Dieben, ſich 
mit ihrer Beute in Sicherheit zu brin— 
gen. 

Zwei Männer betraten geſtern 
Abend die Wirthſchaft von Karl Co— 
minsky, an 49. Straße und Center 
Ave. in der ſich zur Zeit nur derWirth 
befand. Einer der Männer wünſchte 
ein Zimmer zu ſehen, das im zweiten 
Stockwerk gelegen und vom Wirth zu 
vermiethen war. Während er ſich mit 
dem Wirthe unterhielt, ſchlich ſich ſein 
Genoſſe an den Kaſſenapparat, heimſte 
den aus $200 und Cheds im Betrage 
von $500 bejtehenden Inhalt ein und 
ftürmte zur Thür hinaus. Sein Kum- 
pan beeilte fich, feinem Beiſpiele zu 
folgen, und ehe der verblüffte Wirth 
fich noch von feiner Ueberrafchung er= 
holt hatte, waren die Diebeögefellen 
über alle Berge. 

Dr. Charles M. Yohnfon, Nr. 273 
Sherivan Road, wurde an Granville 
Avbe. und Sheridan Road von einem 
Wegelagerer überfallen, der ihn höf— 
lichſt erfuchte, ihm die Börſe nebſt In⸗ 
halt auszuhändigen, da er ſich im Wei— 
aerungsfalle genöthigt jehen würde, 
feinen Leib mit Blei zu fpiden. Dr. 
Johnſon konnte fo überzeugenden W-- 
aumenten nicht mwiderjtehen und hän- 
digte dem NRaubgefellen nicht nur Die 
$20 enthaltende Börfe, fondern auch 
feine Uhr ein. Der Räuber entfam 
unbehelligt und mußte jich bisher jei- 
ner Verhaftung zu entziehen. 

Bon zwei Schnapphähnen verfolgt, 
flüchtete gejtern Abend Frl. Benedic- 
tine Reichla, Nr. 296 La Salle Abe., 
die nach der an Elm Straße und La 
Salle Ave. gelegenen Elifabeth-sirche 
führende Treppe hinauf und von bort 
in den Ihorweg eines benachbarten 
Haufes, wo fie nach furzem Kampfe 
von den Räubern um ihre Börfe be= 
raubt wurde, die $2.50 enthielt. Die 
Bolizei fahndet auf die Banditen. 

Ein gewiffer W. W. Eddy murde in 
einer Southport Xpe.-Car an Wells 
und Kinzie Str. von zwei jchäbig ge= 
fleideten Gejelen um $25 baares 
Geld und feinen goldenen Zeitmeffer 
erleichtert. Die Diebe fprangen, als 
Eddy fie paden mollte, ab und entfa= 
men. 

An Center und Milwaukee Ave. 
wurde geſtern Abend Tony Dusca, 
Nr. 22 Ontario Str., von drei Män— 
nern überfallen und fchmer mißhan— 
delt. Seine Angreifer beiwerfitelligten 
ihre Flucht. 

Sohn Kerr und Chefter Price, zwei 
der diebifchen „VBellboys“, deren Ver— 
haftung geftern berichtet murde, ge= 
ftanden geftern angeblid, die Schaus 
jpielerin Frl. Katie Barry, als diefe 
im November im Brigas Houfe logirte, 
um zwei Diamantringe im Werthe von 

750 beftohlen zu haben. rl. Barry 
erzählte dem nfpeftor Shippy, daß 
fie furz zubor dem Angellagten Kerr 
einen $100 » Schein zum Wechjeln 
anvertraut, und daß dei Jüngling ihr 
das Kleingeld gebracht habe. 

Aus dem Jahresbericht des Polizei- 
chefs ift erfichtlich, daß im Laufe des 
Jahres vom hiefigen Jdentifizirungs- 
bureau 1323 von den Behörden ande= 
rer Städte gemünfchte Verbrecher, und 
793 Verbrecher, die mit ber hiefigen 
Behörde in Konflikt gerathen waren, 
identifizirt murden. Dieje Zahlen lie- 
fern nach Anficht des Polizeichefs den 
Beweis, daß der Mehrzahl der fchme- 


ten Verbrecher hier in Chicago der Bo=. 


den zu heiß unter ven Füßen geworden 
ift, fo daß fie es borzogen, das Feld 
ihrer Ihätigkeit nad anderen Ott: 
fchcften zu verlegen. 


-- Mit Stolz weift der Polizeichef auf 


ben Umftand Hin, daß 106 Auitiz- 
flüchtlinge in anderen Städten aufge- 
griffen und nad Chicago zurüdge- 
bradt, und 270 Juftizflüchtlinge bier 
gefaßt und an andere Städte ausge- 
liefert wurden. 

‘m Sahre wurden bier 123 Morde 
verübt. Sn allen, mit Ausnahme von 
einem Falle, murden Berhaftungen 
borgenommen. Indgefammt wurden 
wegen angeblihen Mordes 122, und 
wegen angeblicher Beihilfe zum Morbe 
20 Perfonen dingfeft gemadt- Sieben 
Mörder entzogen fi dur Selbftm-rb 
i Geredtigteit, und fünf 


tung zu entziehen juchten, von Polizi- 
ſten erſchoſſen. 

Die Farbige Emma Donelſon, 24 
Jahre alt, wohnhaft Nr. 2109 Ar— 
mour Ave., wurde geſtern Abend in ei— 
nem Zimmer des von den Negerinnen 
Luch Williams und Lizzie Van Buren 
bewohnten Gebäudes erſchoſſen aufge— 
fundem Luch behauptet, daß fie ge- 
gen elf Uhr einen Schuß hörte und, 
als fie Nachforfchungen anftellte, Em- 
ma entjeelt auffand. Die Polizei wur- 
de benachrichtigt. Da die mit der Auf: 
arbeitung des Falles betrauten Detef- 
tives im Sterbezimmer feinen Revol— 
ber fanden, gelangten fie zu der An- 
nahme, da; ein Mord vorliege. Lucy 
und Lizzie wurden in Haft genom- 
men. 

Die Gattin des Dr. Franf B. Earle, 
Nr. 903 Warren Ave., wurde geitern 
Nachmiitag von Tafchendieben um ihre 
goldene lihr nebit Kette im Gefammt- 
werthe ven $100 beitohlen. 

sm Haufe Sr. 1661 Grand Abe. 
tourde gejtern der Rinderhirte M. €. 
Challenger unter der Anklage verhaf- 
tet, fich am 11. Auguft in Great Falls, 
Mont, an der Plürderung eines 
Güterwagens der Chicago & Great 
Northerui- Bahn um Frradtaut ım 
Werthe von $1500 betheiliat zu 
haben. i 

Urter der Ynklage, aus der Sara- 
toga-Speifewirthichaft Tafelfilber und 
Tafelleinwand im Gefammtbetrage 
von 8200 ſtibitzt zu haben, wurde ge— 
ſtern im Hauſe Nr. 3160 Vernon oe. 
der 26jährige Kellner Wood R. Davis 
verhaftet. 

Aus dem Fluſſe an Rockwell Str. 
und Belmont Ave. wurde geſtern Nach— 
mitag die Leiche eines etwa ſechs Wo— 
chen alten Knaben gefiſcht und nach der 
County⸗Morgue geſchafft. Der Todte, 
der kaum einen Tag im Waſſer gelegen 
zu haben ſchien, war mit einem weißen 
wollenen Kleide, rothen Strümpfen 
ar roth und weißen Schuhen beflei- 

et. 

Unter der Anklage, feine hier im 
Haufe Nr. 5116 Indiana Ave. wohn- 
bafte Frau am 10. Dftober, drei Wo- 
hen nad) der Hochzeit, böswillig ver- 
laffen zu haben, wurde geitern Wım. R. 
Butler in St. Louis verhaftet. 

—— 


Wurde zum Mörder. 


Harry Mathews der ihm von F. Allens⸗ 
worth beigebrachten Schußwunde 
e:legen. 


Der Farbige Harıy Mathews, 17 
Ssahre alt, erlag geftern Abend im 
Propidenthofpital der ihm am 20. De— 
zember angeblich von feinem 18 Jahre 
alten Raffegenofien Flavius Allens— 
worth beigebrachten Schußwunde. 

Die Schießerei ereignete ſich im 
Hauſe Nr. 2523 State Str. Allens— 
worth und zwei Zeugen, EdwardLewis 
und P. Brown, wurden in Haft ge— 
nommen. 

Der Farbige Mathew Avbery, der am 
13. Dezember aus dem Zuchthauſe 
entlaſſen, ſich hier am 15. Dezember 
am Seeufer in der Höhe von PeckCourt 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht zwei Ku— 
geln in den Kopf jagte, iſt heute früh 
im Samariter-Hoſpital geſtorben. 
Seine Leiche iſt nach Rolſtons Beſtat— 
tungsgeſchäft, Nx. 372 Wabaſh Ave., 
geſchafft worden. 

Im Provident-Hoſpital ſtarb heute 
der 60jährige Abbott Novells, Nr. 642 
42. Place, an Verletzungen, die er ge— 
ſtern erlitt, als or an 42. und Halſted 
Str. von einer Wallace Str. und Cen— 
ter Ave.⸗Trolleycar überfahren wurde. 

Der vierjährige Edward Ryan er— 
lag im Continental-Hoſpital den 
Brandwunden, die er kürzlich gelegent— 
lich einer Lampenexploſion in der el— 
terlichen Wohnung, Nr. 354 W. 43. 
Str. erlitten hatte. 


Tödtliche Unfälle. 


Der 26jährige Albert Sagkoja, Nr. 
719 16. Straße, wurde geſtern Abend 
auf den Geleiſen der Chicago, Bur— 
Iington & Quincy: Bahn an der 
Wood Strake von einer Lokomotive 
überfahren und auf der Stelle getödtet. 

Sames Gilleepie, Nr. 75 N. Afh- 
land Ave. ein Gtredenarbeiter der 
Chicago & Northmeitern-Bahn, wurde 
aeitern Nachmittag während feinerIr- 
beit in der Nähe von Sacramento Une. 
bon einem Zuge überfahren. Der Ver— 
unglüdte, dem beide Beine zermalmt 
wurden und ber innerliche Berlegungen 
erlitten hatte, fand Aufnahme im St. 
Zufas-Hofpital, wo er vier Stunden 
nad feiner Einlieferung ſtarb. 


— —— — — —— 
Böſe Fahrt. 


Vor Bundesrichter Humphrey wur⸗ 
de heute der wohlhabende chineſiſche 
Kaufmann Sam Chee prozeſſirt, un— 
ter der Anklage, bei der Einſchmugge— 
lung eines chineſiſchen Arbeiters von 
Kanada her ſeine Hand im Spiele ge— 
habt zu haben. Der betreffende arme 
Teufel von einem Zopfträger war in 
einem nach St. Louis beſtimmten 
Kühlwagen verpackt worden. Als man 
dieſen am Beſtimmungsorte öffnete, 
fand man den blinden Paſſagier todt 
vor. Er war erfroren. 


* Frau Chriſtine Johanſen, deren 
Liebeitollheit man vor einer Woche im 
Srrengericht für harmlos erachtet hat- 
te, ift nun doch für in gemeingefährli- 
cher Weiſe geiftestrant befunden und 
der Irren t in Kanlakee überwie⸗ 


sl 


Auf dem Briegspfade. 


Bert Bei au at 
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Kontraftor Hanreddy’3 Bejdwer- 
den über feine Behandlung. 


Er hat wenig Erfolg. 


Stadtfichagmeiiter Hummel als der „Engel“ 
in ter großen Geldnoih. — Die Seuer: 
fiherhsit in den Bazareı. — Biblioth:? 
Montag geiclofiei. 


Der Bauunternehmer Joſeph Han 
teddyg hat beim Bürgermeitter heute 
Ichriftlich gegen die Entgegennahme 
bon Angeboten auf die Grundarbeiten 
für die 25 Millionen Gallonen-Waf- 
jferwerfspumpe in der Anlage an der 
Chicaao XUpe. proteftirt, meil Der 
jrädtifche Ingenieuer Ericfon angeblich 
eine beitimmte Art ftählernes .Verkler- 
dungsmaterial, welches Ald. Frieitedt 
entworfen hat, vorgejchrieben bat. Am 
3. Dezember murden fchon Angebote 
enigqeaengenommen, und damals hatte 
Hanreddy mit $18,700 das niedriajte 
Angebot eingereicht. Die anderen vier 
Bieter forderten von $21,000 bis $34,: 
973. Ericfon foll empfohlen haben, Die 
Arbeit dem zmweitniedriajten Bieter, \. 
J. O’Heron, zuzufpredhen. Oberbau- 
fommiffär Blodi vermwarf fie jedoch 
alle und forderte neue Angebote auf 
morgen ein, für die das Trieftedt’ 
Ihe Material vorgeichrieben ift. Han= 
reddy behauptet, diefe Zeit-jei zu kurz, 
um Angebote auszuarbeiten. Der Bür: 
germeilter überfandte die Beichwerde 
Herrn Blodi, melher Hanredoy3 An= 
gabe, dak Ericfon das Trrieftedt’fche 
Material vorgefchrieben habe, für un- 
wahr erflärte. 

Hanreddy behauptet nun, Ericlon 
habe ihm gefaat, fein Angebot fei zu 
niedrig. Das gehe doch den Beamten 
nicht3 an. Ericfon habe ihm ferner er= 
flärt, er werde die Annahme feines 
Angebots empfehlen, falls er, Hanreb: 
dH, fich verpflichte, jenes Belleivungs- 
material zu benüßen. Das hätte 
$7000 mehr gefoftet, und Hantebdy 
qab ihm daher eine derbe Antwort. 
Der Mann fagt, es fei unbillia, jekt 
fchon neue Angebote einzufordern, vier 
Tage nad) VBerwerfung der alten, da 
die Unternehmer kaum. die Spezifila- 
tionen prüfen und ihre Berechnungen 
aufitellen fünnten. 

DOberbaufommiffär Blodi faat, 
Hanreddon habe auf feine Frage, mas 
für BVerfleidungsmaterial er beriwen- 
den molle, eine ausmweichende Antwort 
aegeben, er beitehe aber darauf, genau 
zu wiffen, was für Material bei jtädti- 
fhen Bauten zur Verwendung aelan= 
gen follte, und daher feien die Ylnge= 
bote verworfen und jene VBerkleidungs- 
majfe genau borgefchrieben worden. 

ingenieur Ericfon erklärt, Hans 
reddy habe ein Material benugen mwol- 
le:., das er nicht für zmedentjprechend 
gehalten habe. Um Prozeffe zu vermei- 
den, jet Die neue Vorfchrift in den 
Ausichreiben aufgenommen worden. 

Mit Worten des Lobes und Dantes 
murde heute in der GStabihalle von 
Stadtfchagmeifter Hummel gefprochen, 
denn er hat von den Banten heute auf 
eigene Rechnung $700,000 geborgt und 
die Stadt hat fich verpflichtet, die Zin- 
fen desDarlehen? zu tragen. Er tonnte 
daher heute Mittag mit der Auszah- 
lung der Gehälter und Löhne beain- 
nen. Bürgermeijter Harrifon mar 
nicht wenig erfreut über die Löfung 
diefer gerade vor den Felttagen doppelt 
unangenehmen Trage. Stabtfämme- 
rer MeGann ſchickte dem Schatzmeiſter 
mehrere tüchtige Leute zur Hilfe, da— 
mit die Auszahlung ſchneller vor ſich 
gehen konnte. 

Der Bürgermeiſter hat, da ſein 
Sohn an der Grippe erkrankt iſt, ſeine 
Reiſe nach Kalifornien verſchoben. Er 
wird wahrſcheinlich ſeine Angehörigen 
nur halbwegs begleiten, dafür aber 
ſeinen Bruder Wm. Preſton mitſchi— 
cken. 

Hilfskommiſſär Stanhope vom Bau— 
amt hat mit zwei Gehilfen ſeit vier— 
zehn Tagen die großen Geſchäftsläden 
an der State Str. inſpizirt und er— 
klärt, daß man dort allgemein den 
Vorſchriften über die Feuerſicherheit 
auf das Gewiſſenhafteſte nachkomme. 
Die Gänge, die Treppen und die Zu— 
gänge zu den Rettungsleitern würden 
freigehalten. Trotzdem ſieht ein Ordi— 
nanzentwurf, welcher im Stadtrath 
unter Berathung iſt, ſtrengere Vor— 
ſichtsmaßregeln für alle derartigen 
Geſchäfte vor. 

Die öffentliche Bibliothek wird am 
Montag völlig geſchloſſen ſein, am 
Sonntag werden die Leſe- und Nach— 
ſchlagezimmer in der Zeit von neun 
Uhr Morgens bis ſechs Uhr Abends 
offen gehalten. 

Im Grundbuchamt iſt heute eine an 
die Chicago Junction Railway Com— 
pany, South Side Elevated Railroad 
Co., Anglo-American Proviſion Co., 
U. ©. Yards Tranſit Co. of Chi— 
cago, Continental Packing Co. Swift 
& Eo., Libby, MeNeill & Libby, Nel- 
fon Morris & Co, Armour & Co. 
und Schwarzidild & Sulzberger Eo., 
fomwie fonftige Bermohner des Landes 
ztoifchen der 41. und 43. Str., Afb- 
land und Gentre Abe, gerichtete Be- 
fanntmadhung eingetragen, wonach der 
Nachlaf von Yohn F. Tracey, Wın. £. 
Scott und Huren H. Porter von New 
Sand zwi: 


ichen den vier Straßen geltend madt, 
und ohne Zuftimmung der Nacdhlahper= 
twalter feinerlei Bauten oder Bahnan= 
lagen dort aufgeführt werden dürfen. 
— 1:9 — 
Zeutwein gegen Jobft. 

Dater des gefallenen Keutnants befchwert 
fih über den Gonverneur. — Pofer fein 
Glüds'piel? — Gereizter Notenwechſel 
zw.fchen Deutfhland und England. 

(SprzalsKabeidepeihe der „NR. 9. Stautszeitung“.) 
Berlin, 23. Der Bater des, 

tor Jahresfriſt in Deutſch-Südweſt— 

afrika gefallenen Leutnants Jobſt hat 
beim Reichskanzler Grafen von Bülow 
ein Beſchwerde eingereicht, weil Oberſt 

Leutwein, der Gouverneur des Schutz— 

gebietes, in einer Anſprache, welche er 

anläßlich des Friedensſchluſſes an die 

Bondelzwarts hielt, den Leutnant 

Jobſt als denUrheber aller böſen Miß— 

verſtändniſſe zwiſchen der Verwaltung 

und den Eingeborenen bezeichnet habe. 

Leutwein habe hinzugeſetzt, Jobſt wür— 

de vor ein Kriegsgericht geſtellt worden 

ſein, falls er noch lebte. 

Der Vater des, ſeiner Zeit von den 
Bondelzwarts getödteten Leutnants 
hat im Anſchluß an die Beſchwerde 
das Verlangen geſtellt, daß eine Unter— 
ſuchung dieſerhalb eingeleitet werde, 
und man erfährt aus zuverläſſiger 
Quelle, daß der Reichskanzler zugeſagt 
hat, der Forderung desVaters zu will— 
fahren. 

Gegenüber der neuerlichen Behaup— 
tung des vielgenannten oldenburgiſchen 
Juſtizminiſters Ruhſtrat, daß Poler 
kein Glücksſpiel ſei, weiſen die Blätter 
darauf hin, daß der öſterreichiſche 
oberſte Gerichtshof ſchon im Jahre 
1898 die Entſcheidung abgegeben habe, 
Poker ſei ein unzweifelhaftes Hazard— 
ſpiel, welches die öffentliche Moral ge— 
fährde. Bekanntlich war Ruhſtrat von 
den Redakteuren Biermann und 
Schweynert im „Reſidenzboten“ be— 
ſchuldigt worden, daß er verbotenem 
Hazardſpiel gewohnheitsmäßig fröhne, 
und ſchon im erſten der vier, vom Mi— 
niſter angeſtrengten Verleumdungs— 
prozeſſe wurden die Beiden anfangs 
Dezember zu je einem Jahre Gefäng— 
niß verurtheilt. Der Minifter konnte 
nicht leugnen, Voter gefpielt zu Haben. 
Nach ſeiner Auffaffung gehört es aber 
nicht in die Kategorie der Hazardipiele, 
und ber Gerichtshof pflichtete ihm bei. 

Zahlreiche Vlätter find mit ber 
Nachleje des fraglichen erften Rubjftrat- 
Prozefjes noch- immer. nicht fertig und 
ftellen die oldenburgifche Juftiz an den 
Pranger. Die Verhandlungen wur— 
ben, wie fie angeben, offenfundig par- 
tetifch geführt, was auch die Anwälte 
der Angeflagten bermog, die Vertheidi- 
gung niederzulegen, welche ihnen von 
den richterlichen Behörden geradezu 
unmöglich gemacht worden fein fol. 

Mie aus Kiel hierher gemeldet wird, 
ift Kapitän 3. See a. D. von Wittgen- 
jtein fpurlos verfchwunden, &3 ſind 
dort Gerüchte im Umlauf, daß ſich 
eine Tragödie ereignet habe. Die Be— 
hörden entwickeln eine fieberhafte Thä— 
tigkeit, um das Geheimniß aufzuklä— 
ren. 

In hieſigen politiſchen Kreiſen wird 
auf das Beſtimmteſte behauptet, daß in 
den letzten Wochen ein überaus gereiz— 
ter Notenwechſel zwiſchen den Regie— 
rungen Deutſchlands und Großbritan- 
niens ſtattgefunden habe. Den Anlaß 
dazu bot, wie verſichert wird, die 
herausforderndeHaltung der engliſchen 
halbamtlichen Preſſe, namentlich der 
Armee- und Marineblätter, worüber 
der Kaiſer auf das Höchſte erzürnt ge— 
weſen ſein ſoll. Der deutſche Botſchaf— 
ter in London, Graf Wolff-Metter— 
nich zur Gracht, ſei nach Berlin beru— 
fen worden, um zu referiren, und eben— 
ſo ſei der britiſche Botſchafter in Ber— 
lin, Sir Frank Lascelles, nach Lon— 
don beordert worden, um über die Si— 
tuation Bericht zu erſtatten. 

Ein hoher, hier anſäſſiger Beamter, 
welcher von dieſen Vorgängen genaue 
Kenntniß hat, ſagte: „Der Notenwech— 
ſel hatte bereits ein kritiſches Sta— 
dium erreicht. Jetzt aber ſind die 
Differenzen nothdürftig beigelgt wor— 
den.“ 


Dez. 


— 


Rurs und New, 


* Die Gefhimorenen in Richter 
Chntraus’ Gerihtshof entjchieden 
heute nach einjtündiger Beraihung, 
dat Frau Belle Schloeman den Bes 
meis nicht erhraht habe, daß €. 9. 
Säloeman, ein Viehhofsmafler und 
der Oheim ihres Mannes, daran 
Schuld tit, dat leßterer jich von ihr ab- 
geiwendet und fie verlaffen hat. Gie 
hatte ihn auf $10,000 Schabenerfag 
verflaat. Ihr Mann hat fie vor einiger 
Zeit auf Scheidung verflagt und fuchte 
nachzumeiien, daß fie fich ungefegmä- 
Biger Weife mit einem ‘%. Abel zum 
zweiten Male verheirathet habe, aber 
auch er konnte den Beweis für feine 
Antlaaen nicht erbringen. 


Das Betten 


Keute Abend und mar 


Chicago und Umgegend: n 
dorausfihtfihe Minpelt: 


„en trübe: bedeutend fälter: 
Tempiratur wäbrend der Rat von 15-20) Grab 
Über Ruf; iharfe nördlihe Winde. 

Allinois und Andiana: Heute Abend umdb zuorgem 
trüb: und im jünlichen Gebirtätbeile emiiweder Re 
genihauer oder Schneegeftöber; bedeutend  fülter; 
lebhafte nördliche Winde. 

Rieder: Michigan: Dinte Abend und im wörbfihen 
und weitlichen Gebietstheile aud morgen trübe und 
piclleicht Schreegeltöber; falte Welle; iharfe nord» 
weitliche 

WRistoniim: moegen zeitweiſe 
bewöift; gegen Abend und im öftlien Gebietätbeile 
morgen bedeutend fälter: Talte Welle, bis auf den 
äukertten Süpdoften des Gebietes; Iebbafle märhlide 
Winde. —* 
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Sa. 
AIrma. 
Roman von Adolf Wilbraudt. 


(15. Fortfeßung.) 

Gutzeit empfing die Beiden in Gtar- 
'gard auf dem Bahnhof, Ihrnarz gellei- 
det und mit feinem trauerſamſten Ge— 
ſicht; er führte Irma in das verödete 
Haͤus und von da zu ſich. Nach den 
erſten Troſtreden, für die er wenig Be— 
gabung hatte, ſprach er weiter: „Alſo 
das hab' ich mit der Sponholzen ab— 
gemacht: über Nacht biſt Du meinet⸗ 
wegen bei ihr, aber über Tag ſo viel 
wie möglich hier in meiner Wohnung. 
Das gehört ſich auch, wenn ich Dein 
Vormund werd, wie Dein Vater ſelig 
noch mit mir beſprochen und ſchriftlich 
aufgeſetzt hat. Ich wollt, daß Du hier 
auch ſchlafen ſollſt; aber dieje eifer- 
füchtige und gewaltthätige Frau hat 
nicht Ruh gegeben: „Das jchidt fich 
nicht! das Ichickt fich nicht!" Wie der 
alte Goethe: „Und wenn Du wiſſen 
willit, was jchidlich ift, jo frage nur 
bei edlen Frauen an”.... Ad Du 
großer Gott! — ber jie meint es qut. 
Sei nur rubia, ich ag’ ja nichts. Alfo 
dies wird Dein Arbeitszimmer, arme 
Irtauerweide; denn bis Ditern, wo Du 
Techzehn alt wirft, bleibft Du ja noch 
Schulkind. 
Du; 
und lebſt 
Kerl, der ſo an Dir hängt, der Dir 
noch mal das Herz abgewinnen möcht'. 


Behalt was davon für mich übrig, 
Mädel, gib nicht Alles an die Spon- 
Iſt doch nur ein Frauen- 


holzen weg! 
zimmer. Die ſind gut für's Kleine. 
Wenn was Großes aus Dir werden 
ſoll, muß der Mann es machen. Wer 


hat zuerſt gehört und geſehn, was in 


der Irma Zeiſing iſt? Wer hat da— 


mals am Nachtigallenſteig geſeſſen? 


Dieſer alte Kerl. Glaub' nur an ihn: 
er wird's machen!“ 

„So begann denn für Irma ihre 
letzte Stargarder Zeit; zwiſchen diefen 
beiden „Pflegeeltern,“ die auf einander 
grimmig eiferſüchtig und mit einander 
nicht ſehr einig waren, aber einig in 
ber Liebe zum „Kind.“ Irmas Tage 
floffen anfangs dahin wie in einem 


Hier lernt und jchreibit | 
lieft gute Bücher, bildeit Dich; | 
mit dem alten, berrüdten | 


durch Kokulorum! 


| grad’ der rechte Tag. 





traurigen Iraum; fie lebte mit dem | 


todten Vater und der tobten Mutter, 


lebendigen Menfchen, auch zwifchen den 


beiden Eiferfüchtigen, ging fie ftill | 


ihren eg. Warum quälen die fic) 
und mich Jo mit ihrer Liebe! dachte fie 


tuohl oft. Ach, das thäten die Cherubs | 


nit! Gie fühlte aber, und fie ver- 
Mmunderte ji) auch oft, iwie viel Liebe 
da mar; ivie fie wetteiferten, die beiden 
Alten, ihr junges Leben fjchön zu 
mahen — und ihr Herz zu fangen. 
Der „alte Rattenfänger,” ivie die 


Sponholz ihren Nebenbuhler nannte, | 
der „berrüdte Kerl,“ zeigte ein Talent | 


zum Liebhaben, zum Freudemachen, 
daß Jıma idm oft im Stillen abbat: 
wie unheimlich war er ihr geivefen, mie 
menig hatte jte an fein Herz geglaubt! 
Er Hatie wirflich eins, Und er fang 
To gut, mit feiner quafenden Stimme. 
Er erheiterte auch fo qui. E3& war jo 
viel Leben in ihm. Zumeilen rief fie 
mit ihm, aus ihrem Irauermärchen- 
—— a geflogen, ihre Arme 
vie ‚Flügel lüftend: „Kot 
u ulorum dur 
Die Diterzeit var endlich gefommen, 
die Echulzeit zu Ende: „mit allen 
Ehren,“ twie die ftolge Mutter Spon= 
holz fagte, hatte Irma ihren Abſchied 
von der Schule genommen, und die 
Pflegeeltern hatten dieſen Tag mit 
dem Kind gefeiert. Irma war dann 
am Abend noch mit Gutzeit allein, in 
ihrem Zimmer; ſie erlebte noch einmal 
in Gedanken die Zeit, die ſie hier ver— 
bracht hatte. Gutzeit machie einen 
Haufen aus ihren Schulbüchern und 
legte ſcherzend die Hand darauf: „Be— 
gräbniß erſter Klaſſe! Die brauchen 
wir nun nicht mehr. Nun begraben 
wir in einigen Tagen das ſechzehnte 
Jahr; das hat denn auch ſeinen Dienſt 
gethan. Dann geht Irma Zeiſing in's 
ſiebzehnte; da fängt ein neues Leben 
an! Da wird der alte Kokulorum wohl 
wieder in den Säckel greifen, um ſei— 
ner Herzliebſten ſo viele Geburtstags— 
geſchenle auf den Tiſch zu legen, daß 
ihr die Augen übergehn!“ 

Irma verzog das Geſicht ein wenig; 
das Wort „Herzliebſte“ gefiel iht nicht, 
und dies Prahlen auch nicht. Das 
Heine Mißgefühl verflog aber ſogleich; 


heut ſeine Augen waren, und die Naſe, 
wie lang und fpig. Aber wmuthig 
fragte fie: „Ufo Du mwillft nod 
einen?“ 

„sch bitte!” 

Sie fam langfam näher und bieli 
ihm den Mund fo recht freundlich Hin. 
Diesmal ergriff er fie aber mit veiden 
Armen, ſo feit und träftig, daß Tie fait 
erfchraf; dann preßte er feine Lippen 
auf die ihren und ließ fie lange nicht 
od. Sie ward ganz verirrt, jo jon= 
derbar war diefer Kup. Sie lölte fi 
faft mit Gemalt von ihm. 

„Aber mas foll denn das?" fragte 
fie und rungelte die Stirn. „So küßt 
man doch nicht?“ 

„Zhut man das nicht?“ ermiderte 
er mit einem eimas berzerrten, auf: 
geregten Lächeln. „Dann — dann 
weiß ich’S wohl nicht mehr; mir wird 
das jo felten. — Mach mir nur nicht 
fo ein Gefiht! Sei qut!” 

„sch war Dir eben fo qui. Seht bin 
ich's nicht.“ 

„O, Du großes Mädel, Du! Sei 
doch kein Kind! — Das war ſo ein 
langjähriger, zurückgedrängter, auf— 
geſpeicherter Kuß; davon iſt er wohl 
ſo lang geworden. — Wer eine große 
Künſtlerin werden ſoll, der muß nicht 
ſo empfindlich ſein, der nimmt das 
nicht ſchwer. Irma Zeiſing! Sän— 
gerin an der Großen Oper!“ 

„Ich bin noch keine.“ 

„Sollſt es aber noch werden! und 
!“ Er lächelte ſie 


OoOOOOMOOOOCOOOOOOOOROO SO SOVOOOOOOO OVOV 


wieder an, jetzt wieder harmlos und 
herzlich wie vorher: „Nun kommen ja 
Deine großen Jahre, Kind; davon 
wollt ich ja mit Dir reden; heut' iſt 

Noch in dieſer 
Woche fechzehn alt! Dann fangen wir | 
mit dem Gingen an!“ 

„sh follt’ ja doch warten, bi3 ich 
jiebzehn alt bin?“ ı 
„sa, das had’ ich wohl gejagt. der 
wie Du nun aeiworden bilt — Du 
Mordsmäadel Du. Doktor Hammer 
jaate neulid) zu mir, und der Mann 
beriteht’s: ein Mädel wie die Jrma 
Zeifing, mit der Geltalt und der 
Stimine, die hat bis zum fechzehnten 
lang genug gewartet, die laßt nur von 
ver Strippe los! — Wie alt war denn 
Abelina Batti, als fie zum erften Mal 


n% | alter als Du, fegzehn Jahr’! — Na, 
jo diel fie nur fonnte; zmwijchen ven | i 











ihr war an diefem yreudentag fo weich 


und fo qui, überfchwänglih warm 
um’s Herz; mie fie fich ſehnte, daß 
allen Menfcher alle Tage fo fein 
möchte. „U,“ entgegnete fie, „mas 
Tprichit Du bon Gefcenten; die brauch’ 
ich doch nicht. Das Hauptgeſcheni, 
das hab' ich ja; daß Du ſo gut zu 
mir biſt. Furchtbar rührend gut! Ich 
ſtaun' immer wieder: warum iſt das 
nur ſo? Und womit verdien' ich das? 


Und wie bift Du dazu gefommen, mich | veriteh” Dich nicht!“ 


jo lieb zu haben?“ 


| 


die Lucia auf der Bühne fang? Nicht 
die war ein Munderthier. Aber eg 
giht andere Gängerinnen genug, die 
mit jechzehn, aud; mit fünfzehn Jah- 
ren ihre Lehrzeit anfingen und mit 
neunzehn fertig waren; und gefchabet 
bat’3 ihnen nit. Will ich Dir denn 
Thaben? Deine Zutunft ift mir heilig! 
Heilia tjt fie mir!“ 

Seine Augen funfelten fie an, er 
trat auf fie zu; fie fuhr faft zurüd. 
„Das weiß ich ja,“ entgegnete fie. 
„Und Du meinst wie Doftor Hammer: 
ſchon jetzt?“ 

„Ich will ja was Großes aus Dir 
machen!“ rief er, beide Hände hebend. 
„Was Rieſengroßes! Kokulorum durch 
die Luft!“ 

„Ja, ja, ja,“ ſchrie ſie nun auch, ihr 
ganzes Geſicht vor Freude lachend, 
„Kokulorum durch die Luft! — Alſo 
da fängt nun das Singen an? Wo 
denn? Wohin ſoll die Reiſe gehn?“ 

„Nach Leipzig, nach Berlin — ich 
weiß noch nicht. Wir zwei Beide hin— 
ein in die Welt! — Da muß nur das 
große Mädel auch keine kleinen Gedan— 
ken haben. Muß nicht zuſammenfah— 
ren wie ein kleiner Käfer, wenn der 
Mann, der Alles für ſie thut, einmal 
im Jugendfeuer zu herzhaft wird.“ 

„Nein, nein, nein. Ach nein....“ 

Auf einmal ward ihr doch ſchwach 
um's Herz. „Wir zwei — ohne Tante 
Sponholz?“ 

„sa; mozu foll die mit? Die brau- 
hen wir doch dann nicht mehr. Auf- 
gepäppelt bift Du. Vom Singen ver: 
jteht fie nichts, die arope Welt, die 
fennt fe nicht, unter die Künftler paßt 
fie nicht. — Na, nicht traurig fein! 
Wer das Große will, muß vom Slei-, 
nen laffen. Du behältft Deinen Kofu- 
lorum, Kind. Der will für Die 
leben; rein nur für Did! Der zahlt 
xun jeden Heller, Kind. Aber dak ich 
bom Geld fprech’, das magft Du nicht; 
fol auch nie mehr fein. Nur von mei- 
ner Liebe zu Dir — davon darf ich 
doch jprechen, was? Hat fie fich be- 
währt? Hab’ ich Dir gezeigt, daf ich 
für Dich lebe? Bin ih Dein beiter 
Hreund oder nicht?“ 

&5 mar ein leifes Zittern in des 
Alten Stimme; der gerübrien -Syrma | 
ging e3 jehr zu Herzen. „Ach ja — ob | 
Du das bift!" — Sie wollte ihn doc) | 
aud) jo recht wirklich zeigen, twie dank: 
bar und wie gut und wie vertrauend 
ſie fühlte; ſie legte ſich gegen ſeine 
Scäulter, gegen feine Bruft. Es war 
ihr, als erbebte er; überrafchte ihn 
das fo jehr? — „Guter, guter Kofu- 
lorum! Es wird ſo ſchön! Mir iſt 
ſo taumelig, wenn ich nur dran denke. 
Was thuſt Du Alles für mich! Ich 


Er legte leiſe den Arm um ſie; all— 


Gutzeits Augen blitzten und lachten mählich drückte er ſie feſter an ſich; ſie 


vor Freude; ſo hatte das Mädel noch hielt willig ſtill. 

nie zu ihm geſprochen. „Hm! hm!“ | freuen; das freute 
hrachte er zuerſt nur heraus, feine ſchon,“ 
„Alfo | beiferer, 


Bageren Wangen wurden roth. 
es rührt Did, Du Here, Du!“ 

„5a, e8 rührt mich fchredlih. Mas 
Tol ih Dir denn zu Liebe hun Sag’ 
— mei mas!" 

„Du mir? — Ad, Du großer Gott 
_- id müßt’ ſchon, was. * Du 
haſt's ja nie gewollt.“ 

„Was denn?“ 

Einen Kuß!“ 

Weiter nichts?“ Es kam ihr auf 
einmal ſo wenig vor. „Lieber Ontel 
et de bajt Du ihn!“ Sie 
umjchlang ihn gefhwind und fühte ; 

—— Mund. — 

„O!“ ſeufzie er. Dann ſah er i 
nach, als ſie wieder a, * 
ſeine Augen kam etwas, daß ſie lächeln 
mußte. 

Was haſt Du denn?“ fragte ſie. 
War er Dir nicht gut et ' 

„Hu kurz,” feufzte er. „Da Haft Du 
ibn! fagteft Du und padteft mich, eh’ 
id mich auf biejes Glüd vorbereiten 
‚tonnte; und als ih eben damit anfing, 
warft Du fon wieder weg.” 


und mit» 


Es jehien ihn fo zu | 
fie. „Ich verfteh’ es | 
eriiderie er nur, mit etwas 
aedämpfterr Stimme, 
„Deine Zufunft, Krma!“ 

„a, die willft Du mir fchaffen. Wie 
gut! — ch will aud) fo fein; fo qut, 
ie ich nur irgend fann. Will Dir 
reude nahen! — Und aud) nie mehr 
Tchredhaft oder zimperlich oder jo mas 
Dummes fein; fondern mie fich’3 bei 
der Kunft gehört.“ 

„Wilft Du das? — D Du Herzens 
ſchatz!“ 


1 Seren Pfarrer aud alle ı 


% 


Adendpoit, Ehicaao. Freitaa, den 23. Dezember 1904. 
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„Will mich vor nichts fürchten. | 
„Größe!“ hat mein Vater jo gern ge- 
jcat. : ch will recht nach Größe trady- 
ien. Dus wird aud Kofulorum 
freuen!“ 

Er fchütlelte und drüdte fie. Er hob 
fich auf den Zehen, weil fie jo viel qrö- 
ber war, und es mar, pie wenn jeine 
Arme fih firedten, um fie ganz zu 
faffen. Lächelnd hielt fie ftil. Gie| 
hörte ion leije, jeltfam lachen, als be= | 
raufchte ihn diefes ungemohnte, un 
erwartete Glüd. „So find mir ja« 
zum erjten Mal,“ jtieß er dann Ber- 
por. „OD, wie thut das gut! — Willſt 
mir aifo Freude machen?” 

„Ssmmer! Gag nur immer, mas 
Du willſt!“ 

„Das will ich wohl ſagen, Du— 
Prachtkind, Du. Dein Beſchützer, nicht 
wahr! Dein Beſter! wenn auch nicht 
mehr hundsjung. Kind, die Jugend 
macht's nicht! Laß Dich nur nicht mit 
der Jugend ein, trau den Burſchen 
nicht, wirf Dein junges Herz nicht hin. 
So ein ſtattliches Mädel wie Du, das 
wollen ſie alle haben, ihre Luſt dran 
büßen — aber dann ſind ſie weg. Wie 
die Hummeln aus dem Roſenkelch. 
Halt Du Dich an die Treue, Kind. 
Biſt dann nie verlaſſen!“ 


Eine Weihnachtsgeſchichte. 
Von Maxim Gorki. 


Ich warf die Feder beiſeite, ſobald 
ih die Weihnachtsgeſchichte beendet 
hatte, jtand vom Tifche auf und mans 
derte im Zimmer auf und ab, 

E3 war Nacht; ein Schneefturm hat- 
te fich erhoben. Mein Ohr vernahm 
feltfame Laute, es fchien, als fäme von 
der Straße ber leifes Flüftern, oder 
als dränge das GStöhnen irgend eines 
Mefens durch die Wände in mein Zim- 
merchen, das nur zu einem Drittel er- 
leuchtet war, zum größeren Theil aber 
im Dunflen lag. Das mußte wohl der 
Schnee fein, den der Wind aufmirbelte 
und an die Wände gegen das Yeniter 
fchleuderte. Plöglich flog etwas MWei- 
Bes, Leichtes daran borüber, flog durd 
die Luft und verfcehwand, und mit ihm 
glitt ein falter Hau über meine 
Geele. 

‘ch trat ans Fenfter und fchaute auf 
die Straße hinaus, den Kopf, der von 
der angeitrengten Gehirnthätigfeit fie= 
berte, an den falten Fenjterrahmen ge- 
lehnt. Einfam laq die Straße . 
Unaufbörlich mehten, von der Wucht 
des Windes gehoben, bdurchfichtige 
Schneeitreifen vorbei, wie Feen durdh- 
Icheinenden Gewandes. Draußen bor 
meinem Tenjter brannte eine Laterne, 
deren Schein im Kampfe mit dem 
Winde fladerte. Ein zitternder Licht- 
ftreifen durchfchnitt die Luft wie eine 
breite Schwertflinge, und der Schnee, 
der vom Dache des Haufes fiel, er- 
glänzte für einen Augenblid in viel- 
farbigen Funfen, wenn er den leuchten- 
den Streifen freuzte. Mir wurde trau= 
rig zu Muthe und falt, ala ich diefem 
Spiel des Windes zufab; Tchnell aus- 
gekleidet, Löfchte ih die Lampe und 
legte mich nieder. 

ALS das Licht ausging und Dunfel- 
heit das Zimmer erfüllte, wurben bie 
Raute deutliher, und das Feniter 
jtarrte mich an al3 ein matter weißer 
led. Die Uhr zählte unabläffig bie 
Augenblide, und zumeilen übertönte 
das Riefeln des Schnees ihr leiden- 
fchaftslojfes Werk; dann mieder ver- 
nahm ich den Laut der Gefunden, die 
in die Emigfeit fielen. Zumeilen hörte 
ih3 fo aenau, als hätte die Uhr in 
meinem Kopfe getidt. 

Ich lag und dachte über meine eben 
vollendete Meihnachtsgefhichte nad). 
War fie gelungen? Ich erzählte darin 
den Leuten bon zwei Bettlern, einem 
blinden Greife und feiner Frau, 


| Menfchen, die das Leben gefnidt, die 


ihüchtern, fanftmüthig, nur nod) halb 
lebten. Früh morgens, am Tage vor 
Meinachten, hatten fie fih aufgemacht 
aus ihrem Fleden auf den Weg in die 
umliegenden Dörfer, um Gaben jam- 
meln und den großen Tag der Geburt 
des Heilands feiern zu fünnen. 

Sie hofften, noch dor dem Abend- 


gottesdient nach Haufe zurüdzufehren, | 
die Säde mit allerhand Dingen gefüllt, i 


die man ihnen im Namen Chrifti ge- 


„Sa, wo ijt denn die Treue?“ fragte | ben mürbe. 


jie träumertfch, noch in feinem Arm. 
„Bo find’ ich die?“ 

„Dei dem beiten Freund. Bei dem 
Alter, der Dir jo qut ift, fo aut ift, 
jo fejt an Dir hängt. Der verläßt 


Dih nie! — Hör mi an; Du bift | 


jo Klug. Wenn Du nun zur Kunft 
gehft — und mit all dern jungen Feuer 
in Dir — Verfudhungen und Gefahren 
euf Schritt und Tritt! Du mußt aber 
Deinen Weg gradaus mweitergehn, fonit 
fommjt Du nicht an Dein großes Ziel. 
ber mas erleben, das mußt Du aud; 
ganz zum Weib werden, berftehit Du 
mich; Tonit fingft Du aud nicht das 
Weib aus Dir Heraus nur den 
Schatten davon. Da haft Du ihr nun 
bei Dir, Deine nbeiten Freund! 
Immer. Wann Du willit. Und wenn 
der Dich zum Weib macht, der ber- 
räth es nicht, und verläßt Dich nicht. 
Und Dir jaat dann Dein quies Herz: 
dem mach’ ich Freude! Den mad)’ id 
glücklich! Dem lohn' ich, was er für 
mich ihut. Dem dank' ich ſeine Liebe! 

Vor Irmas Ohren, rauſchte es, vor 
ihren Augen dunkelte es. Sie war 
wie erſtarrt, konnte ſich nicht rühren. 
lim Gottes willen, dachte fie in ihrem 
Entjegen und in ihrer Unſchuld, ver⸗ 
iteh” ich auch faljch? Meint er’S piel- 


möalih! E3 ift ja nicht möglich! a 

Sie fahte fich ein Herz. „Bitte! 
Taqte fie mit zitternder Stimme. „Wie 
— ie denkt Du Dir das? Was id) 
für die Anderen nicht thun je, fol 
ich für Dichthun?“ 

Sie ſah ihn nicht an, ſie fühlte aber, 
daß er nickte; es fuhr wie ein Schlag 
druch ſie hin. „Nu ja, Du kluges, 
gutes Mädel, ſo mein' ich's,“ antwor⸗ 
lete er, von ihrer Nähe, ihrem Bleiben 
nun ganz berauſcht. „Darauf hab' ich 
ja all die Jahre —“ 

Jetzt riß ſie ſich loes. „Was — was 
— was haſt Du?“ Mit den weit auf⸗ 
geriſſenen Augen ſtarrte ſie ihn wie 
etwas unfaßbar Grauenhaftes an. Er 
bebte. Er erblaßte. „Scheuſal! Scheu— 
ſal!“ rief ſie nur noch. „Auf Nie— 
wiederſehn!“ 

Sie wollte laufen, fie tonnte nicht; 
fie taumelte zur Ihür. 

Der Alte fam ihr zunor, ihm blieb 
jo viel Zeit. Sich jchneller faſſend 
als fie, breitete er die Arme aus, um 
die ganze Thür zu deden. „Halt, halt, 
halt!“ feuchte er Hervor. „So rennit 
Du mir nicht dapon! Hajt mich Falfeh 
verſtanden —“ 

Weg da von der Thür!“ ſchrie ſie 
ihn an. 

„Hab doch Vernunft, Vernunft, 
Vernunft! Wirſt doch Dein Lebens— 
glück nicht ſo in die Schanze ſchla— 
gen —“ 

„Mein Lebenäglüd? Bon Deiner 
Gnade zu leben? Nicht 'ne Stunde 
mehr! — Weg Da von der Thür!” 

Er blieb jtehen, fie jtieh ih mit 
alfer Kraft Hinmeg, daß er in die Ede 
flog. Sie riß die Thür auf und 
ftrümte hinaus. 


(Fortfegung folgt.) 
— Gemiffensbiffe. — Junge Frau 
(vor ber Beihte): „Hm.....ob ich. dem 


eine -telbT 


| 
teicht nicht fo fehlecht? Es ift ja micht 


Natürlid waren in meiner Erzäh: 
lung ihre Hoffnungen fehlgefchlagen 
— fie hatten nur wenig erhalten. Es 
mar fchon fehr Tpät, al$ das müde 
Bettlerpaar heimzumandern befchloß 
in die tleine Hütte, in der den ganzen 
Tag über während ihrer Abmwefenheit 
fein Feuer gebrannt hatte. Ein leich- 


| te3 Bündel auf dem Rücken und ſchwe— 


re Laft im Herzen, gingen fie über die 
Schneeflädhe: die Alte fchritt voran, 
ihr folgte der blinde Mann, der fi an 
ihrem Gürtel hielt. Die Nacht mar 
dunfel, der Himmel mit Wolfen be- 
det, der Wind mirbelte den Schnee 
auf, und die Füße der Wanderer fan- 
fen tief darin ein. Bi zum Dorf 
mar3 meit für ein Greifenpaar. Sie 
gingen fchmweigend und zitternd, vom 
Sturm durchimeht und mit Schnee be- 
dect, der von der Straße auffloa. Die 


geblendete und ermiübdete Alte berlor | 


die Richtung. Seit einer Weile jchon 
mar fie vom Weae abaerathen; ver 
Greis folgte ihrer Führung und fragte 
mürrifch zu wiederholten Malen: 

„Sind wir bald da? Gib act! 
werden ben Gottesdienft verpaflen..... 

„Bald,“ fagte fie, vor Kälte in fi 
zufammentriechend, vor Müpdigfeit nie- 
derbrechend. Sie fühlte, daß fie von 
der Straße abgefommen maren, aber 
noch wollte fie dem Gefährten nichts 
davon jagen. Zumeilen jchien es ihr, 
als trüge der Wind Hundegebell zü ihr 
berüber. Sie boq in jene Richtung ein. 
Dann fam das Bellen von der anderen 
Seite. 

Kraftlos jprach fie endlich: 

„Berzeih’ mir, Vater, im Namen 
Ehrifti! — Ich verlor den Weg... 
und Ffann nicht weiter gehen — ih 
werde mich hinfegen.” 

„Du mwirjt erfrieren,” jagte er. 

„Sch werde nur ein wenig ruhen... 
und felbit, wenn wir erfrören — was 
madte es? 3 ift ja nicht verlodend, 
unfer Zeben..... 

Der Alte feufzte jchwer und gab 
nad. Sie fehten fi) auf den Schnee, 
mit dem Rüden aneinandergelehnt. 
Da fahen fie, zwei Qumpenbünbel, mit 
denen der Wind zu fpielen begann: er 
mwehte Schnee auf fie, beitreute fie mit 
Scharfen Kriftallen — der Frau, Die 
Schlechter gekleidet war, al3 ihr blinder 


| Schneibet die aus und nehmt’3 
nach Eurem Grocer. 


Mir 
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Gefährte, wurde es bald bejonbers 
warm, 

„Deutter,” rief der fröftelnde Blinde, 
„Iteh’ auf, ftomm’!” 

Sie murmelte unverftändliche Wor- 
te. Er verfuchte, fie aufzuheben, und 
fonnte e8 nit — es fehlte ihm bie 
Kraft. 

„Du wirft erfrieren!*fchrie er fie an, 
dann rief er um Hilfe ins Yeld. 

Aber ihr war wohl, und da ihn die 
Anftrengungen, fie aufzurichten, ermü- 
bet hatte, jeßte er fich wieder auf den 
Schnee. In ftummer Verzweiflung 
dachte er darüber nach, wie alles, mas 
geihab, ihnen von Gott beichieden, 
und mie auch das fchon bejchloffen 
var, was fie in der Zufunft erwartete. 
Der Sturm ummehte fie, nicht ſtark, 
aber fpielerijch lebhaft, beftreute jte mit 
Schnee und zaufte die Qumpen, die die 
pbom langen Leben ermübeten Körper 
vertheidigten. Allmählih wurde au 
ihm warın und wohl. 

Plöglih trug der Wind lautes, 
feierliches Glodengeläute herüber. 

Der Alte fuhr auf: „Mutter!— Man 
läutet ... zum Abendgottesdienſte ... 
komm' ſchnell!“ 

Aber ſie war dorthin gegangen, von 
wo Niemand wiederkehrt. 

„Hörſt Du?“ Es läutet ſage ich ... 
ſteh auf! ... Ach, doch zu ſpät!“ — 
Er verſuchte, aufzuſtehen, aber er 
konnte nicht. Da verſtand er, daß er 
verloren war, und begann, in Gedan— 
ken zu beten. 

„Herr, nimm die Seelen Deiner 
Knechte!.. Sündig ſind wir alle beide 
geweſen.. Verzeih' uns, Herr, und ſei 

| barmherzig!...“ 
| Dann fhien e8 ihm, als flöge 
| durdh’3 Feld in einer weißen, leuchtend 
| flimmernden Schneewolfe ein bon 
Licht glänzendes Haus Gottes ihm 
entgegen — ein wunderbarer Tempel. 
Er war ganz aus hell glühenden Men- 
fchenherzen erbaut und hatte die ©e- 
| ftalt eines Herzens, und in der Mitte 
ftand auf dem Altar Chriftus jelbit. 
Bei feinem Anblid jtand der Greis 
| auf und fiel vor dem Kircheneinganae 
auf die Knie; feine Augen wurden ge- 
öffnet und Tchauten auf den Heiland 
und Dulder, der vom Altar ber mit 
tönender und Klarer Stimme [prad: 

„Herzen — glühend von Mitleid — 
find der Grundftein meines Tempels. 
Gehe ein in meinen Tempel, Du, der 

| Du Dich während Deines Lebens jo 
| nach Mitleid gefehnt haft, — Du Un: 
| glüdlicher und Unterdrüdter — gehe 
ı ein zur Glüdfjeligteit!...” 

„Herr!“ fpradh der Mannpder nun 
wieder jehend gemorden war, vor 
Freude jchluchzend. „LXebendig bift Du, 
Herr!" 

Ehriftus aber lächelte dem Alten 
und feiner Gefährtin zu, die beim Lä— 
cheln des Erlöjers wieder auflebte. 

Sp erfroren zivei Bettler im yelde. 

* * * 

Ich vergegenwärtigte mir in Ge— 
danken die Geſchichte; ich lag und 
dachte, ob ſie auch einfach genug wäre 
und rührend genug. Ob ſie imſtande 
ſein könnte, das Gefühl des Mitleids 
in denen zu erwecken, die ſie leſen wür— 
den. Mir ſchien es: ja. Die Erzäh— 
| Iung, wie fie da war, mußte den von 

mir gewollten Eindrud hervorbringen. 

In diefen Bemwußtjein und mit mir 
felbjt zufrieden, begann ich, leicht ein- 
zufhlummern, und im Halbichlaf ge- 
dachte ich der Feiertage und der mate- 
rielen Sorgen, die fie mit fich brin- 

| gen würden. 

ı Die Uhr tidte fort und fort, mit un= 
| erbittficher Pünftlichfeit die verlorenen 
| Sekunden au& meinem Leben ftrei= 
| hend. m Iraume hörte ih das 

Knirichen des Schnees; er Ichtvoll an. 
| Die Laterne ging aus. Zahllofe neue 
| Laute gebar der Sturm — der Fen— 
fterladen freifchte, die Ueite des Bau- 
mes jchlugen aufdringlich laut auf das 
Eilen des Daches, ein Seufzen wurde 
ı hörbar. Geheul, Geftöhn, Flüftern. 
| — Aber plöglih — was war das? Der 

matte Fleck des Fenſters blitzte auf; in 

hellblauem, phosphoreszirendem Lichte, 
das mein Zimmer mit ſtaunenerregen— 

der Schnelligkeit füllte, kam von ir— 

gendwoher eine dicke, dunſtige Wolke. 

Darin glitzerte wie Funken etwas, das 

an Sternſchnuppen erinnerte, und 

drehte ſich unabläſſig in ſonderbarer 

Ueberſtürzung, als wäre es der Ein— 
| mwirfung des Sturmes ausgeſetzt. Es 

drehte jich und begann, zu jchmelzen, 

wurde durchfichtiger, brach auseinan- 
der, iwehte mit Kälte und Schreden 
über mich, fchien unendlich, drohte mir 
mit etwas Unbekanntem. Es verur— 
ſachte ein Geräuſch wie unzufriedenes, 
böſes Murren. Nun zerſprang es in 
einzelne Theile, die das ganze Zimmer 
füllten. Durchſichtig und von hell: 
blauem Scheine, der ſich in ſie hinein— 
ſauate, drehten ſie ſich langſam und 
n hmeell räh ich mir vertraute, mei⸗ 
nem Auge wohlbekannte Formen an. 

Da in der Ecke drängten ſich Kinder 
zuſammen, bloße Schatten von Kin— 
dern, hinter ihnen die Geſtalt eines al— 

ten Mannes mit grauem Bart, einige 
Frauen... 

„Woher diefe Schatten — was 
ftellen fie dar?: ging es in Schreden 
und Staunen mir durdh den Sinn, 

Aber vor biefen Gäjten der Sturm- 
nacht blieb felbft die Richtung meiner 
Gedunten nicht geheim. 

„Woher wir fommen, und wer wir 
find?“ ertönte eine edle Stimme, die 
traurig und falt lang wie das Rie- 
feln des Schnees... „Belinne Dich! 
Kennft Du und nicht?” 

Sch fchüttelte den Kopf in Verneic 
nung jeglicher Betanntfhaft mit den 
Schatten, die fich plaftifch in der Luft 
bewegten, als führten fie unter dem 
Gefange des Sturmes einen feierlichen 
Tanz auf. Halb durhfichtig, in faum 
wahrnehmbaren Linien häuften Tich 
fautlos diefe fonderbaren Wefen vor 
mir. Blöglich erblidte ich unter ihnen 
den blinden Grei3; er hielt fih am 
Gürtel der Alten, bie aebeugt flanb 
und mich mit borwurfspollen Augen 
anjah. Beide waren ſie in Qumpen ge- 

geſchmückt mit blendend leuch⸗ 


tendem Schnee, und von 
* auf 


} 


mußte, wer fie waren — warum aber 
waren fie gefommen? 

„Begreifit Du jebt?" fragte eine 
Stimme. 

Ich unterfchied nicht, ob ed die 
Stimme des Sturmes war oder bie 
meines Geiviffens, aber e3 lag etwas 
Mächtiges darin, das mich in feinem 
Banne hielt. 

„Du haft erfannt, wer dieje find,“ 
fuhr die Stimme fort. „Alle die An- 
deren — aud fie find Helden Deiner 
Weihnachtsgeſchichten Kinder, 
Frauen, Männer , die Du haſt zu Tode 
frieren laſſen zur Unterhaltung des 
Publikums. Blick' her: Sie werden 
vor Dir vorüberziehen, und Du wirſt 
ſehen, wie elend ſie ſind, die Früchte 
Deiner Phantaſie.“ — 

Da ſetzten ſich die Schatten in der 
Luft in Bewegung, und an die Spitze 
traten ein Knabe und ein Mädchen — 
wie zwei große Blumen aus Schnee 
und Mondlicht. 

Die Stimme erklärie: „Hier den 
Knaben und das Mädchen haſt Du 
unter den Fenſtern eines Hauſes er— 
frieren laffen, in dem ein Weihnachts- 
baum brannte. Entjinnft Du Dieh? 
— Sie jehauten auf den Baum, träum= 
ten und jtarben...“ 

Lautlos flogen meine Kleinen SHel- 

| den an mir vorbei und verichwanden, 
aufgelöft im hellblauen Lichte. An 
ihre Stelle trat eine abgezehrie Frau 
mit traurigem Geficht3ausdrud. 

„Das ift die Mutter, die Weihnad)- 
ten auf’3 Dorf zu ihren Kindern eilte 
und ihnen Grofchengefchente mit- 
bradhte....“ 

Ich blickte 

| auf die Geitalt. 

| „Und bier —“ ruhig zählte die 
Stimme meine Werfe in ihren Helden 
| auf, Die Schatten zogen vorbei, ihre 
| 

| 

| 

I 

1 


boll Anaft und Scham 


meißen Gemänder flatterten, und eine 

Kälte fam über mich, die mich erbeben 

Tieß... Ihre langfamen Bewegungen 

und die unaussprechliche Bein in ihren 

ftumpfen Bliden bevrüdten mich, ich 
| Ihämte mich ihrer und fürdhtete mich 
| vor ihnen. Was würden fie mit mir 

beginnen? Welchen Sinn hatte ihr Er: 
| fcheinen? Woran mollten jie mich er- 
| innern, was mich lehren? 

„Da find auch die Helden der leb- 
ten Erzählung, die Du foeben beendet 
haft.“ 

Der blinde alte Mann in Lumpen, 
mit Schnee bevedt, fchmebte lanajam 
durch die Quft am mir vorbei und 
| jchaute mir mit meit geöffneten, aus- 
| drudslofen Augen in’3 Gefiht. Sein 
| Bart mar mit Schneefriftallen überzo- 
| gen, und in den Munbminteln jtedten 
| Ei3zapfen. Die Alte, ganz bereift, 
| lächelte das jelige Lächeln eines Kin- 
| des, aber dies Lächeln mar unbemeat, 
| und der Reif in den Runzeln ihrer 
| Wangen ivar ftarr. Der Sturm hörte 
| auf zu fingen, und alle Töne ver- 
| ftummten mit ihm. ch vernahm me- 
| der das einförmige Tiefen der Uhr, 
| noch das Riefeln des Schnees, noch die 
| Stimme, die zu mir gefprocden hatte. 
| Die Stille mar allgemein, und tobt 

waren die Gebilde meiner PBhantafie 

— ohne Laut und Bewequng erjtarben 

fie in der Luft, alö wenn fie vergeb- 
| fih etwas erwartet hatten. Much ich 
| wartete, voll Leidenichaft im meiner 
| aufgeregten Geele, vergehend unter 

ven falten Bliden der todten Augen. 
So mährte e3 lange, und die ganze 
Zeit über fonnte ich meine Augen nicht 
bon den Schatten abwenden. Endlich 
verließ mich die Geduld, und ich fchrie 
ſehnſüchtig auf: 
„Mein Gott! Warum das alles? Zu 
| welchem med?“ 
Da ertönte wiederum eine langjame 
und leidenfchaftsloje Stimme: 
„Antworte felbit auf Deine Fra: 
| gen:... Wozu haft Du das alles ae> 
Schrieben? Warum erdichteft Du, als 
wäreſt Du nicht zufrieden mit dem be— 
ftehenden Unglüd, dem greifbaren und 
augenfcheinlihen Lebensmeh, nod 
neues Elend, erzählit der Menjchheit 
davon und bemühjt Dich, Deine düjte- 
ren Bhantafien fo auszumalen, als 
wären fie Wahrheit? Wozu? Was 
wilft Du damit erreihen? — Den 
legten Reit von Muth in ihnen eriti- 
den, fie der Hoffnung auf eine beffere 

Zufunft berauben, indem Du ihnen 
| nur Trauriges zeigſt? Biſt Du etwa 
| 


ein Feind des Lichts und der Hoff: 
nung, der Düfteres und Dunfles 
Schafft, foviel er fann, um die Ent» 
täufehungen der Menfchen gu veripeh- 
ren? Oder baffeit Du ihr Gejchleht 
und bejtrebjt Dich, allen Dajeinstrieb 
im ihnen auszutilgen, indem Du das 
Reben ald ununterbrochenen Jammer 
Schilderft? Warum läffeft Du alljähr- 
ih in Deinen Weihnahtsgeihichten 
bald Kinder, bald Ermwachfene umfom- 
men? Warum? Bedente!” 
Ich war ftarr. Seltiame Beichul- 
digungen — nicht wahr? Weihnachts- 
| gefchichten fchreiben alle gleih: man 
nimmt einen armen Anaben oder ein 
Mädchen und läht fie irgendwo unter 
den Tenjtern eines Haufes, in dem ge- 
möhnlich ein Tannenbaum brennt, er- 
frieren.. Das tft die Regel, ich folgte 
ihr nur — weiter nichts. Welcher 
Sinn darin liegt? — ch fühlte mich 
diefer Stimme gegenüber jchulbfrei 
und beichloß, ihr die Bedeutung mei- 
ner Weihnachtserzählungen zu erflä- 
ren. Dffen geftanden — ich fing-an, 
diefeStimme für nicht befonders weiſe 
zu balten..... | 
„Höre!“ begann ih. „Ih imeik 
nit, mer Du bift, und mill’s aud) 
nicht wiffen. Du haft mir bier Yyra- 
gen geftellt — gut, ich werde fie beant- 
mworten; dann aber, hoffe ich, mirft 
Du mir nicht mein Reht verfagen, 
biefe Naht ruhig zu Thlafen. Ih 
lafje die Menfchen aus guten Bermeg- 
gründen erfrieren; inbem ih ihren 
Todestampf ſchildere, erwecke ich 
warme Gefühle für die Unglücklichen. 
Berftehft Du mich, mein geheimniß- 
voller Yyragefteller? ch fuche das Herz 
des Lejers zu erweichen.” 


 OASTORIA Sig miitte. 
Mi al Di ir Da a 


Eine fonderbare, fchredhafte Beine- 
qung entftand unter den Schatten. Ich 
ah fie entjegt unb begriff nicht, was 
ed war. Sie bebten in Tautlofem 
Rhythmus, al3 wären fie plöglich alle 
bon einem furchtbaren Fieberanfall 
ergriffen. Sie wanden fich mie im 
Kampf mit dem Schneefturm, der fie 
vernichten, zerreißen mollte. lnd ber 
Sturm heulte, pfiff, lachte, brüllte 
wieder. Die Schatten zitterten, aber 
ihre ftarren Wugen waren dennoch 
todt, obwohl die undeutlihen Züge 
ihrer Geſichter ſich zu Grimaſſen ver— 
zerrten, zu fürchterlichen Geſpenſter— 
fratzen. Sogar das hellblaue, phos— 
phoreszirende Licht zitterte bei dieſem 
unverſtändlichen, lautloſen Schatten— 
tanze. Was war mit ihnen, mein 
Gott, was hatten ſie? 

Mir brach der kalte Schweiß aus, 
und mein Haar ſträubte ſich. 

„Sie lachen,“ ertönte eine unbewegte 
Stimme. 

„Worüber?“ 
bar. 

„Weber Dich.“ 

„Weshalb?“ 

„Weber die Einfalt der findlichen 
Rede. Dadurd, dak Du erdichtetes 
Unglüd Tchilderft, millit Du edle Ge- 
fühle in den Herzen foldher Menfchen 
ermweden, für die felbit das mirkliche 
Elend oft nichts tmeiter it als ein 
Schaufpiel. DBedente, jeit iwie lanae 
man fchon edle Gefühle in den Herzen 
der Menfchen zu mweden verfucht, erin- 
nere Dich, wie genial es nerfucht wor: 
den ift, und fieh” auf das Leben....! 
Narr! Wenn die Wirklichkeit die Men- 
chen nicht rührt und ihre Seelen nicht 
mit ihrer finfteren Bein und Albern- 
beit bewegt, follen da Deine Phanto- 
fien fie vereveln? Wilft Du ihnen die 
Herzen aufrütteln dadurd, daß Du 
ihnen von Erfrorenen erzählit?” 

Das lautlofe Lahen der Schatten 
dauerte fort, mir war’3, al3 würde e3 
niemal3 enden — bis an mein Le 
bensende mürde ich fie fehen, von 
Schauder erfaßt. Der Sturm lachte 
grell, er betaubte mich, und die leiden 
Ihaftslofe Stimme fprad) immer mei- 
ter, jprah unaufhörlich. Jedes ihrer 
Worte bohrte fich wie ein Scharfer Na= 
gel bald in mein Gehirn, bald in mein 
Herz; die jtummen Gefichter der 
Schatten wurden immer jchauriger, 
das tonlofe Zittern des Lachens, das 
fie jchüttelte, immer ftärfer. 

Duntelgeit umfaßte mich, ich be- 
gann, lanafam zu finten, jehmerz- und 
zornbemeat. 

„Das tft eine Lüge!” fchrie ich voll 
Bein und Wuth über die Reden diejer 
Stimme, 

Plöglih fühlte ich mich vom Bette 
aufgehoben und flog unmittelbar in 
einen finfteren Abarund, athemlos von 
der Schnelligteit des Falles. “Pfeifen, 
Heulen und dreiites Gelächter begleite- 
ten mich, und die Schatten jchmwebten 
mit mir durch die Finjternig, Ichauten 
mir in’3 Geficht, Jchnitten fürchterliche 
Grimaffen 

Am Moraen ermachte ich mit Kopf- 
Schmerzen und nagendem Weh im Her- 
zen. Ich ariff zuerjt nach der Er- 
zählung von dem blinden Manne und 
der alten Frau, la fie dur und.... 
zerriß Sie. 

— —— — 


Nierenleiden 


und Wafierfugt unter Garantie beilbar durch bie 
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Weiſe bejeitigen umjere Naturheilmittel Die meilten 
Krankheiten, jelbft two Kon alle Hoffnung acihieuns 
den ichien. Ausflipriihes Buch und Zenanific frei. 

direft ron M. 2%. 
Ino,cod,bio 


fragte ih faum hör: 


In Apotheken zu baden oder 
taund & Co.,. 156 Belmont Ave. 


— > 
Der veriteht’®. 


Ein Birtuofe im Wus- und Eins 
brechen ijt aelegentlich einer Razzia 
in Marfeille, Franfreich, feiner Vater 
ftadt, verhaftet worden. ‘m Nahre 
1886 murde Sofef Luis Bruzzo von 
einem franzofifhen Schmurgericht zu 
fünf Jahren Zwangsarbeit verurtheilt 
und nach Cayenne deportirt. Kaum 
war er dort angekommen, als es ihm 
bereits gelang, zu entweichen. Und 
nun begann ein abenteuerliches Leben. 
Monatelang irrte er in den Urwäl— 
dern von Guyana umher, nährte ſich 
von Wurzeln und Früchten, bis es ihm 
gelang, ſich nach Chile durchzuſchla— 
gen. Dort arbeitete er eine Weile in 
einer Silbermine, aber lange hielt es 
ihn auch hier nicht. Er ging nach 
Valparaiſo und ließ ſich als Matroſ 
für ein engliſches Schiff heuern, das 
nach Europa gehen ſollte. Während 
das Schiff noch im Hafen lag, verun— 
glückte Bruzzo, brach ſich beide Beine 
und wurde ins Krankenhaus geſchafft. 
Inzwiſchen ſtach das Schiff in See 
und ging bald darauf mit Mann und 
Maus unter. Bruzzo hatte ſich einen 
falſchen Namen beigelegt und wurde 
unier dem Schutze und auf Koſten der 
franzöſiſchen Behörden nach Marſeille 
zurückgeſchickt. Hier verbarg er ſich 
bei ſeinen Verwandten, mußte auch 
noch eine Weile ins SKraritenhaus. 
Aber faum mar er mieder im Befig 
feiner Kräfte, jo gründete er eine neue 
Einbrechergeſellſchaft. Wieder verur- 
theilten ihn die Geſchworenen, wieder 
wurde er, diesmal für zehn Jahre, nach 
Cayenne geſchickt. Aber bereits nach 
vier Jahren traf er wohlbehalten in 
Marſeille ein, nahm feine alte Thätig- 
feit wieder auf und wurde nun aber- 
mals verhaftet. Als er vor den lIn- 
terfuchungsrichter geführt wurde, jagte 
er: „Veruriheilen Sie mich nur, id) 
fomme boch bald wieder,“ 

— —— — 


— Erkannte Abſicht. — Weltreiſen⸗ 
der (exzählend): „Einmal wachte ich 
in meiner tropiſchen Behauſung, ge— 
weckt durch ein merkwürdiges Schnar⸗ 
chen, auf und ſah zu meiner nicht ge 
linden Ueberraſchung knapp vor mei— 
nem Bette einen Tiger liegen; natür— 
fich Töbliche Abficht der Veitie, bei mir 
Bettnorleger zu werben, fofort erfannt 
und ihr den Gardus gemacht.” 


Trügte 
Unterschrift 
St 





Telegtaphiſche Depeſchen. 


Geſiefert von der der Ahociated Brep*.) 
Inland. 


In wildem Gedränge. 
Dampferpaſſagiere wollen zu Weihnachten 
heimkommen. 


New York, 23. Dez. Unter den 450 

Kajütenpaſſagieren bes großen Ham: 
burg= Amerikaniſchen Liniendampfers 
„Deutſchland,“ der heute früh ſein 
hieſiges Dod erreichte, gab es jofort 
nach dem Legen des Gangbrettes ein 
furchtbares Wettgepränge nad) dem 
Geftade zu. Denn viele der Paflagiere 
maren bom Meiten oder Süden ber 
Ner. Staaten und waren jehr begierig, 
noch ** eitig mit der Eiſenbahn ihre 
Heimath zu erreichen, um mit ihren 
Angehörigen die Weihnacht feiern zu 
Tonnen. 

im dies zu ermöglichen, war ber 
Dampfer auch [chon während der Nacht 
die Bai hinauf befördert und an der 
Quarantẽäneſtation abgefertigt wor— 
den, — was ein ſehr ungewöhnliches 
Verfahren am New NYorker Hafen iſt. 

In dem wilden Gedränge wurden 
viele Frauenkleider zerriſſen, und viele 
Männer verloren ihre Hüte! 


Schlimmes Feuer durch Brand⸗ 
ſtiftung. 
Peoria, Ill. 23. Dez. Eine Feuers— 
brunſt, welche muthmaßlich durch 
Brandſtiftung entſtand, vernichtete 
heute in Waſhburn zu früher Morgen— 
ſtunde einen der wichtigſten Geſchäfts- 
blocks. Dr. Jeſſe Weavber, ein Thier— 
arzt, welcher ein Zimmer in Auguſt 
Martinis Handelsladen hatte, kam in 
den Flammen um. Sieben Gebäude, 
darunter das Dorfrathhaus (zweiſtöck. 
Holzbau), brannten vollſtändig nieder. 

Die zerſtörten Geſchäftsplätze ſind, 
außer den ſoeben genannten: Die 
Bäckerei von Gebr. Hinck, W. S. Tay— 
lors Fleiſcherladen, W. S. Kings 
Grobſchmiede, eine zur Zeit unbenutzte 
Geſchäftsſtube eines —5 und der 
Putzmacherladen der Geſchwiſter Bliß. 


Thätigkeit der Waggonfabritken. 


New York, 23. Dez. Berichte von 
ſämmtlichen Schienenwagen-Fabriken 
der Ver. Staaten ergeben, daß im ver— 
floſſenen Jahr annähernd 62,950 Wag— 
gons gebaut wurden, eingerechnet die— 
jenigen für Hochbahnen, — aber nicht 
eingerechnet diejenigen für Straßen— 
babn= und jonjtige eleftrifche Linien, 
und auch nicht die Wagqaona mitgerech⸗ 
net, welche von den Geſellſchaften in 
ihren eigenen Werkſtätten gebaut wur— 
den. 


3441 Lokomotiven wurden in dieſem 
Jahre gebaut, gegen 5152 im Vor— 
jahr. Die Lokomotiven, welche von 
den Bahngeſellſchaften ſelbſt gebaut 
wurden, ſind dabei ebenfalls nicht mit— 
gerechnet. 

Regen, aber nicht genug! 

Pittsburg, 23. Dez. Endlich iſt in 
dieſer Gegend während der Nacht ein 
leichter Regenfall niedergegangen. Der— 
ſelbe genügte aber nicht, um eine we— 
ſentliche Beſſerung in der ſchrecklichen 
Dürre herbeizuführen, die nun ſchon 
ſo lange anhält. 

Der geringe Waſſervorrath erſchöpft 
ſich raſch, und die Induſtrien leiden 
ſchwer! 

Die Jury in Berathung. 

New NYork, 23. Dez. Die Geſchwo— 
renen im Mordprozeß gegen Nan Pat— 
terſon konnten geſtern zu keinem Ver— 
dikt mehr gelangen und wurden über 
Nacht eingeſchloſſen. Dieſe Verzöge— 
rung machte die Angeklagte, die, mit 
ihrem Vater im Gefängniß wartete, 
äußerſt nervös. 

Neues Grubenunglück! 


Bolivar, Pa., 23. Dez. Nach den 
legten Nachrichten find 7 Arbeiter, 
fämmtlich Dejterreicher, bei dem er- 
mwähnten Kohlengruben-Unglüd in der 
Nähe von hier eritidt; an dem Leben 
bon noch zivei Anderen ziyeifelt man. 
&3 waren zur Zeit 25 Arbeiter in der 
Grube, melche. Durch den Brand eines 
fleinen Gebäudes an der Schadhtmün- 
dung, mit erftidendem Rauc gefüllt 
wurde. 
Endgiltiger Wahlbericht. 

Waſhington, D. K., 23. Dez. Die 
vollſtändige amtliche Zählung der 
Stimmen, welche bei den letzten Natio— 
nalwahlen abaeaeben wurden, zeigt 
folgendes Reſultat: 

Rooſevelt (Rep.) 7,627,632. 

Parker (Dem.) 5,080,054. 

Debs (Soz.) 391,587. 

Swallow (Proh.) 260,303. 

Watſon (Peoples) 114,637. 

Corregan (Soz. Arbeiterp.) 33,453. 

Holcomb (Cont. Arbp.) 830. 

— — — — 
Ausland. 


Zu Luifens Befud. 


Dresden, 22. Dez. Zu dem plöß- 
lihen Befuh der Ex-Kronprinzeſſin 
Luife ift noch mitzutbeilen: 

Es wurde ihr nicht blo3 vom Hau3- 
boffanzler des jächfifchen Hofes nicht 
aejtattet, ihre Kinder zu fehen, ſon— 
dern e8 wurde ihr auch von der Poli— 
zei befohlen, binnen wenigen Stunden 
die Refidenzitadt wieder zu verlaffen. 
Bon bier aus fuhr fie nah Leipzig 
toeiter, und fie war eine Zeitlang auch 
in der Billa von Dr. Zehme, ihrem 
pormaligen Anwalt. Auch in Leipzig 
wurde fie der Gegenftand enthufiafti- 
fcher Volfstundgebungen. Yn Leipzig 
brachte fie den Abend zu und fuhr 
dann nad Florenz ab, um ihre jünajte 
Tochter zu jehen. Wie e3 heißt, will 
fie fortan dauernden Aufenthalt in 
Mien nehmen. 

Dampfernachrichten. 


Unaelommen. 
New Vert: Deutihland von Hamburg. 
Neapel: Nomanic don Bolten, über Ponta dei 
Gada, Azeren. 
Kadre: La Vorraine von New Vor. 
An Nantidet, Maii., verbei: Eihiopia, von Glas; 
om nad New Vork. (Scmitan Vormittag um 140 
ihr am Nein Borfer Dod erivartet.) 
co Porl: it bon Xiderpool. 
; Abgegangen. 
"tm. 85 jard rbei: 5 don Liverpool nad 
Be 


Bender nun Sm Der, 


| 


Eefegraplifche Noligen 


— 
Jerlaud. 

— In der erſten Januarwoche tritt 
der nationale Kongreß für Forſtweſen 
in unſerer Bundeshauptſtadt zuſam— 
men. 

— Bei Montgomery, Ala., ftieß ein 
Perjonenzug mit einem Güterzug zu= 
jammen, twobei es einen Todten und 
bier Verlette gab. 

— Mißverwaltung von Geldern 
durch die Militärbehörden auf Gover=- 
nors Island, N. Y., wird jebt unter: 
ſucht. 

J. E. Chriſtian, hervorragender 
Anwan bon Huntington, W. Ba., 
wurde vom Gpielhöllenhalter sten 
Ganterbury erfnoflen, der fi) in die 
Berae flüchtete. 

— Gamuel wrumbergq und Chas 
U. Baitler in Bolton wurden, nebit 
zwei früheren 2ollrevifiongbeamten, 
ſchuldig befunden, die Regierung um 
bedeutende Summen | Sollgebühren be- 
trogen zu haben. 

— Die Großgefhworenen in Eleve- 
land haben jet gemeinfchaftliche An= 
lage der Fälſchung gegen Frau Chad— 
wick und ihren, auf dem Weg von Eu— 
ropa hierher befindlichen Gatten erho— 
ben. 

— Der ruſſiſche Botſchafter Graf 
Caſſini in Waſhington iſt ſeit mehre— 
ren Tagen krank; doch wird ſein Zu— 
ſtand nicht als bedenklich bezeichnet. 
Das Befinden ſeiner, ebenfalls er— 
krankten Gattin hat ſich gebeſſert. 

-Wie aus der Illinoiſer Staats— 
hauptftadt gemeldet, ijt jeßt dem De- 
mofraten Wm. Borles, al3 Vertreter 
bon Will County, ein Wahlzertififat 
ausgeitellt worden. Der Prohibitions- 
fandidat Alonzo Wilfon Hatte die 
Wahl vor ver Stimmenzählungsbehör- 
de angefochten und mwill fie auch noch 
in der Legislatur anfechten. 

— in der Klage gegen die 18jäh- 
rige Klara Adler in New Morf wegen 
Ermordung ihres Kindes fäallte Die 
Surg unter großem Jubel des Publi- 
fums ein freifprechendes Verdikt, und 
die Gefchmorenen brachten aladann 
$100 für das Mädchen auf. Klara 
gab zu, dak ihr Kind an den Folgen 
bon Benzin jtarb, das in feinen Mund 
gefallen, als fie durch Trinken dezfel- 
ben, in der Meinung, e3 fei Karbol- 
fäure, Selbjtmord begehen mollte. 

AUnsland. 

Ulcazar, Marokko, ift von auf 
jtandifchen Stämmen umzinaelt, bie 
mit Plünderung drohen, wenn ihnen 
nicht der franzoftfche Konful und ein 
belgifcher Unterthan übergeben werben. 

— Auf den Dampfern der Ham— 
burg-Amerifa-Linie, die zwifchenYam- 
burg und den Ber. Staaten fahren, 


find jegt auch tofchere Küchen für or= 


thodore Juden eingerichtet worden. ‘ 

— Graf Ghyldenjtolpe, bisher fchive- 
diich-norwegifcher Gejandter in Et. 
Petersburg, wurde zum fcehmedifchen 
Minifter des Mustmwärtigen al Nach» 
folger des Baron3 von Lagerheim er- 
nannt. 

— Bereits find !n Berlin die Ver⸗ 
handlungen behufs Abſchließung eines 
deutſch-öſterreichiſchen Handelsvertra— 


ges wieder aufgenommen worden, und f 


es haben ſchon zwei Sitzungen ſtatige— 
funden. 
— Generalleutnant v. Löwenfeld 


und Major Graf v. Schmettow wur— 


den vom Kaiſer Wilhelm zur Tafel = 


befohlen und erjtatteten ihm Bericht 
über die Enthülung des Denfmals 
Friedrich d. Gr. in Wafhinaton. 

— Studenten der Univerfität Mos- 
fau nahmen Refolutionen an, telche 
den Rektor wegen Verhinderung ihrer 
Berfammlungen angreifen und Zus 
fammengehen mit den Wrbeitern an= 
drohen. 

— Der erwähnte dichte Nebel, wel: 
cher London und den arößten Theil 
bon England einhüllte, 30q Jich meiter- 
hin befonders nach den Küften und be 
einträchtigte das inlaufen und Ab— 
fahren von Ogeandampfern ftarf. Auch) 
auf dem Lande tit der Verkehr anhal- 
tend mehr oder weniger aelähmt. 

— Die, jünaft verfügte Ausweifung 
aller auslindifchen Vertreter bei ber 
Regierung von Marokko, in ez, war, 
wie es heißt, ſchon vor einem halben 

Jahr beſchloſſene Sache und wurde 
nur auf Vorjtellungen mehrerer aus- 
wärtiger Mächte hin nicht früher aus: 
aeführt. Der Gultan ijt zu dem 
| Schluß aefommen, daß zu viele Eifer: 
füchtelei ziwiihen den Mächten beitehe, 
und ihre Vertreter dem maroffafiichen 
Thronprätendenten nützten. 

— Berliner Blätter bringen die Na 
men von 40 Damen der vornehmen 
Geſellſchaft, welche ihre Dienſte den 
Meihnachtsbazaaren für arme Kinder 
zur Verfügung ftellten — aber Gelder 
unterfchlugen und zur Anichaffung 
theurer Toiletten vermandten! Meb- 
rere Millionen Mark, etwa 70 Proz. 
der Gefammteinnahmen, follen unter- 
fchlaaen worden fein. Die Gefchichte 
macht riefiges Auffehen, und es ijt jekt 
ein Strafverfahren eingeleitet. 


Eokalbericht. 
Es bleibt dabei. 


”" 


Iſaac N. Perry in Anklagezuſtand verſetzt. 


Wie bereits geſtern gemeldet, hat die 
Grand Jury’ fih veranlaßt gejehen, 
den ehemaligen Präfidenten Perry von 
der nunmehr aufgelöften National 
Bank of North Arggrica in Anklagezu- 
ſtand zu verſetzen. Es hieß, daß die 
Großgeſchworenen den gefaßten Be— 
ſchluß vielleicht in Wiedererwägung 
ziehen würden. Das iſt aber nicht ge— 
ſchehen. Sie haben heute dem Richter 
Tuthill u. a. von ihnen beſtätigten, 
auch zwei Anklagen auf Brandſtiftung, 
bezw. Verſuch zum Betrug lautende 
gegen Perry zugeſtellt, und damit iſt 
die Sache unwiderruflich erledigt, ſo— 
weit die Grand gung. in a 


—— 
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Abendpoit, Chicago, Freitag, den 23. Dezember 1904. 


Finanzielles. 


500 Grundeigenipums Bonds und 
Hypotheten. 


m Jieten halbjährlid). 


O 7 Schreibt wegen 


Beſchreibungen 


OÖ und Liiten. 


Inveitment Department 


Royal Insurance Bidg.. 169 Jackson Bird. 
63 wird deutid geiprechen. 


— 


Weihuadhtsflänge. 


Großer Andrang von Kunden, troß riefisen 
Dorv:rfaufe. g 

Nie zupor in der Gefchichte der 

Stadt war der Andrang der Weih- 


Au leiter Anftanz. 


Dom Staats = Obergericht abgegebene 
Entſcheidungen. 


John Rudnik erhält nah 1yjährigem Pro« 
" zeffiren $10,000 zuerfannt. 


Unter den geftern vom Staatsober- 
gericht abgegebenen Entjcheidungen be- 


| findet fi) auch die im Prozeß des 


RovaL Trust6o.— 


nactsfäufer in den Gejchäften ein T:: | 


gewaltiger mie heuer. 


Abertaufendpe haben bereits, um Das 


Iaufende und | 


Gedränge während der lehten Tage zu | 
vermeiden, vor Wochen ihre Einkäufe ' 


bejforgt, und die Folge war, daf fchon 
damals in den Läden ein folcher An- 
drang herrfchte, daß man faum durch- 
fommen fonnte. 
das Geſchäft 


gangen, es iſt eher das Gegentheil ein— 


Die Erwartung, daß | 
allmählich nachlaffen | 


iverbe, ift aber nicht in Erfüllung gee Sapre fpäter 


getreten, und die Kaufleute halten ei= | 


ne goldene Ernte. 
vor Allen die Zehntaufende. von Ver: 
faufern, Handwerkern, Kutichern uf. 
fein, melche infolge des riefigen Ge— 
ſchäftsverkehrs unausgeſetzt thätig wa— 
ren, wenn morgen Abend die Läden 
geſchloſſen werden. Auch die Eiſen— 
bahngeſellſchaften berichten überein— 
ſtimmend über einen 


Jugend, welche von den fremden Hoch— 
ſchulen für die Feſtzeit ins Elternhaus 
zurückkehrt. 

Morgen iſt alſo der heilige Abend, 
und in zahlloſen Häuſern wird der 
Weihnachtsbaum im Licht zahlreicher 
Kerzen erglänzen. Die Kinderwelt be— 
findet ſich in leicht begreiflicher Aufre— 
gung, die Wunſchzettel ſind ſchon ſeit 
Wochen fertig, und der Weihnachts— 
mann hat eine gewaltige Aufgabe zu 
löſen. Hoffen wir, daß er all den vie— 
len Wünſchen ger echt werde! Ange— 
ſichts der Feſtſtimmung ſoll man aber 
auch der leider nur zu vielen Unglück— 
lichen und Armen gedenken, denen das 
Weihnachtsfeſt keine Lichtblicke in das 
freudloſe Daſein wirft. Wohl jedem 
ſind ein paar ſolche Familien bekannt, 
wo er mit wenig Geld viel Freude be— 
reiten kann, und der Lohn dankbarer 
Freude ſollte dafür reichlich Entgelt 
ſein. Zwar wird für die öffentlichen 
und halböffentlichen Anſtalten, die 
Krankenhäuſer, die Waiſenanſtalten 
uſw. von berufener Seite geſorgt, und 
die Heilsarmee veranſtaltet auch heuer 
wieder die Speiſung von Tauſenden 
armer und heimathloſer Menſchen, 
aber das iſt doch nur ein kleiner Bruch— 
theil aller derer, welche des Schickſals 
taube Hand an ſich und ihren Kindern 
erfahren müſſen, nur zu häufig unver— 
| fhuldet, und ba fann die Privatmohl- 
thätigfeit im Stillen helfend eingrei- 
en. 

Allem Anſchein nach werden mir 
| heuer grüne Weihnachten haben, das 
| plößlich eingetretene Ihauivetter bat 
ten Schnee zum Schmelzen gebradt, 
und die Straßen jehen wenig feiertägig 
Doch darunter wird die Freier 
im Haufe felbjt nicht leiden. 

en 


Ihre Rachſucht rächt ſich. 


George Howard hat der neunzehn— 
jährigen Ollie Johnſon, welche im 
Hauſe 170 Van Buren Str. wohnt, 
ihre Geldtaſche geſtohlen, wurde von 
ihr verklagt, bekannte ſich vor Richter 


Froh werden daher 


ungewöhn-⸗ 
lich lebhaftenVerkehr von Weihnachts⸗ 
reiſenden, darunter in erſter Linie die 
ein auf $16,500 





Maurers John Rudnik gegen denBau— 
unternehmer Hinchleff. Das vom 
Kreisgericht zugunſten des Klägers ge— 
fallte, auf $10,000 lautende Zahlung3- 
urtheil ift bejtätigt worden, und damit 
ijt ein Rechtsjtreit zum Abjchluß ae- 
bracht, der die Gerichte 19 Jahre lang 
beifchäftigt hat! — Rudnif arbeitete 
im Yahre 1885 für Hinchleff an dem 
Bau der Gasbehälter, welche damals 
bon der People's Gas Eo. an der Di- 
bifion Str. nahe Elfton Une. errichtet 
wurden. 
eine umfallende fchwere eiferne Röhre 
ein Bein zermalmt. 
dürftig wiederhergeitellt 


leff auf gütlidem Wege eine angeme]- 
jene Entfhädigung zu erlangen, wurde 
er flagbar. m Yahre 1889 fam der 
Tal vor Richter Grinnell 


$6000 Entichädiqung zu, der Richter 


&3 wurde ihm dabei durd | 


Nachdem er noth- 
morden war | 
und vergeblich gefucht hatte, von Hindh= | 


zur Ver: | 
handlung. Die Jury erfannte Rudnif | 





aber jtieß bdiejes Urtheil um. Einige | 


fand eine 


ziveite Ver: | 


handlung ftatt; die Jury fpradh Rud= | 


nit 86500 zu. 


Der vorfigende Richter | 


hatte diesmal gegen das Urtheil nichts | 
einzumenden, wohl aber der Appellhof. | 


Diefer 


ftieß im Jahre 1894 das lir= | 


theil um und ordnete eine abermalige | 


Verhandlung an. Rudnifs Anwalt 
gab nun denKamp* auf, vielleicht ftarb 
er auch — jedenfalls mußte der Klä- 
ger fich nach einem anderen Rechtsper- 
treter umfehen. Er fand einen jolden 
in games E. Warren und biefer mirfte 
bei der dritten Verhandlung für ihn 
lautendes Urteil 
aus. Der vorfitende Richter, Herr 
Gibbons, wollte das Urtheil nur unter 
der Bedingung anerfennen, daß der 
Kläger fi eine SHerabfeung ver 
Summe auf $10,000 gefallen Taife. 
Rudnif ging hierauf ein, der Anwalt 
des Verflagten jedoch appellirte. Das 
Staat3-Obergericht hat nun denWahr- 
Ipruch der Gefchivorenen bejtätiat. — 
— Als Rudnif nad) feinem Unfall den 
Prozeß anhängig machte, zählte er 43 
Sabre und war Familienvater. Geit- 
her find feine Frau und feine Kinder | 
in Noty und Elend gqeftorben, er — 
der Krüppel—ift zum Greife deworden. 
Vor Gericht hat er geſiegt, jetzt fragt 
es ſich nur noch. ob ſich das 
Urtheil auch wird vollſtrecken laſſen. 
In der Prozeß-Sache Kate Knox 
gegen Chas. H. Slack hat der Gerichts— 
hof entſchieden, daß mündliche Verein— 
barungen, welche zmifchen Miether 
und Vermieter für die Dauer eines 
abaeichlofjenen Miethsvertrages eben 
diefen und über feine Beitimmungen 
hinaus getroffen werden, nicht au be= 
dingungslos für die Dauer einer Ver- 
längerung des ſchriftlichen Kontraktes 
in Kraft bleiben, ſondern unabhängig 
von dieſem kündbar ſind. Es handelte 
ſich um die Lieferung von Dampf für 
die von Frau Knox im Slack'ſchen Ge— 
bäude 
Austauſch für gewiſſe, von Frau 
Knox übernommenen Dienſtleiſtungen. 
Das Geſuch des Frank J. Clocker 
um Umſtoßung des wegen eines Sitt— 
lichkeitsverbrechens über ihn gefällten 
Strafurtheils wurde abſchlägig be— 
ſchieden. Clockers Vertheidiger hatte 
daſſelbe mit dem Umſtande begründet, 
daß der Vertreter der Anklage ſich in 


ſeiner Anſprache an die Geſchworenen 


Dooley ſchuldig und wurde um 550 


geſtraft, welche er auch bezahlte. Die 
Beſtohlene war aber dadurch, wie 
Howard erzählt, nicht zufriedengeſtellt, 
und um ihrer Rachſucht zu genügen, 
beſchuldigte ſie ihn ferner, ſich mit ei— 
nem gewiſſen Frank Flynn verſchwo— 
ren zu haben, den mit ihr im ſelben 
Hauſe wohnenden John Hartmann zu 
berauben. Flynn war ihr Zeuge ge— 
gen Howard, und ſie ſelber hat den bei— 
den mitgetheilt, daß ihr Hausgenoſſe 
gewohnheitsmäßig viele hundert Dol— 
lars in ſeiner Wohnung liegen hat. 
Leutnant Harding hielt es aber für's 
Beſte, alle drei zu verhaften und un 
ter Anklage der Verſchwörung zu ei— 
nem Raube zu ſtellen. Nun wurde aber 
auch Howard wüthend und gab den 
Beamten einen Wink, daß Flynn in 
Jowa wegen Mordes geſucht werde 
und auch von dem am Wirthe Morris 
Abraham verübten Morde etwas wiſ— 
ſe. Mehr als dies iſt bisher aus 
Howard oder Flynn nicht herauszu— 
bringen geweſen. Flynn wird heute 
Abend den Zeugen der Ermordung 
Abrahams vorgeführt werden. 
en ——— 

* Ein von Frank Reed gelenkter 
Poſtwagen ſtieß heute an Jackſon 
Boulevard und Clark Straße mit einer 
Wentworth Avenue-Car zuſammen. 
Reed ſauſte auf das Pflaſter, kam 
aber mit unerheblichen Verletzungen 
davon. 

* Die am 1. November geſtorbene 
Frau Lillie Mert Moore hatte im Ge— 
wölbe der Northern Truſt Co. 8470 
hinterlegt, und auf dieſes Geld wird 
jetzt ſowohl von dem Wittwer der Ver— 
ſchie denen, Samuel W. Moore, als auch 
von ihrer Schweſter, Frau Minnie 
Chambers aus Wheeling, W. Va., An— 
ſpruch erhoben. Die Bank hat ſich da— 
her mit dem Erſuchen an's Kreisge— 
richt gewandt, zu beſtimmen, an wen 
ſie das Geld aushändigen ſoll. Frau 
Chambers behauptet, ihre verſtorbene 
Schweſter habe ihr das Geld geſchenkt. 


——— 
Werhnahten-Neujahr = Yeiertags = Erkur- 
fionen nad dem Dften mit der Erie-Eijen- 
bahn, 24., 25., 26., 31; Dezember und 1. u. 
2. ‘arnar, giltig für die Rüdfahrt bis zum 
4 Januar —* Niedrige Raten. Tidets auf 


e —— Stadt⸗Tidet⸗ 234 


— —— 


„zu ſcharfer Ausdrücke in Bezug auf 
den Angeklagten“ bedient hätte. Das 
Obergericht erklärt, die fraglichen Aus— 
drücke ſeien im Hinblick auf das vorge— 
brachte Beweismaterial gerechtfertigt 
geweſen. 

Zu Gunſten des ehemaligen Sena— 
tors John J. Morriſon iſt deſſen Pro— 
zeß mit der Auſtin State Bank ent— 
ſchieden worden. Morriſon kann ſich 
ſeines Sieges aber nicht mehr freuen, 
denn während geſtern in Springfield 
die Entſcheidung bekannt gegeben wur— 
de, hat man ihn hier in's Grab gelegt. 

Sich in die Streitſache zu miſchen, 
welche zwiſchen der Stadt und der 
Firma Ü. M. Rothichild & Eo. wegen 
der Brüde fchmwebt, welche die Firma in 
der Ban Buren Str. zivifchen ihrem 
Laden und dem Gerüft der Hochbahn- 
Tchleife hat anbringen laffen, lehnt das 
Staat3-Obergericht ab, mit der Erflä- 
rung, diefer Fall aehöre vor den Ap- 
pellhof von Eoof County. 

Beltätigt worden ift das auf $2000 
lautende Zahlungsurtheil, welches zu— 
guniten der Frau Ayce gegen den Un- 
teritügungsperein der Chicaaver Poli— 
zilten gefällt morden if. Der Gatte 
der Frau Ayce, welcher ftädtifcher Bo- 
fizift und Mitglied des genannten Ver— 
eins war, ift im Jahre 1895 eines Ta- 
ges jpurlos verfhtwunden und jeither 
verjchollen geblieben. Die Frau hatte 
bom Verein die Auszahlung des Ster- 
begeldes verlangt, Doch war ihr diefelbe 
bermeigert worden. Das Gericht er- 
fennt ihren Anspruch als berechtigt 
an. 

In Sachen des Handlungsreijenden 
Emanuel Zudermann, welcher der Iln= 
terfhlagung jchuldig befunden worden 
ift, entjcheidet der Gerichtshof, dat Ge- 
Ichäftsreifende nicht berechtigt find, 
Gelder, die fie für ihre Yyirma einge- 
zogen haben, ganz oder zum Theil für 
fich zu behalten und der Firma ftatt 
des Mammons nur eine quittirte Spe- 
fenrechnung zu überreichen. 

Eine nochmalige Verhandlung wird 
in dem Erbichaftäftreit zmifchen Wal- 
ter B. und Charles H. Wefton und 
Charles Teifel angeordnet. Die We— 
ftons fuchen die Umftoßung des Tefta- 
ment3 von Nanch Bailey zu erreichen, 
die den Teifel zum Univerſalerben 
ihres auf $150,000 geichägten Bermö- 
gens eingeſetzt hat. 


— Vom Katheder. — Die — * 
der alten Griechen beſtand aus vielen 


* 


gefällte 


gemietheten Räumlichkeiten im | 


RA 
— 


Belmont Avenue 
& Lincoln Ave. 


x Pr 
LEE BROS.& 


Zwei Läden 


OÖ. 


Milwaukee Avenue 
& Division Strasse. 


Paſſende Weihnachts-Geſchenke. 


Rauch, 
Sancy Weſten für 


Jackets für Herren, : 


83. 50 bis 810. 00. 
Berren, $2.00 bis $5.00. 


Elegante Herren-Hemden, $1.00 bis $5.00. 


eidene Berren-Balstrachten, 50c 


bis $1.00. 


re Berrenhandjchuhe, $1.00 bis $5.00. 


et 


uf 
_ 


— 
e Mufflers 
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Cange Knaben-Ueberzieher, $5 bis $12.00. 


Aufiiiche Knaben- nee 
Leefers, $5.00 bis 58.50. 


Knaben 
Knaben 


ı Military R 


Norfolf Unzüge, $5.00 bis 
Bufter Brown Anzüge, $5.00 bis 
Seine Knaben Sweaters, $1.00 bis 
Elegante Knaben-Hemden, 

Schwere Kuabenhandichube 50c bis 


85.50bts SIO. 


59.00. 
59.00. 
52.50. 
1.00. 
51.00. 


of K bis 


Seidene Knaben- Halstrachten, 25c bis 50c. 
Winter: :Kappen für Knaben, 50c bis 52. 00. 
Gummi:Stiefel für Knaben, vi 00 bis $2.50. 


— 


— 


Dem Ende nahe. 


Te: John Benoit’ihe Erbichaftsprojeß wird 
wahrfcheinlich heute noch an die 
Jury schen. 

Bor dem Iridunal des Richter Hol- 
dom wird befanntlich zur Zeit das Te= 
jtament von Kohn Benoit angefochten, 
der 540,000 der Kirche zu Unjerer lie- 
ben Frau vermacdte und den Pfarrer 
Achille Bergeron zum Tejtamentspoll- 
jtreefer ernannte. Der Geijtliche murde 
im Laufe der Verhandlung der Erb- 
Ichleicheret bezichtigt. 

Heute hielt fein Vertheidiger Ed— 
ward Gray die Anfprade an die Jury. 
Er ftellte feinem Klienten ein alänzen= 
des Zeugniß aus, erflärte, daß Nie- 
mand, der ihn fenne, den Anflagen 
Glauben jchente und fhloß mit der 
Behauptung, da der Geiftliche nie- 
mals in Benoit3 Haufe geiwefen fei und 
mit dem Wuffehen des Tejtaments 
nichtö zu thun gehabt habe. Auch jet 
die Angabe erlogen, daß Pfarrer Ber- 
geron der Beichtpater des Erblaflers 
aemwefen fei. 

Der Prozeß | wird mahrjcheinlich noch 
heute an die Jurp gehen. 

— 
(Bon feinem Berhängniß ereilt. 


Edward Sitzyerald von einem Zuge über 
fahren und getödtet. 


In Blue Jsland murde heute der 
40jährige Edward Fitgerald vonYam= 
mond bon einem Zuge der Chicago 
Yunction-Bahn, deffen Naben er über- 
hört hatte, überfahren und auf ber 
Stelle getödtet. Die Leiche wurde nad 
Kruegers Beltattunasaefhäft, Blue 
Island, geſchafft. 

James Bruice, ein Angeſtellter der 
Pennſylvania-Bahn. wurde heute an 
der 47. Str., wo er mit demAusbeſſern 
von Geleifen beſchäftigt war, von einer 
Lokomotive überfahren. Der Verun— 
glückte, dem das rechte 
Rumpfe getrennt wurde, fand Auf— 
nahme im Englewood Union-Hoſpital, 
wo ſein Zuſtand als nahezu hoff— 
nungslos bezeichnet wurde. 

— — —— —— 
Sehnen ih nach freiheit. 


Zwei Zucdthäusler haben ein Babeas 
Corpus:Derfahren anbängis cem£dt. 


Mittel3 eines vor Richter Windes 
anhängig gemachten Habeas Corpus 

Verfahrens hoffen George Eantos und 
Pietro PBettinate ihre Frreilaffung aus 
dem Zuchthaus, 
Sabre gefchmachtet haben, zu ermirfen. 
Unter anderen Gründen führen fie an, 
dak die erzmungene Unthätigfeit, zu 
der fie verdammt find, fie dem Irrſinn 
in die Arme treibe. 

An der heute begonnenen Verhand- 
lung gaben fie zu, Carmeni Scaleje, 
Nr. 392 Clark Str., im Verlaufe eines 
Streites ermordet zu haben. 

Als Grund für ihre Freilaffung 
wird angeführt, daß in dem Urtheil 
nicht angeführt ift, mie lange fie in 
Einzelhaft verbleiben und welchen 
Zeitraum fie bei harter Arbeit zubrin- 
gen follen, außerdem joll der Richter, 
por bejlen Tribunal fie. prozejfirt mur- 
den, es unterlaffen haben, jie auf bie 
Folgen ihrer Schuldigerflärung aufs 
mertfam zu machen. _ 

— — 

— Stilblüthe. — Ltturgus ſtarb 
fern vom Heimathlande, indem er jei- 
ne Aſche ir Det ftreuen lief. 


Bein pom | 


in dem fte über fünf | 


— Herren-Jackets, 
Winter-Kappen für Herren, 50c bis 515.00. 
Sancy Slippers für Herren, $1.00 bis 52.90. 


eb ren-Regenichirme, $2.00 bis $7.00. 
Robes, $6.00 bis $10.00. 


für Herren 50c bis 55.00. 


ye Berren Scarf Pins, 7 ’5c bis $5.00. 
e Herren— Hoſenträger, 50c bis $2.00. 
R = ſes für Herren, 85.00 bis $10.00. 
iene Herren-Tajchentücher, 25c bis $1.00. 


52.50 bis 85. Ort ). 





Nr. 65, nur für eine Woche, endend näditen Freitag. 
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Offen hente Abenden. morgen Abend bis 


Mittellange Box⸗Facon — 
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2.50, 85, 


* fertigt 


on baum Tai dyentücher für 
fancn 


Rnabe u, 


Ihlihte und Fancy (ffefte, 
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Eifekte 


Die Weihnachts⸗Garantie von Shroders hilft Eurer Unfhtäffiateit ab: 


Sollte 
getau ft wurde, 
Fr agen. 


jurüdgebrabt und 


irgend ein MWeibnaht3-Gefchent Doppelt vorkommen, jo 
umgetauicht werten vdrr Das Me 


fanır dasjenige, Das in Ehroder's 
Id wird zurüderſtattet. Keine 


Shroders Weihnachts⸗Offerten enden morgen, Samitag 


Hodfeine Regenihirme jür Männer, 


Auswahl von Griffen in Enaliib, Natur und Dorn 69 
RIEF RE a ea near sa ae e c 


men, feſt aufgerollt, eine rieſige 
ſilberbeſchlagen: ein ſehr nüßliches 


gemacht von ertra Oualität Taf— 


feta Cloth, ſtarker Paragon Mah 


Offen heute Abend und morgen Abend bis 10, 


5%, 338, 330 und 332 State Str., gegenüber Gonatch Str, 


Die lette Ehre. 

Bom Irauerhaufe, Nr. 579 Wafh- 
tenam Ape., aus ift vorgeitern, auf | 
Waldheim, die Beitattung von John 
MW. Bade erfolat, dem verftorbenen 
Maijdiniften der Thomas W. Chal- 
mers-Schule.. Die Herder-Toge des 
Freimaurerordend, melder der nun 
Berblichene angehört hatte, 


legte Ehre zu ermeifen, und auch fei- 
tens jonftiger Zeidtragenden mar bie 
Betheiligung eine fehr zahlreiche. Herr 


Bade, aus Holftein gebürtig und erft | 
46 Yahre alt, war jchon ala Kind mit | 
feinen Eltern nad den Ber. Staaten | 


gefommen, war aber in feinem Welen ; 
deutfch geblieben. Er binterläßt eine 
MWittme mit acht Kindern. 


— — — — 


— Ein Optimift. — „Warum jind 
Sie denn fo veranügt?“ — „Ich habe | 
mir joeben ein Lotterieloo3 gefauft! 
Wenn das gewinnt, brenne ich meiner 
Frau durch.“ 

— Sioßſeufzer. — Bater (von eben 
geborenen —— And das nennt 

N — 


fand ſich 
faſt vollzählig ein, um demſelben die 


Gut davongekommen. 


Ein Zug der Lincoln Ave.Straßen—⸗ 
bahn fuhr heute an der Kreuzung bon 
LaSalle und Madifon Str. zmei 
Frauen über den Haufen. Eben war 

I cm anderer Zug vborbeigefahren und 
ber an der Ede wadhihabende Polizift 
| wintte dem Greifmagenführer des her⸗ 
; anfommenden Zuges mit der einen 
Hand zu Halten, während er mit ber 
; anderen mehreren martenden Frauen 
das Zeichen gab, daß der Weg frei mä- 
re. Der Greifwagenführer verftand - 
ı aber faljh und fuhr mweiter, woburd 
zwei don den Frauen fo in Berwir=" 
‚ rung gerieihen, daß fie nicht fchnell ge= 
ı nug zurüd ober vorwärts eilen fonn- 
ten. Katherine Burgek, 705 R. Hum= 
phrey Ave., wurde umgeftoßen und fiel 
in den Straßenjchmus, während Elfie 
| Walfh, welche 5606 Lafayette Apenue 
| mobnt, auf ben, Tanglorb fiel. Keime 
von Beiden wurde erheblich verlegt. 


* 


I-fuchen.“ 


* vᷣ —* x 
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second ciass matter. 
— 


Segreifliches Zögern. 


Eine ſehr grobe Antwort hat der 
Kaiſer von Rußland dem adligen 
Zweige der Ständeverſammlung von 
Tſchernigow zugehen laſſen. Er hat 
ihren Vorſitzenden in einem eigenhän— 
digen Schreiben darauf aufmerkſam 
gemacht, daß es nicht zu den amtlichen 
Pflichten der Semſtwos gehört, ſich 
mit Reichsangelegenheiten zu be— 
faſſen, daß vielmehr ihr Macıtbereic) 
durch das Gefek Kar vorgefchrieben ilt, 
und daß e3 deshalb „dreift und taft- 
103“ war, in einer unmittelbaren Ein- 
gabe an > Kaifer eine BVerfaffung zu 
fordern. Gleichzeitig" hat ber Bürger: 
meifter von Mostau einen gewaltigen 
Rüffel erhalten, weil er in einer öffent- 
lihen Rede für Verwaltungsreformen 
einzutreten gewagt hat. Es wird des⸗ 
halb gefolgert, daß Nikolaus wieder 
ganz und gar unter den Einfluß der 
Großfürſten gerathen iſt, die ihn mit 
dem Hinweiſe auf die „Unruhen“ in 
Petersburg, Moskau und anderen 
Großſtädten bange gemacht zu haben 
ſcheinen. Indeſſen wird erſt noch ab— 
gewartet werden müſſen, ob dieſe An— 
nahme begründet iſt. 

Denn Nikolaus wäre wahrlich nicht 
der erſte Herrſcher von Gottes Gnaden, 
der ſich vom Volke nichts „abtrotzen“ 
laſſen will. Selbſt die allerkleinſten 
deutſchen Fürſten ſuchten ſeinerzeit we— 
nigſtens den Schein zu wahren, als ob 
ſie ganz und gar aus freier Erkenntniß 
und Entſchließung ihren Unterthanen 
eine Berfaffung „Ichenten“ wollten. 
Menn ein Monarch fich als den irdi- 
Then Stellvertreter Gottes betrachtet 
und in der Anfchauung erzogen worden 

ift, daß die Verantmwortlichkeit, die er 
er Vorſehung ſchuldet, ihm durch kei— 
nen Miniſter und kein Parlament ab— 
genommen werden kann, ſo will er ſich 
naturgemäß nicht ſchieben und drän⸗ 
gen laſſen. Er mag einer Erleuchtung 
von oben her zugänglich fein und huld— 
poll gewähren, was der Himmel ihm 
eingegeben bat, aber nimmermehr 
fann er dem Drud meichen, der bon 
unten her auf ihn auszuüben verfucht 
wird. Da fogar der durch und durch 
„moderne“ SKaifer Wilhelm fich von 
diefer Auffaffung noch nicht gänzlich 
hat befreien können, jo ijt erft recht 
nicht zu erwarten, daß der bigotte umd 
anfcheinend auch etwas beſchränkte 
Kaiſer Nikolaus ſich über ſie ſollte er- 
heben können. Es iſt erklärlich, daß er 
die Stände in ihre Schranken zurück— 
weiſen zu müſſen glaubte. 

Auf der anderen Seite iſt aber weder 
der Miniſter Mirski entlaſſen, noch iſt 
ein einziger „Rädelsführer“ der Ver— 
faſſungsbewegung verhaftet und vor 
Gericht geſtellt worden. Der Kaiſer 
hat ſich die Wünſche oder Forderungen 
ber Stande wenigſiens vortragen laſſen 
und iſt jetzt darüber unterrichtet, daß 
keineswegs blos die Nihiliſten und die 
Juden, ſondern daß auch die „höheren“ 
Bürgerklaſſen und ſogar ſehr viele 
Adelige mit den beſtehenden Zuſtän— 
den unzufrieden ſind. Unter dieſen 
Umſtänden dürfte er ſich mindeſtens zu 
einigen Neformen verftehen, inäbejon= 
dere zur Hebung der Bauernflaffe, 
welche in Außland den weitaus aröß- 
ten Theil der Bevölferung bildet. Daß 
er nicht alles bemilligen würde, was 
die Etünde als nothmwendig bezeichne= 
ten, mar von vornherein voraus— 
zusehen. Die große Maſſe ſelbſt des 
eigentlichen ruſſiſchen Volkes iſt that— 
fachlich für die GSelbftregierung noch 
au wenig veraebildet, und die unter- 
jochten Völkerſchaften des Oſtens kön— 
nen ſich vollends kaum eine andere 
Regierungsform vorſtellen, als den 
aſiatiſchen Deſpotismus. In einem 
ſolchen Reiche läßt ſich eine halbwegs 
liberale Verfaſſung nicht mit einem 
Schlage einführen. Höchſtens wird die 
Beamtenherrſchaft, die ſich mit dem 
Schilde des Abſolutismus deckt, eini— 
germaßen gemildert, die Religions— 
freiheit zur Thatſache gemacht, das 
gebildete Bürgerthum etwas mehr zur 
Mitwirkung an den öffentlichen Ge— 
ſchäften herangezogen, und den Ge— 
meinden größere Selbſtſtändigkeit ver— 
liehen werden können. Ehe man weiter— 
gehen kann, wird erſt für einen all— 
gemeinen Schulunterricht geſorgt wer⸗ 
den müſſen. 

Auf alle Revolutionen, für welche 
die Maſſe des Volkes noch nicht reif 
war, folate fehr fchnell die Reaktion. 
Sogar die Franzoſen, die ſich ſchon 
vor dem Ausbruche der großen Revo— 
lution für die „grande nation“ hiel— 
ten, geriethen nach kurzem Freiheits⸗ 
taumel unter das ‘och de blutigen 
Defpoten Napoleon Bonaparte, deifen 
Staat3einrihtungen im MWefentlichen 
noch heute beftehen.. E3 ift alfo nicht 
anzunehmen, dat Rußland, das doch 
in feiner Hinfiht an der, Spihe ber 

iviltfation marjchirt, fich mit einem 

prunge zu den politifch fortgefchrit= 
ienften Kulturländern hinüberretten 
Ian. Die Evolution oder Entwidlung 
* ieht ſich bedeutend langſamer, als 
ebolution oder der Umſturz, aber 
fe tft au meit nachhaltiger und 
Dauerndber. Namentlich bie Tyreiheit 
Darf einer Nation nicht in den Schooß 
fallen, jondern muß von ihr mühfam 
errungen werben, bamit fie hinreichend 
gewürbigt und veriheibigt wird, 
% —— 


Seren Oe Reilus ) Beibnautägaden. 
— IT aus feir jein Theil qur Sr 


— Rn 


erklärt, ber Bericht werde zeigen, baf | Der „»1 werde zeigen, daß 
die „berüchtigten“ Verbrecher, "melche 
früher Chicago zu ihrem, Heim und 
Hauptquartier machten, ausgefunden 
haben, daß neuerdings andere Städte 
ihnen beſſere Gefchäftsgelegenheiten 
bieten, alö das heutige Chicago, bezw. 
daß fie in anderen Städten ihrem „Ge- 
Ihäfte mit geringerer Gefahr nadj- 
gchen können. „E3 find,“ jagt Herr 


I DO Neill, „zur Zeit nur wenige berüch- 


tigte BVerbreher in Chicago. Die 
Durdführung des ftäbtifchen Gefeges, 
melches die Schließung der Wirth- 
Ihaften um 1 Uhr Morgens verlangt, 
die Unterdrüdung des berufsmäßigen 
Slüdzfpiels und andere Reformen ha: 
ben Chicago zu einem unangenehmen 
Wohnort für fie (bie berufsmäßigen 
oder „berüchtigten” Werbrecher) ge- 
macht und fie find von bier nad) an⸗ 
deren Städten, die „weit offen“ ſind, 
verzogen.“ 


Daß das einmal eine wirklich höchſt 
erfreuliche Mittheilung iſt, wird von 
Niemandem beſtritten werden, und 
ebenſo muß man unummunden zuge⸗ 
ben, daß ſie die ſchönſte Weihnachts— 
gabe ſein mag, die Chicago erhalten 
oder ſich nur wünſchen oder denken 
fönnte, Sein mag — denn zum Se— 
ligwerben gehört der Glaube, und ohne 
den Glauben an die Richtigkeit der 
Behauptungen des Polizeichef3 wer— 
den toir uns ihrer nicht recht freuen 
fönnen. Können wir diefen Glauben 
finden? — — 


Herr DMNeill [pricht von den „be: 
rüchtigten" Verbrechern — mie ift’s 
aber mit den unberüchtigten? Wir 
erinnern ung, daß die ſchwerſten Ver— 
brechen der lebten Ssahre von jungen 
Leuten begangen wurden, bie bis da- 
hin jo wenig „berüchtigt“ waren, daß 
die Polizei jie gar nicht kannte; und 
aud), daß es Damals hieß, von den al- 
ten „berüchtigten“ und berufsmäßigen 
Verbrechern ſeien ſolch' ſcheußliche 
Thaten, wie die „Wagenſchuppen“⸗ 
und andere „Hold up“-Morde gar 
nicht zu erwarten. Die ſuchten im ei— 
genen Intereſſe bei ihren Einbrüchen 
und ſonſtigen „Geſchäften“ Gewaltthä— 
tigkeiten gegen Leib und Leben zu ver⸗ 
meiden, denn ſie wüßten ſehr gut, daß, 
wo ſolche vorkommen, die Verfolgung 
viel ſchärfer und anbauernder tft. Die 
Schießbolde jeien junge Leute, die als 
Neulinge noch nervös feien im Ge- 
Ihäft und in ihrer. Nervenaufregung 
losballerten. Man weiß, daß diefe 
Theorie, wenn nicht gezeugt, fo doch 
beſtätigt wurde von der Thatſache, daß 
die Straßenräuber und Raubmörder, 
die man einfing, ausnahmslos junge 
Leute, vielfach milchbärtige Burſchen 
waren. In Erinnerung daran mag 
man es ſchon dem Polizeichef auf's 
Wort glauben, daß die „berüchtigten“ 
— das ſoll doch wohl heißen befann- 
ten — DBerbredher in Schaaren den | 
Staub Chicago von ihren Füße: 
jhüttelten, und man wird doch nicht 
das uns Chicagoern fo fremde felige 
Gefühl der Sicherheit von Leib und 
Leben und Hab und Gut erlangen, 
wenn man meiter von ihm hört: „Na= 
türlich gibt es noch Verbrecher in der 
Stadt, aber das find billige Diebe und 
Neulinge und nit Männer, die 
eine lange, berbrecherifche Laufbahn 
haben.“ Das Wort „Neulinge“ bat in 
diefer Verbindung für uns einen höchſt 
unangenehmen Klang; es weckt, wie 
geſagt, böſe Erinnerungen. Wir wiſ⸗ 
ſen es aus Erfahrungen, daß „Neu— 
linge“ im Handumdrehen zu Groß— 
meiftern des Verbrechens der ſchwer— 
jten Art werben fünnen. 


‚sndeilen, der Glaube macht jelig, 
und e3 joll niemanden erfchwert mer: 
Den den Ölauben zu finden, den Herr 

DNeill jeinen Ehicagoern einflößen 
möchte. Oanz im Gegentheil. Unter: 
jtügt werben foll er darin, wenn fich 
halbwegs fejter Boden findet, auf den 
man den Glauben aufbauen fann. Das 
fann nur feitgeftellt werden durch eine 
möglichjt objektive Kritik feiner Aus- 
laffungen und wenn dabei die fehmwäcdh- 
ften Bunte zuerft beleuchtet wurden, fo 
geſchah das nach des Monches Siniram 
weiſer Mahnung ſtets das Unangeneh— 
me zuerſt zu ſagen und zu thun. Der 
ſchwächſte Punkt in des Polizeichefs 
Ausführungen war das unumwundene 
Eingeſtändniß, daß es natürlich noch 

„Neulinge“ (im Verbrechen) in Chicago 
gibt, weil eben das Wort „Neuling“ in 
biefem Zufammenhange für uns einen 
böfen Klang bat. Aber einen Vorwurf 
darf man ihm daraus nicht machen; 
feine Wahrheitsliebe zwang ihn dazu. 
Denn leider erhielten wir bis vor Kur— 
zem beinahe tagtäglich ſehr traurige 
Beweiſe vom Treiben ſolcher „Neulin— 
ge“ in unſerer Stadt. Das wären die 
Zweifel — und nun zu den Punkten, 
die den Glauben wecken, bezw. ſtär— 
ken könnten und mögen. DiePolizei hat 
im ablaufenden Jahre wirklich eine 
rühmenswerthe und erfolgreiche Thä— 
tigkeit gezeigt. Es gelana ihr, „106 
flüchtige Verbrecher zurückzubringen 
und den Gerichten zu überantworten 
und 270 Leute feſtzunehmen, die in an— 
deren Städten „gewünſcht“ wurden. 
Es wurden im laufenden Jahre in 
Chicago 123Mordthaten begangen und 
in allen außer neun Fällen nahm die 
Polizei Verhaftungen vor. Sie fing 
122 Mörder und Zodtfchläger ein und 
22 Spiehgefellen; fieben Mörder entzo- 
gen fi) der Verhaftung durch Gelbit- 
morb und fünf wurden von ‘PBoliziften 
bei dem Berjuche, fie zu berhaften ge- 
töbtet.” Das fcheint wirklich ein recht 
guter „Relord“, Und wenn man bazu 
in Betracht zieht, daß aud) unfere Ge- 
richte den Straßenräubern ufio. gegen- 
über bie frühere Sentimentalität fal- 
len ließen und fcharf vorgingen, dann 
mag ver’ fchöne Glaube, daß der „Kar 
nebal bes Ber 8” Bier in Chi- 
cago ein Ende nahm, Wurzel faflen. 
Und man bebentt, daß bie ganze 
laufende Wodie — ſo weil und dreimal 
„unberufen“! — kein einziges ſchweres 
Verbrechen brachte, mag er fräftig em- 
porjchieben und wirklich ala befte Gabe 
unter ChicagosWeihnahtsbaum fteben. 

- Wenn nur fein Froft dran fommt in 
— — ——— 


— 


Abendpoſt, Chicago, Freitag, den 23. Desember 1904, 


Der „Union Zraction’‘ » Auddel: 
muddel. 


Gerechtigkeit muß ſein, und ginge 
darüber eine Korporation zum Teufel. 
„Fiat justitia, et pereat mundus!“ 
Hätte Richter Großcup ſich den alten 
Römerſpruch zur Richtſchnur genom— 
men und ſich erinnert, daß er als Rich— 
ter die Aufgabe hat Recht zu ſprechen 
ohne Anſehen der Perſon, wen's auch 
treffen möge; und nicht die Aufgabe 
hat, faule Korporationen zu retten 
und Straßenbahnprobleme zu löfen — 
wenn er das gethan hätte, ſo wäre es 
heute um mancherlei Dinge ſehr viel 
beſſer beſtellt. Es wäre in dem leidi— 
gen Union Traction-Streit viel unnö— 
thiger Zeitverluſt und viel Trubel er— 
ſpart worden. Viele der Schwierigkei— 
ten, die einer befriedigenden Löſung 
der Straßenbahnfrage im Wege ſte— 
hen, wären beſeitigt worden. Und ſehr 
viel früher, als es jetzt geſchehen kann, 
hätte das Chicagoer Publikum den 
verbeſſerten Straßenbahndienſt erhal— 
ten, den es entbehrt und den es ver— 
langt. 

Jedermann weiß,“ daß der ganze 
Aufbau der Union Traction Company 
ein finanzieller Schwindelbau „erſter 
Güte“ iſt. Auf den urſprünglichen Bau 
der Nord-Chicago- und der Weſt-Chi— 
cago⸗Straßenbahn-Geſellſchaft, deren 
Beſitzthum von der Union Traction— 
Company in Pacht genommen iſt, ha— 
ben deren Gründer und Macher, allen 
voran der Biedermann Verkes, eine 
ſolche Menge ee Verpflich- 
tungen gethürmt — Stodiwerfe von 
Bond3, Stodmwerfe von Aktien, dann 
immer mehr Bonds und immer mehr 
Aktien — daß das vorhandene Yyun- 
dament ven Bau nicht mehr zu tra= 
gen vermag. &3 ift unmöglich, aus 
dem Einfommen der Gejelichaft die 
ihr obliegenden Verpflichtungen zu er- 
füllen. Wenn aus den Einnahmen die 
nicht zu umgehenden Betrieböfojten ge- 
dect find, jo ijt nicht genug übrig, alle 
die Pachtgelder, Bondzinfen und jon- 
jtige unumgängliche Verpflichtungen zu 
bezahlen, geichmeige Dividenden auf 
die ungeheuren Summen vermwäfferten 
Attienfapitald. Und da die Gefell- 
haft Thon Diefen Verpflichtungen 
nicht nachfommen fann, ift fie jelbit- 
verjtandlich erit recht unfähig, neue 
große Verpflichtungen zu übernehmen, 
iwie fie es thun müßte, um durch die 
nöthige Auslage vieler Millionen ihre 
veralteten und verlotterten Bahnanla- 
gen zeitgemäß zu erneuern und in 
Stand zu erhalten. 

Die Geſellſchaft als ſolche iſt hoff— 
nungslos bankerott. An der Thatſache 
beißt keine Maus einen Faden ab. Es 
wird an dieſer Thatſache auch dadurch 
nichts geändert, daß unter ihrenHaupt— 
theilhabern und finanziellen Leitern 
ſich ſchwerreiche Leute finden, die per— 
ſönlich die fehlenden Mittel leicht ge— 
nug aufbringen könnten. Dieſen New 
Yorker Spekulanten und Jobbers 
fällt es nicht ein, in die eigene Taſche 
zu greifen. Es wäre ihnen ein Leich— 
tes geweſen, ſeinerzeit die Zahlungen 
zu leiſten, durch die die förmliche Ban— 
kerott-Erklärung hätte verhütet werden 
können. Sie haben es nicht gethan, 
ſondern haben die Bankerotterklärung 
vielmehr bewillkommt als ein Mittel, 
die Geſellſchaft ihren Verpflichtungen 
gegen die Stadt zu entziehen. Trotz— 
dem die ganze Angelegenheit vonRechts 
megen vor dieStaatsgerichtöbarfeit ge- 
hörte, jtellten jie fich unter ven Schuß 
des Bundesrichter8 Großcup, um deſ— 
jen Macht auszufpielen gegen dieStadt 
und gegen die Staat3gerichte. Und der 
Richter ging darauf ein und ließ jich 
als Werkzeug gebrauchen. Durch feine 
Einhaltsbefehle hat er der Stadt die 
Hände gebunden, daß fie nicht einmal 
im Stande war, die Gejelichaft aus 
den Straßen zu vertreiben, auf denen 
ihre Wegerehte abgelaufen waren. 
Ebenfo hat er den Theilhabern der 
Unter-Gefellfchaften, deren Eigenthum 
dureh den Schwindel „tollgeimordener 
Finanz“ in Gefahr gebracht war, bie 
Hände gebunden, indem er ihnen ber- 
bot, in den Staatögerichten gegen die 
Union TIraction = Gefelfchaft ihre 
Rechte zu Tuchen. 


* * * 


Hätte ſich Herr Großcup darauf be— 
ſchränkt, zu thun, was als Richter im 
Bankerottverfahren ſeines Amtes war, 
ſo hätte er um die Stadt Chicago 
ſich ein großes Verdienſt erworben. 
Wie es ſich gebührt, wäre behufs Be— 
friedigung der Gläubiger das Eigen— 
thum der bankerotten Geſellſchaft un— 
ter den Hammer gebracht worden. Die 
Geſellſchaft ſelbſt mit ihrem ganzen 
Bonds- und Aktienſchwindel wäre aus— 
gewiſcht worden. Die gepachteten 
Bahnlinien wären wieder in die Hände 
ihrer urſprünglichen Beſitzer gekom— 
men. Eine finanzielle „Reorganiſa— 
tion“ hätte ſtattgefunden, und daraus 
würde dann eine neue Geſellſchaft her— 
vorgegangen ſein, die frei geweſen wäre 
von der erdrückenden ſchwindleriſchen 
Schuldenlaſt der Union Traction-Ge— 
ſellſchaft, und die alsdann die Neuher— 
ſtellung der Anlagen und dieBeſſerung 
des Betriebs in Uebereinſtimmung mit 
den Vorſchriften der Stadtverwaltung 
hätte in's Werk ſetzen können. 

Richter Großeup hat das Alles ver- 
eitelt, ſo weit er die Macht dazu hatte. 
Es ſchien ſeinem Ehrgeiz zu ſchmki— 
cheln, der bankerotten Geſellſchaft zum 
Retter zu werden und zu gleicher Zeit 
den wirren Knoten der Straßenbahn— 
frage ſo zu löſen, wie er die Löſung 
ſich ausgedacht hatte. Er mag die beſte 
Abficht dabei gehabt haben. Die trau- 
rige Thatfache aber ift, daß er den ber- 
fahrenen Karren nur tiefer in ben 
Dred gefahren hat. Und daß er jelbft, 
als unbemußtes Werkzeug einer Klique 
finanzieller Yreibeuter, eine höchft un- 
mürbige Rolle geipielt hat. 

Mie ed Tcheint ift ihm dies endlich 
felber zum Bemußtfein gekommen. 
Denn geftern hat er entſchieden, daß 
die Geſellſchaft ihre Schulden bezahlen 
oder den Platz räumen muß. Er hat 
nun —* die Rechte der grund⸗ 

chaften anerkannt; 
Due an Geben) madhung 


— —— — 


verhindert und mit Strafe bedroht 
hatte. Und er hat es für nöthig ge— 
funden, für ſein bisheriges Verhalten 
eine Entſchuldigung vorzubringen. Al⸗ 
lerdings eine ſehr lahme Entſchuldi— 
gung. Es mag ſeinem Herzen zur 
Ehre gereichen, daß er die Intereſſen 
der „kleinen“ Aktionäre ſchützen wollte, 
die bei einem Zwangsverkauf hätten 
leer ausgehen müſſen. Er überſieht 
dabei, daß die in Frage ſtehenden Ak— 
tien niemals wirklichen Werth gehabt 
haben, daß ſie das Ergebniß ſchwindel⸗ 
hafter Machenſchaften ſind, und daß 
ihnen kein Werth gegeben werden kann, 
außer durch ein offenbares Unrecht ge— 
gen die Stadt. Sollen alle die Aktien 
der Geſellſchaft, die unter ſchwindel— 
haften Vorſpiegelungen auf den Markt 
geworfen worden ſind, als bindende 
und aus den Bahneinnahmen zu ver— 
zinſende Verpflichtungen anerkannt 
werden, ſo bedeutet das einfach, daß 
die Stadt Chicago verzichten muß auf 
die nöthige Beſſerung des Bahnbe— 
triebes, verzichten muß auf alle Abga— 
ben aus den Einnahmen des Betriebes; 
und daß die Straßenbahnen nur da 
find um der Aktionäre und nicht um 
des Bublifums willen. 

Se eher Richter Großcup ſeine ſchü— 
Bende Hand abzieht von der banferot- 
ten Gejelfchaft, die in niederträchtig- 
fter Weife ihre Pflichten gegen das Bu= 
blifum verlegt hat, und fich einfach da= 
rauf befchränft,-das Gefeh gegen fie zu 
bollftreden, dejto befjer wird er allen 
wirklich berechtigten Antereflen dienen. 


Der Fernfhreiber im Eismeer. 


Bor mehreren Jahren, als der Bau 
der jtbirifchen Eifenbahn eifrig geför- 
dert wurde, tauchte ein phantaftifcher, 
der Grfindungsgabe und Einbildungs- 
fraft eines Jules Verne mürbiger 
Plan auf. Allen Ernſtes wurde die 
Möglichkeit erörtert, eine ununterbro- 
chene, vom äußerften Welten Europas 
bi3 zum äußerften Dften der Ber. 
Staaten reichende Eifenbahnverbin- 
dung zu jchaffen; die Möglichkeit, die 
ungeheure Strede von Liffabon bis 
Nem York zu Lande im bequemen Sa- 
lonmwagen zurüdzulegen. Ein Blid 
auf die Karte lehrt, daß nach Vollen- 
dung der fibirifchen Eifenbahn für die 
Herjtellung einer folden Verbindung 
feine—verhältnigmäßig! — allzugro- 
Ben Streden mehr zu überwinden find, 
E3 fommt nur nod} darauf an, von der 
AUmurmündung einen Schienenmeg bi3 
zum Oftfap zu jchaffen, die Behrings- 
jtraße mittels Trajekts zu überbrüden, 
und dann vom Princesof-Wales-Kap 
aus an der Welt- und Südfüfte Alas- 
fa3 jomwie an der Weftfüfte Kanadas 
entlang den Anfchluß an die mejtliche 
Mündung der fanadifchen oder ameri- 
kaniſchen Pazifik⸗ Bahnen zu gewinnen. 

Das Projekt iſt, wie geſagt, durch— 
aus ernſthaft behandelt worden, an ſei— 
ne Verwirklichung iſt aber, ſ olange jene 
Gegenden fo unmirthlich bleiben, tie 
fie eö jeßt find, nicht zu denfen. Der 
Plan muß, wenn nicht an anderen Er- 
mäqungen, jo doch an der Frage der 
Ertragsfähigfeit jcheitern. Wenn fich 
eine Bahn durch jene troftlofen Gefilde 
auh bauen und unterhalten ließe, 
wer würde fie denn benugen? Nur 
furze Zeit im Jahre läßt ih dort 
überhaupt reifen. Wie wollte man die 
Koften der Unterhaltung, geichweige 
denn die Verzinfung des Anlagefapi- 
tal3 bejtreiten? Won einer Bahnver- 
bindung dur die bezeichneten Erd- 
ftriche Tann alfo nicht die Rede fein. 
Dagegen verlautet jebt von einem an 
deren, weit eher auszuführenden Un- 
ternehmen. Zwar feine Eifenbahnver- 
binduna, wohl aber eine telegraphifche 
Verbindung foll in den bezeichneten 
Richtungen geichaffen werben. 

Diefem Unternehmen fommi zu 
ftatten, daß das feit mehreren Jahren 
zu einem Dorado gewordene Alasfa in 
der legten Zeit mit Telegraphenlinien 
ausgeftattet und an das Telegraphen- 
ne& der Union angefchloffen morden 
it. Bon Seattle führt ein Kabel 
über Sitfa nach Valdez. Von der leh- 
teren Station aus führt eine Telegra= 
phenlinie in da8 Innere von Alaska, 
zuerst norböftlich nah IYammany und 
bon da norbimeftlich bi3 zum Fort&ib- 
fon. Bon diefem aus zieht fih die 
Linie anfangs füdmeftlich, dann norb- 
mejtlich bis zu dem am Behringsmeer, 
unweit des Norton-Sundes, ſüdlich 
vom Prince-of-Wales-Kap gelegenen 
Nome. Von Nome aus ſoll eine Ver— 
bindung mit den öſtlichen Ausläufern 
der ſibiriſchen Telegraphenlinien ange⸗ 
ſtrebt werden und zwar in der Weiſe, 
daß man ſich über die Behringsſtraße 
hinweg der Funkentelegraphie bedient. 
Es bliebe dann nur die Verlängerung 
der ſibiriſchen Linien nach Nordoſten 
bis bis in die Nähe des Oſtkaps übrig. 
An der Ausführbarkeit iſt nicht zu 
zweifeln. Wenn es den Amerikanern 
gelungen iſt, mit dem Fernſchreiber bis 
in die Nähe des Prince-⸗of-Wales-⸗Kaps 
vorzudringen, muß es den Ruſſen ge— 
lingen, den Telegraphen bis nahe an 
das Oſtkap heranzuführen. Dann iſt 
eine beide Hemiſphären umſchlingende 
nordweſtliche oder nordöſtliche Verbin— 
dung geſchaffen. Den elektriſchenFun— 
ken ſchreckt ſelbſt das Eismeer nicht. 
Die Bertheidigung der indiſchen 

Grenuze. 


Der Oberkommandirende von In— 
dien, LordKitchener, hat dem engliſchen 


Kriegsminiſterium, wie ſchon telegra= 


phiſch gemeldet wurde, einen Plan für 
die Vertheidigung Indiens vorgelegt. 
Die Koſten der Ausführung ſollen etwa 
5 Millionen Pfund betragen. 

Was Kitchener in erfter Linie für 
nothmwendig halt, ift eine gründliche 
Ausbildung der indifchen Armee und 
die Bojtirung der Truppen an Stellen, 
mo ihre Anmefenheit von bleibendem 
ftrategifchen Werth it. Zu biefem 
Bmede ift Norbindien durch parallele 
Linien in eine Anzahl Gebiete getheilt 
worden, bie im Norden die Grenze be- 
rühren, während ihre Bafis ziemlich 
tief nad Indien bineinreicht. rn jedem 
— eine ion 


EU nn 


a a ie 


Grenze fteht. Die Divifionen werben 
felbftändig fein, d. h. alles haben, was 
fie für den Krieg brauchen. Sobald der 
Mobilmahungsbefehl ergeht, glaubt 
man auf diefe Weife 7 bis 8 Yyelbbini- 
fionen in der Stärfe von je 15,000 
bis 20,000 Mann in wenigen Stunden 
an der ganzen Grenze von Often bis 
MWeften fonzentriren zu können. Schon 
im Frieden jollen die Divilionstom- 
mandeure innerhalb ihres Gebietes ab- 
folute Machtvollfommenheit haben, da 
Lord Kitchener der ‚Anficht ift, daß die 
meijten Generale im ?yelde deshalb 
verſagen, meil fie im Frieden nicht ge- 
nügend zur Gelbftändigfeit erzogen 
werden. 

Lord Kitchener jchlägt ziwar auch die 
Bildung dreier Armeelorps vor, aber 
lediglich um dadurch zu bezeichnen, mel= 
che Divifionen zu einem gewiſſen Ver— 
theidigungsbezirt gehören. Die Ar- 
meeforps führen venNtamen nörbliches, 
meftliches und öftliches. Die Divifio- 
nen jollen ihr Hauptquartier in nad- 
Seßenben Orten haben: 1 Pelchatvar, 

2, Ravalpindi, 3. Labore, 4. Queita, 
5. Mehomw, 6. Poona, 7. Meerut, 8. 
Zudnom, 9. Setunderabad. Außer- 
dem jollen Truppen in Burma und 
Rangoon ftehen, dagegen würden bie 
Hleineren Garnijonen eingehen, damit 
ftet3 Uebungen in großen Verbänden 
ftattfinden fönnen. Die Armee erhält 
neue Gejchüge und im allgemeinen eine 
neue Equipirung. 


Serechtere Deurtgeilung. 


Seit einiger Zeit 3eit werden in ber 
englifchen PBreffe Anzeichen bemerkbar, 
daß man von dem Haß gegen Deutſch⸗ 
land zurüdzufommen beginnt. Die 
„Zimes“ zwar läßt noch immer feine 
aqute oder fchlechte Gelegenheit vor— 
übergehen, gegen die deutſche Politik 
zu wühlen, aber andere konſervative, 
der Regierung näherſtehende Blätter, 
wie „Daily Graphic“ und „Daily Te— 
legraph“, bemühen ſich ſeit kurzem, 
unter ihren Lefern für eine ruhigere 
und gerechtere Beurtheilung zu wir— 
fen. Und daffelbe läßt ſich — merk— 
twürdiger Weife oder felbitverftänd- 
ih? — von den japanifchen Blättern 
fagen. Auch bei ihnen ift, ven Mit: 
theilungen aus Tokio zufolge, ein 
Stimmungsumfhmwung zu G unten 
Deutfchlands eingetreten. Am ftärf- 
ften tritt die Uenderung bei der japa= 
nifcheenglifhen „Japan Mail“ her- 
por. Ein Fall möge das zeigen. Vor 
furzer Zeit wurde vor Port Arthur 
von den Japanern ein Schiff aufgefan- 
gen, dag Krieggmaterial nad) der be 
lagerten Feltuna ichaffen wollte. Die 
„Mail“ ließ fich nun des langen und 
breiten darüber aus, ivie wichtig für 
bie Belagerten die Ankunft felbit eines 
ſolches Schiffes ſei und in welchen 
Nachtheil Japan dadurch gerathe. 
Dann ſchließt das Blatt ſeine Aus— 
führungen mit folgenden Worten: 

Wenn auch die deutſche Flagge eine 
verdächtige Rolle bei ſolchem Unterneh— 
mungen ſpielt, ſo iſt dem doch nicht 
das geringſte politiſche Gewicht beizu— 
legen. Ebenſo wie engliſche Gruben 
offen durch Kohlen die Ausreiſe der 
Baltiſchen Flotte nach dem Oſten un— 
terſtützen, ſo handeln die deutſchen 
Rheeder nicht anders, durch Kontre— 
bandeſendungen nach Port Arthur 
Geld zu verdienen.“ 

Wer hätte das von der „Mail“ 
wartet?! 

— — — — — —— 


Eotalbericht. 


Sundesgebäude für Evanfton. 


Der Kontraft für den Bau eines 
PVoftgebäudes in Epvanjton ilt bom 
Finanzminifterium dem hiefigen Un- 
ternehiner %. N. Carthwait zuerfannt 
worden. Der Bau foll einftödig, aus 
behauenen Steinen aufgeführt werden 
und wird auf $60,000 zu ftehen fom= 
men. 

— — — — 

* Der Telegraphiſt Thomas Ryan, 
welcher hier ſeit vielen Jahren für die 
„Aſſoziirte Preſſe“ thätig geweſen iſt 
und ſich wegen ſeiner hervorragenden 
beruflichen Tüchtigkeit in Fachkreiſen 
großen Anſehens erfreute, iſt heute 
geſtorben. Er war aus Staunton im 
Staate Virginia gebürtig. 


* Auf Umſtoßkung aweier angeblich 
betrügeriſcher Verträge, wonach die 
American Linſeed Oil Co. von der 
Zahlung von $286,000 an die Natio- 
nal Linjeed Dil Eo. entbunden wird, 
hat im Bundesgericht der Banterott3- 
verwejer der legteren angetragen. 
Auch hat er die Gentral Truft Eo. von 
New York auf Auslieferung von Ak— 
tien im Werthe von $67,322 verklagt. 


* Der Ferien-Schulausfhup mill 
den Schulrath angehen, wieder $5000 
für Yerienfhulen im nädhften Som= 
mer auszumerfen. Bon den Frauen 
flub3 werben zu dem Zweck größere 
Summen beigefteuert und man erwar= 
tet, noch mehr ala im leßten ‘ahre (8) 
in den Armenvierteln unterhalten zu 
fönnen. Auch foll die Einrichtung 
bon Fyerienfchulen durch einen Frei— 
briefzufat vorgefchrieben werden. 


+ Dr. 2. E. 9. €. Zeigler hat im 
Nachlafgericht jet feine Forderung 
bon $126,000,000 an den Naclaf 
von Frau Harriet MeBider nachzu— 
mweifen verfucht, durch Abjchrift eines 
Vertrages, wonach die Frau ihm für 
feine ärztlichen Dienfte $100,000 aus 
ihrem Nachlaß ‚anieift, undb- ein 
Schriftſtüch, in dem die Verfaſſerin 
jene Beſtimmung wiederholt und auch 
von Fälſchung und Verſchwörung, um 
ſie und Zeigler zu entzweien, redet. 


* Die Bezirksverwal rung von Cicero 
ſucht beim Kreisgericht um Ungiltig- 
feit3erflärung des Verfahrens nach, 
durch welches die Rennbahn Hawthor⸗ 
ne nehit ihrer Umgebung von Cicero 
abgetrennt unb dem Town Stickney 
zugetheilt tworden if. Für Cicero ban- 
delt ©8 fich hier um Gteuern im Be- 
trage von mehr alö 330,000, bie e8 von 

— gern 
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Springs. 
Erbeuteten $250 und zwei Kaffenapparate. 


Zwei errahrene Einbrecher drangen 
heute zu früher Morgenftunde in den 
Laden von Bantes & Collins, Willow 
Springs, fprengien den Geldjchranf, 
eigneten fih $250 baares Geld und 
zwei Kaffenapparate an, |prangen in 
ein Buggy, melches fie vor der Thür 
gelaffen hatten, und fuhren an Archer 
Road in der Richtung nah Chicago 
dabon. 

E3 war furz nad drei Uhr Mor: 
gens, als die beiden Geldfchrantipren- 
ger vor dem Laden der Firma Bantes 
& Collins in der 25 Meilen füdlich von 
Chicago gelegenen Ortfhaft Willem 
Springs hielten. Nachdem fie fi 
Einlaß in den Laden verfchafft hat- 
ten, bohrten fie mehrere Löcher in die 
Thür des Geldiehrants, füllten Diele 
mit Nitro: N und fchloffen fie 
mit Seife ab 

Die Sprengung ging glatt von 
Statten. Das Verbrechen wurde erft 
entdedt, als Angejtellte der Yirma 
öffnen wollien. 

Die Raubgeſellen ließen das Buggy 
unter einem Schuppen hinter der an 
Urcher Ave. und der Stadtgrenze ge- 
legenen Piper’fchen Wirthfchaft fteben. 
Sie wurden von dem Perjonal einer 
bon Soliet fommenden Car gejehen, 
als fie in dem Buagy die Archer pe. 
hinauf fuhren. Man muthmaßt, daß 
jie von Pipers, Wirthichaft aus eine 
„Elettrifche” nach Chicago benußten. 
Bisher gelana es der Polizei nicht, 
cu nur die Hleinfte Spur von ihnen 
zu finden, 

Phillip Bhieler, der Schanttellner in 
Pipers Wirthfchaft, gab dem Leutnant 
Gorman gegenüber an, dah drei Män- 
ner in dem Bugay porfuhren. Zwei 
mären abgeftiegen, hätten das Lofal 
betreten und mehrere Schnäpfe ae- 
trunfen, während der dritte im Bunde 
das Fuhrwerf unter den Schuppen 
fuhr. Er habe die Männer nicht weiter 
beachtet, und ala fie fich entfernten, 
babe er geglaubt, daß fie mweiterfahren | 
würden. Zu feiner Verwunderung habe 
er nach fieben Uhr Morgens das Fuhr- 
twerf unter dem Schuppen entdedt. Die 
Männer waren verihmunden. 

Einbrecher drangen heute, nachdem 
fie ein Schaufenfter zertrümmert hat- 
ten, in die Apothefe von JamesAdams, 
Nr. 611 47. Straße, jtahlen Waaren 
im Werthe von $100 und bemerfitelltg- 
ten ihre Flucht. 

Sn der Nähe feiner Wohnung, Nr. 
1235 N. Sacramento Avenue, wurde 
der Apothefer Georae F. Daly von 
Megelagerern überfallen, mißhanbelt 
bi3 ihm die Sinne [handen und um 
$65 beraubt. 

_— — — 
elus BVereinskreiſen. 


Der Schleswig-Holſteiner Gegen— 
ſeitige Unterſtützungs-Verein erwählte 
in ſeiner Generalberſammlung fol— 
gende Beamte: Präſident, N. Fries; 
Vize-Präſident, Thos. Timmermann; 
Protofoll-Sefretär, Wm. Kuehl, Nr. 
Melroſe Str.; Finanz-Sekretär, 

C. Freundel; Schatzmeiſter, H. Boett— 
her; Führer, 9. laufen; innere 
Made, 3. Engel; Weußere Wache, F- 
Olufs. “der Verein beiteht jeit 37 
Sahren. Krante Mitglieder erhalten 
$6 die Woche, und im Sterbefall iver- 
den $250 bezahlt. Der monatliche 
Beitrag beträgt 50 Eis. 

Die Deutfche Krieger-Rameradichaft 
bon Chicago hat in ihrer regelmäßi- 
gen ahresverfammlung in Schönho- 
fens Halle folgende Beamte für das 
Yahr 1905 gewählt: Präfident, Claus 
Ralfs; Vizepräfident, Wm. Mahnfe; 
Schatmeifter, Fr. Rohde; Protofoll- 
Sefretär, Ernft Goethel; Finanzjefre- 
tär, Albert Bealom. — Der Verein er: 
freut fich eines quten Vermögenzftan- 
des. Krane Mitglieder erhalten jechs 
Dollars die Woche. Kandidaten bis 
zum Wlter von 45 Lebensjahren mer- 
den aufgenommen, und zwar von jebt 
bi3 zum Ende des Monat3 Mai 1905 
ohne Eintrittägeld. 
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GONRAD HEEGN 


2424 Wenthworth Ave., 


Ede 24. Place. 


Das reelle Abren und Ju: 
welen-Jefchäftder Südfeile. 
Alle Waareh garanict. Billigfte Preife 


Todbe8- Anzeige. 


Freunden uend Belannten die traurige Nad- 
richt, dab mein gelichter Gatte 
Garf Kern 

im Miter von 47 Jahren nad langem Leiden 
fanft im Herrn enticlaien ift. Die Beerdigung 
findet ftatt * Samitag, den 24. Dezember, 
Rahm. 2 Uber, vom Tranerhaufe, 166 Elpbourn 
Mbe., nad Bo Montrofe Friedhof. Im ftille 
Zheilnahme bitten - die beirübten Sinterblie- 


benen: 
Louiſa Kern, Gattin, mebit Kindern. 


Eoded- Anzeige 


Allen Freunden und "Belgnnten die traurige 
Nachricht; daß meine liebe Frau und nnfere 


liebe Mutter 
Frau Ares 
22. Dezember, bald ein Uber Morgens, ge 
Norden in — findet am — — 
24. Morgens Ubr, bom 
— 3— Siad Str., The⸗ 
reſia — bon da nad bem — Bonifasius 
Fri x lm {titles Beileid Bitte 


— 


: Anna NRies, am Donn 
— um 9.30 Abends, 
liebte Mutter vo 


und —— — 
ein⸗ kr: Ste: — Seren 


Geldihrantiprenger in Willow 


Tl En nnd nn nee — — — — — — — 
3 


— 


— — —— — 


Todes Anseige. 


Verwandten, Freunden und Beklaumten 
die traurige Nachricht, daß mein ge— 
liebter Sobn_ und gutes bielgeliebfer 
Bruder und Schwage 

John W. Det Ir. 
im Mlter don 51 Jabren, 3 Momaten 
und 19 Tagen nad furzem idiverem 
Leiden jelig im Herrn enti&lafen fit. Die 
Beerdigung indet jtatt am Samitaa, den 

24. Dezember, 10 Uber Wovnens, 
vom Trauerbauie, 3641 ©. Lenpitt Str., 
nad der "Eoangel-Luiber. Ct. Andreas- 
Kirdhe, 37. Etr. ımd Heanore Str und 
bon dort per Kutſchen nach dem Con— 
cordia Gottesader. Um ſtille Theilnab⸗ 
me bitten die trauernden Hinterblie— 
benen: 

Johann Bod, Bate 

Ermi, frieda, Bertha und Arthur, 
Geſchwiſfter. 

William Courad, Schwager. dfrt 


— — — — — — — 


Todes Anseige:. 
Freunden und Ber annten die tranriae Nadı: 
richt, dat meinte liebe Frau, unfere liche Mutter 
Renate Krohn . 
im Mlter bon 69 Jahren, 4 Monaten und 20 
Zagen am Tonnerftag, den 22. Dezember Mor 
gens 2 Ubr, jelia im Herrn enticlafen ilt. Die 
Beerdigung fin det jtatt am Conntaa, den 25. 
Dezember, vom Irauerdauie, 173 Haltinas Str., 
nab dem Koncordia Friedhof. Die trauernden 
Hınterbliebenen: 
Sohn Krohn, Satte. 
Albert Krohn, Gharles Krohn, Söhne, 
Eliſa Krohn, Schwiegertochier. 
Beerdigungs- Anzeige, 
Am Samiftaa, den 21. ember, Bormittag3 


10 Ubr, werden die iterbliden liederreite DT 
dahingeſchiedenen 

Frau Catharina Liude 
von dem Gewölbe in Graceland 
Ruheſtätte überführt. 
fſa Carl Linde, Gatte 


zur letzten 


nebſt Verwandten. 


Geitorben: sisrence Rueger, am 22. Dezember, 
4.30 Morgens, 9 Nabre alt. Beerdigung Comm 
tag, den 25. Rachm von 
Zrauerbaufe, nach Grace⸗ 
land. Anna Rueger, Emil Rueger, 
Vater. rien 


En ezemoer, um 2 Ubr 
1210 E.Relmont Ade 
Mutter. 


Nachruf. 
Zur Erinnerung an unſeren lieben Gaätten, 
Bater und Großdater 
Michael Traunhoier, 
der beute bor einem Sabre, am ezember 
1903, aejtorben iit. Er mwiurrde Dura Sen uner⸗ 
bittlichen Tod aus unſerer Mite geriſfſen. 


23. De 


Ein acht iſt ſchon verſchwunden. 

Seit Du, geliebter Gatte und Vater, 

Haſt Seine Schmerzen überwunden. 

Doch Dir bilt aller Sora’ ertanırgen, 

Und baft einen ihönen Ort 

Bei dem lieben Gott_empfangen. 

Uns aber muk Xas Sprüclein tröfien 
yas Gott tbut das iit mwoblgetban, 
&o ruhe ſanft in Frieden 

Bis auf Wiederſehen! 


Gewidmel von der tiefdetrũbte nr Gattin: 


Margaretha Traunhofer, nebit Seindern 
Schwieger tochter Ehiwaaer, Schmüs 
gerinnen und Enfelfindern. 573 ®. 

Haſtings Str 


Literariſche Weihnachtsgeſcheuke 
Klaſſiker. —— Novellen, — 
und Bild icher 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Oft Randolph Sir. 
Unſer Geſchäft iit jeden Abends bis 9 Uhr vffen. 


Waldheim. 


Eingziger * Ionfeffionslofer Friedhof bon 
Ghicago. Dur — chbahn fũr de au 
erreichen. Biliae Be e find in diefem 
—— Irieddo da» 
en — De ei. 
Etabt-Dffice: R, X Den 
20il,11,% Veili» Dans, Selr. und Eupt, 


Anollo Musical Club 


Harrison M. Wild, ®?irefter 


Auditorium Zt As». >6- 


Montag Abend, 26. Dez. 
N Zwei Anfführungen von S 


350 Stimmen— Thomas Piehefler, 


| Eoliiten 

| MME. M. HISSEM DeMOSS, - - Sopran 

| PAULINE WOLTMANN-BRANDT „Contralto 

‚ THEODORE VAN YORX, Tenor 
HERBERT WITHERSPOON, - - Bass | 


Ziders zum Vertauf bei Lyon & Healı uno 
Auditsrium Bor Office. 


Preife: 75c, $1, 00, oe a 2 .75 m 
tja 


7. großer Preis - laskenball 


beranftaltet bon der 


Gross Park Loge No. 9, 
Orden ‚der Hermann-Schweitern. 
Samitag, den 7. Januar 15, in der Sozialen 
Turnhalle, Belmont Abe. und PBaulina tr. 
Eintritt 25 Gents die Perfon. Anfang S Ubr 
Abends. de317,jan6 


Weißnadjtsfelt und Rinder· RPeſcheerung 
Magdeburger Klub 


in Hanel_& Springguth’3 Halle, Ede Willow ur. 
—— Str., am Montag, den 2. Dezember 
1904. Abends 6 Uhr. &intritt 15 Gents Die 
Berion, zahlbar an der Kaffe. Kinder frei. 


„zum meihen Aöh l“ 


(White Horse Inn) 


Restaurant und Buffet 
242 Oft Zorth Anz, 
Grira-Epeiielarte für die Syeiertage! 

Am Sonntag, den 25. Dezember, von Abends 


S Uhr ab, jpielen wiederum die rühmlihit be= 
Iannten Sitber-Birtuofen Baier und Ayis. 


Joseph Fallbacher, Eigenthümer. 


Zelepbon 145 Nortd, 


THE RIENZI, 


Ede Diveriey, Clark und Evanfton Ave. 


BE KO Gere 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
momifte EMIL GASCH. 


THE PHOENIX, 


eine Jefellfchafl für Sparer. 


4 Prozent Zinſen bezahlt. Boller Gewinn⸗ 
Atdeil nah fünf Jabren. Ceid Euer eigener 
Banlier. E3 bezahlt fic. 13e9,Z,1i 


245 Sedgwick Str. 


Nur für —— 


R. ©. Raymendd monatlicher 
derte beiorgte Frauen glüd 


Dr. 
bat 
ne merzen, feine fahre, leine 
der Arbeit. Linderu 


a 
in br 
t nie Miberjolg 9 . ee 


. Bee 
er in ber Office 


es Sn — * 
er ed 
N. WATRY& CO, 
99 OR Randealph Btr., 
——- Deutsche tiker —— 
Brillen un Yugengläfer 
Aesals, Gameras und phetsgr. Material. 


«| EMIL H. SCHINTZ 


= (Gel 


* yn” ‚nt * m Cemtmm mr. 
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365-367 Blue island Ave., Ecke 14. Str. 
Es illein Vergnügen Weihnachts-Einkäufe 
in unferem Enden zu machen. 


Unfer Afjortiment von prachtvollen, nüßlichen Weihnachts: 
Geichenten tjt noch immer vollftändia. 


Heine Ties und Hofenträger-- 
bon 


Geidene Tajchentücher und Mufflers, 


bon 


ſchuhe, von 
Feine weiße oder Dreß Hemden — 


Wollene Jackets 
und Sweaters. 


Nadeln, zu 


Anzüge und Ueberzieher für Knaben 


und Kinder, zu 


su I TE KR FU DD RE a © 


Feine gefütterte oder ungefütierte Hand- 


... 906 bis $1.50 
25c bis $3.50 
75c bis 82.00 


75c. 81.00, $1.50 


8*1.00, 81.50, 82. 00 82.50 


Manſchetten-Knöpfe und Kravatten— 


50c, 75c, *1. 00 
81.95 bis $5.00 


Feine Schlittſchuhe oder Schlitten frei mit Knabenanzügen u. Ueberziehern. 


Männer-Anzüge und Ueberzieher — 


57.30, $10 #515 


Laden ofen jeden Ubend bis Weihnachten. 
Sonntag, 25. Dez, Weihnadhtstag, den ganzen Tag gejhlojjen. 


Zapanifdhe Diners in London. 


Aus London wird berichtet: Der 
legte Sieg der Kapaner ift die Grobe: 
tung der Londoner Gejellichaft. In 
diefem Winter ift nur die Gejeljchart 
wirklich „Imart“, die durch japantjche 
Dinge verichönt ift. 
find unentbehrlih; die japanischen 
Sunggefellen lagen, fie wären jo oft 
eingeladen, daß fie faum einen Abend 


im Monat für ihre Klubs frei hätten. | 


Ihre Wirthinnen disfutiren jtunden= 
fang mit ihnen über die neuejten ja= 
panifchen Gerichte und ftudiren die ja= 
paniſche Tafeletikette. Jeder Gaſ 
ſteht an einem beſonderen „Ozen“ oder 
Tiſch. Ein Menu, wie es bei ſolchen 
Geſellſchaften beſonders beliebt iſt, ent— 
hält etwa folgende Gänge: Simnona: 
Suppe aus Fiſch, Fleiſch und Gemü— 
ſen, in einer zugedeckten Porzellan— 
ſchale ſervirt. Saſhimi: Fiſch, der in 
etwa zolllange Stücke geſchnitten und 
mit Gemüſen und japaniſcher Sauce 
ſervirt wird. Jakizakana: Gebratener 
Fiſch, auf Porzellan ſervirt. Umani: 
Klein geſchnittenes Huhn oder Rind— 
fleiſch mit Gemüſen, im kleinen Napf 
ſervirt. Sunomono: Salat aus 
Stückchen eingepökelten Fiſches und 
kleingehacktes Gemüſe, in einem Schüſ— 
ſelchen ſervirt. Kuchitori: Hauptge— 
richt, das aus Geflügel, „Kinto“ 
(Nüſſe, gekochte Kartoffeln und Zu— 
cker) und „Kamaboko“ (beſonders zu— 
bereiteter Reis) beſteht. Muſhimono: 
Gemiſch aus Hühnern, Eiern und Ge— 
müſen, mit Suppe gekocht. (Alles 
wird friſch in eine Schale gethan und 
in Dampf gekocht.) Shiru: Suppe 
aus Erbſen und Weizen, in einer Lack— 
ſchale ſervirt. Kanomono: Eingeſal— 
zene Gemüſe. Chawan: Gekochter 
Reis. Ocha: Thee, der während des 
Eſſens und nachher ſervirt wird. Je— 
der Gaſt iſt ausgerüſtet mit Papierſer— 
vietten und ein Paar Eßſtäbchen. Meſ— 
ſer gibt es nicht. Aus den kleinen 
Schalen läßt es ſich ganz ausgezeich— 
net trinken. Die japaniſchen Diners 
finden allgemein höchſte Anerkennung; 
ſie bekommen vortrefflich und ſind 
ſehr wohlſchmeckend, ſo daß die Kunſt, 
mit den Eßſtäbchen umzugehen,' von 
immer mehr Mitgliedern der engliſchen 
Geſellſchaft erlernt wird. 


Eine Heldin. 


Eine ruſſiſche Kriegsheldin iſt die 
22jährige barmherzige Schweſter Lud— 
milla Satomwenfo, der befanntlich bei 
Siaujang beide Beine durch eine Gra- 
nate fortgeriffen wurden. Sebt liegt 
die junge Heldin in einem Hofpital des 
fernen Oftens bis zur enbgiltigen Hei= 
lung des verftümmelten Körpers. So- 
meit menfchliche Liebe und Rüajıyt 
dazu fähig find, wird dem unglüdli- 
hen jungen Wefen alles geboten, ihr 
das Leben zu erleichtern. Beſtändig 
fteht auf ihrem Krankentiſchchen ein 
Strauß frifeher Blumen; ebenjo be= 
Ihafft man ihr die neuefte Lektüre. 
Das bildihöne Mädchen mit den lan- 
gen, blonden Zöpfen und den großen, 
dunflen Augen ift faft zum Gfelett 
abgemagert, findet jich aber mit felte- 
nem Heroismus in ihr trauriges Ge- 
fhid. Mit 22 Jahren bin ich ein 
Krüppel, äußerte fie zu einem guten 
Belannten, habe faum das Leben ge- 
fehen, und jchon ift e3 zu Ende. Doch 
Gott mollte es fo, ich leide für mein 
Vaterland. Xhre Umgebung erzählt 
ihr von den munberbar fünftlichen 
Beinen, die man jet anfertigt. Ein 
freubiges Lächeln belebt ihre traurigen 
Düge, eine neue Hoffnung. „Dod — 
ein Rrüppel bleibe ich doch.“ Das 
beipenmüthige Mädchen erträgt bie 
fehmerzhafte Behandlung ohne Chlo: 
toform. General SKırropatfin beftete 
eigenhändig das Georgentreuz „Für 
Fapferteit” an die Bruft feiner helden- 
haften Lanbsmännin. 

—+9 — 
—- Ausgenügt. — „Ulfo Fräulein 
tsanmalt bat bie höchften Gebüh- 
 renfähe?" — „Ja— weil fie weit und 
breit die Hübfchefte Vertheidigerin tft!” 


Japanifche Gäfte | 


| 


| 


| 
| 


\ 
f 
! 


Zofalberidt. 


Ungehceure Seiterkeit. 


MWürdige Eehrer ter “Jugend machen fich 
einen Jufiizen Tar. 


Wie alljährlich um diefe Zeit, fo 
entäußerten fich auch geftern Abend die 
gelehrten Herren von der Univerfität 
Chicago auf einige Stunden ihrer 
Würde und ihrer Talare, mit denen 
fie jonjt ihren Schülern Refpeft ein- 
flößen und ihren Lehren den nöthigen 
Nahdrud und die rechte Weihe verlei- 
hen. Darauf öffneten fie den fröhli- 
chen Unfinn, dem launigen Wit und 
harmlojen Humor Ihüren und Herzen. 
Da nun aber der frafjfe Fuchs Amıeri- 
cani generis ftetS auf eine Gelegenheit 
paßt, jeinem einheimifchen- “tamen 
„Sreihman“ Ehre zu machen, jo ver- 
Ichanzten fich die Herren hinter ver- 
Ichloffenen Thüren, fo daß der fchönfte 
und gediegenfte verübte UIE leider nie 
befannt werden wird. Aber eine Vor— 
ftelung von dem, was dort hinter 
Schloß und Riegel ein fchallendes Ge- 
lächter nach dem anderen herporrief, 
fünnen Geiftesperwandte fich bilden, 
wenn fie erfahren, daß die !veltbeme- 
gende, eiwig brennende Frage, „ob das 
MWaffer zu den Getränken zu rechnen 
ift?” von vier berufenen Ehrenmän= 
nern für und mider verhandelt wurde, 
und dab Dr. R. F..Harper, der Iheo- 
[ege, einen tiefdurchdachten Bericht er— 
ftattete über feine „Ausgrabungen in 
Rector’s Keller” oder „Erfahrungen 
init Hummern“. Dr. Angel behandelte 
die Frage der gemeinfchaftlichen Erzie- 
bung beider Gejchlehter und benußte 
zur Belegung feiner Ausführungen 
zwei Käfige mit weißen Mäufen, nad 
tem Geflecht getrennt. Das Diplom 
eines Doftors der Philofophie wurde 
unter höchſt humoriſtiſcher Begrün— 
dung mehreren der Theilnehmern zu— 
geſprochen, wie Dr. Salisbury auf 
Grund einer Diſſertation über „Fren— 
zied Finance“, Dr. Albion W. Small 
für eine Abhandlung über „die wirth— 
ſchaftliche Stellung des Vaters im 
Haushalt“, und Dr. Henry Gale für 
ſein bahnbrechendes Werk über die 
„Fütterung des Zentralofens“. 

Der durch die heftigen und anhal— 
ten Erſchütterungen des Zwerchfelles 
ſtark angeregte Ernährungstrieb wur— 
de dann ausreichend geſtillt, und die 
gelehrten Herren begaben ſich mit dem 
Troſt zu Bett, daß ſo etwas ja doch 
nur einmal im Jahre vorkommt. 

— —— — —— 
Unſtatthaft. 

Auf eine Beſchwerde des R. R. 
Saunders hin hat Richter Brentano 
geſtern entſchieden, daß der Stadtrath 
nicht befugt geweſen ſei, dem Inhaber 
eines Ladengeſchäftes an der Halſted, 
nahe 42. Straße, die Anbringung ei— 
ner Schutzhütte vor ſeiner Ladenthür 
zu geſtatten. Alle ähnlichen derartigen 
Zugeſtändniſſe, welche die Stadt Ge— 
ſchäftsleuten oder ſonſtigen Parteien 
gemacht habe, ſeien ebenſo unſtatthaft. 


— — — — — 


In Joſeph Fallbacher's weit und breit be— 
tlannter Erfriſchungsanſtalt Zum weißen 
Rößl“, Nr. 242 Oft North Ave. nahe Lar— 
rabee Str., gibt's für die Feiertage eine ganz 
beſonders ausgeſuchte feine Speiſekarte, wie 
denn daſelbſt jederzeit alle beſſeren Sachen zu 
haben ſind, die den Gaumen zu laben vermö— 
gen. Der regelmäßige Mittags- und Abend— 
tiſch des Lokals gehört zu den beſten der 
Stadt, ſpeziell der Nordſeite, daher auch der 
große Zuſpruch, deſſen ſich dieſe Speiſewirth— 
ſchaft erfreut. Aufmerkſame Bedienung und 
mäßige Preiſe ſind dort Geſchäftsregel, und 
die zum Ausſchank gelangenden Getränke 
find erfter Güte. Sonntag, den 25. Dezem⸗ 
ber, werden von Abends S-Uhr ab die hetieb- 
ten Zither-Virtuoſen Carl Baier und Apitz 
fi) wieder hören lajjen, ein künftlerifcher 
Genuß, auf den befonders hingeiviejen wird. 

— — — — 


— Dienſtbotenfrechheit. — Haus— 
frau: „Einen Soldaten haben Sie 
da, und noch) dazu einen Gemeinen!"— 
Köchin: „Na, na, Sie müßten erft je 
ben, ob Sie mit Ihrem Kochen den 
befämen!“ 


— — 


Das Feſamml. Etſehniß. 


Die amtlihe Zählung der Stim« 
men in allen 45 Staaten. 


Große Gewinne u. ftarfe Bertufie. 


* 


Lehrreiche Vergleiche zwiſchen Rooſevelts 
und McKinleys Dotum.-MatfonsSchwer: 
gewicht in Georgia und Ledrasfa. — 
Parker und Bıyın. 


Die amtliche Zählung der am 8. 
November abgegebenen Stimmen ift 
jegt überall im Lande beendigt und be- 
jtätigt, daß 460,078 Bürger weniger 
geitimmt haben, al3 vor vier Jahren. 
€E3 erhielten von der Gefammtzahl: 


Roojevelt Republilaner..ercoeoseeeseonerene 7,626,632 
5, 080,054 
BEE SEE nennen nennen 391,587 
Swallow, Brohibitionift...erzeonenersnnenee 20,303 
Watfon, People's Party 

Gorregan, Sozial. Arbeiterpartei 

Holcomb, SKontinental: Partei 80 


Roofevelt erhielt 1,746,768 Stim— 
men mehr als alle feine Mitbewerber 
und 2,547,578 mehr als Barker. Me: 
Kinley hatte vor vier $ahren 467,046 
mehr Stimmen, als alle anderen Prä- 
fiventichaftsfandidaten zufammen, und 
859,984 mehr al3 Bryan, Barker er- 
bielt 1,277,772 Stimmen weniger ala 
Bryan, und Roojevelt befam 409,822 
mehr als MeKinley. Außer in Ala= 
bama, Georgia, Kentudy, Louifiana, 
Maine, Maryland, Mifliffippi, Nem 
Hampfhire, Nord-Karolina, Süd-fla- 
tolina, Ienneffee, Teras und PBirgi- 
nien hat Roofevelt in allen Gtaaten 
mehr Stimmen erhalten al3 fein ver- 
ſtorbener Vorgänger MeKinley. Rooſe— 
belt hat in 32 Staaten geſiegt, MeKin— 
ley in 28; Barfer in 13, Bryan, vor 
bier Jahren, in 17 Staaten. 

MWatfon, der pöpuliftifche Präfident- 
Ihaft3 - Kandidat, hat in feiner Hei: 
math Georgia allein 22,634 Stimmen 
erhalten, und in der Heimath' Wr. 
Jennings Bryans, Nebraska, 20,501. 
Die übrigen 63,000 Stimmen, welche 
ihm zufielen, zerſplitterten ſich über 
alle anderen 43 Staaten. 260,303 Ber: 
fonen jtimmten im November für die 
prohibitioniftifhen Präfidentfchafts- 
fandidaten, 51,512 mehr, al3 vor bier 
Sahren. 

Das Jozialiftifche Votum ftieg von 
87,769 Stimmen, vor vier Jahren, 
auf 391,587. Damals hatte die PBar- 
tet nur in 32 Staaten Bräfidenten- 
MWahlmänner aufgeftellt, heuer in al- 
len Staaten. Das Votum der fozia- 
liftifchen Arbeiterpartei ging von 39,- 
244 im Jahre 1900 auf 33,453 in die- 
jem Kahre zurüd, Die 830 Wähler 
der hier gegründeten Kontinentalpar= 
tet find faft ausnahmslos in Chicago 
und nächjter Umgebung anfäalfie. 

zür die zwei Haupt-Präfident- 
Ihaftsfandidaten wurden in den ber- 
Ichiedenen Staaten folgende Stimmen 
abgegeben: 


Varker. 
79,857 


64,434 


Rooſevelt. 
Alabama 22,472 
Arkanſas 
J nee arena 10,360 
Florida 8,5 27,046 
Georgia 3,4 
Idaho 
Illinois 
Indiana 
RUE ae 203.220 
ne eek 2 
Kentudy 25 
Kolorado 
Konnecticut 
Louiſiana 
Maine 
Maryland 
Maſſachuſetts 
SEINEN an ssne sehen ARREE 
Minnejota 
Miſſiſſippi 
Miſſouri 
Montana 
GEBEN: 
Nevada 
New Hampſſhire 17 
3 EEE EEE 245,151 
OS RORE near I 
North Carolina 
North Dakota 
Ohio 
Oregon 
Pennſylvania 
Nhode Asland 
South Carolina 
South Dakota 72,083 2,02 
Tenneſſee 131.653 

167,220 

33,413 
9,777 
8, 638 
IR.008 
11),850 


83,472 


295,847 | 
21,773 | 
51,876 | 


3,082 
— 


Vermont 

Virginia 

Wajbinaton { 

W. Birginia 132,508 
a ER 280,104 » 
Wyoming 20,189 


J 267,6323 5080, 054 


*Ein republikaniſcher Wahlmann. Höchſte Stim— 
menzahl für dem. Wahlmann. 

Die Republifaner haben insgefanımt 
732,048 Stimmen gewonnen, davon 
34,660 in ‘linoi3, in dreizehn Staa- 
ten aber 312,249 Stimmen gegen 1900 
verloren, und dieDemofraten haben, in 
acht Staaten, 30,792 mehr Stimmen 
erhalten, als vor vier Jahren, davon | 
8747 mehr in Mafladhujetts, 5027 
mehr in Rhode YSland, 2145 mehr in 
Meft-Virginien und 5595 mehr in | 
New York. In den übrigen 37 Staa- 
ten haben fie aber insgefammt 1,291,- 
491 Stimmen verloren, — in Ohio 
130,208, in Iera3 100,203, in Ne= 
brasfa, der Heimath ihres vorleßten 
Bannerführers Bryan, 62,137, in |l- 
linois 175,455, in Miffouri 46,075, in 
Wisfonfin 35,178, in Virginien 65,- 
442 ufw, 

* * * 

Der Organiſationsausſchuß des re— 
publikaniſchen Countykomites hat den 
ſtreitenden Parteien in den Klubs der 
2., 5., 13. und 18. Ward befohlen, am 
29. Dezember Mitgliederliften einzu= 
reichen und Ausfchüfle von je drei Ver- 
tretern zu entbieten. Dieſe ſollen ſich 
dann entweder über die Lite der Mit- 
glieder einigen, oder der Drganifa- 
tionsausfhuß mwird das felbft in die 
Hand nehmen. Die dann aufgeftellten 
Lilten jollen bei den neu anberaumten 
Klubmwahlen benußt werden. Dies hat 
bereit3 zur Folge gehabt, daß in allen 
MWardflubs zahlreihe Anmeldungen 
bon neuen Mitgliedern von den ftrei- 
tenden Faktionen eingereicht werben, in 
den der fünften Ward allein 2000 von 
der einen Seite und 524 von der ande- 
ren. Ueber die Aufnahme diefer Be- 


"mwerber ijt num erft recht der Kampf 


entbrannt. Wenn der Organifations- 
ausfhuß einfchreiten und zu Gunften 
ber fcheinbaren Minderheit entfcheiden 
follte, fo wäre damit ein Prägedenzfall 
gefchaffen unb die Klubs wären bald 
nur Werkzeuge der jeweild im 


| Zabor, 


2 2 TEEN I AUS er * 
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— 


C 


State, Adams und Dearborn Straße. 


Phone Exchange 


Kommt heute Abend 


oder zeit! 


9 


morg 


enfruh 


Caufende von Leute haben aus dem einen oder anderen Grunde das Einfaufen bis jet aufgejchoben. Die 
Menfchenmenge wird natürlicherweife morgen jehr groß fein, doch haben wir für diefe Gelegenheit Hun- 


derte von Ertra-Derfäufern engagirt. 


Das Lager ift immer noch in quter Derfafjung. 


Die Erfahrungen 


früherer Jahre veranlaften uns, bedeutend größere Aljortiments als je zuvor einzulegen. Um das Ein« 
kaufen zu erleichtern, find viele Kager in Unterabtheilungen auf verjchiedenen Slurs an bequemen Pläßen 


untergebracht wordeır. 


Mir jagen nochmals: Fommt jrüh am Morgen, aber wenn Ihr nicht am 


Morgen oder während des Tages fommen Fönnt, fo vergejt nicht, dat; der Laden Heute und morgen 
Abend offen ijt. 


Der Emden I Mlonlag gelchlollen. 


Um den Sonntag in aebörigerWeife zu beaehen, follte 
ein Ertra-Tag für die Weihnachts TFeitlichkeiten bei- 
jeite gejegt werden, und aus dem Grunde wird diefer 
Laden am Montag den ganzen Tag gefhloffen fein. 


Mblieferungs- Notiz für Samftaq: 


Waaren, welche vor 5 UbEr Abend 


3, Samftaa, den 24. Dezember, 


gefauft werden, werden noch an demfelben Abend abaeliefert innerhalb der 


folgenden Grenzen: 


Süpdjeite, bis 125. Strafe. 
Peftjeite bis Niver Foreit. 


| Nordjeite bis Evaniton, Dasjelbe eingeicdhlofjen. 


Teer m — — 


Countyausſchuß herrſchenden Faktion. 
Arthur Dixon, einem der Führer der 
Gegner des Ex-Richters Hanecy in der 
zweiten Ward, wurde im republikani— 
ſchen Hauptquartier die Mitglieder— 
liſte, welche ſeine Faktion ausgearbeitet 
hat, aus dem Ueberzieher geſtohlen. 
Sein Verlangen, den Umſtehenden die 
Taſchen zu durchſuchen, führte zu hef— 
tigemKrakehl, wurde aber nicht erfüllt. 
x * * 


Im Great Northern Hotel arbeitete 


heute der zuſtändige Ausſchuß des re- 


publikaniſchen Staatskomites denEnt— 
wurf eines Vorwahlen-Geſetzes aus, 


R8 welcher in der Legislatur als Partei— 


naßregel eingereicht werden foll. 

Die Referendum = Liga hat an den 
Stadtrathsausſchuß für Staatsgeſetz 
gebung, die Civic Federation, den Vor— 
ort des Turnbezirks Chicago, 
Union League Club, Federation 
Hamilton, Iroquois, 


nach ihren glücklichen Geſichtern 


Stinderherzen froh gemant. 


Menfihenfreunde bringen die froh: Bot: 
fhaft zu ter leidenden Kleinen. 
Die Zöglinge der Wbtheilung für 

Krüppel in der Fallow-Schule, Wal- 

face und 42. Str., 50 an der Zahl, 

fuhren gejtern in großen, mit Schtim= 
meln bejpannten Wagen nach dem 

Haufe der Frau Charles G. Comitod, 

4835 KLafe pe, melde eine Weih- 

nacht3=-Bejcheerung für fie veranftaltet 

hatte. Die Kleinen mußten in die 

Wagen und in’ Haus getragen wer= 

den, aber die feligite Erwartung leuch- 

tete ihnen allen aus den Yugen, und 


dem Heimmege zu jchließen, haben jie 


' roh Schöneres erlebt, al3 fie jich hat- 


den | 
of | 


Mar: | 


quette, Jefferfon Elub,die Municipal | 
Voters’ League, die Zivildienitreforme | 
Liga, Chicago Commons, den Bund | 


der Verbeſſerungsgeſellſchaften 


und | 


andere Vereinigungen Einladungen er= | 


eben laflen, um ebenfalls einen Ent- 
mwurf für ein VBorwahlengejeß zu eror= 
ern und feitzuitellen. 
—.-> 
Wichtig Für Jedermann. 


nn 


Sidher’3 Kair, 285 North Ape., hat 
unbedingt die größte Auswahl von 
allen möalichen Waaren paffend für 
Meihnachtsaeichenfe und Spielfachen 
in endlofer Xuswahl zu den bilfigiten 
Preiſen. 

Lager iſt immer noch bolfftändig.— 
Lichter für den Chriftbaum in allen 
Größen 7 Gent3 die Echadtel. 

—— auch 2 


Macht böfes Blut. 


Des Hochſchulvorſtehers Weßcott Entfchei- vie , ben tie 
| des Chicagoer Heim3 für Freundlofe 
ı beicheert werden. 


u 2 ' und man hat 12 große Weihnachts: | 
Meftcott von der Nord Divifion-Hoch- | „ " groß * 


dung ungünſtig beurtheitt. 


Die Entſcheidung des Vorſtehers 


ten träumen laſſen. Beſonders Napo— 
leon Goeſelein, welcher ſeit drei Jah— 
ren vergeblich auf eine Violine vom 
Weihnachtsmanne gerechnet hatte und 


| 
| 


auf 


welchem fein SHerzenswunfh nun er= | 


füllt ift, konnte ji faum fallen vor 


freudiger Erregung. 


Die Beicheerung | 


fand nach einem füritlihen Mahl uns | 
‘er einem riejigen, herlich aefymücdten | 


Ehrijtbaum -Statt. 


Heute findet eine grofe Weihnachts= | 


feier in der Schule für verfrüppelte 


| Kinder an Late und Elizabeth Str. 


: Statt. 


midofr |! 


' getroffen, 
; Unterftüßung 


ſchule, demgemäß Zöglinge oder Ath: | 


ner anderen ArtSport betheiligen dür= 
fen, hat in Schülerfreifen böfes Blut 
gemacht. 


feten irgend eines Teams fidh an fei- ; IE" entipregen zu 


Am Vormittag wird Diefelbe 
mit Gejang und Vorträgen eingeleitet, 
dann gibt’ Wuterbraten nebit Zube- 
hör für die Kinder und ihre Angehs- 


tigen, und am Nachmittag werden die | 


Lichter an einem aroken Chriftbaum 


angezündet, al3 Zeichen, daß die Be- | 
' feheerung vor fich gehen 


Toll. 
Prinzipalin der Schule, Frau Emma 
S. Hadfell, hat arofe Vorbereitungen 
und dabei bereitmwilligite 
wohlmeinender 
Ichen gefunden. 

Morgen wird den fleinen Inlaffen 


E3 find ihrer 200, 


Die | 


Mens | 


bäume beforgt, um allen Ermwariuns | 


fönnen. Außer 
vielen von Gönnern der Anftalt du= 
bendmeife gelieferten Spielfadhen und 


' Schadteln Zuderwerf fommen aud 


Gejtern erklärten mehrere der ges | 


Ihätteiten Athleten der Schule, als fie 
por der Lehranitalt eine informelle 
Berfammlung abhielten, daß fie, falls 
der dem Schulrath unterbreitete Pro- 


teft nicht helfen follte, zu draftifchen | 
Maprahmen ihre Zuflucht nehmen f 


würden, da Nachgiebigfeit im vorlie- | MWillard Thorp an die Kinder 


genden Falle eine unverzeihliheSchwä- 
che jein würde 
Mas Herrn Weiteott zu der Ent- 


fcheidung, deren jtrifte Durchführung | 


allen athletifchen Spielen der Zöglinge 
ein Ende machen würde, veranlaßte, jet 
ein Räthfe. Der erwähnte Grund, 
daß der Maffe der Zöglinge die Auf- 
nahme in einem der Teams verjagt 
bleibe, wird von ihm als falich be- 
zeichnet. Jeder Zögling, der den geitell- 
ten Anforderungen genüge, werde ger= 
ne aufgenommen. 
— 1:90. 
Erſchoß ſich. 

Aus Gram über den vor zwei Mo— 
naten erfolgten Tod ſeiner Frau machte 
geftern Abend der Aöjährige Porter 9. 
Herrid dadurch feinem Leben ein Ende, 
daß er fi in feiner Wohnung, Nr. 
6205 Wentmworth Abe., eine Kugel in 
ben Kopf jagte. 


CASTORIA füsiugingeund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt. 


unter anderen nüßlichen Geichenfen 
200 Baare Gummi = Heberfchuhe zur 
Vertheilung. 

Die Direktoren der Anitalt jchenten 
ein fehr Schönes Stereoptifon, für mwel- 
ches die Commonmealth Electric Eo. 
großmüthig das elektriſche Syſtem ge— 
ſtiftet hat. Am Sonntag wird Paſtor 
eine 


Anſprache halten. 


| 


| 
| 


— --.-.0 
zuft mid Meid. 
Ernfte un d heitere Geihichten von Alber 
Weiße. 


Die Starke Nachfrage in unferer Ge- 
Tchäftaftelle nach obigem Buche Hat die 
Hoffnungen, die Herr Weihe auf das 
MWohlmollen des Lejerpublitums aejett 
bat, erfüllt. $mmerhin ift noch eine ge= 
nügend große Anzahl von Eremplaren 
borhanden, um alle Freunde des Ber: 
fafjers, die noch nicht im Befite von 
Luſt und Leid” find, damit zu ver=- 
forgen.— 

Der Unbequemlichkeit, jih nad) un= 
ferer Gejchäftzftelle zu bemühen, ift 
man: durch Einfendung von 28 Cents 
—aud in Briefmarfen—oder durch die 
Beitellung de Buches beim Träger 
überhoben. ondido 

— — — — 
Trãg? dĩo E * 


Maaren, weldde vor ? Uhr Ubend3, Samftag, ben 24. Dezember, 


gefauf! werden, werden noch am felben Wbend abgeliefert 


folgenden Grenzen: 


Südjeite bis 79. Strafe. 


innerhalb ber 


Weitfeite bis 40. AUve., zwilhen North Ave. und 16. Str. 
Nordjeite bis Graceland Ave, zwild. Lake Sfr. u. Weftern Av. 


Niedrige Raten 


J 


für die Feiertage 


Für die Weihnachts- und Neujahrs-Feiertage werder. 


Rundfahrt-Tickets zu 


ſehr herabgeſetzten 


Raten ver— 


kauft nach allen Punkten in Illinois, Wisconſin, Min— 


neſota, Jowa, Nord- u. Süd-Dakota u. Miſſouri von der 


| Chicago, Milwaukee & St. Paul 
Eisenbahn - 


Zum Verkauf am 24., 25., 26. und 31. Dezember .und 
1. und 2. Januar. Giltigq für die Rüdfahrt bis einjchl. 
4. Januar. Günjtige Gelegenheit Eure Heimath oder 


Freunde zu beſuchen. 


F. A. HILLER, 


General Passenger Agent. 


Tickets 


95 Adams Str, 


CHICAGO 


—didbdoft 





95 Washington Str. 
Richard A. Koch & Co., Inhaber, 


Größte und ſicherſte deutſthe Sparbank Chicago's. 


Alle Spar-Einlagen von einem Dollar aufwärts tragen 


35 Zinſen. 


Unſer Penuy Savings StampSpar-Syſtem verdient beſoudere Beachtung 
Frei für Jedermann: 


Nach Empfang Eures Namens und Eurer Adreſſe werden 
wir Euch unentgeltlich ein Bankbuch mit 10 Penny Savings 
Bank Sparmarken frei per Poſt zuſenden. 


Weihnachten für Etumme, 
| 


Am Sorntaq Abend, 7 Uhr, Findet | 
in der neuen Taubitummen-Hirce, Nr. 
149—151 Eryftai Str., eine Weib: | 
nachtäfeier mit darauf folgender Bes | 
T&eerung für die Kinder taubftummer | 
Eltern fat. Herr Paftor Arthur ; 
Reinke wird für die Hörenden in der 
Lautfjprade und gleichzeitig für bie | 
Iaubjtummen in der Zeichenjprache | 
predigen. Treunde und Belannte der 
Zaubftummen wmerden fich hoffentlich 
zahlreich einfinden. 

Die Humboldt Park Loge. 
Nr. 25, Ritter und Damne von Ames | 
rifa, hat folgende Beamten für das | 
neue Jahr gewählt: Präfident, Albert | 
Plimmer; Bize-Präfidentin, Louife ! 
Pfeiffer; Sekretär, Yohn Schmitt; | 
Schatzmeiſter, Guſtave Pfifer; Füh⸗ 
rer, Ernſt Burmeiſter; Kaplan, M. 
Blank; Innere Wache, Bertha Dahn; 
Aeußere Wache, Albert Burmeiſter. 
Am kommenden Sonntag hält dieſe 
Loge ein Weihnachtsfeſt und Ball in 


15de3,c0d,* 


der Habe Ede Campbell und Armit- 


; age We. ab, deilen Anfang auf 3 Uhr 


Nachmittags feitgejett ift. 

Die Kito-Gefelichaft gab dem „Ehi- 
cago Boys’ Club“ in der Klubhalle Nr. 
262 State Str. gejtern Abend eine 
Meihnachtsbefcheerung, und dba wurde 
dann Präfident Soojevelt in einem 


| Telegramm zu feiner glorreichen „Herr= 


ſchaft“ Dealüdwünfht und die Hoff: 
nung ausgefprochen, daß er noch lange 


; über diefes große Land herrfchen möge, 


Der Klubfuperintendent Atkinfon 


| fonnte in diefen Ausdrücken herrſchen 


feinen 
finden. 


monarchiſchen Beigefchmad 


zur) und Nr, 
* Der 55jährige Wm. Stevelh, ein 
Saft des Kaijerhof-Hoteld, ftolperte 
geftern Abend über einen Gtrid, ber 


INY SAVINGS BANK 


im Jadfon Boulevard einem Krafts. 


wagen nachfchleifte, fiel und erlitt‘ 4 


ſchwere Verletzungen. 





1634701650 Mi 


WEST.OF. ARMITAGE:' 


[ Samflan, 24. Dezember. 


| Spezial: Verkau 


Nr 


Bargains in allen Deparlements um zu täumen. 


Kleider: Departement. 


‚ &rtra feine Troß-Unzüge für Männer in 

blanen, ſchwarzen und graucn Worſted Serges 

und Fancy Miritern -- Speziell *8 

J 10.00 
Ueberzieher für Männer, in ſchwarz und Or 

ford, alle Größen — 


Anzüge umd Meberzicher fir Anaben — Epe: 


ziell Verkauf ſür S ſtag — 28 
= al ars JRR. 53.40 


. — 
Leinen-Bargains. 

Deuticher leinener DTameft, 6) ol © 

breit, aute Tualität, werth 306, zu..... 


Schön: Soblinum= ır. befranfte Hand © 
tücher, verſchiedene Muſter, werth Be, zu. 


DC 
IC 


a Be. Te ER 
Weihnachts-Candies. 
Kokoßsnuß Bonbon, per Pfund.......... 150 
Fanch Cream Mirxed, per Pfund........ 15e 
ce Cream Kiſſes per Prund.ccneeerer- 150 
Gebrochenes Mixed, per Pfund.......... 10€ 


| 
| 
| 


Zigarren-Berkanf. 
Pioneer, SO in der Kifte, nur..ocooeoece. D5c 
PFabn Madiion, 12 in der Kifte, nur 
Eipence, 25 in der Rifte......0000000.0. 750 





Dry Goods Spezialitäten. 


Sortiment, 15€ 


Baskets, großes 
von *3. 48 bis.. 


Muiter, 


Fancy 

verſchiedene 
Handtaſchen für Damen, in grauem Seal— 
Leder, Rahmen ausgeſtattet mit Börſe, 


250 
J oc 
Gold : Ninge mit Fancy Eteinsyafiungen — 


in derjdiedennm Muitern von 8 1 48 
*RI. 


BEER 


Shot. . 
Möbel-Departement. 
ee... 
feine Qualität Netting, Arijb Point 
Ne Spxen 
werth $4.98 - 


Vamboo 
Shelves, 

Ertra 
und Cable 


BE Spezielle Notiz: Montag, den 26. Dezember, 


Ichhliegen wir den ganzen 


Tag. 


— — — — — 


Bekanntmachung. 


Unjer Laden it Sonntag Dor- 
mittag, 25. Dezember, bis Mittag 


offen. Montag fchließen wir den 


ganzen Tag. 


Lokalbericht. 


— — 


Ju viel des Segens. 


Es mangelt an Güe wagen, um de her 
Jayernteı G.treidevorräihe nach dem 
Oden zu beſördern. 


In Chicago herrſcht zur Zeit ein 
Ueberfluß an Getreide, wie eines ſol⸗ 
chen die älteſten Mitglieder der Ge: 
treidebörfe fich nicht entfinnen fünnen. 

Zwifchen 6,000,000 bis 9,000,000 
Buſhel Getreide aus dem Weiten 
harrten aeftern angeblich ihrer Beför- 
derung nach dem Diten. 

Mährend des ganzen Tages be- 
ftürmten Getreivehändler, Börjianer 
und Lagerjpeicher-Befiber vergeblich 
di: Vertreter der öftlichen Bahngejell- 
ſchaften um Ueberlaffung von Güter- 
wagen. Gefuche um Lieferung bon 
5000. Güterivagen wurden abjchläg:g 
beſchieden. 

Geitern murden etma 800---900 
Wagasnladungen Getreide von Chi- 
ccan nad) dem Diten gefandt. Durdh- 
föhnitilich find hiefigen Getreivehänd- 
lern etiva 1000 Waggons täglich gqelie= 
fert worden, während etwa 5000 be— 
nöthigt iwerten, um das Getreide, Das 
fih hier in ungeheuren Mengen 'ange= 
fammelt hat, nad) dem Dften ieiter- 
auheförbern. 

Der Berfandt hat in diefem Jahre 
ıngemwöbnlih früh begonnen, da in- 
folge der Dürre während der Ernte 
ba3 Getreide faf: 30 Tage früher als 
gewöhnlich dreſchfähig wurde. 

Einer ungefähren Schätzung nach 
befinden ſich zwiſchen Chicago und der 
Seeküſte etwa 60,000 Waggons mit 
2,100,000 Tonnen Getreide unter— 
wegs. 

Etwa 2,967,075 Waggonladungen 


harren aber in verhältnißmäßig kur-— 
Um bie | 


zer Frijt igrer Beförderung. 
torhandenen Getreidenorräthe auf den 
Markt zu bringen, find für Mais 
1,8200,000, für Hafer 600,000, für 
Gerite 90,000 und für Roggen 18,700 
Waggons erforderlich. 


Sicht Da3 Grefäugkih vor. 


Frant W. Enpart hat es im Juli 
vorigen Jchres für gut befunden, fich 
der Kontrole feiner Schwiegermama zu 
entziehen, unter deren gaftlichdem Dache 
er his dahin mit Weib und Kind ae- 
meilt hatte. Weid und Kind blieben bei 
ber Gäftgeberin zurüd. Enyart hatte 
Ha) geitern im SKriminalgericht wegen 
Smitichlaffens feiner Familie zu ver- 
antioorten. Er wurde vor die Wahl ge- 
fielt, entweder inieder fein altes 
Quartier bei der Schwiegermama oder 
ein folches im Gefänanif zu beziehen. 
Er bat das im Gefängniß vorgezogen. 


* Das Staatöobergericht hat den 
Schabenerfabzufpruh von $10,000 
zu Gunften der Frau Mary Sarxby 
gegen die City Street Ry. Co. beitä= 
tigt. Die Frau war im Auauft 1899 
an der Indiana Ave. von einem Stra: 
Genbahnmwagen geftürzt. 

Seit über fedyig Jahren. 


Ein altes bewährtes Heilmittel. 
Frau Winslow’s Foothing Syrup 
eis. jedyzin Aabren von Millionen Müttern beim 
Bahnen ihrer Rinder mir beftem Erfolge angewandt, 
Ä berubigt Das Rind, ermeiht Das Zadnfleiſch 
Ridr vi merzgen, heilt Mind: Kolif und ılt Das 
: Mittel für Abmweichen. Berfauft don Wpotbe- 
fern in ber ganzen Welt. Berlangt 
.  Mirs.Winsiow’s Soothing Syru 
pub. nehmt nichts Underes. 25 Gents die FFrlaide. 
EL lap, friodi.1i 


Kiub für Hörperpflege. 


Als Klubab;e den dimen Rofenwangens 
fräftige Schuitern und hohs Atır. 


Der „Brocreffive Health Club“ bon 
Chicago hat gejtern feinen reibrief ım 
Springfield erwirtt. Seine Mitglie- 
der find: Frau D.W. Dean, Mary E. 
Dorahue, Anna Kelly, Edith T. Nor: 
ton, %. E. Brainard, Dr. Yunter 
und Fräulein M. Potts, ©. Stloeber, 
E. Andrews und M. Drafe. Wie e3 

heißt, beabjichtigt ver Klub neben ber 

Gejelligfeit befonders die Gefundheit 

feiner Mitaliever zu pflegen, und zwar 

auf Grund der neuejten und erprobte= 
ften, willenfchaftlichen Theorien. 
| 
| 


| 
I 
\ 
I 
I 
i 
I 
| 
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Das zu erbauende Klubhaus fol 
eine Qurnanftalt und ein Schwmimm= 
been enthalten; paflende Vorträge 
jollen von fähigen Vertretern der Ge- 
Jundheitslehren gehalten werden; Arme 


Rath erhalten; 


ı jollen unentgeltlich 
| eine Bücherei wird eingerichtet werden, 
| welche pie. beiten Werte über den 
| Geaenjtand der Körperpflege enthalt; 
| und eine Nachmweis-tSelle wird ge- 
| plant für Wcbeiter und Arbeiterinnen, 

melche jich arundfäßlid des Genufles 
| des Tabets und des Wltohols und 
| aller underen die Gefuncheit gefähr- 

benden ngemohnheiten enthalten. . 

Zu den Pflichten, welche der Kiud 
feinen Mitaliedern vorjchreibt, gehört 
ein täglicher Spaziergang pon 25 Mei- 
len, das Niettragen von Korfetts und 
boher Abſätze, ſowie wiſſenſchaftliches 
Kochen und Eſſen. Die in Ausſicht ge— 
ſtellte Belohnung für die getreue Be— 
folgung dieſer Vorſchriften iſt ein 
Alter von hundert Jahren. 

Der neue Klub wird ſich am 10. 
Januar im Tacoma-Gebäude organi— 
ſiren. 

— — ——— — 


Ausſtellung berühmter Porträts. 





E serihümer jtellen ihre Schäße dem Kunft: 
| mujenm zur Ve jitgune. 


|  Mährend der erften drei Wochen des 
| Kanuars wird man Gelegenheit haben, 
| im KRunitmufeum die beiten Porträts 
| zu bewundern, welche in ben Vereinig- 
| ten Staaten zu finden find. Darunter 
| merden fih Bilder von Whiitler, Zorn, 
| Eargent, Madrazo und anderen be- 
; zühmten Malern und Malerinnen der 
| Vergangenheit und der Gegenwart be- 
| finden. Herr 2. Ehrid wird das ihn 
| gehörende „Porträt einer Frau“ bon 
| Van Dyd ausftellen, dejfen Werth auf 
$60,000 gejd,äßt wird. Viele von den 
ı Gemälden waren auf der Austellung 
in St. Louis, darunter eins bon 
Wphijtler, weiches dem Präfidenten der 
Tennfylvania-Bahn, Herrn Caffatt, 
gehört. Die Porträts Robert T. Lin- 
colns von Ferraris, Wilhelm T. 
Homelld’ von Fomler, John D. Rode: 
fellers von Gaftman Johnſon werden 
geichidt werden, auch) ein von Fräulein 
Klumpfa gemaltes Bild von Roja 
Bonheur, ihrer Lehrerin und Freun- 
din, auf deren Schloß in fyranfreich fie 
jegt lebt. Sargents PBinfel wird durch 
ein auggezeichnetes Porträt von Rod. 
Louis Stevenfon vertreten fein. 

Die Ausftellung wird von dem Ber- 
tsaltunag-Ausfhuh des Mufeums und 
einem Ausfhuß der „Municipal Art 
League“ veranftaltet. Vorſitzerin des 
Komites ift Frau Lyman A. Walton. 

— —⸗ — t * 

— Ortsbeſtimmung. Richter 
(zum Kllger): „Wo hat Sie der Ange⸗ 
Hagt: mit feinem Automobil überfaß- 
ren?” — Bauer: „An dö Haren!“ 


x 


* 


Abendpoſt, Chieaab, Freitag, den 23. Dezember 1904 


Es hilft. 


Die Union Traction Co. wird das 
Geld aufbringen. 


Kampf um die DOverhaud. 


Die Bezahlung der ftädtifcheı Anceteilten. 
Theures Reinemachen. — Der gepiante 
Boulevard an der Evanftonerrenzfchride 
zw.fche: Sheridan Road und Kidye Ave. 


Die geftern in der „Abendpoft” mit= 
getheilte Entfcheidung Richter Groß- 
cups bat die Pertreter ber Union 
Iroction Co. bereitS zu Zufammen- 
fünften veranlaßt, in denen me: fi 
dahin einigte, das Geld aufzubringen, 
| melches zur Bezahlung der demnädjit 
fälligen Zinfen und anderer Ausgaben 
erforderlich iit. 
Enticeidung jett, vab, Richter Groß: 
ı cup entjchieden vorzugehen beabjichttat, 





| die Nem VMorter ntereffenten haben 
| fich bereit erflärt, die vom Richter ge- 
forderte Summe aufzubringen. Am 
zehnten Januar finden nun die jähr- 
| lichen Direftorenwahlen in den beiben 
Stammgefelfchaften, der North und 





| 
I 
| Kampf um die Kontrole abjegen. Die 
ı Yolge ift, daß die Aktien der beiden 
Geſellſchaften ſehr begehrt werden 
und im Preiſe ſteigen. Ob die Aktio— 
näre und der dieſelben vertretende 
Schutzausſchuß oder die Vertreter der 
Union Traction-Intereſſen ſiegen wer— 
den, iſt zur Zeit noch ungewiß. In— 
zwiſchen iſt bekanntlich ein neues 
| Ennbifat in ver Bildung begriffen, 
welches die Straßenbahnen überneh- 
men möchte und dann auf der Grund- 
lage der Entjcheivung Richter Grop- 
cups über die 99-$ahr-Gerechtjame 
mit Ser Stadt eine neue Frreibrief-Ver- 
einbarung fchließen will. Diefem Syn- 
difat gehören viele der alten großen 
Aktionäre und Bondsbefiker der Union 
Iraction Co. und ihrer beivdenStamm- 
gejelichaften an. Man erwartet in 
den betheiligten Kreifen jebt eine bal- 
dige Löjung des Wirrwars, 
* * 
StadtſchatzmeiſterHummel will, wenn 
ſein Rechtsbeiſtand ihm nicht davon 
abräth, und die Banken, welche für ihn 
Bürgſchaft geleiſtet haben, einverſtan— 
den ſind, das Geld vorſchießen, welches 
| zur Bezahlung der ftädtifchen Arbeiter 
| und Beamten erforberlih il. Wie 
Thon berichtet, hat das Staatäoberge- 
richt entfchieden, daß die Stadt fein 
Recht hat, Mafferamtsfonds für allge- 
meine Zwecke zu verwenden, ebenſo we— 
nig alſo auch andere für ganz beſtimm— 
te Zwecke aufgebrachte Fonds, wie die 
83 000,000, welche man aus dem Ver— 
kauf von Bonds für dauernde Verbeſ— 
ſerungen gelöſt hat. Sollte derSchatz— 
meiſter keinen Erfolg haben, ſo werden 
die ſtädtiſchen Beamten und Arbeiter 
bis Mitte Januar, die Feuerwehrleute 
bis zum 7. warten müſſen, und in der 
Zwiſchenzeit halten die „Krapatten- 
männer“ reiche Ernte. 
Nicht weniger als 563,676 das Jahr 
koſtet es, die Stadthalle „rein“ zu hal— 


* 


\ 


Die falſche Idee. 


Haltet niht an der falfchen Idee 
eit, da Aushungern gut für Dyspep- 
ie ift. 

Es ift nicht. ' 

Diejenigen, melche die Sade nicht 
eingehender und vom miffenjchaftlichen 
Standpunft aus jtudirt haben, mögen 
dies glauben. 

Aber Thatſachen beweiſen das Ge— 
gentheil. 

Alle Spezialiſten in Magen- und 
Verdauungsſtörungen wiſſen, daß gute 
Ernährung das beſte für Dyspepſie iſt. 

Denn, Dospepſie iſt in Wirklich— 
| feit eine Aushungerungs-Kranfheit. 

Eure Nahrung nährt Euch nicht. 

Durch Aushungerung gebt Ihr Eu- 
ren Einaeweiden und Nieren vielleicht 
iveniger zu thun, aber dies heilt Eure 
Verdauungsleiden nicht —Ihr werdet 
nur noch ſchwächer und kränker; 
Möglichkeit, nachhaltig kurirt zu wer— 
den, iſt dann geringer als je. 

Nein, die einzige richtige Art und 
Weiſe, wie Ihr Euch nachhaltig von 
irgend einer Form von Dyspepſie oder 
Verdauungsleiden heilen könnt, iſt 
reichlich von allen Speiſen, die Euch 
am beſten zuſagen, reichlich zu eſſen 
und Eure Verdauungsarbeit mit 

| Stuart’3 Dyspepſie Tablets zu unter— 
| früßen. 

Dies ift eine fichere, bejtimmie, wi 
| fenfchaftliche, zuperläffige Behand- 
| lungsmethode, melche nie verfagt, die 
| bartnädisjten ?5äle zu heilen, menn 
| längere Zeit damit fortgefahren mird. 

Stuart's Dyspepſie Tablets haben 
eine milde, ſtärkende, erfriſchende 
Wirkung auf die Abſonderungsdrüſen 
der Verdauungsorgane. 

Sie führen in milder Weiſe 


einen 


Zufluß friiher Verdauungsfäfte ber: | 


bei. “ 

Sie felbjt enthalten viele der chemi— 
ſchen Beſtandtheile dieſer Säfte, des- 
halb, wenn aufgelöſt, helfen ſie die 
Speiſe im Magen oder Eingeweiden 
auflöſen. 

Deshalb lindern ſie ſchnell alle 
Symptome von Unbderdaulichteit und 
laſſen die Drüſen ihre Arbeit leicht 
und vollſtändig ausführen. 

Sie geben Euch Eure Geſundheit 
wieder. 

Keine andere mediziniſche Behand— 
lung irgend welcher Art, noch irgend 
ein „Fad Syſtem“ von „Cultur“ oder 
„Kur“ zeitigt ſo gute nachhaltige Re— 
ſultate, als Stuart's Dyspepſie Tab- 
lets. 

Schreibt wegen freien Symptome- 


Bud. F. A. Stuart Eo., Marfhall, 


Mic. 


an erfennt an der | 


| und dabei die Rechte der zahlreichen | 
ı fleinen Aktionäre [üben wird. Aud) 


der Weit Chicago Street Railway Eo., | 
ftatt, und da wird es einen gewaltigen | 


die | 


ten, und $90,134 foftet die „‚teinhal- 
tung” des County-Gebäudes; in bie- 
fem merben zu dem Zmed 74 und in 
in jenem 48 Perſonen beſchäftigt. Au— 
Ber jenen Koften find noch $35,000 für 
die Stadthalle und $25,000 für das 
Gountygebäude für alle möglichen 
Bedarfäartifel erforderlich. 

* * 


Der alte Plan, die Straße auf der 
Scheidegrenze zwiſchen Evanſton und 
Chicago, welche jetzt ein in urſprüng— 
lichem Zuſtande befindlicher Landweg 
iſt, in einen prächtigen Boulevard um— 
zuwandeln, und zwar auf der Strecke 
rom Sheridan Boul. bis zur Ridge 
Ave., iſt von Neuem aufgetaucht, und 


in einer Verſammlung, welche nach ei- 


* ö— — — ———— — — nn 


nem kurzen Briefwechſel zwiſchen den 


Bürgermeiſtern von Chicago 


und 


| Evanfton jtattfand, ift geftern die Mit: | 
theilung gemacht worden, daß die Be- | 


‚ fiter de& anftoßenden Landes bis auf 
‚ einige menige fich bereit erflärt haben, 
i da& erforderliche 


| wurde baber tereinbart, 


Land . abzutreten. | 
Mehrere wehren fich jedoh, und es 
Daß beide | 


' Städte gleichzeitig Enteignungsperfah= | 


ten beginnen Jollien. 


' Milmwaufee & St. Baul- und der Chi- 


Der Boulevard ! 
fol unter den Geleifen der Chicaap, | 


cago & Nortämweitern-Bahn durcige- | 


; führt merken. 
| eine recht gefchmadcolle werden. 
* 


jtimmten für, und 27 aegen 


prüfungen, wurden angenommen. Der 


542 Stiinmen gefchlagen. 
— 13 -89- — — 


£ohnfet; aufgel.et für aufe.bılb ihres 
Wohnortes heſchäftigte Beücke ibauer 
und Baud miede. 


Maſch nenbauer in Schwulitäten. 


— — — — — — 


| Der Vollziehungs-Ausfhuß der Sn= 
ternationalen Union der Brüdenbauer 


und Baufchmiede vertagte fich geftern 


nad) zweiwöchiger Sigung im Kaifer= | 


bof=Hotel, nachdem er einen Zohnjat 


aufgeftellt hatte, der Mitgliedern, die 
außerhalb ihres Wohnortes befchäftigt | 


jind, vom 1. Mat 1905 ab zu zahlen‘ 
iſt. 


gebern zur Annahme unterbreitet wer- 


Die Arbeitgeber, welche einen 


haben, 


den. 
Nationalverband gegründet 


hatten e3 abgelehnt, fi an den Be: | 
rathungen zu betheiligen, obgleich die 
Firma Kelly & Atktinfon, Milwaufee | 


Birdge Eo., 
American Bridge Co. und die Kanfas 


Dicar Daniels & Eo,, 


City Birdge Co. erfucht worden mwa= | 


ren, Vertreter zu jenden. 
Bisher bejtand fein Lohnfah für 


Die Unterführung fol | 


Die „Ieachers’ Federation” hat ib: | 
re Abjtimmung über die verjchiebenen | 
Vorſchläge, welche fie zum ftäbtifdhen | 
; Yreibrief machen will, beendigt; 4205 | 
den | 

lan einer höheren Gehalt3-Stala, | 
| Eis zu: $1500 für Grammärſchullehrer. 
Auch die anderen Vorjchläge, außer | 
dem fir Abhaltung bon Beförderunas= | 


leßtaenannte murbe mit 4775 aesen | 


Diefer Lohnfag wird den Arbeit: | 


außerhalb ihres Wohnortes bejchäftigte 


Mitglieder der Union. 
Stande fol nunmehr abgeholfen mer- 


Diefem Uebel: 


den. Die Vereinigten Staaten werben | 


in acht Dijtrifte eingetheilt werden, in 


MWohnsrts bejchäftigte Mitglieder der 
Gemertichaft zmifchen 35 und 45 Ets. 
die Stunde fchmanten. 
Zum Chicagoer Diitritt 
Illinois, Ohio, Indiana, 


gehören 


Michigan. 


Miffouri, | 
Kanjas, Wistonfin, Minnefota und | R 
In diefem Diftrift find | @ 


45 Cents die Stunde bei täglich neun- | 


ftündiger Arbeitszeit zu zahlen. 


Richter Brentano hat auf Erfuchen ' 
der Soß Printing Pre Ev. 33 ftrei= | 


tende Mafchinenbauer vor fich geladen, | 


um Gründe anzuführen, weshalb fie 
nicht wegen Mifachtung des Gerichts 
bejtraft werden follen. Ihnen mird 
zur Lajt aeleat, einen vor at Mona- 
ten gegen fie erlaſſenen Einhaltsbefehl 
übertreten zu haben. Die Angeklagten 
find: E. Underfon, €. E. Diehl, 9. 
Triehoff, F. Hoppefotte, M. Hidey, 5. 


Laird, James Mullen, B. Neil, Y. | 
Venneman, U. Zittle, W. Gells, J. 
Stridler, Carl Coats, R. Eddington, 


%. Gilmore, B®. Heinze, E. Kerner, X. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| denen die Löhne für außerhalb des 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| Lund, Sam Malloy, U. B. Olfon, D. 


Rooney, U. M. Tuftly, K. Schoenin: | 
ger, E. Weiher, E. Chriftenjon, I | 


Heinze, E. Kloth, ©. Menges, Paul 
Maier, M. MeLean und R. Scholler. 


Sie follen in Uebertretung des ermähn- | 
Einhaltäbefehles Streikbrechern 
gegenüber faft täglich eine drohende | 
Haltung angenommen und in bielen | 
Fällen fi zu Thätlichkeiten haben hin= | 


ten 


reißen laffen. 
— 


Alte Anſiedlerin geſtorben. 


63 wird der „Abendpoft“ aus Niles | 


Gentre gejchrieben: 
„Die ältefte Anfiedlerin in Niles 
Centre, Dorothea Rofe, geb. Jacobs, 
ftarb hier am 25. November. Ge: 
boren in Zolfom, Medlenburg-Schmwe- 
rin, am 15. uni 1819, fiedelte fie fi 
mit ihrem Gatten Koahim Rofe im 
Sahre 1864 bier en. Die alte Dame 
erfreute jich eines weiten Belannten= 
freifes weit über bie Grenzen unjeres 
Dorfes hinaus, war allgemein geachtet 
und beliedt. Ihre echt deutſche Recht— 
ſchaffenheit und ihr Wohlthätigkeits— 
ſinn waren ſo ausgeprägt, daß ſie hier 
und in den umliegenden Anſiedlungen 
Jedermann als Vorbild empfohlen 
wurde. Ihre Leiche wurde auf dem 
hieſigen deutſch-lutheriſchen Friedhofe 
beſtattet, zu welchem Begängniß ſich 
eine zahlreiche Betheiligung auch von 
Chicago einfand. C. G. S.“ 
— — ñ— — 


* Zwei Finger wurden Frank M. 
Smythe in der Maſchinerie von Chas. 
P. Parriſh's Fabrik zermalmt. Im 
Kreisgericht wurden ihm geſtern 835000 
Schadenerſatz zuerkannt. 


— Romantiſch. — Backfiſch (von 
Räubern entführt): „Aber nicht wahr, 
Sie haben doch eine — Höhle?“ 


Yleiihtanıp, Charles Gill, Edmward | 





| 


— — 


nug Sachen, um die Anſprüche d 


Spart Geld, 


indem 


Ihr Ehe Hub 


morgen befudht, 


’ und zieht Vortheil aus 
Herabfegungen, melde 


den jharfen und entjchiedenen 
wir an bielen Partien hochfei- 


: ner Waaren vorgenommen haben, um unfer riejiges 


: Feiertags — 


Lager zu räumen. Nichts iſt dem Durch— 


ſchnittsmann angenehmer als ein moderner Ueberzieher 
oder Anzug, ein elegantes Rauch-Jacket oder Hausrock, 


ein prachtvolles 


— hu 


Dreffing Gomn oder YBaderobe- oder 


irgendwelche von den taufenden hübfcher Artifel, welche 


F 
— 


er Allergenaueſten zu befriedigen. 
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Hauch: $a 


jut einer großen Hera 


Geichent das zu habe 


s15 
Männe 
92 ı 


$12, 


feinsten 
Bade 
großes 


$7.50 


Sortiment zur Auswahl, fü 


und aufwärts. 


ul Dre Mufflers und Shawl 
81.50, $2, $2.50, $3.50 und au 


aufwärts bis zu Den feinften. 


„Tiitzfaced“ Gewebe, SOc., 
Peffere Sorten von Treiertags=-Hoj 


und aufivärts bis zu den feinjten fü 


rose Raummng fammtlidrer Bartien. Tas allerbeite | 


Rerjchiedene Nartien von 
85 Rauch Nadets fiir Mänz 
ner, jeht $3.50. 


88 und 310Rauch-Jackets 
für Männer, jetzt 85. 


für Männer, jetzt 818. 
Dreffing Gowns und „| 


Feine 
in allen farben 
cons, fein gemadıt,‘f. $1O, 
$15, $20, 525 
und aufwärts bis zu den 


= Roben, von feiner türkischer Yarietät und ein 


Mufflers, Halstradıten, Hoſenträger. 
seine Mufflers, Iaujende davon, in allen: yarben und 
Kombinationen, Caſhmere, Seide u. Wolle reine Seide, f 
50c, $1, $1.50, $2, $3 und aufwärts bis $5. 


Die größte Austage feiner Halstrahten in Chicago — 
in allen Farben und Muftern, feindte Seide und jede be: 
fannte Facon, für 50c, 75c, $1, $1.50, $2.50, $3, 


sanch Hejenträger, ein Paar in einer Schadhtel, fanch 


Seide, mit Gold: und Silber:Schnallen, $1, $2, $3 u. 


ckets 


! 
|  % an Eures 
I 
| 


Spart mindeitend 


wir für Eure Ausivahl auflegen. Hier findet hr ges 


Anaben Ausflallung 


Unjer riejiger zweiter loor ift angefüllt mit den neues 


bſetzung. 


n iſt. 


Rauch-Jackets für 
t, jest 810. 


Cheviots, 
* * 5.00. 
1. 825 Rauch-Jackets 


Baderoben. | gejchneidert. 


Treiling‘ Gowns 


und Fa— $10.00. 


I. 203, 2% 


| ften Novitäten in Knaben u. Kinder:Waaren, viele Parse 
| tien davon iind bedeutend herabmarfirt. 
| Sailors, Rujjian und Gton: 
| Norfolfs für die Kleinen, 2% b. 
| 10 ., feine reinwoll. Stoffe, 
| außerordentl. qut gemacht, alle 

neuelten Entwürfe, $5.00. 

Ueberzicher für die Kleinen, 

23 b. 12 X, in Rujjtan, Gton 

oder jchlichten Bor Styles, qute 

reiniwoll. Stoffe, in Tjrieges od. 
prächtig geichneidert, 


| Feine Nünglings-Anzüge, 14 
! B. 20 X%., Nod einfach od. Dop= 
pelbrüftig, auferordentlih aut 
Früher vertauft 
zu 813.50 und $15.00. Speziell 


Feine Sünglings-Ueberzieher 
und ertreme 

Yängen, mit oder ohne Gürtel. 
| Früher verfauft zu $12 und 


15. Speziell $10.00. 


t 82.98, $4.50, 


| Facons, #8e bis 
Knaben = 


en = 
. 25c bis $1.48. 
Scarfs, für $1, | 


jwarts. | _ Nünglings: 
Smweaters, $1.50 
' $4.48. 


| bis $1.98. 
Worſted 


| $4.95. 
enträgern, in reiner 


r $10. | $2.75. 





Juvenile Sweaters, Be | 


] Sweater-Jackets 
| für Tamen, $3.50 bis zu 

Siweater-Jadets für klei- 
| ne Mäpdchen, 81.98 bis zu 


Knaben: und Kinderhüte. 
Pull-down Jünglings— 
neuen Golf-Auto, Button-Top, Golf, Brighton und Polo— 
$1.48, 

Neue Styles in meichen 
Kappen, jchivarz und farbig, I8e bis 
MWpllene und jeidene wollegefütterte Knaben: Ri 
Ioques, in fchlihten Farben und neuen Streifen, 


und Sfnaben:fappen in den 


jteifen Nünglings= und 
$2.98 


und Mäp: 


und 


Knaben -Ausjtattungen. 


und Knaben | 
bis 


Nünglings= und Kinaben: 
Handſchuhe, aefüttert oder 
ungefüttert, 25e bis zu 
$1.75. 

eine Nünglings- u.fina= 
ben = Hojenträger, 25e bi3 
$1.98. 

Seidene Halstradten- für 
Sünglinge u. Knaben, 25c 
bis A8c. 


zu 


Zweiter Floor. 


Ein Brittel und ein Vierkel Herabſehung 


an Männer-Acberziehern und Anzügen. 


Entſchiedene Preis-Herabſetzungen an allen Frühſaiſon-Werthen, um 
mit unſerem Lager aufzuräumen. Leſet dieſe außerordentliche Liſte: 

Reguläre 8340 und 345 Ueberzieher für Männer — poſitiv die feinſten 
Kleidungsſtücke, die jemals in Chicago offerirt worden ſind — die allerbeſten 
Qualitäten in ausländiſchen Stoffen—ſie ſind durchaus tadellos angefer— 
tigt, mit Futter aus der allerbeſten und koſtbarſten Seide und Satins —ver— 
ſchiedene Partien wurden zwecks Räumung herabgeſetzt auf nur 830. 


ſchlichten und fancy Effekten, für 825 


verkauft, jetzt 820. 


Feine handgemachte Ueberzieher für Männer, 52- und 46zölliger langer Schnitt, in 


815 und 818 Männer-Ueberzieher, lange Gürtel- und ſchlichte einfache Styles, mo— 
derne Navy und braune Miſchungen und Orford und ſchwarze Schattirungen, jetzt 310 


Fancy Anzüge für Männer, du 
Facons, für 320 verkauft, jetzt 815. 
Moderne Anzüge für Männer, 
zur Auswahl, poſitive 515 und 518 
Feine 57 und 37.50 Hoſen für 
Größen, jest $5. 
Feine Bänner-Hüte 
John B. Stetſon's neue bieg— 
ſame „Self-Conforming“ Hüte 
ſind äußerſt beliebt S 
beiMännern mit em- 
pfindfihen Köpfen, 
da Sie jehr elaftiich 
find ıınd fomohl die 
Bequemlichkeit de3 
meichen Hutes mie 
den fleivfamen Ef- 
fett eines fteifen Hutes bejiken. 
Wir haben fie in Schwarz und 
in allen neuen Farben, und der 
Preis beträgt nur $3.50. 
Stetjon® weiche Hüte, in ausjchieh: 
lichen Styles, $3.50 bis $12. 
Unfer eigener Sranfield Hut mırd 
gezeigt im einigen neuen ſpäten Herbſt— 
Styles und Karben, Die anderswo 
nicdyt geboten werden fönnen. Alte 
Stnles, weiche u. fteife, nur 81.90. 


Lrefton Znlinder-syüte, 85 und $7 |, 


Prefton jeidegerippte Opera-Hüte, 
86.60. 

Brefto Merino Opera:Hüte, $5. 
Kutichersgplinder-Hüte, $4. 
Grooms, Filz-Hüte, $3.50. 


Wind richtet Unheil an. 


Frau Becker, welche im 3. Stock des 

Hauſes Nr. 1202 Weſt Van Buren 

Str. wohnt, bereitete geſtern ein Ge— 

richt geſiowtes Rindfleiſch mit Kar— 

toffeln, auch Beef Stew genannt, und 

ſetzte den Kochtopf mit der fertigen 

Speiſe dann in's offene Fenſter zum 
Abkühlen. Das hat aber im windigen 
Chicago ſeine Schattenſeiten. Ein 

kräftiger Zugwind blies den Topf .nebit 

Inbalt hinaus und dem gerade vor-⸗ 
uͤbergehenden Roß MeKeene ſo unſanft 

auf den Kopf, daß er beſinnungslos 

zuſammenöräch. Ein Poliziſt ſah ihn 
hinfallen und lief herzu, konnte aber 

den Zufammenhang nicht gleich erfen- 

nen. MeKeene war ſchlimm verbrüht 

und wurde im Ambulanzwagen nach 

ſeiner Wohnung, 1211 W. Van Buren 

Str., gebracht, fobald er wieder zu fi 

am. 


— Wenn ber Vorgefekte verftimmt 
ift, zieht er meift andere Saiten auf. . 


tehiveg handgemacht, Doppelt: und 
Kammaarne u. Gajjimeres, hunderte d. 
Tualitäten, für nur $11.50. 

Männxer, in allen ! 


! 
I 
! 


Mujftern 


Ungefähr 1,000 reimmwoll. Kammagarn- 
ntere-Hojen für Männer, zu nur 83.50. 


einfachfnöpfige 


und Caſſi— 





Männer-Pelzkappen | 
| Echt Alasta Eeal Pelztap- | 
pen für Männer (zufammenge- 
feßt), Detroit u. — 
Driving Facons, — 
gemacht aus der— 
ſelben Qualität 
Seal-Pelz, wie 
bei den koſtſpieli— 
geren Sorten — 
83. 50. 

Pelzkappen für Männer, in 
Detroit und Driving Facons — 
gemacht aus ausgeſuchten kana— 
diſchen Muskrat Skins, London 
dyed, 82.50. 

Alasta Seal Kappen, London-ge— 
färbt und von feinen ganzen Fellen 
gemacht, Detroit- und Kutſchir-Fa— 
cons, 86.00 bis 525. 00. 
„Winter-Tuch-Kappen für Männer, 

reinwoll. Kerſey, Beaver und Cheviot, 
| fen ichett. Plaids und Homeipuns, 

mit neuen inneren Pelzj:Tands über 
die Chren, 98e. 


Syn 


as Bc!d ift nur Chimäre. 


Mm. S. Sy'vefter, ein qeiche tertes Finanz: 
cenie, Pautenichtärer der Heisarme . 


Br. ©. Spivefter von Evaniton 
mar por mehreren Wochen Sekretär 
ber ben einem 'gewiflen Lewis P. 
Hammond von Evanjton gegründeten 
„United Dil Fields Co.”, in die er 
fein gefammtes Vermögen 
hatte. Die Gefelichaft hatte ein-fchön 
ausgeflattete® Gefchäftszimmer ım 
„D. M. E. U.“-Gebäude, an deflen 
Thür Spivefterd Name in goldenen 
Lettern prangte. 

Als er vor zwei Wochen ausftändi- 


CASTORIA 


-für Säuglinge und Kinder. 
Dis Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
Trägt die 


Naterschziß von 


geſteckt | 


Weihnachts-Slippers 


Slippers für Euch ſelber oder Eu— 


rerFamilie ſollten imWeihnachts-Ein— 
kaufen nicht überſehen werden. 


Männer feine 


handgemachte high 
Cut „Fauſt“ 
durchweg 

| gewöhnlich 
Hub-Preis 82.50 


Kid, 
gefütt., 
u 83, 


Männer braune u. jchwarze Seal 


Tperajlippers, Glacefutter, 81.75. 


Männer Ioh- u. weinferbige und 


ihw. Kverett u. Cperaiftpper. 81.50, 


ON 


Pade-Sltppers für Männer u. Da: 


men, Auswahl von Muftern, T5cSlip- 
pers, 49e, 
81.25 Stlippers 9Sec. 


s1.00 Stippers 69e; 


Ubend-Slippers für Damen, einen, 


jivei oder drei Riemen, $1.25—$3, 


Feine Pelz Filz bejehte Auliet:Stips 


pers für Damen, $l Sorte, 686, 


BR SB BB BSBBLLBEBABBDTERTR 


ge3 Gehalt verlangte, erfuhr er, dak 
"die Firma verfraht war. Das Ge- 
| Ichäftszimmer wurde gejchloffen, das 
ſchöne Schild abgenommen, und Syl- 
! veiter jaß, um eine trübe Erfahrung 
| reicher, auf dem Trodenen. 
|  Geitern marjcirte er ala Pauken— 
ſchläger an der Spibe eines Häufleins 
| Soldaten der Heildarmee auf der 
Weitfeite und jang — er fann nämlich 
| fingen, da er in befleren Tagen Mit- 
| glied des Glee Klubs mar — „Mard- 
| ing onto mar—t—tr, we are, ve are, 
we are.” Dann hielt er eine Anfprache, 
in der er den aefhästen Zuhörern aus- 
einanderjegte. vaß Geld nur Chimäre 
und das Haften nah Reihthum nicht 
der Mühe mwerih und eitel jei. 


— Mildernder Umftand.— Polizei: 
chef: „Wie fonnten Sie nur fo unadt- 
fam fein und den Sträfling entfprin- 
gen Icjjen!“ — Tiransporteur: „Ber: 
zeihung, er mer von Beruf Artift und 


zwar Froſchmenſch.“ 
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Strelitz Weihnachts Verkauf 


ETABLIRT 1874. 


Diamanten und Uhren 


QOFfEN ABENDS 


$1.00 per Woche. 


Mir find feri über einem Bierteljahrhundert 


im Diamanten- und 


Juwelen⸗ Geicäft und haben uns burch ehrliche und reelle Methoden und 


durch } 
ein aroßes Geſchäft aufgebaut. 


Aufriebenftellung aller Kunden oder Zurüderftaitung ihres Geldes 
E3 war unier einziges Beitreben, 


einen 


Werth zu geben, der zu demjelden Preis in keinem anderen Juwelen-Ge— 


ſchäft zu haben iſt. 


chen für Baar oder auf Abzahlung, wie Ihr es wünſcht. 


Wir verkaufen Uhren, Diamanten und Schmudja- 


Nachitehend et- 


liche außergewöhnliche Bargains, welche mir während der Feiertags-Sai- 


fon offeriren. 


Echte 


wahl. 


weiße 
Diamant-Ringe, 
in 14kar. ſolidem Gold. 
100 Muſter zur Au3- 


Brilliant 
gefaßt 


820.00 


regulärer Preis 
530.00 


14 Rarat Gold gefüllte 


Damen - Calchenuliren 


Ausgeftattet mit jeiweled Elgin- oder Dueber- 


a Hampden-Werf, garantiri 
wa 25 Jahre; 500 Mufter zur 


a Auswahl. 


Merkt End die Adrefie: 


STRELITZ 


zweiter 


Columbus Memorial Building, 


Untergegangene Welten, 


Ton Hans Albert Kerfing. 


Infolge der vulfaniichen Kataftro- 
phen der lebten Sahre ift das Proble;.u 
tes Bulfanismus wieder von allen 
Seiten erörtert worden. Ebenfo fein 
Zufammenhang mit der Bildung der 
Erdoberfläche. Seit der Menich auf 
ver Erde erjchienen ilt, hat er mit 
Furcht und Zittern von ferne geitan= 
den und dem VBernichtungsmwerfe zuge- 
jehen, gegen welches feine Schwachen 
Kräfte nicht ausreichten, troßdem er 
ber „Herr der Erde“ war. Sahrzehnte= 
und jahrhundertelang ſchlummerten 
diefe Dämonifchen Gemalten, fie ließen 
die Menfchen fich einmwiegen in Sicher- 
heit, fie ließen fie bauen und fchaffen. 
Städte wurden angelegt am Fuße der 
Qulfane, blühende Ländereien zogen 
ih an ihren Flarten und Abhängen 
empor. : Und wenn fie fih am ficher- 
sten wähnten, wenn fie nicht mehr da: 
zan dadten, dak:der Boden, auf dem 
fie jtanden, jchwanfte mie das trügeri- 
he Meer, dann ließen jene Mächte fich 
wieder vernehmen, und Sekunden zer- 
itörten, mas in Jahrhunderten ent: 
ftanden war. Der Türke fagt: „Wenn 
das Haus fertig ift, jo fommt der 
Tod!” 


(55 it nicht ausgefchloffen, im Ge- 
gentheil ſogar ſehr wahrſcheinlich, daß 


uns die Folgezeit noch Ausbrüche der 


Vulkane auf den kleinen Antillen brin— 
gen wird. Denn die ſämmtlichen In— 
ſeln dieſer Grüppe ſind durch und 


| 


| 
' 


durch vulfanifch, einige mweitliche Ei= | 


lande ausgenommen, auf denen nod 
archäiſche Schiefergeſteine und Abla— 
gerungen aus der Kreide und dem 
Tertiär zu erkennen ſind. Welche 
Wirkungen dieſe vulkaniſchen Eruptio— 
nen haben werden, kann kein Menſch 
vorausſagen. Wir ſehen ſoeben, wie 
ſich ein Akt aus einem Drama vor un— 


ſeren Augen abſpielt, das die Erde ſeit 


ihrem Beſtehen in den unberechenbar 
langen Zeiträumen vor dem Auftreten 
des Menſchen unzählige Male erlebt 
hat und noch erleben wird. Der letzte 
Reſt eines einſtigen großen Landkom— 
plexes verſchwindet vor unſeren Bli— 
cken. Freilich nicht ſo, daß wenige 


Augenblicke ſpäter da, wo vorher la— 


chende Landſchaften mit Bergen, Pal— 
men, Häuſern und —— ſich aus⸗ 
breiteten, nun die kochende See ſpru— 
delt, die ihr Opfer verſchlungen hat. 
So augenfälli— gehen dieſe Ereigniſſe 
nicht vor ſich. Dazu find die Zeit— 
räume zu lang, deren es zu der Um— 
wandlung bedarf. Denn wirklich feſte 
Landmaſſen können nicht plötzuch ver— 
ſinken, als ob ſie keinen Halt mehr in 
ſich ſelber hätten. Das widerſpräche 
den Naturgeſetzen. 

Man hat früher, beſonders infolge 
der Kataſtrophenlehre Cuviers, /ange⸗ 
nommen, daß in den älteren Epochen 
unferer Erdgeſchichie, im Silur, Kar— 
bon, Trias, Teritär und den übrigen, 
die Veränderungen auf der Erdober— 


| ı fläche fich plöklich und gewaltfam voll- 


‚ zogen hätten. Die einzelnen genann= 
; ten Epochen, die die Wiffenfchaft mit 
eſonderen Namen belegt hat, ſeien 
durch große, ruckartige Naturereigniſſe, 
die der Oberfläche der Erde ein ande— 


res Ausſehen gegeben hätten, vonein— 


ender getreunt. 


Gewaltige Revolutio⸗ 
zen unferes Planeien hatten vernich— 
tet, was Die vorangegangenen Zeiträus 
me mühfam aufgebaut. Aber diefe An- 
; Ficht ift irrig. Nur in unferer Phan- 
tafie eriftirt diefe jcharfe Iirennung 
ber einzelnen Perioden. Allmählich 
bat fi in Wirklichkeit die Berändes 
rung des Antliges ber Erde durch 
fänmtliche Formationen hin vollzogen 
und vollzieht fih noch jekt. Denn 
unfere Zeit, das Allupium, wie men 
e8 nennt, bildet ja nur eine Fortfegung 
ber früheren Epochen. Was früher be- 
gonmen hat, geht heute feinen Gang 
teiter und wirb ihn weitergehen, bis 


_ 


$13.50 


werth $25.00. 


.».. er 02 00» 


IDROS. 


103 STATE STRASSE. 


Dido 


Floor 


man ich aber folgendermaßen 
ftellen: 
Als unfer Planet aus dem ur= 
prünglich gasförmigen Zuftand in den 
feurigflüffigen übergenangen war, ba 
trat an feiner Oberflache ein fangfa- 
mes Erfalten ein. Die Krufte, welche 
jich bildete, erjtarrte. Ein Mantel 
legte fich um den glühenden Kern. 
Das feurige Innere aber jchrumpfte 
immer mehr in ſich zuſammen, ein 
Prozeß, welcher ja heute noch fortdau⸗ 
ert. Wenn er einſt beendigt ſein wird, 
dann iſt unſere Erde ein ebenſo ftar- 
rer, todter Körper, wie der Mond jebt. 
Die Dede um den Kern folgte biefem 
zuerft auch fo, daf fie fich immer mehr 
zufammenlegte.e Da ihre Starrheit 
ihr dies aber nur ganz furze Zeit er: 
laubte, fo mußte.eine ftarfe Spar- 
nung in der MWölbung eintreten. Die 
Folage war, daß hier und da in der 
Sirufte fich Riffe bildeten; da und dort 
brach der Mantel; einzelne Theile jan. 
ten ein, andere fchoben fich darüber; 
verihiedene Stüce wurden von beiden 
Seiten jo zufammengepreßt, da fie 
fich in die Höhe hoben und vertifal 
jtellten. Kurz, der urfprünalich glatte 
Mantel wurde brüdig und riffig, es 
bildeten jih Erhebungen und Ein- 
ſchnitie. Dann ſammelte ſich Waſſer 
auf der Oberfläche, hier und dort, zu— 
erſt in den Tiefen. Einzelne Theile 
des feſten Landes wurden überfluthet, 
an anderen nagte das flüſſige Element, 
welches ſich immer weiter ausbreitete. 
Bald ragten jene Theile der feſten 
Maſſe aus ihm empor, bald dieſe. 
Langſam, aber unaufhörlich hat das 
Verhältniß von Waſſer und Land auf 
der Erde gewechſelt. Das Ausſehen 
der Oberfläche unſeres Planeten hat 
ſich ewig geändert, nicht jedoch ſo, daß 
die einzelnen Perioden eine in ſich ge— 
ſchloſſene Vertheilung von Waſſer und 
Feſtland gezeigt hätten. Auch dieſer 
Prozeß iſt ſehr langſam vor ſich ge— 
gangen. Man hat ihm daher die Be— 
zeichnung: ſäkulare Hebung und 
Senkung gegeben. Selten tritt es da— 
ein, daß größere Erdmaſſen vom 
Waſſer losgelöſt werden. Der ge— 
wöhnliche Vorgang iſt der, daß Korn 
für Korn, Stein für Stein von den 
Wogen abgeſpült und in die Tiefe ge— 
führt werden. Der Grundſtock des 
Landes bleibt vorerſt. 


Manchmal treten, wie kürzlich bei 
den kleinen Antillen, vulkaniſche Aus— 
brüche hinzu, welche plötzlich die Ge— 
fahr in grellem Lichte zeigen und das 
Zerſtörungswerk raſcher vollenden. 
Was ihre Funktion ſt, und welche 
Umſtände ſie hervorrufen, darüber iſt 
ſich die Wiſſenſchaft noch nicht einig. 
Aber das weiß ſie. und es gibt uns 
dies einigermaßen einen Anhalts— 
punkt: die vulkaniſchen Eruptionen 
können niemals von ſich aus eine Ver— 
nichtung hervorrufen; ſie ſind nur Be— 
gleiterſcheinungen des ewigen, raſtlo— 
ſen Zerſtörungswerkes; ſie können 
nur dort auftreten, wo ſchon Riſſe und 
Spalten in der Kruſte des Erdkörpers 
vorhanden find; an die grokenBrub: 
fpalten, die bei dem Vermerfungen 
entftanden, find fie gebunden. Aus 
diefen Deffnungen fann dann das 
Magma emporgefchleubert iverden. 
Dann wird die urfprüngliche, jegt nur 
gebändigte Kraft unferes Weltall: 
förpers wieder lebendig. Und fie er: 
innert an jene Zeiten, ala die Erbe 
no als feuriger Ball dahinrafte 
durch das Unendliche. 

Wie die vulfanifhen Eruptionen 
vor fich aehen, ob babei Wafler, das 
duch die Bruchipalten eingefidert 
it und fich infolge der Gluth 
in Dämpfe verwandelt hat, die Haupt- 
rolle jpielt, ob die Gefteine infolge un- 
gebeurer Drudverhültniffe eritarrt, 
durch die Befreiung von diefem Drude 
in flüffigen Zuftand verfeßt und 
infolge ber Ausdehnung bei diejem 
Vorgange-durch die Deffnung empor- 
gejchleubert werben, ob durch bie ftar- 
fen Beinegungen im Innern der Erde 
und bie babei ‚erzeugte: Hitze die Ge⸗ 


— in die 0 — 


| 


j am Nachmittag. 


} 
| 
| 


| 


bor= | 


Abendvolt hieass Freitag, den 23. PRUREN ER u ne ee 
( Offen Samitag Abend bis 11 Uhr. —Moutag, den 26. Dez., den ganzen Tag aeichloffen. \ 


VAN BUREN COR-CLARK ST. 


und geihmolzen erben, ob enbiic | 
nad einer neueften Hnypothefe ein Käl- 
teprozeß das urfädhliche Moment ift, 
alle diefe Fragen find noch nicht er— 
foricht, die daran gefnüpften Vermu- 
thungen durch nichts -bewiefen. Wir 
taften bei.biefen Vorgängen noch ganz 
im Dunfeln. Werben fie einmal ge- 
nau erfannt fein in ihren Urfachen 
und in ihren Folgen, fo werden mir 
damit um einen großen Schritt vor- 
mwärt3 gefommen. fein auf der Bahn 
der Erforſchung unſerer Erdgeſchichte. 
Das aber wiſſen wir, daß die vulka— 
niſchen Erſcheinungen furchtbare Di— 
menſionen annehmen und innerhalb 
weniger Augenblicke entſetzlich verhee— 
rend wirken können. Wer weiß, ob 
nicht einmal zu gleicher Zeit ſämmt— | 
liche Vulkane der Erde in Thätigfeit 
treten werden, um dem Schwachen Wen= | 
chen zu zeigen, daß er feine Macht hat | 
über die Gemalten der Erde, über die | 
er ſorglos dahinſchreitet. 

Die ſchrecklichſte Kataſtrophe dieſer 
Art ereignete ſich im Jahre 1883 in 
der Sundaſtraße. Dort liegt die klei— 
ne Inſel Krakatau zwiſchen Sumatra 
und Java. Es war am 26. Auguſt, | 

Der Himmel * 
die Wellen der See weißſchaumig. 
Plötzlich ein unterirdiſches Rollen wie 
ferner Donner, aus dem Krater des 
Vulkans derJInſel ſtieg dunkler Rauch 

Man hielt den Berg für er— 
loſchen. Der letzte Ausbruch hatte im 
Jahre 1680 ſtattgefunden. Doch hat— 
ten ſich ſchon im Mai 1883 Spuren 
der unterirdiſchen Thätigkeit gezeigt, 
die man jedoch unbeachtet ließ. Am 
nächſten Tage, den 27. Auguſt 1883, 
erfolgte ſodann gegen 10 Uhr Morgens 
die Kataſtrophe, die ſo furchtbar war, 


empor. 


daß nach den angeſtellten Berechnun— 


gen 75,000 Menſchen ihr Leben dabei 
verloren, gegen 50 Städte auf Java 
und Sumatra von den empörten, auf— | 
gebäumten Fluthen verſchlungen, der 
Flächeninhalt der Inſel Krakatau von | 
35.5 Quabdratfilometer auf 23.259 ! 
Duadrattilometer verringert und | 
mehrere neue Infeln aus dem Meere | 
aufgeworfen turben. Dieje beiden | 
Gilande, Steers und Calmeyer, find | 
fpäter Durch die Brandung wieder zer=- 
ftöort worden. Die Infel Krafatau 
felbft wurde unter einem entfeßlichen | 
Getöfe, das bis nach den Andamanen | 
bin gehört wurde, in die Luft ge— 
fprengt. Die beiden Krater in der 
Mitte, Danan und im Nordmeiten ! 
Perbuatan, verfchlang das mild ges 
mordene Meer mie ein Seeungeheuer, 
das plößlich aus langem Schlafe auf | 
gemacht ift. Der füdliche Krater Ra- 
fata blieb zur Hälfte noch ftehen, jo 
daß man dem Berge jebt tief in das | 
Innere [hauen fann, wenn man mit 
dem Schiffe an der Unglüdeftelle bor- 
beifährt. Ueber das frühere Srater= | 
beefen aber flutheten die Wogen der | 
See, bevedt von Schwarzen, pulfant- 
| Then Auswürfen. 

Durch die Erfehütterungen auf dem | 
Boden der See wurde das Meer im | 
furchtbare Wallung aebradht, und eine 
Fluthmelle jtieg empor und warf ich | 
mit unbeimlicher Schnelligfeit auf die | 
benachbarten Ufer von Sumatra und | 
‘ava. Die Lampongbat mit Telof- | 
Betong wurde überfchivemmt und ver- 
heert, der Hafen Anjer auf Javas Küs_ 
jte an der engiten Stelle der Sundas | 
ftraße verfchlungen, Merof verwültet. | 
Iheilmeife ergoß fich die Welle bis zu | 
einer halben Meile landeinwärts. Sie 
foll an ihren höchften Stellen über 30 | 
Meter hoch gemefen fein, das ilt meit 1» 
höher, al3 die Häufer in europätfchen | | 
Städten. Die Menfhen konnten nichts | 


retten, jelbft nicht das nadte Xeben. Als 


fie die Fluth fommen jahen, war e3 
zu fpät. Wie gebannt blieben fie jte- 
ben und jahen den Tod rafch wie der | 
Blik fich nähern. Ehe fie den Gedan= | 
fen ausdenfen konnten, war e3 gejches ; 
hen. Dazu’ war die Luft dunfel ges | 
worden, man fah nur die feurigen | 
Sluthen aus den Berafpiken empor= | 
fteigen. Dichter Aichenftaub legte ich | 
uf alles und hHüllte e8 ein. Und | 
furhtbare Detonationen erjchütterten, 
die Atmofphäre, ohne enden zu wollen. : 
Der jüngite Tag fhien gefommen. Die 
Menjchen waren Hein gemorden in ih- 
rer Gelbitherrlichkeit. 

binmweggeblafen wie 
Die Natur Hatte die Feileln, die man 
ihr angelegt, geſprengt. 

Nicht weniger als dreißig Vultane | 
find damals auf Java in Thätigfeit 
getreten. Welche Mengen Lava, glü- 
hende Felsmaſſen, Aſche und Bims— 
ſtein in die Luft geſchleudert wurden, 
iſt nicht zu berechnen; es ſollen Millio— 
nen von Kubikmetern geweſen ſein. 
Die Rauch- und Aſchenmaſſen allein, 
die in der Luft geblieben ſind, werden 
auf einen Kubikkilometer geſchätzt. 
Durch den ungeheuren Druck, welcher 
ſich durch die Atmoſphäre in Form e— 
ner Welle fortpflanzte, wurden dieſe 
Staubmengen weit über die Erde hin— 
geführt. Seltſame Trübungen der 
Luft, röthliche Färbung des Himmels 
und andere ſeltſame Lufterſcheinungen, 
die man von Mitte 1883 bis zum An— 
fang des Jahres 1884 an verſchiede— 
nen Stellen unſeres Planeten beobach— 
tete, will man daraus erklären. Lava— 
maſſen ergoſſen ſich kochend, glühend, 
zähflüffig über Felder und Städte bis | 
in dag Meer. Cinzelne ausgefpieene | 
Steine aus feiter Lava jollen die Grö=' 
he von Kinderföpfen erreicht haben. 
Die Stadt Samarang auf Jaba wur— 


Sie murden 
Staubtheilchen. | 


Wenn Ihr eine feid 


bon den unglüfliden Berfonen, die an Unver- 
baufichkeit, Dyspepfie, Sodbrennen, Blähnngen, 
Buiöfität, Veritopfung, Nierenbeichwerden uder 
Sclaflofigteit leidet, wesbalb probirt Ihr den 
Bitter nicht. Seine bisherige Wirlung beweift 
doh feinen Werth. Dann ilt e8 au unüber- 
trefflih inFällen von Echüttelfroft, Erfältungen 
oder Malaria. Holt Euch Beute eine Flaſche 
von Eurem Apotheler und fragt nach einem 
Frei-Eremplar unieres 1905 Kalenders. Er ent⸗ 
bält Vieles von Intereſſe für Euch. 


HOSTETTER’S 


| MAGEN-BITTERS. 


| hat, fönnen wir nur muthmaßen. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
de in einem Lapaftrom begraben, der 


k. 


Tich mit — Schnelligkeit 
und auf viel größere Entfernungen 
weiter wälzte, als es die kleinen, im 
Verhältniß ſehr kleinen Lavaſtröme 
des Veſuvs vermögen. Aber ſie kön— 
nen uns wenigſtens ahnen laſſen, wie 
es damals dort zugegangen iſt. Berge 
ſpalteten ſich mit lautem Krachen in 
mehrere Krater, aus denen ſich wieder 
neue Feuergluthen und Lavamaſſen 
ergoſſen. Als die Kataſtrophe zu En— 
de war, ſah man das erkaltete, harte, 
ſchwarze Geröll weithin den Boden be— 
decken, auf dem noch kurz zuvor üppi— 
ger tropiſcher Urwald ſich erhob. Die 
Flüſſe waren aus ihrem Bett getreten, 
das maſſenhaft von Baumſtämmen 
und todten Thieren gefüllt war, Dick— 
häuter und Raubthiere ruhig neben— 
einander liegend. Auf der See ſchwam— 
men Bimsſteinmengen bis zu einem 
Fuß tief. Die Schiffe konnten nicht 
weiter. Die Rauchmaſſen hingen 
ſchwer und heiß über dem unglücklichen 
Lande, ſie waren theilweiſe bis zu ei— 
ner Höhe von 30,000 Meter in die 
Luft geſtiegen. Trübe drangen nach 
einigen Tagen die erſten Strahlen der 
Sonne durch die dichte Finſterniß, nur 
mit Anſtrengung; ſie hatten lange Zeit 
noch eine ſeltſame Färbung. 

Das war das Drama von Kraka— 
tau. 

Eine ähnliche Tragödie hat ſich auf 
den Kleinen Antillen abgeſpielt. Sie 
ſind der letzte Reſt eines einſtigen gro— 
Ben Landes, wie ſchon Kolumbus 
richtig erkannt hat, nur daß er den 
Fehler beging, zu glauben, ſie hätten 
mit den Großen Antillen den Ueber— 
gang nach Nordamerika dargeſtellt. 
Ein ſolcher Zuſammenhang läßt ſich 
nicht nachweiſen. Die flache Halbin— 
ſel Florida und die Bänke der Baha— 
mas- und Caicos-Inſeln ſowie das 
platteSchwemmland im Norden Kubas 
ſind jüngeren Datums. Dagegen iſt 
der frühere Zuſammenhang der Antil— 
len mit Süd- und Mittelamerika un— 
ſchwer feſtzuſtellen. Auch an anderen 
Stellen der Erde hat man geglaubt, 
Reſte einſtiger großer Kontinente ge— 
funden zu haben, die ſich an Stelle 
des jetzt dort fluthenden Meeres erho— 
ben, wie z. B. den räthſelvollen Kon— 
tinent Lemuria im Indiſchen Ozean. 
Aber ſie laſſen ſich alle nicht mit ſol— 
cher Sicherheit nachweiſen, wie der Zu— 
ſammenhang Weſtindiens mit dem 
Feſtlande. 

In den Antillen, den kleinen wie den 
großen, laſſen ſich die letzten zerbroche— 
nen Reſte eines großen Gebirges er— 
kennen, das ſich an die nordöſtliche 
Ecke der Kordilleren von Venezuela 
anſchloß und über die Inſelbrücke hin— 
über zum Feſtland von Mittelamerika 
führte, wo ſich im Norden die Gebirge 
von Honduras und Guatemala, im 
Süden über Jamaika die Bergmaſſen 
von Nikaragua und Koſtarika an— 
ſchloſſen. Sueß hat dies Gebirge die 
| „Korbilleren der Antillen” getauft. 
Vielleicht war der ganze’ Raum, den 
jeßt das Karibifche Meer füllt, einjt 
| Yeltland, auf dem die großen Saurier 
| ihre Kämpfe aufführten. hre Ano- 
chen ruhen möglicherweife in der Tiefe 
der See, eingebettet in Sand und 
Schlamm. Aber wifjen fann das fein 
Menich, nur alauben und fich ein Bild 
ausmalen von dem Zuftande, der einit 
bier in der Yuras und Sreidezeit 
herrfchte. An den Rändern des Ge- 
birges ift das Waller num geitiegen, 
mährend es irgendivo an einer anderen 
Stelle der Erde zurüdtrat und Land 
beroortreten ließ, hat erft das flache 
Land überfchwenmt, it dann zwijcher 


| die Berafpiten eingedrungen und hat 


die einzelnen Theile auseinandergeriſ— 
fen. So haben mir jeßt eine zerbro= 
chene Kette vor ung, deren höchſte Spi— 
ben noch aus der TFluth emporragen. 
Sett werden auch fie von ihr und den 


; bon ihr zu Hilfe gerufenen pulfanifchen 


Gemalten bedroht, und eS wird biel- 
leicht nicht mehr lange dauern, bis 
diefe Reite, auch vom Meer bededt, in 
ihm verfunfen find. Und der Menich, 
der-fich auf ihnen angefiedelt, flieht er- 
fchroden ein Zand, das ihm zufehends 
unter den Yyüßen in die unergründliche 
Tiefe fintt. 

Mann die Trennung der Antillen 
von dem TFeitlande, die aber allmählich 
por fich geaangen it, Ttattgefunden 
Ei- 
nen Anhalt aibt uns die Ihatjache, 
daß falt gar feine Säugethiere, Dage- 
oen eine feltfjame Voagelfauna den |n= 
feln eigentbümlih ilt. Die großen 
Säugethiere find zuerft in derjenigen 
Erdperiode aufgetreten, melde man 
tertiäar nennt, der vorlegten vor unſe— 
rem jegigen Zeitalter, dem Allupium. 
Während im Jura und in der Kreide 
noch nichts von ihnen zu jehen ift, und 
die großen Reptilien (Jquanodon, Sch: 
thyofaurus, Megalofaurus) das Feld 
beherrfchen — einzelne kleine Süuge- 
thiere in Europa und Amerika laffen 
fich in feine der jett lebenden Gattun= 
gen einreihen — treten im Xertiär die 
gewaltigen Dickhäuter (Maſtadon, 
Rhinozeronten) und Hufthiere (Paläo— 
therium, Helladotherium und Samo— 
therium, mit denen das jetzt in Inner— 
afrika entdeckte Okagi verwandt iſt) 
auf. Dagegen ſind die Vögel ſchon 
im Jura und in der Kreide vertreten. 
Daraus laſſen ſich die den Antillen 
eigenthümlichen Arten leicht erklären. 
Hieraus ergibt ſich, daß die Trennung 
der Inſeln ungefähr in die Zeit fallen 
muß, welche den Uebergang der Krei— 
deformation zum Tertiär bildet. Auch 
die Pflanzenwelt ſtimmt mit dieſem 
Ergebniß überein. 

In dieſer Uebergangsperiode ſcheint 
ſich überhaupt das Antlitz der Erde 
ſo umgeſtaltet zu haben, wie es jetzt 
noch, einige ſpätere Aenderungen ab— 
gerechnet, ausſieht. Vor dem —— 
darf man annehmen, iſt ſo ziemlich 
halb Europa unter Waſſer geweſen, 
aus deſſen Fluthen nur die großen Ge— 
birgsſtöcke und einzelne Inſeln her⸗ 
vorragten. Das Meer bedeckte vorher 
auch weite Strecken der ſarmatiſch-ſi⸗ 


biriſchen Tiefebene, das Gangesland,; 


fo daß der fübliche Theil Indiens eine | 
So bildete, mit —* en — 
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menbina, ferner das dineftfche Flache 
Land mit feinen großen Strömen Ho— 
onaho und Nantlefiang und Mefopo- 
tamien. Während hier das Meer nach 


Tiefebenen freilegte, überſchwemmte es 
andere Gebiete und ließ nur einzelne | 
Bergmaffen als Sinjeln ftehen, wie die 
arogen und Kleinen Antillen, die Ale 
uten als Reite eines Verbindungsalie- 
des zwilchen Alien und Amerika in 
der Berinajtraße, die englifchen \n= 
jeln, a“ mögqlicherweife mit Frank— 
reich 


Madagaskar und die norböftlih von 
ihm gelegenen Inſelgruppen, 
bon Gclater 
eines großen Kontinents angejprochen 
werden, 

Diefen bnrothetiichen Kontinent hat 
Sclater mit dem Namen „Lemuria“ 
belegt. Von Madagaskar geht 
untertrdiihes Meeresplateau 
Nordoften bis Indien hin, als deflen 
Erhebungen über den Mleeresfpiegel 
Madagaskar, die Amiranten, Selchel- 
fen, Malediven und Indiens Südſpitze 
ſammt Ceylon eo find. Hier 
foll einst eine Landmaſſe den Dean 
aefüllt haben, 
Sumatra eritredte. 
Hhppothefe angenommen, um eine Er: 
Härına für das Vorkommen derYHalb- 
affen (Lemuriden) zu finden, 
Verbreitungsgebiet Südindien, 


renen und Südoftafrifa umfaßt. 


haben fie jich auf diefen Inſeln erhal— 
ten, und die Annahme des Kontinents | 
Lemuria würde ihr jebiges Vorfom- 
men erklären. Uebrigens fprechen aud | 
| andere, befonder3 geographijche vn. 
de für Sclaters Hnpothefe. Doc 'f 
fie bon anderer Seite ebenfo heftig J 
gefochten worden. Neumayr hat ſie 
neuerdings wieder zu ſtützen verſucht. 
Häckel hat dorthin die Wiege des Men— 
ſchengeſchlechts verlegt, eine Annahme, 


die jedoch ſehr in der Luft ſchwebt. 
Ganz auf Vermuthungen gebaut ift | 


| 

dagegen die Hppothefe, daß Europa 
und: Amerifa einit verbunden geiwejen 
feien; ob im Norden oder über Afrika 
im Süden, darüber wird lebhaft ge= 
ftritten. Man hat für dies im Atlan= 
tifchen Ozean angeblich verjuntene 
Land den Namen „Utlantis“ gewählt, 
nach ber Erzählung Platos in feinem 
„Timäos“, daß jenfeits der Säulen | 
des Herfules por langen Jahren eine 
große nfel gelegen habe, die biefen 
Namen führte und infolge eines Erb- 
beben3 untergegangen jein fol. Hat 
eine jolche Verbindung mirflich zmi- 
fchen. der Neuen und der Alten Welt je 
eriftirt, jo müßte man fie den jegigen 
Tiefenverhältniffen des Daeans ent- 
!pr in eine fo frühe geologifche 
Epoche unferer Erbe zurüdverlegen, 
daß hie nicht zur Erflärung von lies 


—— ee Fauna und 


und nach zurückwich und die großen | 


Nordfüite zufammendingen, die | 
Snfeln im Stillen Ozean und endlich | 


welche | 
und Neumayr als Weite | 


ein | 


nad) | 


die fich im Dften bis | 
Sclater hat dieje | + nur ın 
| lichen, jich wieder in feine Atome auf- | 
nicht! 
deren | 
Bor: | 
neo, Java, Madagaskar, die Masfa= | 
as | 
legte Rejte einer einft weit verbreiteten | 
Familie, die fih im Zertiär auch in, 
Nordamerika und Frankreich findet,-' 
| e& ändert nur feine Geftalt und lebt | 


Alles | 
fließt — ‚das Leben im Weltall geht | 
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Ylora der beiden Kontinente heranae- 

zogen werben fünnte. 
| So vollzieht fich lanafam, faum be- 
| merft, in Millionen von Jahren, die 
für die Ewigfeit nur eine ffeine Span 
ne find, die Ummandlung der Erb: 
oberfläche und mit ihr durch die Ver- 
theilung und Verfchiebung des Waf- 
ler der Untergang ganzer Länder 
| und Stontinentee Wenn man dieien 
' Vorgang überhaupt einen „Untergang“ 
nennen fann! Un Stelle des Alten 
ı tritt ja Neues! Von unferem Stand- 
punfte aus maa der Ausdruc gerecht: 
fertigt Pr Denn wir bedürfen des 
Landes. Das Meer erfcheint ung ala 
ein gieriger "Feind, der e3 uns entreißt. 
Aber unfer Standpunft ift, wie im: 
mer, einfeitig. E3 herricht im eher 
ı nen Leben des Weltall ein emiger 
| Wechfel, von dem wir nicht Anfang, 
| nicht Ende beitimmen können. 
ift in Ruhe auf der Erde, alles in fte- 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


ı Menfchen nicht mahrnimmt. 
| dazu. In ihr fommt der Wechfel faum 

zum Bemwußtlein der Lebenden. 
| Bemweguna hat begonnen, 
| Erde eriftirt. Site wird erit aufhören, 
wenn unjer Blanet, ein 
Punft nur im gewaltigen Weltunend- 


| gelöjt hat. Und jelbit dann 
Dieje Atome werden wieder neue Kör- 
per bilden. 
ftehen, wachen, veraehn. 
Gebilde verdichten fich zu flüffigen. 
Die flüfigen Maflen erfalten allmäh- 
ih und werden feit. 
ı Atomen im Weltall geht je verloren, 
fein ruhelofes Leben meiter. 
feinen ewigen Kreislauf. 
—) 90. — 
Die Urbeitslofigteit in Frankreich. 


| 
! 
| Frankreich iſt fein Induſtrieſtaat im 
* Sinne Englands und Deutfchlands, 


in benen eine Abfatfrijfe die Nachfrage | 


nad Arbeit jehr ftarf herabminbert, 
feit mehr als direfte Folge einer 
| wirthichaftlichen Depreffion erfcheint. | 
| Die Wirfungen der legten Krifis, die 
| in Deutjchland ſich beſonders ſtark 
HM fühlbar gemadht hatte, wurden in 

rankreich bedeutend janfter empfun- 
i den. Iroßdem zeigt die von dem Ar: 
| beit3amt und den Gemerfvereinen ae- 
führte Statiftif ftändig einen erhebli- 
hen Bruchtheil Wrbeitälofer. Der 
Prozentfaß der Arbeitslofen betrug im 
| Jahre 1896 durhfchnittlih 7 Proz, 

im Sabre 1897 7 Proz., 1898 7.25 
| Proz., 1899 6.50 Proz., 1900 7 Proz, 

1901 7.75 PBroz3., 1902 9 PBroz., 1903 
| 9.50 Proz. und 1904 10 Bro3. Als 
| mittlerer Saß ergeben fi 7.25 Pro- | 


zent. Das bebeutet bei den 51, Mil- 


CASTOR IA füsieingnu a, 
Die Sarta, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Nichts | 
ter Bemweguna, die aber das Auge des | 
Denn ı 
die Spanne Zeit, die er lebt, ift zu kurz | 


Die | 
feitdvem die | 


winziger 


Neue Maſſen werden ent⸗ 
Gasförmige 


Keins von allen 


und in denen darum die Arbeitsloſig⸗ 


lionen induſtrieller Arbeiterbevölke— 
rung Frankreichs eine ſtändige „Reſer— 
vearmee“ von 400,000 feiernden Arbei— 
tern. Dieſe Statiſtik bleibt zweifel— 

los hinter der Wirklichkeit zurück. 

Die Reformbewegung hat'in Frank— 
reich jetzt endgiltig den Weg der Ver— 
ſicherung eingeſchlagen. Von Verſi— 
cherung kann man allerdings nur in 
dem Sinne reden, als die Förderung 
der von den Gewerkvereinen organiſir— 
ten Arbeitsloſenunterſtützung durch 

Staat und Gemeinde damit bezeichnet 
werden kann. Derartige ſtädtiſche 
Subventionen exiſtiren in Dijon und 
Limoges fchon feit 1896. Wie der 
Handelsminijter Irouillot mittheilte, 
nimmt die von den franzöfiichen Ge- 
werfvereinen lange .vernacdläffigte 
Fürjorge für die ermwerbslofen Mit 

; glieder ftetig zu. Im Sahre 1805. 

zählte man nur 97 Vereine, die Ar: 
beitölofenfaffen eingerichtet: hatt“; 
bis zum Jahre 1904 hat fich ihre Zahl 
auf 312 gehoben. Diefe jtet3 deutli= 
cher werdende nitiative der Arbeiter 
joll num dur die ft aatlihe Subs 
bention noch weiter entwidelt wer 
den. Bereits im vorigen Nahre Hat 
| der DOberjte Arbeitsrath, der fait Die 
ganze Seffion dem Arbeitslofenprob: 

; lem widmete, fich dafür ausqefprocen: 
Die Form, in welcher die Staats- 

nelder qewährt werden, ilt das Ghy- 

' ftem von Gent, das unter all den ver: 

Ichiedenen, im Wuslande -- gemachten 

Verfuchen in den Augen der Franzo— 

; fen den Vorzug gefunden hat. Das 

: Shitem befteht, wie befannt, darin, 

daß die aus fommunalen Mitteln qe- 
| währten Unterjtügungen im Berhält- 
niß zu den von Vereinen jelbjt geleifte- 
ten Arbeitslofengeldern vertiheilt wer: 
den. Auf diefe Weife jollen nun auch 
die dies Jahr zum erjten Male bemwil- 
ligten 100,000 Franfen Staatsfubpen: 
tion an die Gemerfpereine gegeben mer- 
den, welche Arbeitslofentaffen einrich- 

' ten. Die Urt der Bertheilung: wird 

| durch den Handelsminiiter im Cinder: 
| ftändniß mit dem TFinangminifter por: 
| genommen werden. &3 beiteht - kein 

; Smeifel, daß diefer.eritmals Beiwilligte 

verhältnißmäßig kleine Kredit raſch 
ſteigen wird, wenn die praktiſchen Re— 

| Jultate — zünftig —— 

— Doppelte pefte Rettung. — Junger 

| Mann (nachdem er eine ältlihe Dame 

! aus dem Maffer gerettet, flehend): 
„Seht muß ich aber mich felbft reiten!“ 
— Berechnend. — „Uber, warum 

nehmen Sie denn nicht, wenn Sie für 
vier Wochen nad der Riviera reifen, 
ein Runbreifebeft, Herr- Baron?" — 

„Reine Sparfamteit, Theueriter!“ 
„Sparfamteit? Verſiehe ich nicht.” — 
„Sa, Sehen Sie, biäher ift meine Rüd- 

| fahrkarte noch immer anſtandslos von 
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Der Zauberſpiegel. 


STENSTARR 


— eben Eonntag 
Metropolitan 


m aber. 


Bor alter, alter Zeit Tebte ein 
Mann, der wollte reich werden; denn 
dazumal waren viele Leute noch jo tho- 
richt, zu mwähnen, Reichtum mache 
glücklich, ze... heutzutage jeber= 
mann weiß, dab großes Gut das wah— 
re Glüd eher hindert als fürbert und 
daß der Gelpfad noch feinen Menjchen 
glüdlich und zufrieden gemacht hat. 
‘a, das weih man heute Durch jahrtau= 
fendlanae Grfahrung, t daher die Men= 
ichen das Glüc in höheren Gütern ju- 
hen. Damals mar man aber nod) 
gar weit zurüd, und jo iam e8, dag 
jener Mann reich werben megn Und 
weil die Menſchen jener Tage noch 
dumm und leichtgläubig waren, ſo be— 
ſchloß er, ihre ae ana auszu⸗ 
beuten, um zu Geld zu kommen. So 
ſchl echt vermochte ein Menſch in ſelbi— 
gen alten Zeiten zu ſein, ‚nur um 
ſchmutzigen Gewinnes willen! Ganz 
beſonders ſpekulirte der habfüchtige 
Schelm auf * Gitelfeit der Weiber; 
denn man muß mifjen, daß in denen 
abjonderlichen Zeitläuften die Frauen— 
zimmer fast allgemein von einer Trant= 
haften Einbildung beherricht waren, 
nelche man Gitelfeit nannte, und Die 
jede dazu trieb, fchöner fein zu wollen, 
als alle Erich, Gottlob, dag man 
von folch Eleinlicher, neidifcher Eifer: 
füchtelei heutzutage nichts mehr weiß: 
Penn man die uralten Zeiten jtudirt, 
Iernt man die Bildung und den Yort- 
ſchritt ſchätzen, die uns ſo hoch über 
jene tiefſtehenden Kulturzuſtände er— 
heben! 

Dies mußte ich vorausſchicken, um 
dem Leſer begreiflich zu machen, wie 
dem Manne, der reich werden wollte, 
ſein plumper Betrug gelingen konnte. 
Er fertigte nämlich eine Menge Spie— 
gel an, ging auf den Markt und ſchrie 
mit lauter Stimme: „Hierher, alle 
Schönen des Landes! Kaufet, kaufet 
die berühmten Zauberſpiegel, die Euch 
kund thun, welche die Schönſte iſt im 
ganzen Land. Sie ſind alle genau 
nach dem Rezepte des weltbekannten 
Spiegels angefertigt, den die Königin 
Stiefmutter der Prinzeffin Schnee 
wittchen beſaß.“ 

Solche lügenhafte 
waren damals Mode und wurden 
„Reklame“ genannt. Die Mädchen 
und Frauen ließen fi} vor lauter blin- 
der Eitelfeit täufchen, und die Spiegel 
gingen reihend ab. Auf jedem Spiegel 
aber ftand hinten die Gebrauchsanmei- 
fung. Da hieß es, man müfle ic) ganz 
allein mit dem Spiegel in eine Kammer 
einfchließen und einen Vorhang über 
da3 Glas deden; dann brauche man 
nur zu fragen: 

„Spieg’lein, Spieg’lein an der Wanbd, 
Der ijt die Schönfte im ganzen Land?“ 

Menn man dann al3bald den Vor= 
Jong Yüfte, fo zeige einem der Spiegel 
as leibhaftige Angeficht der Landes- 
Ihönften und fein anderes. Gtreng 
verboten aber jei e3, anderweitig au3- 
zuplaubern, wen man gejchaut, Diemeil 
der Spiegel anfoniten feine Zauber: 
fraft plöglih und für alle Zeiten ver- 


gar ſchlaue Ge— 
brauchsanweiſung. Alle Käuferinnen 
waren mit ihrem Zauberſpiegel hoch 
zufrieden, ſintemal, da es ein ganz ge⸗ 
wöhnlicher Spiegel war, er ihnen je— 
desmal das eigene, bielgeliebie Antlitz 
wiederſtrahlte. Sie thaten auch gar 
geheimnißvoll und ſagten allen Freun⸗ 
dinnen und Nachbarinnen, die Zauber— 


Von W 


Anpreiſungen 


Das war eine 


Iraft des Spiegel3 ſei zweifellos, denn 


ſie erprobten ihn alle Tage und er wiſſe 
gor wohl, welche des Landes vornehm⸗ 
fie Schönheit ſei; und ſie konnten nicht 
Lobes genug ſagen von der auserleſe⸗ 
nen ‚ melde da3 Spieg’lein 
ihnen zeigte, mir daß ſie leider ver⸗ 
—— es ſei, —* — 
jedo ſchmeichelhaften 

daß — we die 


Drima 
Fächer 
Kalender 


für Prime: 
Kunden. 


FREI 


| einen Spiegel befaßen, e8 heimlich auch 


willen mußten. Und jo that das Xob, 
das die eine der gefchauten Schönheit 
fpendete, jtet3 der anderen im Herzen 
mohl, dachte fie Doch: „Sie meint Nie- 
mand anders, denn mich.” Und da nun 
feine mehr ohne folchen fojtbaren Spie- 
gel leden mochte, verfhwand Neid und 
Giferluht bei den MWeibsbildern im 
Lande, denn jede mar gewiß, die 
Shönite zu fein, und meinte, die ande- 
ren alle müßten es au) und alle die 
lobenden Redensarten gälten ihr. Und 
e3 tar, jeit die Melt jteht, das erite 
und das lebte Mal, daß fich die 
Frauensperfonen untereinander ver 
trugen. Co Ffann aud aus Bofem 
Gutes fommen. Der Betrüger aber 
wurde in kurzer Zeit fteinreich; aber 
alüdlih war er nicht. 

Da er nämlich fo viel Geld hatte, 
wollte er noch mehr haben, jo abfonder- 
ih das Klingt! Und um noch mehr zu 
befommen, warb er um die Hand ber 
reichiten Erbin im Lande. Nun var 
e3 dazumal auch ein Zeichen der niedri= 
gen Kultur und Bildung, dab Reiche 
nur Reiche ehelichen wollten und die 
Armen fih mit Armen begnügen muß: 
ten, jtatt daß fich vernünftigermeife 
Reich. mit Arm verbunden Hätte, um 
die drüdende Armuth und den über- 
mäßigen NReichthum gleichermweife aus 
der Welt zu jchaffen. 

Sp hefam denn der Spiegelfabri- 
fant feinen Korb, obgleih das Mäb- 
chen ihn To wenig liebte, als er fie. 
Derartige wibernatürliche Ehen waren 
damals gar nicht felten. Bald aber 
merkte der junge Ehemann, daß ein 
böjes Weib ein Unglüd ift, gegen das 
alle Schäbe der Melt fein Gegengift 
bieten. Sant und Werger den qanzen 
Ioa und dazu der Anblid einer wider 
lichen Vogeljcheuche, die er feine „Ehe= 
Ttebite" nennen mußte, — mas half 
ihm da all fein Gold? 

Mollte er einmal aufbegehren, fo 
mußte er hören, daß er fich glüdlich 
Ihäben müffe, die Reichfte und Schön: 
te zur Gattin gewonnen zu haben. 

„sa, die Verrücktefte”, fchrie er eines 


Fr da ihn der Zorn übermannie, 


„Biſt wohl ‚mit Blindheit gefchlagen, 
wenn Du in den Spiegel Ihaujt, Du 
mit Deiner Warze auf der Habichts- 
nafe, mit den ITriefaugen, mit dem 
brandrothen Strohfopf, mit den ver- 
melften Lippen und dem fpiten Kinn! 
Wehe der Welt, wenn Du die Schönfte 
jolitejt jein!“ 

„Dummfopf, was millft Du mit 
Deinen blöden KLäfterungen? Zeigt 
nicht Dein SZauberfpiegel mir ftet3 
mein Antlit als das der Schöniten?“ 

„Ha, ha! Die Schönfte! So faate 
ich nur, um den Kram los zu werden: 
Sn Wahrheit zeigt er der Häßlichiten 
Antiih, wenn nad der Schönften man 
fraat; er ift ein Schalt, fo Du einen 
Funken Witz hätteſt, ſchon längſt 
hättejt Du’s gemerkt.” 

Alsbald reute den Dann das Wort 
und er fchivieg fill, fintemal eine große 
Blumenfchale ihm an den Kopf ge- 
flogen fam, allmo fie unter Erzeugung 
böhft Ichmerzlider Empfindungen in 
taufend Scherben zerbrad. 

Das Weib aber fochte vor Wuth 
und WVerger, und es ftieg ein giftiger 
Neid und Haß in ihr auf gegen alle 
rauen und Töchter des Landes, meil 
fie von allen jollte die Häßlichite fein. 

Nicht lange, fo war fie bei ihrer be- 
ften Freundin. „Wiſſet Ihr auch, 
mweilen Antlit ich immer in meinem 
Zaubderfpiegel gemahre?” fragte fie. 

„Still, Still, daß der Spiegel nicht 
feine Wumderfraft verliert! ch weiß 
e3 gar wohl, da ich auch folcden Spie- 
gel befite; nur fo viel mwill-ich verra= 
then, das Eure ift ed nicht.” 

„Ha, ba! Gollte mir auch leid 
thun! Habe mich bisher immer ge= 
mundert, daß Yhr folltet die Schönſte 
fein im Lande, denn Euer Angeficht 
grinft mir füglih aus meinem Spie- 
gel entgegen.” 

„shr jagt mir nichts Neues, feid 
wohl neidig! Aber jchmeigen hättet 
Ihr ſollen!“ 

„Het feinen Zweck mehr! Mein 
Eheliehfter Hat mir heute gejtanden, 
daß der Spiegel ein Schalf ift und 
ftatt der Schönften die Häßlichfte zeigt; 
alsbald fo iſt mir's klar geweſen, wie⸗ 
ſo er ſtets Eure Fratze mir vorhieli.“ 

Elende Lügnerin!“ knirſchte die 
Freundin kreidebleich und grub als⸗ 
bald ihre Nägel in das holde Antlitz 


Abeudvon. t, Shicaao, Freitag, ı den 25. Dezember 1904, 


der Falfchen, bie fich — doch 
mit ſonderlicher Eiligkeit, entfernte. 

Nicht lange, ſo wußte es die ganze 
Stadt, wie es um die Spiegel ſtand; 
bis zum Abend waren alle die unſchul— 
digen Betrüger in Splittern und un— 
ter den Weibern herrſchte wieder das 
alte normale Verhältniß von Neid und 
giftiger Feindſchaft voll äußerlicher 
Katzenfreundlichkeit; glaubte aber doch 
jede in Wahrheit die Schönſte im 
Lande zu ſein. 

Gottlob, daß die Frauen heutzutage 
einander um Schönheit nicht beneiben 
und ji) auf die eigene Larve nichts 
einbilden, fonjt wären fie einander ge— 
trade fo fpinnefeind und würden ven 
Männern das Leben verfauern! 

a 


Die Benugung „der weißen Kohle" 


Man hat eine ziemlich genaue Erhe- 
bung über die bisherige Ausnutung 
bon Wafferfällen, die mit Rüdficht auf 
ihre Kraftlieferung für Mafchinenbe- 
trieb wohl auch al3 „weiße Kohle“ be- 
zeichnet werden, innerhalb der ganzen 
Melt angeftellt und darnacdh berechnet, 
daß fi der Menfh aus diefer Urt 
bon Naturfraft gegenwärtig bereits 
zwei Millionen Pferdeftärfen dienjtbar 
gemacht hat. Wenn man annimmt, da 
diefe Gefammtheit von einem einzigen 
MWafjerfall geliefert werden follte, jo 
müßte er bei einer Yallhöhe von 10 
Metern eine Waffermenge von 15,000 
Kubifmeter in der Sekunde führen. 
Man würde die Seine bei Paris mit 
ihrer . Wafferführung verfünffachen 
und dann über eine Bodenjchwelle von 
10 Meter Höhe leiten müffen, um ei- 
nen jolchen Wafferfall zu erhalten. 
Aber auch diefer Betrag ift jelbitver- 
tändlich noch fehr unbedeutend im 
Vergleich zu den Kräften, die von den 
Flüffen oder Seen der menfchlichen 
industrie überhaupt zur Verfügung 
gejtellt werden fünnten, denn die Yus=- 
nutung der Wafferkräfte befindet fich 
noch immer in ihren Anfängen. Bejon- 
ders beachtensmwerth, wenn auch nicht 
gerade überrafchend, ijt ferner die 
Ihatfahe, daß etwa Dreibiertel der 
gefammten Energie, die auf diefem 
Mege geivonnen wird, nämlich etwa 
114, Millionen Pferdeftärfen, in Nord- 
Umerifa erzeugt werben. 

ee 


— Höchjte Zerjtreutheit.—Ein Pro= 
feſſor iſt abgeſtürzt und fißt in einer 
elfenpalte. Nach einiger Zeit ftürzt 
auch ein anderer PBrofejjor ab und fallt 
in die nämlihe Klamm. Nachdem 
Jich dieBeiden begrüßt, fragt nach einer 
Paufe der zulegt Abgeftürzte: „Und 
iwie lange gebenfen Sie, Herr Kollega 
hier zu bleiben?“ 

— — —— 
Heiraths-Lizenſen. 
Lizenſen wurden in der Office 
ausgeſtellt: 
Rudnick, 22, 


Folgende Heiraths 
des Countv-Clerks 
Thomas F. 
James C. 
Edward F. 


Foule, Alma 
Friets. Martha Schimotsti, 
Enking, Fannie Percell, 38, 21. 
Yopis Yeon Herriman, Edta M. Spint, >27, 3 
Fred. W. Bucher, Emily Jmmer, 28, 19. 
Harry Peatt, Stella Pierfon, 21, 19. 
William W, Cafh, Emma Wallmith, 22, 19. 
Kohn George Scott, Ada 6. Rogers, 29, 26. 
Raffaels Pontonia, Raffaela Gualano, I, 21. 
William O. Lucdke, Nellie M. Crawford, 28, 
B. James Jenſen, A. Elizabeth Yarjen, 21, 
Ole Knudſen, Cora Slewſtad, B, 40. 

Noscoe 9. Tratt, Ejiie M. Fan, 3, 2. 

Fred M. Semilton, Amelia U. Stegman, 99, 
Edward E. Truscett, Lottie M. Trizz, 34, 29. 
Aſalt De Vault, Mary C. Taylor, 36, 8. 
Allen W. Porter, Ireda Wilfon, 20, 19. 
Benjamin Sutter, Mary Icaly, 7, 28. 

Simon %. Drielsma, Sarah X. Midal, 8, 2 
Nichard 3. Bullod, Matbilda Mefiertb, 21, 18. 
Fred Auglodh, Gları Madie 25, 20. 

Louis Epſtein, Celia Falken, 26, 21. 

William Johnſton, Roſe Knappe 

George N. Gardoze, Glizabetb Jacobjon, 2B, 19. 
Gar! Otto Bergmann, Mollie Agnes Einhorn, 


16, 28. 
Muttbeiv Kerr, Nellie M. Caſſell, 21, 21. 
George Ralich, Mary Popovich, 23, 19. 
Charles W. Behrens, Ella H. W. Blondou, 26, 21 
Heury Beauchamp, Stella Ried, 34. 30. 
Erneſt V. Graham, Anna C. Alderſon, 30, 24. 
Kohn Osmundjen, Lena Hanjen, 47, 49. 
Walter S. Draper, Pertba R. NRandall, 26, 26. 
Robert Bradford, Opil Upman, 28, 31. 
Am: 8. Smith, Mabel E. Kinney, : 
Nacob Victor, Sadie Koben, 27, 21. 
Nobert TFehlhaber, Yizzie Adolph, 22, 2 
Guifeppe Sajlaro, Anna FFeletto, 28, 18. 
Truman W. Brophy ir., Hazel Edbart, 21, 18. 
William Wiggenbauier, Annie Traupe, 92, 18. 
John Golion, XNojepbine Kobnion, 29, 24. 
Gaegano Yunipro, Anbinia Serritella, 21, 16, 
Willtam E. Melton, 2, 2. 
Edward C. Buſold, 
Fred J. Hart, Anna Work, 21. 20. 
Edward J. Wondra, Edna C. Stone, 21. 19. 
Janatius Bond, Anna Marcus, W, 2. 
Michele Manina, Antonine Schimeca, , 20, 
Thomas R. Finucane, Mabel Frenyear, B, 
Frankt W. De Wolf, Fanny Davis, 2h, 24. 
Ite Inger, Sadie Warman, 3, 2. 
Daniel Shea, Annie Clary, 30. 29. 
Carl Ole Schroeder, Annetta Ochel, A, 20. 
Robert T. MeClellan, Mary Riddles, WB, W. 
William M. Lynch, Mary Louiſe M. Mahom, 
21; 18. 
Henn 2. CE. Doyle, Electa Baker, 8, 6. 
Eric S. Swanſon, Mandia Hafdelin, 3, 
Sad &. Smith, Minnie Dtt, %6, 19. 


— 
Todesfälle. 


Tahfolgend veröffentlihen mir die Namen der 
— über deren Tod dem Geſundheitsamt 


Meldung zuging: 


Boch, Jehn, 31 211 ©. For Str. 
Sradner, €. U, I; I Mabafb Une. 
PBrofosii, F. 4. 155 Oft Randolpb Str. 
Fiſcher, Amelia, 1220 Union Ave. 
Hanien, ie a: 33 W. Obio Str. 
Niger, Katie, 9 3.5; 10.48 Mentwortb Ave, 
Sramer, ©. €, 3 N: 82 Union Str. 
Phillips, Natbilde, 59 3.; 110 De Halb Str. 
Ruh, M., 70 J. 1006 N, Central Park Ave. 
Reisberg, Samuel, 50 x, 50 ©. Morgan Str. 
Schinidt, S., 76 X: Wlerianersboipital. 
Strobei, George, 45 I.; 43 Sheldon Str. 


— —— — — 
Bankerott-Erklärungen. 


Madaline Hougbton, 
Ellen Clark, W, B. 


2. 


». 


Am Bundes-Diftriltsgeriht wurden Gefuhe um 
Banterott- Erflärungen eingereiht von: 


George Roglien — Berbindlichkeiten, 
ftände, 1605. 

Fay DO. Wilfinion — 
Peftände, Hl. 

Die Eentral Electric Co. 
des Bankerottverfahrens genen Frant €. 
geneldete Forderungen, $1500. 

Charles A. Bowker — Verbindlichkeiten, 
Peftünde, PM. 

— — — — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in der 
Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich ein⸗ 


getragen: 
Hollywood» Avc., 180 G. öftl. von NR. Clark Str., 
. Seher an Julius Brun— 


Südfrent, 25 bei 114; 

ton, KW. 
von Evanfton, Südfr., 
‚ Robert3 an Donald ©. 


$879- 
Berbindlichkeiten, 


Be⸗ 
862. 


erſucht um Einleitung 
Bel; an: 


5079; 


Saterence Ape., 116 F. ar 


118 bei 11998; William & 
Fraſer, 815. bod 

Armeur Anve., 203 F. füdl. von 32. Str., Oftiront, 
bi %9: #. Selden an FFrederid N. 
Brown, 8200 

In digna Ave., 73 füdl. ron 34. Str., Oftfr., 
35 bei 10.7; Ermond cn Seorgiania ®. 
Emmons, oo 

Varnell Ape., 275 %. füdf. von Str., Weſtft., 
25 bei 195; N. Drawert an — F. Schwar,, 

Varnell Ade., D_F. füdl. von W. Str., WMeitfr., 
5 bei 125; U. Dramert an Guftan F. Schwarz, 

500. 

©. Brand vom Chicago Rider, 40 F. ſudweſtl. - 
2, Str., und 31 7. ivefll. von ;tode Sttr,, 
itehend aus 27,595.86 Ouadratfuh; Nebrasta es 
—— Co. an den Sanıtär:Diftrift von Chicago, 

Zarrabee Str., 107 FF. nörblL von North Abe.. 
Oben Ri Bei WO; Bertha Herbert an 
Franf 2. — Wo 

Wabanjia Are, 8 #. teitll. von Sirard Str,, 


ı 


Südfront, Abe 0; M. ©. Lang an Q, Sonier | 


wic; 
Ghaniplein Ave., Nr. 4917, Shbei 124; -AU-M. 
ift, 850. 


Doimguift\ an Helen M. 


Iefferjon Ave, Nrn. —— und 62%, 50 bei 150; 
Julius Zrunton au Mattheiv Fecher ‚RO. 
Nadiſon Zn 233 %. nörbl. von 76. Str., Weltfr. 

25 bei 125; 9. Larfon an E. T. Anderjon, 81600. 

Oakland Grescent, 2 F. nördl. von 41. Str., 
Weitfront, 23 bei 56 ; %. 3. Llemellyn an Bern: 
hard Lock, $6000. 

Fifth) Ape., 85 g- fübl. von 45. 
27% bei 10; D. Curley an 
1. 

44. Blacz, 
24 bei 125%; 
nett, 318000. 

45. Sudweſtecke Mood, Nordfront, 120 hei 102: 

; Mittowsti an Teopila Witfomsfi, 050. 

4. Str., Süpdoftsde Seeley Ane., Nordfrent, 24 hei 
125: U. Horp an Frank Bajel, 2100. 

Honcre Str, IM FF. nördl. ton 46., Oftfront, 24 
bei 124; WW. MeConmll an Stepan Kohan:des, 


slim. 
May Str, MI F. ſüdl. von G., 
124: J. Mueller an Win. M. Brinkman, $4500. 
Morgan Str 171 F. nördl. von 67. 25 bei 1204; 
L. Nichols an Edwin E. Vail, *5100. 
Armitage ug Kordiveftede N. 4, Süpdfront, PA 
bei 195; F Smi ıith an Benj. %. Dufon, $1500. 
weitl. von Dancod, Nordfr., 
51000. 


Armitage die 100 F. 
25 bei 150; 5%. Ortlcpp an Hedwig Ortlepp, 

Armitage Ave., Südweſtede Hancod, Nordfront, 25 
bei 150: 9. Ortlepy an Franz Oritepp, KW. 

Townſhip 40, ſüdl. 8 Ucres zen nordl,. 1214 Acres, 
ſüdl. 24, öſtl. , öſtl. , nor döſti. U, 1:49:13: 
K. Lulling an John Goebel, 31900. 

42. Abe., M., Nordoftede Humboldt, Weftfr., 25 bei 
125: 98 8. Wilmes an WMaude X. Yamfon, 
300 ). 

42. Court, N. 5 F. 
Meitfeont, 50 bei 15.7; 6. 
J. Cuſhing, 81000. 

Humcoldt Str., 162% F. ij 
Sitfront, 3714 bei 120; ©. 
Meſenbrink, 5420. 

Humboldt Str., Nordoſtecke Courtland, 
Soc 120; M. Macvellan an Kate ©. 
12. 

Sılie Court, 125 .%. füdmweitl. von St 
Südoftfront, 25 bei 107; Beoples 8. & 

ciation an Mary N. Green, KIM. 

Mitwaufee Ave, 167 F. nordweſtl. von 
Nordoitiront, 175% bei 105; W. Chlhaber an 
jepbine E. Foſter, $10,000, 

Dasielde Gigenthbum; Ai €. 
haber, 810,000. 

Milwaukee Ave., 200 F. fſüdöſtl. 
Blod., Südmweitfront, 24 bei 125; 
Mm. Schumader $1000. 

Monticelo Ave., 119 FF. jüdl. 
front, 50 bei 195: Paul ©. 
Robertion, KOM), 

Nieajant Place, 160 %. öftl. 
Rordfront, 28 bei 11015; €. 
Hattermann, 820. 

Warwick Ave., 141 F. öſtl. 
2 bei 16; &. €. Groß an Dlof A. 

Aldany Ave, 0 7%. jüdl. von 25. Str, Weftiront, 
25 bei 15: F. Subert an Baclap Unger, AR. 

Ayers Court, Nr. 33, 24 bei 100; Caroline Thies an 
Nojephine Boromicz, KIM. 

Gentral Part Ape., Südoftede Harvard Str., MWoft: 
front, 420 bei 2574, durch bis zur Kedzie Ave., 
ausgenommen Gigentbum befannt als Homan und 
Epaulding Ave. und die füdl. 120 Fur der öftl. 
6) Fuß von obigem Yand: Henry E. Vance von 
heeling, W. Qa., an Scars, Rocbud & Go., 
8247,00. 

Genter Ape., Nr. 212, 
ley u. And., durch den M, 

Hofman, 59025. 

Chicago Ave., 50 F. weſtl. 

front, bei 15; R. v. 

Wilmers, KIM). 

Ghicago Ave., 75 F. 

235 bei 113; Auguita 

818,000. 

Congreß 


Oſtfront, 


Etr., 
Meegan, 


Dmen 


bon Wallace Str., Südfr., 


261 F. öftl. 
3% Ray an Robert W. Bur> 


* 
—J 


Meftiront, 25 bei 


nördf. von Belle Plaine Yve., 
Churdill an Francis 


jüdf. von Arımitaane Upe., 
> 


P. Ghriitenien an Y. 


Meitfront, 
Bolaer, 


Armitage. 
Jo⸗ 


Foſter an Marie Ohl 


Irviug Vark 
Hoeft ün 


von Eliton Ave., Oft 
Stensland an WM. M. 


don 
MR, 


bon Maplewood Ave., 
Kotafomsti an WM, 6 


von N. 48., Nordfront, 
Nelion, 900, 


2 
foe 
Samuel 


bon Trumbul, Nord» 
Yamfon an Henry ®. 


24.35 bei 104.8; N. ©. 
in Gb, an 


Süpfr., 
Gieſe, 


öjtl. von Mood Str., 
Stroheder an Dttilie 


Waihtenaim Ave, Eid» 
Groaf an Margaret R. 


Str, Nordweitele 
front, bei ld; 2. 
Ryan, HOW. 
Eming Str., 133 
bei 118: Q. 


von Elinton, Nordfront, 
Sobriton u. And., Dur Den 
M. in Gh., an-&eo. 8. WRobbins, 8720. 
©. 2. Une, 9 F. jüdl. von Harriion Str., 
front, Pbei 17: ©. M. Gunderjen an 
x. Emith, BT. 

Moraan Str., 138 F. jüdl. don 
front, 21 bei 100; IT. Gerny an 
8200. 

Oakley Ave. 275 Fr. jüdl. 
25 bei 124; 82. Mergentheim an 
KERW. 

et Ave, MW FF. füdl. von 19. Etr,, 
N bei 116: X. ©. Lanaohn an Peter E. 

som. 

Dasſelhe Eigenthum; B. €. 
Praefeke, 81075. 
Franklin Ave., 


. tl. 


> 
iv 
vo 


Veit - 
Albert 


MM. 12. Str., Welt: 
Yove Shiffman, 


von Hirſch Str., Oſtfr., 
Niels Larſen, 


Ditir., 
Stadler, 
Stadler an John N. 
Sitfr., 
KOM. 
Süd: 
Briſch, 


Südweſtecke Randolph Str., 
8 bei 150; M. der an John T. Edis, 
Rice Str., 5014 F. weſtl. von Willow Ave., 
front, 50 bei 154; U. Ellis an Andreas 
IHM. 

— — — 


Bau-Erlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 


Santa Fe Elevator Co., Aſtöck. Vadſtein Anbau an 
Getreidefpeicher mit Rellergeichoß, TO S. Wood 
Straße. KM). 

Rowley, 1⸗ſtöck. Backſtein-Cottage mit Kel—⸗ 
5936 Marſhfield Ave. 82300. 

2⸗ſtöck. Backſtein Flatgebäude mit Keller— 
geſchoß. 66553 Peoria Str., HOW. 

E. B. Folſom, 35ſtöck. Backſſtein Laden- und Flat⸗ 
gebäude mit Kellergeſchoß, 637 Aſhland Ave., 


un, 

Grabner, 3-itöd. Baditein Apartmentgebäude, 
» Greenwood Apde., $25,000. 
Zampartius, Nasftöd. Badftein Wohnhaus 
mit Mellergeihoß, 134 WW. 73. Str., $15. 
Richard Gurran, zwei Pftöd. Baditein Apartments 
gebäude mit Sellergefchoß, 6M7—53 Woodlamn 
Une, 32,000. 

FH. BB. Nelion, 2:jtöf. Baditein 
Kelleraeichoß, 452 Belden Abe., 
Printt & Moore, 3=ftöd. Lodkein 
mit Sellergeihoß, 18714 

$18,000. 

Kemper Bros., zivei 1sftödige Gottages 
fhoß, 360597 N. Paulina Str., 
Kemper Bros., 1:jtöd. Yrame Gottage 
ihok, 56m Ridge Ape., $1200. 
A. Bozorsky, 2eitöd. Baditein 
Kellergeſchoß, 1218 S. 40. Court, 
S. Ginsberg, 3-5ſtöck. Zune Laden 
gebäude mit Schheraeihoß, 1517—19 

Str 233,000. 
Ghicago Ielepbone Ge., 2=jtöd. 
Kellergeichoß, 746 N. Weitern Ave., 
Sobn 9. Baler, zwei Iäsitöd. Baditein 
mit Stellergeihoh, 20M—15 N. Yarmndale 
Kin, 
Soln 9. 


Fred. 
lergeſchoß, 
Mr. Lenz, 


Fred. 
630 


HS 


rlatgebäude mit 


8800. 
Apartmentgebäude 
Sherivdan Road, 


mit Erdge: 
2400. 
mit Grdge 
TFlatgebäude mit 
83000. 


und Flat⸗ 
W. Madiſon 


Backſtein-Office mit 

82, 000. 
Cottages 

Ave.. 


Baker, drei 14⸗ſtöck. Backſtein Cottages mit 
Keilergeichoß, W109 N. Ridgeway Ave., 84. 

David Thomas, Ilssitöd, Bafftein und Frame Cots 
tage mit Keilergeihoß, 1267 Watanjia YUve., $1500, 

Achte Pereiniete PBresbpterianer = Kirche, 2-itödige 
Kirche mit Keltergeihoß, HOLI— Garfield Bipo., 
HM. 

William Douwina, l⸗ſtöck. Frame-Cottage mit Erb: 
geſchoß. 640 111. Str. 800. 

C. Moore, 2⸗ſtock. Flato ebäude 
ſchöüß. 542 Belmont Are., RI, 
Milliem Yadele, I-ftöd. Anbau Erdgeſchoß, 

Mõ Aſbland Ave. 8120. 
Livinſton Warehouſe and Van Co., 2ſtöch. 
mit Kellergeihob, 1068-70 Eraniton Ave., 


— — — — — 
Markitbericht. 


mit Kellerge⸗ 
mit 


Anbau 
ERW. 


. Dezember 1MM. 
Groshandel.) 


Chicago, den 
gelten nur für den 
Getreide und Hen. 

(Baarpreije.) 
Wintermweizen, Nr. 2, roth, neu, 

$1.1615; Nr. 3, rotb, $1.1116—$1.1315; 

hart, 81.114-$1.13%; Nr. 3, bart, 


$1.10. 
Nr. 1, $1.16%-$1.1816 


Sommerweizen, 
Nr. 2. $L.05-$1.15; Nr. 5, kart, $1.00-$1. 12. 
Nr, 2, weik, ITU— 


Mais, Ar. 2, Hu—dilac; \ 
Mac; Nr. 2, ach, Hu—ATlic; Nr. 3, Bl 
—— Nr. 3, weiß, BU; Nr. 3, aeld, 

BY—Ho Ne. 4, Ida lc. 

Hafer Ar. .3 Mc; Nr. 2, 
Nr. 3, ME-29%c; Nr. 3, 
Standard. O.—3llie. 

Mehl, Winter-PBatents, 5.105.200 das Tab; 
Straigbtir, 4.0-$5.M: Minnefota Hard 
MWintersPatent?, B.4-$5.50; beiondere Marten 
$6.40 

Heu (Verkauf auf den Pas Veites Timothy 
$11.50—$12.00: Nr. $10.50--$11.00; Nr. 2, 
32.00-49.50; Nr. % "88.00-80.00; beites Prais 
tie, 89.50-$10.00: Ditto Nr. 1. 89.00-89.50; 
Nr. 2, 87. 428. 00; Rr. 3, 86.00-57.00; Nr. 
4, 85.00-86.50. 

(Auf künftige Lieferung.) 

Weizen, Dezember, $1.10%; Mai, $1.1114; 
981, Cent:. 

Mars, Dizember, ir; Mai, 43; Yuli, 

Hafer, Dezember, We; Mai, Ilse; Juli, 
Brovifionen. 

Sanuar, 6.85; Mai, $7.121%. 

Shweinefleijig, 

$12.8714. 

$6.4214; $6.70. 
Del 

Prima, weiß, 150 ..u0o0osononnnneee..d 

Perfection, 159 

Seadlight, 175 ...... —— ER x 

Kaphta . 

Dieum Spirits . Er 

Goyolin (Dfen) „.unsnnennenennennenenee 
oo. 72 
do., 76. 

Reinjamen:Oel, roh 
Do., gereinigt ...... snnnannnsneee . 

— 


Schlachtvieh. 

RKRiudoieh, Beſte Stiere. 100-1400 Pfund. 
85.25—$7.50 per 100 PBiund; mittlere „Beebes”, 
23.85.00; gute bis ausgefuchte Stiere, zum 
Verfandt, per 100 Pid., 8.05.35; gute bis 
ausgeſuchte Kühe, 84. Ei 8; gewöhnliche bi3 
mittlere Kälber, $2.75—85.0; aute bis ausge 
juchte Kälber, .25—$6.50; Bullen, gute bi3 
ausgejuchte, $1.75—44.0. 

Shmweine: Ausgejuchte bis befte (zum Berfandt) 
8460 44.70 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
ihmere Schlahthausiwaare, $4.45—$4.50; ichivere 
gemischte ae 4.004.655; leichte ausge: 
judte, 8.0 $4.40 

san Beſte fhiwere Schafe, per IM Bund, 

5.15; gute bis ausgejudte — 
* 6036.00: „Rative Lamb’, 8.5086. 90 


Wulterei-Brodusıe. 
Butter 


„Greamerp”, ertrı, per Pfund......$0. 
Rr. 1, per Pfun 


(Die Preiie 


1.11. 
Nr. ” 
$1. n— 


weiß, 31-31 
weiß, 3014-31c; 


Jult, 


4566. 
3e. 


Schmalz, 
Gerökeltes 

$12.55; Mai, 
Rippchen, Januar, 


Senuar 


Mai, 


———_— 
ww 
bie 


u 


.urrnneneneeen .— nennen. 


24 
22 ⸗ 


— —— — ......... 


es22222>7>7>» 
vwuu.unn 


HARZESSE 


= 


t— 

— Twins⸗, per Bfund.... 0.11 —0.11 
»Daifies“, per Pfund ..erseennene All ‚11 

»„Xoung Americas, per Pfund.... 0.11 

Ehiweizer, neu, per Bfund...unn.. J 1 —0.12 

£imburger, neu, per Biund. 0.10 —0.108 

ESrick, per Pfund ........... 

Eier— 

Trifhe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiften zus 
tüdgejandt) 

Friſche Waare. ohne Abzug don 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten ein⸗ 
deſchloſſen) 0.19 —0.23} 

Geflügel, Kalbileiih, Bilde. 
Geflügel (Icbend)— 

Hühner, das‘ Pfund 
do., „Springs“, das Pfund 

Truthühner, junge, da3 Pfund.... 

Gaänje, dad Dußend 

CEnten, das Pfund............ — 

Geflügel (ausgenommen)— 

Hühner, das Pfund 
d0., „Srrings“, das Pfund. 

Enten, das Pfund ... 

Sänje, da3 Pfund 

Trethühner, das Pfund 

Rälber (geihlahtet)— 

60 Bd. Gewicht, da3 Piund.. 

6-75 Pr. Gewicht, das Piund.. 

8-19 Pi. Gewicht, das Pfunrd.. 

Fiidhe— 

Mapfiih, Nr. 1, pr Pfund 

Schwarzer Parjch, per Pfund 

Weiber Bari, per Pund..... 

Viderel, per Pfund 

Hechte, ver Pfund 

Karpfen, per Pfund 

Perch (zugerichtet), 

Lachs, per Pfund 

Schellfiſch, per Pfund 

Halibut, per Pfund 

Flundern, per Pfund 

Aale. per Vfund 

Härting, per Pfund 

Trout, per Pfund 

Maderel, per Piund 

Hummer (gelacht), per Pfund 

Sriihe Früchte, Gemüie. 
Michigan, Da Fab zu.... 
Kalifornia, per Kıfte... 
Kalifornia, per Kite. 
„Jumbo“, Bündel..... 
die Kiſte 

per Faß 
Buhdel 


0.18 —0% 


0.09 —0.09} 

- 0.094—0.10 
- 0.11 —P.11} 
- 0.08 —0.11 
0.16 


2.04 
0.04 0.05 
0.05,—0.054 


0.12% 
0.16 
0.08 
0.09 
0.10 
40.04 
0.03 
0.09 
V. 
0.09 
0.06 
0.11 
0,04 
0.084 
0.15 
0.24 


5 —1.9 


Lepfel, 
— 3.00 


gitronen, 
Orangen, 
Bananen, 
Kgonsbeeren, 
Pirnen, SKeiffers, 
Raftanien, per 
Kopfialat, per Fe 
Rothe Rüben, per_ 14 Yufbel.......... 0.30 
Blumenkohl, per Faß 0.50 
Sellerie, per Kiite 0.50 - 
Kraut, per Kiſte — 0.75 — 
Alattialat biefiger, per Kiite 0.30 — 
Trodene Bmwiebeln, per Naß 0.75 
Mohrrüben, per 116: Bufbel 
Kürdifie, das Hundert 7.0 
Nüben, per 14:0nihel:Sad 0.50 —0.0 
Tomaten, faliforniihe, per Kifte 2.00 —2.75 
Rettine, Treibhaus, per Pd. Bündel... 0.25 —0.40 
Meerrettig, per Pfund 0.08 —0,07 
Surfen, bieiiee, per 0. .59 
Spinat, hieſiger, per 
Bobnen— 

Grüne Schnittbohnen, per Kicpe.... 2.4 

Zıodene „Beans”, auserlefen, 

per Buihel 

Geringere Sorten . 

Rothe Nierenbohnen 
Rartoffeln. in Garladungen, 
Eüptartoffeln, biefige, per 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Sinaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Parbier für Abends, Samfags 
404 Nord Aihland Avenuc. 


wer 


Dutzend 
Kübel 


Buſhel.. 
Faß 








Verlangt: Ein 
und Sonntags. 

Verlangt: 
ton Straße. 


Biedeifen: Arbeiter. 12 Süd Clin 


muk am Tiich 


Sunger flinfer Borter, 
Gries 


fönnen; Fmpfehlungen verlangt. 
175 South Water Str., Südoftede. 
Gin Schneider, imelcher 
316 Süd Clart Straße. 
Verlanat: Gin Hausmann 
Home. 30 Belvden Court. 


Verlangt: 
aufwarten 
& Zint, 
fann. 


Verlangt: preiien 


I. ESilverftein, 


“ 


für da3 Pethesda 


Verlangt: Fine dritte Hand an Brot ımd Cafes. 
1298 Urmitage Avenue, 
145 Welt 


Verlangt: Schreiner. Arnold Bros., 


Randolph Straße. 
Verlangt: unge an Cafes zu helfen. 35 Blue 
Aslarnd Avenue. 


18 ®. 

Ein junger Mann, der gut mit Lund 
umgeben ımd ji allgemein nützlich machen kann; 
muß etwas der engliiben Sprade mächtig fein. 
Ealoon, 1156 Milmaufee Avenue. 


Terlangt: Aunge in Bäderci. 13. Ste, 


Verlangt: 


Verlangt: Haus mann. 


30 Belden Court. 


Terlangt: Reinlicher Mann für Hausarbeit. 756 
Sedawick Straße. 


Buchhalter. Nachzufragen: 613 Weſt 
Abends zivtichen 7 und 9 Ubr. 





Berlangt: 
Chicago Abe., 


Bäder, 
81 


ſelbſtändig zu arbeiten an fran» 
Welt 12. Str. 


Porter, der auch hinter der Par 
>25 Wabaihb Avenue, 


Verlangt: 
zöſiſchem Brot. 


erlangt: Fin 
etwas verfteht. 
für feichte Yabrif-Arbeit, 
baben. Anfangsgehalt 
Zimmer 15. 


Verlangt: 2 Männer 
— gute Empfehlungen 
135 Sid Elart Etr. 


der ſchon in Bäckerei geſchafft 


Berlangt: Junoe er fi j 
Biserits zu belfen. 148 Wet 


hat, an Yrot ımd 
>. Strahe. 
Saloon. BO Süd Clark 


Verlangat: PRorter im 


Strafe, Tafeı nent. 


Berlangt: Gut er Porter, der 
lfann. 345 Sit Divifion Straße. 
Berlangt: Gin anftändiger junger Manı als 
Kolfettor imd Mblieferer. Mai, 146 Wells Str. 
dofria 


etwas Bartenden 


Violinſpieler. 


Verlangt: Guter dritten 
boura Avenue. 


am Gin 
doft ſa 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Bott.) 


@rite Hand @ales Bäder juccht dauernden 
Helfer. 3833 N. Aibland Yve., hinten. 

Gefuht: Bartender auch 
als Kellner arbeiten. O. 


Geſucht 
Platz oder als 
wünſcht Stelle. Kann 
35 AUbendpoit. 


Sunger fautions fähiger Mann mit Team, 
leichte Ablieferung. Adr. 


Geſucht: 
ſucht ſtetige Arbeit für 
N. 706 Abendpoſt. 
Deutſcher junger 
121 N. 


‚Mann  jucht 
Abland Ave, 


Geſucht: 
Pferde zu tenden. 


Hand an Brot, 
&l Liberty 
midofr 


Räder, cerite 
9 Hammermann, 


Gefuht: Fin anter 
fuht eine Stellung. 
Straße. 


Geſucht: 
Briefe erbeten an 
Bor 300. 


Tüchtiger Zuckerbädergehilfe ſucht Stelle. 
Joſef Miller, Benwood, W. Ra., 
midofr 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Mädchen in Bäckerei, das auch Lunch 


Verlangt: 
1171 Weſt Harriſon Straße. frſa 


ſerviren verſteht. 
Damen für Arbeit daheim. $1.50 täg: 
Str., 


Verlangt: ‚ 
fi. Stetig. Erfahrung unnöthig. &4 Adams 
Zimmer 8. dimifrion 

Hausarbeit. 
Verlangt: Aunges deutihes Mädchen 
gung einer franten Frau. 1212 N. Halſted Stt. 


zur Pejors 


für leichte Hausarbeit; 
Avenue. 


Mädchen feine 


Indiana 


Verlanat: 
Waine. 3141 
Saushälterin, wenn aub mit Fleinem 
3157 Fiftb 


Derlangt: 
Kind. Vorzufpreden nah 5 Uhr Abenos. 
Anpe., vorne, unten. 


oder ältere 


Sofort junges Mädchen 
Leichte Arbeit, gutes 
Flat, fia 


Verlangt: 
Frau zur Stüge der Hausfrau. 
Heim. Piaender, 167 Howe Str., 1. 


Verlangt: Gutes Mädchen um der Hausfrau zu 
helfen in Hausarbeit und im Gandy:Store. Gutes 
Heint und guter Yohn, 223 Weit 12, Str. fria 


erlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit; 
tann zubaujc jchlafen. 422 Roscoe Str. 
Mädchen für allgemeine 


Berlangt: Selbftändiges 
124 Sceminary Abe., 


Sausarbeit in Eleiner Jamilie. 


Sohn. Hl Eugenie Str., Saloon oder 1. Stod. 


BVerlangt: Tüchtige Köchin und zweites Mädchen. 
Empfehlungen verlangt. Ave. 


dofrfr 


BE Waihington 


auter Lohn. 
dot 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; 
21 Binegrove Une, nahe Barrn Ave. 
Mädchen für leihte Küchenarbeit. Lohn 


Berlangt: 
dofr 


5. 417 €. State Str., Päderei. 

m. gun. das einzigite, größte deutichzamerifas 
rifhe PBermittelungssinftitut, befindet jih 586 N. 
Clark Str. Sonntags offen. Gute Pläge und aute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Haushälterinnen im» 
mer an Hand. :Zel.: Dearkorn 281. Sian* 


Stellungen judhen: Franen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


—— Lund:Köhin ſucht Stelle. 


Geſucht: 
jejonmo 


KH Lar:y Ane., 


Gejücht: Deuties Mädcen fuht Stelle, ganz 
gleich welcher Art Arbeit. Bitte perfönlic vorzuipres 
Ken in IW W. 13. Straße. 


Gejuht: Frau jucht =. den Hausbalt zu 
ren er a Manu, 1 0’ Reit Straße, : fü 


. river. 


I 

| 

Store, | 
Verlangt: Gutes Mädden für Hausarbeit: 


| 


! NWertb $1.50, 


JUse.. 


Gnalifher Unterriht. 


Gefääftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Bort.) 


‚Zu verfaufen: Saloon, gute Ede, gegenüber Bart. 
1053 W. North Abe. irja 


Zu verfaufen: Sofort, Schubibop mit Laundry— 
Dffice. Adr. D. 855 Abenppoit. 

Päderei auf der Nordieite, ausge: 
und Store-Geihäit. Ra ichzuftagen: 
34 Glart Straße. irja 


3u verfaufen: 
zeichnete Lage 
Hubbard Milling Eo., 

gan Laufen es! Kandy-, 
Laundry, PBücher:, Zeitungen und Notions-Geichäft, 
alter Plat. Frau krank im Hoſpital. Miethe biz 1. 
Januar bezahlt; keine Agenten. 344 Elpbourn Ave. 


Bigarren:, Tabak-, 


Zu verkaufen: Bäckerei, 
Store-Geſchäft, wegen 
Hubbard Millind Co., 


Weſtjeite, beite Lage, nur 
Krankheit. Nachzufragen: 


34 Elarf Ste. dofria 
ende Wogen:Shop, aus 


nd. 
2dz,1wx 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 2 Cents das 


Su berfaufen: Blackſmith⸗ 
tes Geſchäft. Carl Bieſeck, Lowell, vV 


Wort. ) 


Zu vermiethen: Der fünfte Stod des „Abendpoit*: 
Gebäudes, 113-175 Fiftb Ane.,, Ede Monroe Eitr. 
Ungefähr 4000 uadratfuk Podenflähe. Dampfs 
beizgurg, Berjonen- und Yradht:Elevator. Nähere 
Auskunft in der Office der „Ubenppoft“, 2 


Fleganter Saloon, wyirture: 
Wohnung und cerira 
wenn geiwünicht. 
Guſtav Klotz. 


Zu vermiethen: 
Tanzhalle, Speiſezimmer, 
Schlafzimmer: aud das ganze Haus 
Archer Ave. und Hunt Str., Sum mit. 

Fu vermietben: 4 Worderzimmer, 291 Wallace 
Straße. 

— — — — — — — — 
——D—— — 


Zimmer und Dear. 
(anzeigen unter diejer NRubrit 2 Cents 


: Wort.) ) 
nabe Madifon Str 
Hrübititd 

friajor 


NT Marltet Str., 
wöchentlich. 


Home Hotel, 
Zimmer von 51. aufwärts 
frei. Zu erfragen oben. 


Qerlanat: Woarders bei all einftehe nder rau. — 
37 Zarrabee Etr., Hohbabn. midoft 
— —— — — —— — a nn en un men nr 


F Zu micthen geſucht. 


(Anzeigen unter. diejer Rubrit 2 2 Ce nts das 


Wort.) 

Zu miethen geſucht: Lediger Mann wünfet Jims 
mer und Kofi, möglihit in katholiſcher Familie, 
auf der Meitieite, nabe Garfield PBarf. Nor.: R. 
754 Abendpoſt. 

Solider Man n wünſcht gute Heimath, reſp. 
und Yogis, am liebften bei refpeftabler Wittwe oder 
in Privatfanilic. Apr.: U. 139 Abendpoit. inne 

Aelterer Mann ſucht Roard bei 
älterer Frau. 211 Dit North pe., 


Roard 


alleinitchender 
immer 5 
frja 


ögel u. ſ. w. 
das Woet. 


igen 
nade 


Pferde, Wagen, Hunde, B 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents 
Nicrde, da der € 
Blackhawtk Str., 
Avenue, 


Muk verfaufen: Drei 
thümer erblinder it. 27 
Nord Panlina Str. umd 

Zu verfaufen: Eaweres 
10 Ordard Straße. 

gu verlaufen: Echte 
nate alt, jeher Hein und wachjan, 
Straße. 

Zu kaufen geſucht: 
Lincoln Straße. 

Zu verfaufen: 
0 Dev Straße. 


aute 


SM 


B 
Mi want 


cbbardt & — 
ira 


Pferd. 


Pommeraniaun Spigtze, ‚» Mos 
billig. 4813 Bijbop 


er Mad) bi ind, 


993 N. 


Ein gut 


Edelroller. 


fria 


Echte Andreasberger 


feinſtes Lager Chic agos. 
St 


ht Frank, 345 


größtes 
Roller. Sc 


Kangrienvögel 
Undreasberger 


Kaufs: und Berfaufs- Angebote. 


(Unzeigen unter diejer Rubrit : 2 Cents das Wort.) 


—— Gutmann Store Firture Co. —— 

149-153 Oft Chicago Ave. Teleppon North 1521. 

Wir haben wicht das größte Waarenlager, aber 
wir,Eedienen unfere Kunden jhnell und reeitl, Unjere 
Auswabl in neuen und gebrauchten Saden beitcht 
aus ven folgenden: Grocery:, Butcher-, Millinery-, 
Dry Good3: u. j. wm. Einrichtungen. Neue Einrih: 
tungen au Hend und zu Srder, 1508,31n,X 

Echter Traubenwein zu vertaufen. Gallone $1. . 
414 Sedowick Str. inidoirie 


Viöbel, Hanögeräthe 6 
(Anzeigen unter dieſer Rubrif 2 2 & uts das Wort.) 


Große Einfaufs-Gelegenheit von Defen, Möbeln 
und pajfenden Weihnachtsgeichenfen. Schöne grohe 
Tüllöfen, beizen 5 und 6 Zimmer, werden ücbrall 
zu 35 verfauft, bei uns nur $19.75. Dot Wlaits 
Sefen, brennen Weih- umd Hartkoblen, werth $14 
su 89. Große Kochöfen von $14.50 aufwärts. 
Bolle Größe Stahl— Range, mit Glojet und Wide» 
Berzierung, nur 823.75. Ylte Oefen in Tauich ge: 
rommen und die vorbandenen eingetauichten Def 
werden zir jeden annehmbaren Preis losgejchlagen. 
Startes Giienbett, Spring und Matrake, 34.75. 
Schöne Eichenholz Dreſſers Plate-Glas, von $.75, 
Ebiffoniers von P.R, S:debvards von 410.50 auf⸗ 
wärts; Couches 4.75, "Morris Stühle von 4.2, 
Staufelitüble von $L.M und jolide Stüble don 48c 
aufwärts. 9 bei 12 Brüsicler Rug $9.95 und 
bei 6) Sinprna-Rugs, twollene fFranjen, regulärer 
jolange der Borratb reicht 7&c. Yaar 
Botjchen, 194 Oft North Avenus. 

135—230e3 


sder Abzahlumg. 


Heizofen, Kochofen 
130 Larrabee Str. 


Neuer 
jpottbillig. 


Zu berfaufen: 
Sprechmaſchine, 


Bargains ſind zu haben in feinen aus— 
Stücken von Möbel zu Eurem eigenen 
Preiſe. Sprecht heute vor. Geeignet für Geſchenke. 
Mahagoni Uprigaht Pano, faſt neu. Aſhland 
Blod. Ecke Harriſon Str. 
— nenne 
utjchlendreiie neue elegante 
Gottage. E85 Yoon & Healy 
für 220. Sochfeine Varlor— 
12411 R. Weitern Yre, 
190023, 110% 


Seltene 
aejuchten 


% 


Nerichleudere weaen De 
Möbel meiner 8 Zimmer 
Parlor Orgel, feſt neu, 
Möbel, wunderbare Rugs. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


3u verfaufen: Upriabt Piano, faft neu 
ten, die Die Stadt veriajien miärlen. Baer’s, 155 
ilwaufce Ave. We ihnachtsmorgen offen. irja 
Uprigbt 
“de 


bon Yen: 


Piano 
Lincoln 


billig. 
Ave, 
dofriajon 

Zu verfaufen: Reue KO Guitarre für $7: chenfall 
ilegantes faft neues Mahagoni Upriahbt PBiano für 
das beite Angebot. 415 Genter Str., nahe Sedawick. 


Feines 
Sheffield, 


verfaufen: 
>46 


ou 


Wareboufe, 


Mab verfaufen: Elegantes 
billig, wenn oleih genommen. 


Upriebt Piano; jpoit: 
39 Yincolu VUpe. 
Dofr 


Nur $115 für feines-Rimball Uprigbt; 
lich. 4. Groß, 592 Wells Str., 


$ monat 
nahe NRorth Ave 
Iez. Iw 


8 kaufen 
Garantie. 317 

Wegen Deutſchlandreiſe gezwungen mein 
gantes echtes Mahagoni Upriaht Piano. 4 
benutzt, zun Drittel des Werthes 
121 R. Weſtern Ave., 2 Blods 


ſchönes Roſenholz Piano 
Sedawid Str., oben. 
ke 


mit boller 
19003 Im 


hodele» 
Monate 
ju verichlendern 
judl. von Fullerton 
19d:3,1mX 


Komerti⸗ 
Vierich 
Ide3, 10 


Arıportirte Piclinen, Ronzert:Zitbern, 
nas. Altordeons, Saiten ei. F. Oscar 
Muiit:G:ichäft, 1103 Milwaufce Üpe. 


beſtes 
113 Abendpoſt. 
17dez, Iw 


Ein elegantes neues Piano, 


Zu verkaufen: 
Adr.: M. 


Fabrifat. Brauche Geld, 


Yu verfaufen: Billig, Ronzertina, 
krauht, Second: Hand, in autem Zuftande. 
ud) Mnterriht. 437 Milwaufce Upe., nabe Chicago 
im Mufıfitore, 13d3,1moX 


— —— — 
Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 3 Gents das Wort, 
aber feine e Anzeige unter einem Dollar.) 

Hei rathsgeſuch: Aueimebender Wittwer, mittle 
ren Alters, chrenmwertbett Charakters, Bejiker einer 
berriih gelegenen Fruchtfarm in California, nabe 
einer großen Stadt, mwertb K,000x fırcht Die Be 
tanntſchaft einer geachteten friedlichen BVerſon zwecs 
Heirath. Nur ehrlich denktende Verſonen bruachen 
fih zu melden. Adr. U. 130 Abendpoft. 


Unterridt. 
(Anzeigen uirter diejer Rubrit 2 


Tötönig, ger 
Ertheile 


Cents das Wort.) 





Frei! Ein hüdjches Feiertags:Geichent oder zim>ı 
Wochen Kleidermochen⸗ oder Putzmachen-Unterricht 
frei. Spreicht dieſe Woche vor. Kleider⸗ u. Putzma⸗ 
chen sründlich gelehrt. Unjere Eoatz, Suit-, Shirt 
Waift:, Sadet: und Skirt:Mufter, geichnitten Euch 
zu paijen maht Euerfleidermadhen leicht. MeDomeil 

&ocl, 73 State Str., 929. Fields, 4d38* 

Die eng liſche Sprade nach vereinjahtem Spitem:; 
nahmeislih bervorragendite Erfolge jemals gezeitigt. 
Ueberjegungen befauntlih erftflaifie. Aobu Siebe, 
Manager, 38 -Larrabee Str., nabe North Apr. jofr 

Guter  engliiher PBrivatunt erricht bon Uriverfis 
tätsprofeijor. Probeftunde frei. 895 Nord Kiarf 
Straße. de314,16,17,21,23,24 


Henty Gros 
ViofinsLehrer, 
853 Melrie Str., nabe Aſhland Ave. 
6pg,didojon, Im 


Vreis wäßig.. 4 Ki: 
ITpey, Iw& 


und! 


ı 
zul 
Hl 
0 
Schw 
gr 
9 “m 
3 
.- 
9 
un 
— 
€ 
u 
iu 
v 
tr 


Grundeigentfum und Hänfer, 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents Bes Wo-t.} 


Bdarmländereien. 

Zu verfaufen: Umftände halber bin ich gezwungen 
meine aute fultivirte Wistonjin OO Ader Farm 
mi® Gebäuden, Pich, Inpdentar und Ernte für 1177 
zu berfaufen. Theilzabeng. Bild bon Jarm in 
Office. Nebf, 119 La Salle Sir. Pdy,tX* 


Zu verkaufen: Mebrere 40 Uder Land, mit 
Haus und Lerbeffernugen, 16 Meilen von Mobile, 
in bober, gejumder 8 cgend. 43600 für 40 Ader. All⸗e 
Pine Dciz, 2 bis 3 Ernten das Jahr, Näberes bu 
Bernard Fiſcher, Mobile, la. 22003, 1mX£ 


Feine verbefferte 40 Ader grobe Michtgan Farm, 
an jhönem Yafe, nabe Stadt, zu bertaufchen für 
Chicagoer Grundeigenthum. Adr.: O. 814 Wendpoſt. 
Nordſeite. 
Oder beinabe verſchenkt, ein AAto⸗ 
Vriagebaude mit Steinzyundament, 
r der Northweſtern Hochbabnjtation. 
Das Haus bat drei (6 moderne Zimmer) $Flais, 
mit der neuejten Cinrihtung, aber keine Dampf: 
eizung. Das Haus hat KH zu bamen gefoitet, 
md für die Lot habe ich 81500 bezahlt. Das macht 
ao was das Grundeigenthum gefoftet hat, md ıd 
werde alles verlaufen für HG. Ach mruk eö bil: 
Ita verfanfen tvegen meiner Gejunpheit, Wr.: ©. 
sw Abendpoft. dofriz 
erfaufen: KO Hr Tedtmmer Haus mit 
all, Brid-Bajement, Zement lose, 2158 
d Une; nur AD Gajb md #10 mo⸗ 
nehme cinc Lot als Theilzahlung. — 
IR. Aflblend Une frir 


Nur HI für Zfödigs Haus, 
nur 8150 Caſh, 8 mwnatlin. 
‘. Mibland “ne. frie 


Zu verfaufen: 
diges modernes 
nicht weit von 


Züdweitjeite, 
Kottage, oder tauſche für großes 
Gege nd, gegenüber emer Arche. — 
og ©. Robey Str, 1. Flat. doft 


Zu verkaufen: 
Gebaude; gqute 
Eigenthümer, 
—— — — 
Verſchiedenes. 
Wir koönnen Eure Häuſer und Lotten ſchnell ver⸗ 
faufen oder rertauſchen. verleihen Geld auf Grunde 
ttbum un” zum Bauen, nicdrigite Zinfen, zcelle 
Bedienung. G Ften denber va & 6o., 119 Miliwauter 
Ape., mabe North Upe. umd Robep Str. ddofa* 
Wenn br Euer Hans us fhnell verfanfen oder ber= 
tauichen wollt, fommt zu uns, Niherd U. Rob 
& 60, % Wafbıngten Straße. Größtes deutiches 
Grundeigenthums-Geſchäft. Sapi* 
— — —— — — — er 
Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wo t) 
in m, Gelb au Derteipden. 
vis reudenberg verleiht Privatlapitalien Yon 
. cn, obne Kommijftion, und bezahlt jänmt 
liche Unloſten jelbft. Dreifach jichere Hppotheten zum 
Verkauf ſtets an Hand, Vormittags: 40 Auguita 
Str., nahe Honne Ave. Nahm.: Unity-Gebäude, 
immer 1014, 79 Dearborn Straße. 16fep, X* 
Greencbaum Son, Banfers, 
Verleihen Gel) auf Grundeigenthum und zum Karen, 
Niedriger Zinsfuß. 
Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes _Cbicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
8 und S5 Dearborn Straße. 3in,X* 


Supotheten auf Grunteigens 
Yy der requlären Raten. — 
S. Elarf Str., Zimmer 504, 

603, 1m! 


Darlehen auf zweite 
Hu: m prompt bejorgt. 
Senry & Rosi njon, 112 


Keine Kommiffton, kein Warten. Darlehen auf 
Ghicagoer und Boritadt-Grumdei genthum, bebaut und 
leer. Telepbon Main 39. 9. DO. Stone & Co., 
206 Sa Salle Straße. SDjan* 

Ju leihen aejudt: 8500 sun 5% Sinfen an $15,0) 
Sicherheit und erſte Hypothek bon Privatleuten, — 
Ar.: DO. 878 Abenhpoit. fria 


SS; Foerfter & Eo, 15 LaSalle Str, 
rerleiben Geld zu niedrigen Raten. Gold: &hpotbefer 
zu overfaufen. 19d3,11,% 

E. G. Baulin na, 132 2a Salle Strafe. — 
Erſte Hypetheken zum dertaufen. Geld zu verleihen 
zum ni niedriaſten ‚Sins zfuß. bmai, Ij, X 

Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigſten Raten. 

Erſte en zu berfaufen. 
Sch & Co, % Wajhington Strafe. 
15 in, = 


x P. 


Richatd A. 


‚Zu verfeihen: Vrivatgelder uu billigen Zinien: 
ihreibt, werde vorfprechen. Ydr.: U. 182 Abppoft. 
10nov,tX* 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents da3 Wort.; 


Geld ge verlciben 


“ir 
Ehrlide Urbeit3fente, 
auf Eure Möbel, Bianos, Pierde Wagen oder irs 
aendivelhe Sicherheit oder Werth zu den allerniedrig: 
ften Raten. Wir leiben Euch das Geld nur der Zin: 
fen wegen, nidt un Eure Sachen zu erhalten. Da: 
vum lajjen wir die Waaren tu Eurem Befig. 
Darlchben von DO bis: PO umjere 
Spezialität. 

€3 werden Feine Griundigungen. eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Ihr könnt daS Darleben in Eu i 
pajjenden Abzablungen bezahlen, oder auf — 
zuſammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinſen 
zu bezehlen. * 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehrlich und reell bedient fein wollt, ſprecht vor bei 

A. French, Sjar* 
9 Dearborn Etraße, Zimmer 65. 
Geld! Geld! 
Chicago Morraage 2voan Company, 
175 Dearborun Str., Zimmer 216 und 217. 
cago Wortgage Lovan Compuny 
13) W. Madijon Str., Zimmer MM. 
Südeit:Ede Halited Straße, 

Mir leihen Euch Geld in großen und Llinen Be 
trägen au! Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend welde eute Siwerheit zu den billigften Be— 
Pingumgen. Darlichen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
Iperden. — Theltzab lungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koſten der Anleihe ver— 
ringert we rden. llap,* 


Chicago Mortgage Soan Compann, 
175 Dearbori Str., Zimmer 216 und 217. 


Geld! 


eb: 


Dirlehen auf Möbel und PBiansd an gute Leute, 
obn: zu entiernen, feine andere Rloften. 

Ki) nur $1.50; S0 nur 2.0; $ 5 nr 2 
4) nur 81.75: 869) nur 82.25; $100 nur 83.0. 
Yange etablirt, Alles privat, leihte Zahlungen. 
Otto C. Voelcker, öffent licher Notar, 70 La Safe 
Etr., Beanmer 3. Bitte fpredht vor. %of,tX* 


— — — — — ——— — — — — — — 
Berſonliches. 
(Anzeigen unter er dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Echte deutſche Filzſchuhe und Pautoffeln, ein pafs 
ſendes Weihnachts-Geſchenk, fabrizirt und hält vor— 
rätbig A. Sımmermann, 143 Elybourn Übpe., naye 
Larrabee Str. Zunoplm 


Aman verlaffen bat, 
meinen Namen ct 
Edulden derjelben 
doft 


Da mich meine Frau Helen: 
ſo warne ich Jedermann ihr auf 
was zu borgen, komme für keine 
anf. YouisAmam 

Privat: Detektive, 
wacht Eigenthum, 
Kleinert Co. 16 

Aufaepakt! Fu vermietben: 
Samitag, den 21. Nanuar IM. 
RB Ci Nortb Avenue. 





aus, he 
wj.mw. &. 
frion 
ueller’s Halle für 
Qubert Schumacher, 
fria 

Geheimpolizei- Agentur, 171 Maibing 
‚immer 206, unterfuht Diebftäble 
unglüflihde ram! 'Hignderbältnifie ete. 
Agentur. Rath Asa Eonutags bis 
Main 1806. 23003,X* 


findet irgend etwa: 
beihükt Perionen 
Aberdeen. Str, 


Alcranders 
ton Straße, 
Schwindeleien 
Ginzige Dentiche 
12 Uhr. Telepbon 
HK aufwän. — 

2de3,frmi,2m 


Masten-Anzüge, 
Straße. 


viren neue, 


Mells 


oc 

PTäffe für das Ausland prompt bes 
Bringt Eure Bürger-Papiere mit. Sarto: 
riu öffentliher Notar, 173 Fiftb Anne. Wbend3 
330 Mohawt Straße. 30nov,tX,* 


Ameritaniiche 
forgt 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wor 





deutſcher Rechtsauwalt. 
Rechtsſachen prompt beſorgt. Praktizirt in ab⸗ 
üth frei. 79 Dearborn Str., Zim: 
164 Briar Blace, nahe R 
Tio* 


— 


Fred Blotfe, 
Ale 
ion Serihten. R 
mer 14. Wohnung: 
Halited Er, 
Ich bin Euer Advolat. 44 — — Liebe 
zur Arbeit, zweitens für Geld. Mein J Ziel 
ilt Guer Intereife — ich habe Erfolg. Kollettionen, 
Banterotterflärungen und alle Rehtigeihähte, 
Ssojepb %o 
510 Reaper Blod, Elart und Befbington Strake 
Tdey, im? 


Joſeph — deutſcher Advolat. 79 Darrborr 
Str. Abends: 70 Blue Island Ave. Dip,ir, X 


ar dolp 5 Traub, 
deutiher Adestat, St La Salle Str, 
Zelevbon: Dam gf 62, 


Simmer 814. 
löag,*% 


praftizirt in alten Gerichten. — 
»—-12. — 9 
4ib*2 


teuticher Anmalt, 
Epr:hftunden jeden Sonntag bon 
Baikingtsn E*r., erjter Floor. 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 2 Gent? da3 Wort. 


fein Ber 
_etabtirt 
Spiel: 


Batente!-Shüst Eure Ideen; 
tent, feine Gebühren, Konmjultation frei; 
1864. Spredftunden: 8:30 bis 4:9, 
Sorechſtun den für Konſu tation arrangirt. Mila 
2. Steven: & Eo, 158 Randelph Str., <riter 
Floor. Telepbon: Franklin 481. Haupt: Offier: 
Baibington, D. €. Wian*I 

Batente für alle Länder, freie Auskunft erthsil‘ 
Robi. Kiok, Schiller Bidg., mehenijcher egien- 
und einziger deuticher PBatentsinwalt in Gbicage 
tür die Ber. Staaten. Kleines Buch über Paten 
frei. Zt, jemomiir 

Deutiche: "Patent: Lurau Sue & Eu An’ 
— ——— —— * und Nr 5 

earkorn wage, Zimmer 19, 

Diiice, 1006 dinotou. ae 





Ehrliche — 


Sie Spegzialiſten in der weltberühmten „Statt 

‚sesical Dispenfary“ Furiren alle Männerfranfs 

iten jchneller al3 alle anderen 

ordmweien. Die Behandlung jchtr 

eine Spezialität, und diefe Dispenf 
mehr Geräthihaften und Apparate zur Beband« 
lung ben Münnerfrankheiten, als alle modernen 
Evesialiften im Kordweften zufammengenronmen. 


Die günftisften Be inguugen. 
Männer mit fwadent, ſchmerzenden Rücken 
and Nieren, Schmerzen in den Hoden, geſchlecht⸗ 
liche Schwäche iomerzbaftes Urinixen, 
lihe Berluite, eingefhrumpfte unentwidelte Körs 
bertbeile, 
en in der Bruft, Nierenleiven, PBlajenfatarrh. 
ag im Urin, Fleden vor den Mugen, Bedrüde 
una, Melancholie und andere Shmptome, 
kwelgen Entartura, Wahnfinn und Tod berbors 
sehen, hermanent aeheiit. 
eheime Krankheiten, unnatürlice Abflüſſe, 
Blutvergiftung, Baricocgle, für immer geheilt. 
Schnellſte Heilung för ſchwache Männet. 
unge Männer, durch Jugendfünden, Ueber 
arbeitung und Sram Ihwah geiverden, in wee 
nigen Wochen geheilt. 
teibt für einen Fragebogen. Sie fünnen zu 
Sau e behandelt werden obre Abbruch ham Ges 
Häft, Stunden bon 10 bi3 4 libr und 6 Bis 8 
br. Sonntags und an allen Feiertagen nur 
bon 10 big 12 Uhr. 


Konfultstion frei. 


BB..Eite Etate u. Ban Buren St., Chicago, IE 
Eingang 66 €. Ban Buren Eır. 


Geheili ind Tagen! 
um geheilt zu bleiben, 


—— Hydrocele 


Kein Schneiden oder 
Schmerzen, 

Zanfende zögern, Hels 
lung zu finden. Nach» 
vem Ihr mit andes 
ren Metboden hin— 

A längli erperimentirt 
‚ lommt zu mir. 


»Pofitive und nad- 
Epezial-Arst. Haftige Seilung. 


Sch babe in den Teßten zehn Sobren $ 
dicfe Krankgeiten, Beſchwerden, Blutver. 
giftung, ſowie alle Kranlkheiten, die den 
Männern und Frauen eigenthümlich 
find, behandelt und Tim irt, 

Ich wende mich beſonders an die chro— 
niſch Kranken. die entmnthigt find durch 
Magen-Arzneien, au Leidende, die mit J 
einer araufamen Operation bedroht find, F 
an Männer, die alte Hofimuma verloren 
baben, je wieder geiumd zu werden, ıDd J 
an Mlle, die al3 unbheilbar ausgegeben 
worden waren. 

Koninftation frei und vertraulic. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial=Ntzf, 
247 W. Niadison Str. 


Ede Tangamon Str. — Stunden von S 
Borm. bis 9 Abends Con ıtagS von 9 9 
Borm. bis end: x 


| Dr. L.E. Zins 


12 Be 1ommr,dnv 


Bruchleidende 


jowie alle an BVerfrüms 
9 


der Beine und Füße Lei— 
denden kverden mit mis 
nen mneuejien Apparaten 
pojitiv geheilt. Bruce 


bänpder, 200 verichriede: 

f ne Sorten, Leibdinden 
<O), o N für fchwadhen Leib, Muts 
terjehäden, fette Yeite und 


Nabelbrühe, Gummiftrümpfe für Krampfadern, Ges 
tabehalter, Krüden, fünftiihe Beine u. i. w. — 
Bruchbänder 50 GentS und aufiwarts Rejonders 
empfehle ih mein neu erfundenes 3 eu u. and, 
welches eingeführt iſt 
in der deutſchen Armee. 
Es iſt das ſicherſte, be— 
uemſte u. dauerhafteſte 
welches Tag und Nacht 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine fiche ve 
Heilung erzielt. Dr —* 
MobertWolferh, 
ze Gw Fifth 


mungen Des Nüdgrats, 
u — 


Ude, nahe Randolph 
te, Spezialift für Brühe und Vers 
wachſungen en Körpers Nuh Sonn 
tag® offen bis 12 ur. — Damen terden von eiwer 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Anpaeſſen. 


Wichtig g für » Männer. 


Wenn Arzneien Euch 
belfen, erprobten Heil⸗ 
mittel, welche niemals 
Be n Kranlbeiten: Formulare Nr. 1 und 

luriren jeden noch fo hartnäckigen Fall von 
und Urinleiden, 


Aerzte oder 
verſuo unſere ſiche Ten, 


geheimen Kranlheiten 
81.00 per Slaiche.--Poktor Turers 
eific Turirt Bılutbergiftung in alten 
Preis $2.00 per Flaibe.— Prof. 
ſtiles Vigorateur beilen Männerihiwä che, 
chlafloſe Nächte, Nervdfität, Sag im Urin, Me 
andolie und nicht zuiri iedenftellendes Eheleben. 
reis $1.00 die Schadtel, 3 fir 52.50. — Die 
obigen Heilmittel find nur bei uns zu baben.— 
Behltke's Deutſche Apotheke, 441 Süd Etate 
Straße, Chicago, Ill. 


De Bois Pr 


ginansielles. 


— — 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Edsit: Et: La Salle und Madijon Str. 
OCHIOAGO. 
Rapital . . $500,000 
AUeberſchuß..... 8500,000 
Anvertheilte Proſite 58100,000 


Ebwin G. Foreman, Präſident. 
Oscar G. Foreman, Vizepräſident. 
Geige N. Reife, Ka Kajlirer. 


Allgemeines Bank-Gefchäft. 


Kontos mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthun: 
zu verleihen. mitten 


Geld zu verleihen 


auf verbeflertes Chicagoer Grundeigenthum.— 
Niedriaite Raten. — Prompte Bediennug—Dar: 
Ichen sum Bauer eine Spezialität. —Erite Sy: 
boihefen immer zıt verlaufen. 
Grundeigenthum 

gekauft und verkauft. 
Sprecht bei uns vor. 


$. W. Straus & Go., 


114 SaCalle Str. Tel. Main 3624. 
in—3 


FRED. MILLER, 
186-188 WMadifon Str. 


Gelb auf Grundeigenthum zu verleihen. 


Erſte Hypothelen zu verkaufen. 
Gmai,frmomi,1} 


, DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen, 

Ohren⸗ Naien- .u. Haldleiden. Bes 

udelt Diefelben gründlich und 


nel bei mäßigen 303 Vreiſen u. ſchmerzlos. 
Hartnäd aieutatarıh, Schwerhi 


nädte | „ru 
f ı nee. 
Gedãchtnißſchwäche, Nervöſität, Echmer⸗ 


nicht | al3 fie endlich begann: 


Die Sravatite, 


(Fine Meihnadhts-Erzählung von 8. Shobert.) 


„Bravo! — Bravo! — Bravo!“ 

Der junge Pianiſt auf dem Podium 
vor dem Flügel erhebe ſich und dankt 
dem Publikum, das den Saal füllt, 
mit einer tiefen Verbeugung. 
Geſicht iſt bleich, 
flammt es dunkel; befriedigter Stolz, 


Eitelkeit, Erregung des Spieles, alles 


das leuchtet aus ihnen und ſtempelt 
das ohnehin gute Ausſehen des Künſt— 
lers zu einem hervorragend intereſ— 
ſanten. 

„Wie hübſch er iſt!“ flüſtern ein 
paar Damen leiſe hinter ihren Fächern 
und neigen ſich zu einander. 
gant! 
der, daß man ihn noch nirgends ſpie— 


len hörte, als auf der heutigen Mati— 








| haben. 


aus | 


„Er foll bisher Unterricht gegeben 


ra 


„Ich Jah ihn noch nie bei ihr!" 

„Ich auch nicht, aber er ift ihr Leh— 
ar.” 

rt rt 

„S0: Sp: 

Sie jahen fih an und TYächelten. 
Gin befannter Sänger der Hofoper be- 


| gann mit der nächjlten Nummer, und 


STATE MEDICAL DISPENSARY | 


| ſchwunden. 


Bruno Warden war vom Podium ver— 


In dem halbdunklen engen Raum, 
in dem ſich die Künſtler in den Pau— 
ſen aufhielten, war es ſchon leer. Noch 


ein Lied der Frau Konful Gärtner, 


die vor Kahren eine berühmte Gänge: 
rin geweſen, dann die Gattin eines 


| Börjenfürften geworden und nun als 
viel umimorbene, gefeierte Wittme ein 


aroßes Haus madte, und das Bubli- 


© | tum £onnte befriedigt nad) Haufe ge= 
4 | ben. 

a hatte es etwas Schönes genofjen und 
a | außerdem noch ein MWerf der Nächiten= | 
4 | liebe gethan, da der Ertrag der Ma= 


Doppelt befriedigt; denn erjtens 


i tinee für die Armen beftimmt mar, 


g ı nia, als er fich einen Augenblid an die | 
9 | Iihüre lehnte, und dann fühlte er zivei 
= weiche Frauenhände feine jchlaff her: | 
4 | abhanaende Rechte 


Bruno Warden fchwindelte ein we— 


erhaſchen, 


eine weiche, tiefe Stimme: 


Ich 


„Sie danken mir? Wofür?“ fragte 


„Ich dante Ihnen, Warden! 


J dante Ihnen! 


er faſt wie im Traum. 


„Daß Sie mich nicht enttäuſcht — 


| daß Sie mir Ehre gemacht haben.“ 


Er lächelte bitter. „Alfo au Sie! 
daß man mich überall anzweifelt?” 

Sie Teate ihm eindringlich beide 
Hände auf die Schulter. 

„Sp nicht, lieber Freund! Verder- 
ben Sie fi den fchönen Augenblid 
des eriten Triumphes nicht. Kommen 
Sie her — auf den Divan. ch höre, 
Eihmann jchließt joeben fein erjtes 
Lied, da haben wir noch ein Biertel- 
ſtündchen.“ 

Sie ging ihm voran. Der weiße 
Atlas ihres Kleides ſchimmerte in ge— 
brochenen Lichtern, den Hals umſchloß 


ein funkelndes Brillantband, blühende, 


les. 
| entgegen, 


duftende PVeilchen lagen in Diden 
Straußen auf Schultern und Haar 
der Ihnen Frau. Warden fah das al- 
Der Veilchenduft drang ihm füR 
die leife Luftiwelle, die der 


| aroße, weibe iFederfächer hervorbrachte, 


fehlihlagen in folgenden |; 


preis | 
Blunt Spe- | 
Etudien.— | 


| wünfchte, 
| Schweres — 


13m tX,1i | 


Einige Grade Kälte, 


taf feine Stirn und die ihrige. 
Eva Gärtner fühlte die heißen, be= 
mwundernden Blide und fah nicht auf, 


„sah habe eine Bitte an Sie, War: 
den.“ 

„Befehl 
könnte wirklich etwas 
etwas 


ich 
für Sie thun, gnädige Frau, — 


ren zu zeigen, wie ich für Sie fühle..” 
„Aus Dankbarkeit — ic meih,“ 


mir den heutigen Abend.” 
„Den Weihnahtsabend?" — — Er 
zögerte. 
„Gerade den. 


Sie finden Gäſte bei 


mir, eine Anzahl berühmter Leute, mit 


denen ich Sie bekannt machen möchte.“ 

Er zögerte noch immer. 

Das Konzert draußen war zu Ende. 
Alles drängte eilig nach Hauſe, des 
Feſtes wegen. Warden fühlte wieder 
den vollen, 
ſeinigen, 
ſich ſein Schickſal heute gewandt hatte. 
Das Herz klopfte, der Kopf ſchwindelte 
ihm. Nicht mehr der unbekannte Kla— 
hierlehrer, die Stunde zu einer Mark, 
der Nachts als Nebenverdienſt noch 
Noten abſchrieb, der arme Bruno 
Warden, ſondern ein Künſtler, deſſen 
Namen man nennen, deſſen Werke 
man aufführen würde, der zu Ruhm 
und Reichthum gelangen konnte auf 
der ihm endlich erſchloſſenen Bahn. 
Die elegante Frau neben ihm reprä— 
ſentirte ihm jene Damen, die jetzt ſei— 
nen Tönen lauſchen würden. — Er 
hatte immer eine Schwäche für Luxus 
und Eleganz gehabt, 
bisher nur von Weitem geſehen. 
feines Parfüm, das Kniſtern ſchwerer 
Seide war im Stande, ihn zu berau— 
fchen und damit hatte ihn au Eva 
Gärtner in Felleln geiylagen, die jtär- 
fer waren als er jelbft. 

„Auf Wiederfehen heute Abend!“ 

Eva Gärtner verfhwand in bem 
eleganten Coupe, die Pferde zogen an. 

„Bringen Sie Ahr Lied mit — — 


—— 


Das Rollen der Räder verſchlang 


— 


die letzten Worte — eine Hand legte 


ſich auf Wardens Arm. 
„Gratulire! — Gratulire zum Er— 


folg!“ 


„Sch danke — danke ſehr!“ Damit 


ſtürzte er fort und ließ den Andern 
ſtehen. An ſolche kurze, kühle Aufnah— 
me ſeiner Worte war der gefürchtete 
Kritiker nicht gewöhnt. „Eitler Narr!“ 
brummie er gekränkt und nahm ſich 
vor, den Andern von jetzt ab als Luft 
zu behandeln. 
Ein herrlicher Weihnachtsabend! — 

kein ſcharfes 


Sein 
aber in den Augen 


Bild 


„Wie ele⸗ 
Mie jelbftbewußt! Ein Wuns | ,,, 


&3 ijt fein Debut. Frau Konz | 
ı Jul Gärtner bat diefen Gtern ents | 
| bed.” | 
| auf ihn — und hoffte... . 


hörte | 


ı ren Thränen. 
| tft Eindifch und — ich bin abgefpannt!” 


— Auch Sie! — Was habe ich an mir, | fagte er zornig. 


en Sie über mih! — OD, ih 
| Augen wurden trübe. 
| Gerade heute!“ faagte fie langfam, tief 


Ernftes — nur um = | pefiimmert. 


meichen Frauenarın in dem | 
und damit zugleich — daß 
; trachtete er feinen üußeren Menjchen. 
: Kein Prinz hätte fih Ddeflelben 
Nun noch die Haar: ı 


obgleich er fie ; 
Ein | 
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ER a re — — — 


ie ein Spaziergang eine Er- 
quidung; menigftens MWarben em- 
pfand jo. Iriumph, befriedigte Eitel- 
feit, Hoffnungen auf die Zukunft 
ſchwelilen ſeine Bruſt. Heute Morgen 
noch ein unbekannter, armer Klavier— 
lehrer und morgen ſein Name in al— 
len Zeitungen. Der erſte Schritt zu 
Ruhm und Größe, — ein Schritt, der 
ihn ihr näher brachte, obgleich er ihn 
ihr verdantte. 

Eva Gärtner! — Mit welcher Kraft 
er fich plöglich bewußt wurde, daß ihr 
über al’ feinen Träumen 
ichwebt, daß fie allein ihm Die goldene 
Zufunft war. äh hielt er feinen 
Schritt an... vom Ihurm fchlug e3 
vier Uhr... . bald jah er fie wieder! 
Uber der heiße Blutftrom, den ihin 
der Gedanke in die Schläfe trieb, wich 
einer Jähmenden, quälenden Grinne= 
rung, Die ihm nad dem Raufc erjt 
jetzt wieder in das Gedächtniß kam. 

Emmy! — Seine Frau! — — 

Sie ſaß oben in dem kalten, dürf— 
tigen Manſardenzimmer und wartete 
Es gab 
Thränen und Klagen, wenn ſie erfuhr, 


daß er wieder ging. — Beſſer ſchon, 
er ging gar nicht-heim. 


.. die Wirths— 
häuſer waren ja offen. Aber das 
Geld, das leidige Geld! Sein letztes 
hatte er Emmy heute für das Nothwen— 
digſte gegeben, er durfte ſich den Lu— 


xus eines Glaſes Bier nicht geſtatten. 


Wenn Eva Gärtner gewußt häite, 
daß er ſo arm war? Oder noch mehr 


— wenn ſie wußte, daß er verheirathet 
— — Der Reſt erſtarb in Murmeln. 


war. Er jeufzte fchwer! — Da 
war jein Haus . 
Mann! Ein Mann, der erit etwas 
erden mollte — und fchon in Felleln 
faq... Verdammt! 

Emmhp wartete droben auf ihn. Sie 
ſaß am Tifch, in ein großes Tuch ge= 
iidelt und rührte jich nicht, nur ihre 


— 


Augen hingen angſtvoll, unnatürlich 


groß an dem Eintretenden. Vor ihr 


lag Notenpapier, deſſen letzte Zeile noch 


naß im Lichte der Lampe glänzte. 


Er nahm den Hut ab und ſetzte ſich 


auf den Rand des Bettes; ihn frö— 
ſtelte. 


„Geſiegt!“ ſaate er tonlos und ſein 


Blick überflog mechaniſch die troſtloöſe 


Umgebung. 
„Bruno!! O, ich wußte es! O, lie— 
ber, einziger Mann, wie glücklich bin 


| ich! Wie ſtolz!“ — Sie lag neben ihm 
benegte | 


auf den Sinteen und meinte, 
feine langen, fchlanten Finger mit ih- 
„Laß das, Emmy, das 


„Ratürlich!” Tächelte fie alüdlich, 
„deshalb habe ich auch für etwas Scho- 
nes aeforat, Bruno!“ Mit ftolzer 
Freude brachte fie aus der Küche ein 
gepußtes Bäumchen, dampfendes Waſ— 
fer und eine Flaſche Punſchextrakt. 

„Woher?“ fragte er erſtaunt, denn 
die kärglichen Mittel, die er ihr gege— 
ben, kannte er gut. 

„Darnad) darfit Du nit fragen, 
e3 ift ja Weihnachten.“ Sie drehte den 
Kopf fort. Was hätte ihr ftolger Bru- 
no wohl gelagt, wenn er erfahren, daß 
feine Frau Magddienite gethan! — 

„Und wenn ich nun Fiasfo gemacht 
hätte, Emmp?” fragte er lanajam. 

„Dann wäre e& Dir doch ein Troft 
aewefen,“ jagte fie erregt. „Und ich 
hätte troßdem an Dich geglaubt und 
Dich geliebt wie bisher. Aber es @ 
nicht fo, Bruno? Nicht wahr?” fragte 
Tie, — über ſeine Apathie. 

„Nein! — Und zum Beweis — ich 
muß bald wieder fort — in die Villa 
Gärtner — Leute von Namen ſind da 
— ich ſoll etwas lanzirt werden.“ 

Emmy ließ die Arme ſinken, 
„O Bruno! 


ihre 


Warden ſprang auf. „Wußte ich e? 


— ‚nicht, daß Du mich hindern würbdejt!” 
unterbrach fie ihn Tächelnd und bob | tief er gornig. 
den Arm, um das Schulterbouquet zu | 


richten. „Uber bitte — jchenten Gie | 


„Deine alberne, be- 
Ichräntte Häuslichkeitsidglle mußt Du 
haben und wenn alles darüber in 
Scherben geht! Deshalb muß ich ne= 
ben Dir verfümmern.” 

Tiefe, tiefe Stille! Aus dem Bunfd- 
alafe fteigen dünne Dampfmwöltchen, 
Niemand kümmerte fi darum. Laut— 
los hatte fih Emmy an ihren Plaß 
— 

„Du irrſt, Bruno — ich halte Dich 
nicht zurück,“ ſagte ſie endlich freund— 
lich. „Geh', wenn es Zeit iſt!“ War— 
den ſaß nicht mehr zornig auf ſeinem 
Bette, vor dem Spiegel ſtehend, be— 


zu 
ſchämen gehabt! 
locke ein wenig in die Stirn, der Frack, 
obgleich geliehen, ſaß tadellos, dieVeil— 
chen im Knopfloch hatte ihm Eva 
Gärtner geſchenkt. — Wie ihm der 
Duft die ſchöne Frau zurückrief! — 
Kleine Emmy, es war Vermeſſenheit 
von Dir, zu glauben, das Herz Dei— 


nes Gatten gehöre Dir für's ganze Le— 


ben! — Wie klein, blaß und verblüht 
ſie ausſah in dem hellen Lampenlicht 


— und eigentlich war ſie noch ſo jung, 


ſo ſehr jung! Aber die Entbehrungen 
hatten ihre Blüthe gebrochen. 
Die Veilchen aus Brunos Knopf— 


loch löſten ſich und fielen zu Boden; 
als er ſich nach ihnen bückte, fühlte er, 
wie ihm hinten der Kragenknopf ab— 


riß. 


Verflucht! — dieſe unſeligen 


Knöpfe! Er griff heftig nach der 


Stelle! Umſonſt! Da konnte nur die 


kundige Hand ſeiner Frau helfen. 
Kühl bat er darum; der Veilchenduft 
erſtickte ihm jede beſſere Regung. Sie 
war gleich bereit. Die zarte Batiſt— 
fravatie warf er auf den Tiſch und 
in einer Minute war der Schaden at 
heilt. &o lange faß er ftumm da, 
ftarrte auf die Veilchen und führte fie 
abmwechjelnd an Nafe und Lippe. Em- 
mp jah das, ihre Finger zitterten, ihre 
Augen fülten fi mit Thränen. Die 
kurze Spanne Zeit, die heute nur ihr 
gehörte, füllte er damit aus, alle Auf- 
mertjamfeit an tobte Blumen zu ber- 
fchivenden. Sie war ihm nichts! — 
Nichts! — Undeutlih fhmwantten und 
zitterten alle Gegenftände, denn bie 
gr follten — durften nicht fal- 


jene Bean — ‚nichts Ieten. sm doch Ihr 


.Ein verheiratheter 


| 
| 


| 


Ben Kritiker der 
borgeitellt werden jollte, und dann... | 


ı mit 


oT 


heftigften Kampf mit fich felbft drehte 
fie fi faum, um ihm die Krapatte zu 
reichen, mechanifch ariff fie hinter fich. 
Da! — ein Fall — ein gludjendes 
Geräuſch — das Tintenfaß hatte fei- 
nen jchwarzen Strom über den Til) 
ergoffen und die fehimmernde, tadelloie 
Kravatte in ein fehwarzes Unding ber- 
wandelt. Entfebt fah die arme, klei: 
ne Frau auf das Gefchehene. DO Gott, 
— mas nun? D Gott! DO Gott! — 
Sebt fah Bruno das Unglüd. 

„Meine Kravatte,” fehrie er. „Mei: 
ne Kravatte!” ftöhnte er dumpf und 
Ihlug die Hände vor das Geficht. Was 
war doch diefes fleine Gefchehniß von 
Ichwerjter Bedeutung für ihn! — Ge— 
Ichäftig ftellte ihm fein Hirn alles 
haarflein vor, erließ ihm nicht? — — 
nicht das Geringjfte! 

Die Begegnung mit dem berühmten 
Pianiften Grosberg, deifen Fürfpra= 
che jo wichtig für ihn war. Die gro 
Zeitungen, denen er 


Ed. jelbit. Er fnirfchte mit den Zäh- 
nen, er ballte die Faufte. Das alles 
aufgeben müflen diejfes erbärmlichen 
Dinges — diefer Kravatie wegen! — 
Und was fonnte er thbun! Er hatte 


feine andere — er hatte auch fein Geld | 


— heute Abend erft empfing er e2. 
„sh könnte Dich morden!“ preßte 


er ziwifchen den Zähnen hervor und, 


Tchüttelte wild den Arm feines fai- 
Jungslofen Weibesd. „Du haft es ab- 
fihtlih aethban — Du mollteit mich 
hindern, fortzugehen ... Du — Du 


„Bruno! Bruno! ch konnte nichts 
dafür!“ mit gefaltenen Händen ſah 
fie ihn flehend an. 

Er ließ fie lo3 und warf ji auf 
den einzigen Stuhl. Wuth, Bitter- 
feit, Verzweiflung im Herzen, zivei 
Ihränen jchlichen ihm lanafam über 
die Wangen. 

Emmp fah das, und plößlich wur- 
den ihre Augen hell und glänzend! 
Sie lief hinaus und dann fam fie mwie- 
der, in der Hand ein feines, alänzen- 
des Batiftkleid tragend, ihr Hoch— 
zeitäfleid — ihr Heiliathum, ihr un= 
veräußerlicher Bejit troß aller Roth. 
Bruno kannte das Kleid wohl, Er 
fannte die Abadtterei wohl, mit der 
feine Frau an diefem einzigen Stüd 
der Vergangenheit hing, aber — er 
ſchwieg, als ſie es jegt über ihre 
Knie breitete. Ein rafher Schnitt 
der Sceere. — — Wie ihre 
Hände zittern—ihre Wangen alüben! 

„Emmy was macht Du?” fragte er 
endlich betlommen. 

„sh made Dir 
entgeanete jie rubia. 

„aber... es ilt Dein Hochzeits- 
leid!“ 

Sie ſchwieg. 

„Es iſt ein großer Opfer, das Du 
mir bringſt — Du hängſt ſo ſehr da— 
ran.“ 

„Wenn es zu Deinem Glück 
Bruno! Ich würde nicht zögern, 
ſelbſt hinzugeben — wie viel 
noch ein Kleid.“ 

„Du biſt ſehr gut, Emmy,“ ſagte 
er kleinlaut und ſchlürfte den kaltge— 
wordenen Punſch. Aber ſeine Augen 
leuchteten, ſeine Bruſt hob ſich freier, 
er brauchte nun nicht zu verzichten. 
Gut war es nur, daß er den Ausdruck 
ihres Geſichtes nicht ſehen konnte. 

Die Kravatte war fertia. 

„Bute Nacht, Kind,” fagte er mit 
einem flüchtiaen Kuß. Sei mir 
nicht böfe, wenn ich heftig war — ich 
bin wirflihd etwas nerbos. Gute 
Nacht!" Die Thür fiel hinter "ihn 
zu und Emmy wandte fich wieder in 
das Zimmer zurüd. Sie fröftelte 
aber fie wollte nicht zur Ruhe aehen, 
obgleich e8 noch kälter geworden 
Ihien und die Einfamieit jie quälte. 
Der grüne Tannenbaum mit feinen 
winzigen Lichtern — Stand inmitten 
des Tifches — unangezündet — das 
zerfchnittene Kleid Icaa am Boden, 
und jie war allein — ganz allein... 
Mürde das von jekt ab immer ihr 
2oo$ fein? Ging der Weg des Gat- 
ten hinauf zu Glanz und Ruhm, der 
ihrige hinab in Bitterniß und Ein— 
ſamkeit, denn andere Frauen, ſchö— 
ner, vornehmer und lururiöſer ge— 
kleidet, waren da, um ihres Gatten 
Herz ihr zu entfremden. Hatte er 
wohl umſonſt heute Abend die Veil— 
chen ſo viel geküßt? — — Einſam 
und nutzlos blieb ſie am Wege ſtehen. 
— — In ſeiner Armuth konnte ſie 
ihm etwas ſein, da hatte er ſie auch 
lieb gehabt — o, wie deutlich ſie das 
wußte! Wenn aber die Armuth zu 
Ende war — — — Sie hatte das Ge— 
fühl, als ſchöbe ſich eine undurch— 
dringliche Mauer von Veilchen zwi— 
ſchen ſie und Bruno — — — nun ſah 
ſie nur noch ſeinen Kopf — nun nur 
noch die dunkle Locke, nun — nichts 
mehr. Ein Schauer übernahm ſie, 
ſchwer ſank ihr Haupt in die Falten 
des zerſchnittenen Hochzeitskleides — 
ſie ſchlief ein. Und das Tannenbäum— 
chen duftete.. 

Bruno Warden lief der ungemohnte 
Feuerwein glühend durch die Adern. 
Zwei mächtige Weihnachtsbäume — 
deckenhoch — brannten und ſtrahlten 
im Lichterglanz und er ließ Alles auf 
ſich wirken, Licht, Wärme, leuchtende 
Augen, kecke Worte, Brillantenge— 
flimmer und Tannenduft. — Das 
war Leben! — Und Alle zeichneten 
ihn heute Adend aus, Glückwünſche, 
Lobpreiſungen, Verheißungen, Alles 
galt ihm. Welche Seligkeit! Welch' 
Entzücken! 

Eva Gärtner hatte ihn einmal 
leicht mit dem Fächer berührt, als er 
gar zu andächtig den Worten einer 
ſchönen Blondine lauſchte. 

„Ungetreuer!“ flüfterte fie. 

Ungetreu, Er? — Nie! — DO, nie- 
mals! Mo blieb fie? — Er mußte 
ihr da3 fagen. 

Zwiſchen ven PBortieren des Bou- 
boird trafen fie fih, Eva Gärtner 
bielt ihn feft. 

„Lieber Warden — bleiben Sie 
heute Abend noch bei mir, wenn fich 
bie * — — Sie haben 
Ich möchte noch 


eine Kravatte,“ 


iſt, 
mich 


eher 


Die beſte und bekannteſte 


erican Famil 


DPerfefte Kenntniß d 


Soap 


er Kunjt in der Sei 


ifen-$abri- 


Fation, die Dorficht in der Zluswahl der Materialien 


und die 


Family⸗Seife 
gewöhnlichen Seifen. 


abſolute 


Reinheit 
bedeutend 
1 


— 


erhöhen 
über den Standard von 
es Atom reinigt. 
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Mufif hören. — Stören thun ir | 
Keinen, die Villa ift mein 

Opfern Sie mir alfo noch Dieje | 
Stunde, Künjtler ind ja nicht ſo 
Ihmerblütig. " | 

Sie nidte ihm zu und ging. — 

Die legten Gäfte, die ich verab- 
Ichiedeten, "fah MWarden nicht mehr, er 
faß im Mufitzimmer, den Kopf auf: 
gejtübt und gab fi Mühe, feine Ge- 
danfen zu Jammeln. 

Das Blut flopft ihm bis in 
Tingerfpigen; Gott jet Dan, 
Lärm ift zu Ende, die Stille that ihm | 
wohl. E3 iwar viel heute! Sein Ers | 
folg, der Zant mit Emmy, der beu= 
tige beraufchende Abend — — und 
a 

Da trat Eva ein. 
Geſellſchaftskleid, ſondern in ſchlich— 
tem weißen Wollgewand, 
men, ohne Schmuck. Sie iſt eine An— 
dere — vielleicht noch Schönere — je— 
denfalls empfand Warden ſo, der ſie 
ſprachlos anſtarrt. 

„Lieber Freund“, fie lächelte fanft, 
„leben Sie fih an das Klavier und 
fpielen Sie mir etmas — hr Lied 
— nicht wahr? Bereuen Sie es nicht, 
mir noch etwas Gefellichaft zu leilten, 
ich kann in der Weihenacht nicht allein 
bleiben.” 

Dhne Antwort fpielte er jein Lied. 
Er wußte faum, daß er es that, jo 
berivirrt war er. Eine Uhr jchlug ir- 
gendwo Zwei. 

„O wie ſchön! Wie ſchön! — Ich 
danke Ihnen.“ Hinter ihm ſtehend, 
ſtützte ſie ſich leicht auf ſeine Schul— 
ter. Er beugte ſich auf die Hand und 
küßte ſie heiß. 

„Eva!“ murmelte er ſelbſtvergeſ— 
ſen. Schnell trat ſie zur Seite; eine 
ſchwüle Pauſe lagerte über Beiden. 

„Jetzt will ich ſpielen,“ ſagte ſie 
endlich, „und Sie hören zu.“ 

Sie ſpielte. Er ſaß hinter ihr im 
Seſſel und ſtarrte rechts und links in 
dem koſtbaren Gemach umher, durch 
deſſen offene Thüre die brennenden 
Weihnachtsbäume hereinglänzen. Da 
trifft ſein Auge auf einen Spiegel in 
Hufeiſenform, der auf dem Kamin— 
mantel ſteht; die Ränder ſind künſtlich 
bemalt .. . Gewiß ein koſtbares Stück. 

Ob man ihm wohl die thörichten 
Gedanken vom Geſicht ableſen kannꝰ 
Ob er noch ſo roth iſt wie vorhin? ... 
Er dreht und wendet ſich — rückt et— 
was im Seſſel — umſonſt — er ſieht 
nichts weiter wie ſein Kinn; den wei— 
ßen Kragen, die gebundene Kravatte 
.. . die Krapatte aus Emmys Braut- 
leid — Gedanfenlos ftarrt er darauf 
bin. Der Wunfch, fein Gejicht im 
Spiegel zu fehen, wird fait Manie. 
Vergebens! — Nur die Stravatte! Die 
Kravatte! — — Sie wird wieder 
zum bauſchigen, weißen Stoff — — 
er ſieht Emmy's Finger — blauroth 
— zitternd vor Kälte — ihm ihr 
Theuerſtes klaglos opfernd. — Arme 
kleine Frau. Iſt er nicht eigentlich 
ein ſchlechter Kerl? Hier ſitzt er, hat 
bis jetzt keinen Gedanken an ſie ge— 
habt — nur.die Andere! die Andere! 

. Und Emmy liebt ihn — Hei — 
innig...! Er beißt die Zähne zu— 
fammen, Reue foltert ihn auf einmal 
— fein Herz frampft fich zufammen, 
die brennenden Bäume merden zur 
folternden Mahnung . 

„Ich bin Ihnen noch die Erklärung 
Tchuldig, weshalb ich in diefer Nacht 
nicht allein fein fann,“ begann Eva 
Gärtner plöglid. Dab fie mit Spie- 
len aufgehört, ijt ihm ganz entgangen. 
— „or fünf Jahren farb mein 
Gatte in ebenfolher Weihnadt — — 
ganz plötzlich . . . Ein Schlaganfall. 
— Wir waren böſe miteinander—ich 
hatte Schuld, aber das erſte Wort 
fand ich nicht — nicht eher als bis es 
zu ſpät war ... Er hörte mich nicht 
mehr ... Im Zorn ſind wir auf ewig 
von einander geſchieden . . . Und er 
war doch der einzige Mann, den ich je 
geliebt habe — je lieben werde. 
Und weil mich immer noch fruchtloſe 
Reue foltert, deshalb mag ich gerade 
dieſe Nacht nicht allein ſein, deshalb 
behielt ich ſie hier, mein Freund.“ 

Sie reichte ihm die Hand, er küßte 
ſie, aber anders wie vorhin. 

„Nie ein gutes Wort aufſchieben, 
nie eine Liebesthat — nie die Bitte 
um Vergebung, wenn mir ein theures 
Herz vefräntt haben, das jit bie 
traurige Erfahrung, die ih aus den 
Scherben meines Glüdes gefammelt 
habe. — Sie haben nichts Liebes — 
nichts, mas Ihnen naheſteht, War—⸗ 
ben?“ 

Er mußte unmillfürlich wieder in 


der 


Nicht mehr im 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
ohne Blu: e 
| 


die | R 


— 


punkt echöht. 


en 


jehen. Da imogte 
es wie weiße Muflelin- 
wolfen und dahinter jah er Emmys 
Geſicht, bleich, Harz, falt; mit a® 
Ihloffenen Augen — todt! — 
„Doh! — Eine Frau!“ 
athemlos. 

„Und Sie ſind hier?“ Eva Gärt— 
die Hände 


den Spiegel 
und wallte 


ſagte er 


ner ſchlug erſchrocken 
„Noch hier? Eilen 
Warden, an der ich 
habe. 


ſammen. 
zu Ihrer Frau, 
unbewußt gefrevelt 
Sie! Eilen Sie.“ 
Er ſprang auf. „Ich gehe!“ 
te er ſchnell und ſtrich ſich über 
Stirn, um den grauſigen Spuk 
berjagen. Dabei berührten 
Finger leicht die Kravatte, 
es berdient, ih zu ihr 
fehre. Xeb wohl, 
Frau.“ 

„Morgen aber 
daß Sie mir Ähre Frau 
Marden, und niemals wieder 
fie bei mir erfcheinen, Warden,” jaq 
te fie ernft. „Sich lieben lafjen, 
leicht, wer aber Liebe annimmt, 
verpflichtet ; zugleich fein eigenes Herz, 
fie wiederzugeben. Am Erfolg 
Mannes wählt auch die Kraft der 
Frau. — Laflen Sie mich Euer Bei- 
der Lehrmeifter fein. Ach will 
wiß nicht trennen, ich will verfühnen, 
und Sie haben Mar ches 
chen, fürchte rch.“ 

Mie Warden nach Haufe fam. 
wußte es jelbit nicht aenam. E53 war, 
als zöge ihn etmas Unfichtbares vor- 
wärts. 
Hauſe, ſchloß auf, flog die 
empor und trat vorſichtig ein. 
Bei der qualmenden Lampe 


ſag 


„Sie hat 
daß zurück 


Die 


en 


bringen, 


den weißen Falten ihres 
Des, unanaez "Hinbet itand Das 


MWeihnahtsbäaumden vor ihr. Auf 


leifen Sohlen [hlih der Mann näher | 
ihm | mi 
TIhränen ftahlen | 
jei | 


und zündete es borfichtia an, 
zitterten die Hände. 
fib an feine Wimpern. 
Dant, daß fie nur jchlief. 
Dann fniete er neben ihr nieder. 
„Emmp! Liebe Emmy!“ 
Sie fhlug die Augen auf, Weih— 
nadtslichter Tpiegelten fi in ihnen. 
„Du bijt da, Bruno?“ jagte 
felig lächelnd. 
„Eben träumte ich von Dir!“ 
„Vergieb! Vergieb!“ flüſterte er 
in ihr Ohr, ſie zärtlich küſſend. „Ich 


Gott 


hatte keine Ruhe mehr — ich mußte 


zu Dir.“ 


„Das macht der Segen, der noch in — 


ſagte Bloomingt 
Ich | oomington u. 
Di mir wieder! | 


D, Gott fei Dant für biefe felige | _ 


meinem SHochzeitäfleide fteckt,“ 
fie findlih vertrauenspoll. 
mußte, er brachte 


Weihnacht!“ 


WORLD’S PAEDIGAL : 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60. 

gegenüber der Fair, Derter Building. 
Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deut. 
fe Spegialiften und betrachten e& ala eine Ed» 
se, ibte leidenden Mitur nihen fo ſchnell als 
modolich von ihren Gebrechen zu heilen Sie bei— 
len gründlich unter Garantie alle geheimen 
Krantheiten der Manner Frauenieien uWen. 
—— — ohne Dperation, Hautkrant⸗ 
— Folgen von Gelbitbefledung, verlorene 
atteit esc. Operationen bon erfter Klaffe 
Dperateuzen, für radilale Heilung don Brü- 
n, Krebs, Tumoren, Baricocele ei. Konfeitirt 
ms bevor Ihr Deiratbet. Wenn nötbig, plazt 
—— ———— 3 unſer eis en 

tauenar ame 
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Rur when ——— 
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bitte ih mir aus, | im‘ 
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” Ubfapıt 11.00 Abends 
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ges | 
gut zu mas | 
Er 
Endlih ftand er vor feinem | 
Ireppe | 

lag | 
Emmy's blafier Kopf noch immer in | 


Brautffei= | „ 
fleine | ©» 


fie 


| Ulton Simit ted 


Sareie wilienihaftlime linterfuhung der Augen. — Genaue Ans 
..mefjung von Brillen und Augengläfern. 
und irgend ein Dlangel der Sebkraft durch ein paflendes Glas auf den Rormals 
Unjere Preife für auf Beftchung gemadte Brillen und 
Augengläſer find nirdriger c!3 die für fertige. {x® 


HENRY SCHRGEDER, 16) Milwaukee Ar. 


Augen einzeln geprüft 


—. 


DR. . H. GREER, 
deutſcher Aerzt, 382 Dearborn Str., 
berühmter Spezialiſt in der Behandlung 
aflır „geheimen Krankheiten der Männer 
unb ivranen, Schwäche, DBaricacele und 
Blztvergiiiung. —DfficesStunden: Täg- 
li bis um 8 Uber Abendd. Sonntags bis 
12 Ubr Mittags. “2 


Eiſenbahn⸗Fahrplaͤne. 


Rickel Plate. — Die New Yort. EChleago und 
St. Lonis⸗-Eifenbahn. 

Sa Salle Str. Station, Ban Buren und La Saflı 
Straße. sılle Züge täglich 
Adiahrt Anfunt 
10.538 0.15 8* 
ÜMeonscsanuonzsseuere DO 
ipiton Erprep. 915 RN 70% 
adt ⸗Office 111 Adams Str. und Audi 
chen Annıer. Tel 
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ephone Central 2057. 


Deit Shore Eiicnbahn. 


imited Schne Izüge täglich zmiichen Ehicnze 
nach Re » Dorf und Bolton, piz Was 
abn umd Nidel Tiate Bahn, mit elegan- 
und Wuti 54 ajwagen dur d, ohne Was 
n ab von Ghicaao wie Folgt: 
Gia baib. 
1.0 Torm., 7 in Ne Yort..3.9 7 
n..5.20 R 
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DBiaNit ®B fa t €. 

Abfahrt 10 Vorm., Ankunft ın New Dorf 3.00 R 
Ankunft in Bofton. 4. DR 
nfunit in New York 7 IN» 
Antunft in Bofton..10.20 3 
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@i 
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in Rem York 7.50 8 
in Bofton..10.0 3 
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t Ayr., Rew Dort. 
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Il 
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Cdbdicaao. Ill. 


Abfahrt 


Abfahrt 10.15 Abends, \ 


t 0,10 Aben ii | 


Abiakrt 8.40 Abends, 2 


Jemen Gentral:Eifenbahn. 
ds Züge fahren ab vom Zeufral⸗ 
tr. und Bart Row. Stadt Tidel 
Sie., Phone Gentrai 2708. 
Abfahrt. Ankunft. 
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Hot Springs, 
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Ghicage & Alton. 
Stadt Ticket⸗Office, 
Hadt iion — Union Paſſagier- 

viſchen Adans und Madiſon Str. 


adf. Chic. 
9.0 Bm 
Gesten susueeen *11.30 se 
Ka lace Ethteb 


ecial 
Spr’efield Local *1. ‚30 = 
oria Züge. 


„Der einzige Weg’. 
101 Adams Sır. Xelepbon: 
Station, nal 
Telephon: 


Ank. Chir, 
—A— 


Mevria Wionigbt — 32: 347 
Jackſonville-anſas City Büge. 
Eity — 6.00 Rn 


Midnight Specia 
Iadie nbille..**5.00 Bım 


Dionon Route— Pearborn Statisn, 
232 Glarf Str. und 1. zu Seh, 
Ab fa tunft. 


1267. 
“09.08 * 


idet=:C ifices: 
el:pbon Sarr. 


anadolis 


Indianapolis, Gineinnatı und 
Dayton 
Indianapolis, "Gincinnati und 

Davton 
Lafavette WUrcomodation 
La fadette und Louis ville 
Andianapoli?, Cincinnati und 

222 8* 


Deytoyg 
5. Lit u. W, Baden Springs 8.08 
t. Sid m. J Baden Sorinas * 9.00 R 
Taeo lich. * Aurdenommen Sonutaab. 


. 22 
2322 
0.00 R 


Baltimore & Ohise, 


Bahnhof: Grand Gentrai Baifagier-Station; Tiders 
OfHices: I4 Giart Str. und Auditorium. Keine 


Grtrasgahrpreiie verlangt auf Limited * 
—— 


u 
Rolal = Erprek 
New Dorf & Baibingten Beh 

bucl Limiten 08 SORr 
New VYort Weidington & Bitt 
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Dem gehört London? 


Mem gehört London? Das ift eine 
Frage, die zwar noch unbeantwortet 
ift, aber frher oder jpäter doch einmal 
beantwortet werden muß. : @änftweilen 
fann man nur jagen: Zondon gehört 
zum größten Theile einigen wenigen 
Großarundbefigern. Die Paläfte des 
arijtofratifchen Weitens find auf dem 
Grund und Boden des Herzogd bon 
Meitminfter erbaut, nördlich davon ge= 
hören weite Flächen, die mit eleganten 
Gejchäftsftraßgen und Wohnhäufern be- 
baut find ‚ven Herzögen von Port- 
land, und mo das Britifhe Mufeum 
und die vielen umliegenden Straßen 
mit Boarding-Häufern erbaut find, da 
ift der Herzog von Bedford der&rund- 
bejiter; fein Grundbefiß zieht fich 
füdlich hinunter bis zum Strand, au 
der aroße Objt- und Gemüfemarft von 
Eovent Garden (einer der größten 
Märkte der Welt) ift Privateigentbum 
des Herzogs von Bedford — bon je= 

| der Wagenladung Obft oder Gemüfe 
nimmt der Herzog feine Abgabe, ähn- 
lich wie er von jedem Boarbing Houfe 
feine jährliche Grundrente bezieht. 

Außer diefen drei befannteiten 
Großgrundbefitern Londons, auf de- 
ren Grund und Boden dieHäufer meijt 
auf Grund YYjährigen Pachtvertrages 
gebaut jind, gibt ed noch zahlreiche an-= 
dere Großgrundbefiger und zahllofe 
eine Grundbefiger. Daß ein Haus 
befiter felbit Gigenthümer des Bodens 
it, auf dem fein Haus fteht, fommt 
zwar häufig genug bor — man, nennt 
—* dann einen „Freehold“-Eigenthü- 

—, aber die überwiegende Mehr- 

zahl der Hauseigenthümer Londons 
find nur Pächter des Grundes — d. h. 
| „Leajehold"-EigenthHüuümer—,und wenn 
der PBachtvertrag einmal abläuft, müf- 
fen jie oder ihre Erben fich mit dem 
Grundeigenthümer über einen neuen 

Pachtzins einigen oder das Haus vom 
Grundftüdf „wegnehmen“. 

Die Frage: Wem gehört London? 
hat der KXondoner Grafjchaftsrath 
fchon jeit Jahren zu beantworten ge= 
Judt. Er bat eine Karte von London 
beritellen laffen, auf der die großen 
und Kleinen Bodenfomplere, aus denen 
fi die Stadt zufammenfett, tenntlich 
gemacht und aud) die Namen der Be- 
fiter verzeichnet find. Die Ausdeh- 
| nung des jogenannten „Örospenor 
| Ejtate”, des „Portland Eftate” und 
| des „Bedford Eftate”, d. h. der Stabt- 

viertel, deren Grund und Boden dem 

Herzoge von Mejtminfter, dem Her— 

zoae von Portland und dem Herzoge 

bon Bedford gehört, ijt befannt genug, 
und man fann diefe Bejibtheile leicht 
in einen Plan von London einzeichnen, 
aber es ijt noch nicht möglich gemejen, 
alle die zahliofen, fleineren und Elein- 
ten Orundeigenthiimer feitzuftellen, 
und darum tft die Frage: wen gehört 

London? noch immer nicht völlig be= 

antiwortet. 

Man weiß aber doch joviel, daß 
etwa 400 jogenannie öffentliche Anla= 
gen und Squares, die eine Zierde Lon- 
dons bilden, gemwiljen befannten Pri- 
bateigenthümern gehören, in erfter Li— 
nie wiederum den Herzögen von Weſt— 
minjter, von Portland und von Beb- 
ford. Der Tremde, der Zondon be- 
Tucht, mag denfen, diefe wunderbar ge= ! 
pflegten grünen Anlagen jeien Eigen 
thum der Stadt. Bei näherem Zufehen 
findet er aber, daß die Thüren des ei- 
lfernenGitters, da3 jie umgibt, ver=- 
Ichlojfen find und daß nur die Be 
mohner der angrenzenden Häufer den 
Schlüffel zur Thür haben. Das Recht 
der Benußung der jogenannten öffent- 
lihen Anlage miethet man mit, wenn 
man das Haus miethet, vorausgefeht volle 
natürlih, daß das Haus vor einer || wer 
Anlage jteht — und der Hauseigenthü= | | jchenf- J | 
mer bat jeinerjeits das Recht auf Be: | | Clin | 
nutzung der Anlage, zufammen mit || pers y 
dem Grund und Boden, auf dem das | 
Haus jteht, auf 99 Jahre gepachtet. | 

Die Ihatfahe, da eima 400 der 

Ichönen grünen Anlagen Londons, die | 


„S. & 3.“ Grüne 


Abendvon, 6 hicaaod, Freitag, der 25. Dezember 1904. 
Grading Stamps frei 
mit jedem Einkauf, 


- ROIMSE COMPA den ganzen Tag und Abend 


STATE U VAN BUREN STREETS 5 


Faden offen heute 
Abend; 
fowie am Samflag 
Abend. 


Anzügeund 
Weberzicher 


Zange Weberzieber 


Worftied Anzüge 810.50 und Mufflers 


* 2 — * * N - * * 
Unſeren regulären Partien — welche ſo gut ſind wie die beſten | Seine ſeidene Halstrachien — Ein elegantes Afforti- 
in Chicago zu 15.00 — wir haben viele Fleine Partien, welche jich ment in allen neuefien Muftern, aus den neueften 
; ; ö import. Seiden gemadt, in Teds, Your- ) » 
fchnell verfauften, und eine Anzahl von vollen Partien, welche nicht in-Hands, Buffs und String Ties, eig- ZI 
fo fchnell verkauft wurden zu $I8 und $20, hinzugefügt und bieten nen fi) als ſehr hübſches Geſchent — 
ee ce 5 Große engl. Squares, in einer —2 tigleit von neuer Seide⸗ 
Euch die Auswahl von dieſem wunderbaren Aſſortiment — Anzüge, — jede in einer Hübfcen © ” 
m i = i ichenfen, zu 
Ichwar;, blau und fancy Worſteds; Ueberzieher, Orfords, ſchwarz | Prächtige — Halstrachten; feinſte importirte Seide in den 
und Scotches — zu 10.50. 


delitkateſten Geweben, hübſche Weihnachts— Schachte mit — 
in drei verſchiedenen Sortimenten, 
wahl von diejen zu 1.00, 75e und 
$25 und $30 Unzüge und Ueberzieher, | 
17.50 — leberzieher aus enalifchen 
Vicunas, gefüttert mit Seide zu $4 
die Yard, untergefüttert und durd- 
aus handgemadt. Anzüge aus 
pen Samanis’ öſterreichiſchem 
Worſted und echten imporiirten 
Scoiches, diefelben Sorten, die von 
Anderen als $40 und $50 merth 
ungefütterr, für Straßen:, Dreß: und 


angezeigt merden, w 
11.30 
Kutihir = Gebrauch, jpeziell zu 
200; LBS und... 51 


en 
Weihnadts-Kleider für die Buaben — 
Dreſſing Sacques 


= u 


IR 


netten 
SDal⸗ 
und 


8 

19 
$1:° die Woche 
MıckeL & PITZELE. 


Schs Läden: 
276-278 E. North Avenue, 
nabe Larrabee Straße. 
717-721 Milwaukee Avenue, 
Ede Roble Strake. 
1658-1660 Milwaukee Avo., 
nahe Acmitage AUdenue. 
2443-2445 Wentworth Ave., 
nabe 25. Straße. 
767-769 Halsted Strasse, 
nabe 19. Straße. — 
4725-4727 Ashland Avenue, 
nahe 47. Straße. | 


RETTET RES EETEIEE TEE ERZEUGT TED ZERE — \ 


Diufflers in gr. Neichhaltigkeit, alle Styles und Cual., in Way’s reiner Wolfe; fo: 
wie Crfords, jeid. Taschentücher und Full Dreß Protectors, wunderbare Ic 
Neichhaltigfeit zur Auswahl, Preije rangiren von 4.95 abwärts bis zu.. od 

Hpjenträger, Sterling Silber 


Schnallen, große Auswahl von Styles, 
Xnitialen frei eingrapirt, in jchönen 
Schachteln, morgen abiwärts bon 
4.48 bis zu 
* Handichuhe, —mit 
und ohne Stulpen, — die | 
$2: Sorte, 


$12 und $14 Ueberzieher und Anzüge, 
8.75 — Schwarze und Orford 
Frieze Ueberzieher, mit Seide ge— 
füttert in den Schultern und Aer— 
meln, ſchwarze Kerſeys, Venetian ge— 
füttert, Novelty Scotches, Gürtel— 
Rücken oder einfache. Anzüge aus 
ſchweren Worſteds, Scotches und 
Caſſimeres — Ueberzieher — 46 
bis Zoll lang, | 
ſpeziell 8.75 
JJ 


— EBERLE ERTL WELELFECH, 


Hojenträger, in Seide und Glaftic Web, | SHübjce 
vergold. Schnallen, hübjch bejegt, jedes | 
Paar im jchöner Weihnachts: Schachtel - 
prächtige Werthe 
‚u 50e und 
Amportirte Halb = Strüm: 
pfe, re Lisle, ſchlicht oder 


war; Split — 
J 2560 


Feine Glace-Handſchuhe, gefüttert und 


— 


$1.00 Anzahlung und 
$1.00 per Woche. 


Elgin, Waltham uud 
Hampden Ihren. IR 


zur $11.00. 


IBEZTEN 


| Ertra —— —— Kra: 
gen für 25; - 
das Stüd 


Ver 





52 
ſchottiſche Wolle 
Gebrauch, 


Winter = Handichuhe, 
und Yeder, für Straßen 
twertb bis 1.00, jpezicll Sam3: 


— — — 


T 


Anzüge und Ueberzieher für Jünaglinge und Anaben — Feine Waaren von 
einem berborragenden Fabrifanten, aber er hielt fie zu lanae auf 
und mußte fie deshalb verjchleudern — eine zeitgemäße Gelegenheit, 
vernünftiges Gefchent zu machen. 

Unzüge und Weberzieher für Jünglinge, Alter 14 bis | Anzüge und Weberzieher für Knaben und Kinder, Wlter 

20 Sahren. Dies find die großen Preisermäßigungen: | 3 bis 16, eine jehr zeitgemäße Feiertags-DOfferte: 

SD und $6 


$7 und S $10 und $12 13 $15 
Werth, Werth, Sertb, 


450750 3.7 


Feine ae Liköre 


\ Gudenheimer Nne Wpisty - 
3.00 Schuhe für Herren und Damen, in Bor Calf, Be- 


Familien = Yilör, 10 Jahre 
four, Bict Kid und Patent Kid Lever. — 
zu 


alt, Gall. 3.15; 3 GSall.. 
Dauerhaftigti durchaus garantirt, 
245 und. ; N Be ee 


Galf und Kid Schuhe fir Knaben und Mädchen, 
zum Schniütren und Knöpfen; das Hauptquar 
tier der berühmten „J. P.“ und „Walton“ 
Trademark Schuhe. Unſere Garantie, „neue 
Paare frei“ wenn nicht zufrieden= 
ſtellend, 2.00 und 


g\ Stippers 


TEE WETTEN 


Lager, — 
Dreſſing Sacques, gemacht aus Flannelette, 


ichen Muftern, großer Sailor Kragen— 
franzöfifche Facon, mit Gürtel — 
morgen für nur 


ein 


Yange Mimonos, im 
Flannelettes, großer 
lorfragen, Scmur 
—— morgen 


Baderoben, aus reinwoll. 
Rippel —— aroß. 
Sailorkrage Snut u. 


Ouaſte, F 3. 50 
od.) 


breiter Ziveep 
Zchürgen, rund und cdig, aus netten Yaıpııs > c 
Taſchen verziert mit Bandſchleifen .») 


— — 
ar EN ! * 


6.50 u. 7.5 
Werth, 


3.50 und *84 
Werth, 


—50 
Werth, 


9.50 


4.75 


Hübſche goldgefüllte Uhren für Damen 2. 5 a 
und Herren, auf Kredit — Dauerhaftig: ————— 
keit von 10 bis 20 Jahre garantirt. 
Hübſch gravirte Gehäuſe. Ausgeſtattet 
mit Ruby Jeweled Elgin-, Waltham— 


oder Hampden-Werken. 
—I—— ne 


Diamanten zu denſelben liberalen 
Bedingungen. 


MARQUARDT & SCOTT (0., 


Diamanten, Uhren, Juwelen, 
128--130 State Str. 


Nehmt den Elevator, 
Es wird deutſch geſprochen. 





Flannelette Unterröcke, extra 
lang, UmbrellaFacon, mit 
tiefer Flounce, mit gehä 
kelter Kante, 
morgen 


Seiden Taffeta Unterröcke, 
einf. u. ſchillernde Far 
ben, Umbrellafacon, mit 


tief. Flounce, 3 50 
+) 


er. Staubruffle 
für Danten, bandbejekt, be 


Ken eg 2 


Flannelette Gowns 


berühmter tichte Mante, zu 


1.60 


NRoval Crown Wort | 
Dr 410e | 
Na. alter Kalifornia 


Kanadion NXX Mat 
Wis —9 





Zigarren 


wohlbefanntefte 10 








—ñ TEN 
— 


— Judge, die beſte aller hieſigen — * 
ren, es gibt keine beſſere —A 
für $9 per 100, fpeziell, Kiite, 2 
reine Havana — und feines 


Deckblatt, Kuba bandgemadıt, requlärer Preis $7 per 100, um 2 5: 
tiite mit 50, hier, Samitag = 0 
Orator, lange gemiſcht, 2-23 Havana-Ein— 

lage und import. Sumatra-Deckblatt, 


Bouquet-Facon, Theil Ban J. 85 


ms sr 


Holland Geneva Gin, | 
2 Ble 
Ara alter Bladbers 8 
Batone.... 1-00 | 


Malt 


Karmen, Jigarre im Handel 
Zumatra 
damit in einem Tag zu räumen 
2:3 Havana — u. 
Sumatra:Tedblatt, re: 
aulärer Preis $5 per 100, 

Kiite von 50, Samijtag ferott:Xager, Kiite m. 50. 
Rouauet, 50,000 hier morgen zum Berfauf, lange Kombination = Einlage 1 

und feines Sumatra-Deckblatt, 3zöll. Londres, Kiſte mit 50............. 


Grocerie 


EEE: 


Montreal 
Whisky, 
Sallone.... 


xndia de Kuba, 
importirtes 


2.69 | 
Mein, 


fünf Fl aichen 25 
| 250 


—— 
dimife 
OT Dr. Moore Bour 


ben, 14 Ya. 980 | 


elt, Flatche.. 


Dry Catawba 


| 
Ry | 
| 
| 
| 
| 
| 


— — — 





*1 


Außer Flaſche. 


— der Ahren 


empfehlen wir 


| 
— 

Fla ſche Italian Ver 
Bitters und 


dieſe ganze 


Hunter Rye, Flaſche 
| mouth, Flaſche Angoſtura 
II 271 che Wer F = 
| Flaſche Nor Sandy Sirup 
Kombination, alle zujamınen 


Männer> und Damenflippers, in Goat u. Kid Leder, auch | 
Filz und gebäfelte, Nuliet, Everett und Opera Fa— 
cons, fchivarz, Tohfarbig, roth, fpeziell Gänfen, 


Markt— 


Turkeys, 


Spezieller Verkauf von 
niedrigſten 


Enten und Hühnern zu 
sn 


19 


15c 


Tafehenußten, Kelten, 
Diamand: Ringe 


und andere 


Schmuchgegenſlande. 


Geo. kuehl Co. 
178 Randolph St. 


19. bis 24. Dezember Abends vffen bis 9 Uhr. 
201— 2483, jonmifr 


Kohlen => 3235 


Noyal Nut.. ...... 88.25 


Filg Juliets für Damen, handgewendet, Jo⸗ Paz is. 
twie flanellgefütt. Schuhe für alte Da- I Im 1» Jabre alt Zualität, Pine zu | 
men, u. Comfort Slippers, u 25 | Gallone, B3c —— 

e Flafche, ER [51% 


40e 
fchied. Karben, alle Gr., 1.48 u 2.51: la... 
Chandone Gordon TryGin, Yon 
 Spera@lippers fir Anaben, wie Männer- 


Mot & Der | 
White Seal Cham Kies, Blaice. i 8%c 
Slippers gem., ganz — 
tert, alle Größen, A und 


Victoria Chianti, beite 


Ghriities jortirte Sandwich Bis— 3) 

cuits, Pfund für 5c 
BeſteMandeln mit dünner Schale, Pf. 230 
Orange-Marmalade, Pfd.:Xar.......19e 
Southwells Gooſeberry Jam, Pfd.Jar 200 
P. Worceſterſhire Sauce, Pack.210 
Feine Queen Oliven, Pint-Flaſche.. 250 
Gewürz-Kräuter, Packet für 4 
Jerſey Süßtartoffeln, 3 Pfund 
Geſiebte frühe Junierbſen oder Maine— 
Gorn, Büchſe 
| Homemade Fruit Safe, Pfund für... 
| Sanadiicher Käfe, in Jars, für 


Nabisco Zugar Wafers ‚ inreter: 
tags: Schachteln, 
Hiefiger Sellerie, per Bund... ..- 
ancy Gape Granberries, Quart....10c 
Sühe Florida-Orangen, Dutend... . 25€ 
Plum Pudding, Pfd.-Püchie, für..20e 
Fancy Glufter Tafel:Rojinen, Pf... 25e 
Mincemeat, Badet......8e 


EEE TEE DIE ZTETTT EEE 


Prach 


2 r) ) zw 8 Sabre alter Tofaner 
Hai . 5 oder Muscatelwein. 
Flaſche die Sallone, 1.35; 


! Acne Tnre Rve Flaſche | 
Jabre alt, Mereeeesuunn 40€ 
Flaiche seiner alter Galiforz | 
l ıa Blaret od. Riesa j 
| Great Auf’s Head Ale | —— Es > E28 
oder Stout 1 80 | Een | Ktondenjirtes - . 
— Dusend.. 4 os | | Xefte gemijchte Nüffe, Pfund für..18c 
für Mädchen und Kins | Kellv Xsland füher | | No. 1 Wallnüffe, weiche Scale, Pfd. 200 
der, morgen an 5560 Importirte Layer Feigen, P 120 
zu ie. | Fancy Fard Datteln, Pfund........10e 
| 


’ 
I x%. 1. 


Sammet- und Leder-Slip 
pers für Männer, ertra 
Qual., auch Filz-Juliets 


Feine Männerflippers, erfra 
Qual., lobfarb., weinfarb, u. 
ſchwarz, Juliet u. niedr. Na: 
cong, aus feiner Tual. Yes 


der u. Filz gemacht, 1 48 


2.00 und 


.50c 
23c 


| 
| 


fogenannten „Zungen“ Zondon3, Pri- 
bateigenthiimern gehören, die zu jeder 
Zeit einmal damit thun fönnen, was 
fie wollen, hat für die Zufunft ernite 





| 
| 


| Rhein: u. Mofelweinen, 


Beite Indiana Nut. 
Breite Indiana Lump 
Indiana DBlod 


Befürchtungen erwedt. Man fach, 
die Grundbefiter fönnten frühgr,oder 
jpäter einmal durch die —— 
gerung des Grundwerthes in London 
dazu veranlaßt werden, die grünen 
Plätze als Bauſtellen zu verpachten 
oder zu verkaufen, und einigemale iſt 
dieſer Fall ſchon eingetreten. London 
iſt alſo in Gefahr, ſeine „Lungen“ zu 
verlieren. 

Der Londoner Grafſchaftsrath ſucht 
nun durch Herbeiführung eines beſon— 
deren Geſetzes für Erhaltung dieſer öf— 
fentlichen Anlagen Vorſorge zu treffen. 
Die Grundeigenthümer ˖ Londons ſol— 


4.50 


Hoding Lump 5.00 
Semi⸗Hartkohle, Lump und Eis. —— 5.50 
Reine Kohlen und volles Gewicht garantirt. 
E. Puttkammer, 
Schiller Gebände. 
Beitelt per Po: oder EN —— 331. 
Schiffskarten! 
Aur noch bis 1. Januar | [en gejehlih gezwungen werben, die 
Gartenanlagen auf den öfefntlichen 
w don Hamburg, Bremen, Antwer- | Pläßen Londons für alle Zeiten als 
825 pen, Rotterdam und anderen Ha⸗ 
son Er Häufern bebauen oder fonjtiwie verun- 
Kanft jmmelt, ehe es zu wãt if. zieren zu laſſen, dafür ſoll dann der 
fo als Gartenanlage für die umliegen— 
99 Dearborn Str. ſteuerfrei bleiben. Dies iſt der Inhalt 
Ede Waihingten Str. ’ einer Bill, die im nädhjten ‘Jahre vom 
® > Iamente borgelegt werden ſoll. Die 
für den Weihnachtstifch! Intereffantt | ST gebt aber nod) weiter und jchlägt 
boner Graffhaftsratd die Erhaltung 
und Pflege folcher Anlagen, die bisher 
Gefammelte Erzählungen Diefe Gefetesporlage bezieht ji auf 
bon alle die älteften und befannteiten Lon— 
4 ariftofratifche Gro3penor Square, bie 
Breis 25 GentB. 160 Seiten. mit dem Syamiliennamen der Herzöge 
ee Ben Zee Teitsen. ae Dee u ftorifche Cavendifh Square, welche den 
bon 28 Cents per Boft an irgend eine Adreffe. | Familiennamen ber Herzöge von Port- 
104° | (nnd trägt, auf RuffellSquare, die den 
ford trägt und mit dem Standbilbe ei- 
nes früheren Herzogs von Bebforb ge 
214 Giybonen Ave, Ede Pladdawt Str. hmüdt ift, fowie auf BebfordSquare. 
empfiehlt fire die  Iommenden . Feiertage fein 
Bee. Pass" von Importeien fib befindlichen Anlagen oder „Lun- 
gen“ Londons gibt e8 nun aber aud) 
eine fich jährlich mehrendbe Zahl Tchöner 


Breite Nr. 2 Hard Nut a Kohle... —— 6.00 
109 RANDOLPH STR., 
4nod,eodX,im 
vie alten Breile! 
s eher : 
— Anlagen zu erhalten und ſie nicht mit 
Union Ticket Office : # | den Häufer verivendete Grundbefik 
Rage WIR DIS 18 DE. 8819-248 | Yondoner Graffchaftsrathe dem Par- 
por, daß in gemijfen Fällen der Lon- 
gut und Leid 
uf un el * | in Privatbefit find, übernimmt. 
> boner Squares, fo 3. B. auf die hodh- 
Albert Weisse. ee 
pon®eftminfter benannt tft, auf bie bi- 
(häftöftele der Abendysit. Gegen Einfendung 
Familiennamen der Herzöge bon Beb- 
GEORGE SCHUSTER, 
Außer diefen meift in abligem Be- 
öffentlicher Anlagen der Riefenmetro- 


‚ebenfo alle Sor» 
Den 


* — 


—— 


pole, die — ſelbſt ern und 


des“ über ben Tod bes 


bom Graffchaftsrath verwaltet werden. 
&3 find über 90 meift vorzüglich an- 
gelegte Parts und öffentlichePläße, die 
aber meijt in den äußeren Vorſtädten 
liegen. Sobald dort eine in Privatbe— 
ſitz befindliche Parkanlage zum Ver— 
kauf kam, beeilte ſich der Grafſchafts— 
rath, ſie zu erwerben, um ſie für alle 
Zeiten als öffentliche Anlage zu er— 


halten. 
— 


Jun den Tod getrieben. 


Am Samftag, 26. November, Mor: 
gend zmwijchen 5 und 6 Uhr, erjchoß 
fih in Mainz in feiner Wohnung der 
Tjährige Hularenleutnant Fri Dieb 
aus Magdeburg von der dritten 
Schmwadron der 13. Hufaren. Das 
Berliner Tageblatt macht über diejen 
Fall am 2. Dezember folgende Mit- 
theilungen: 

Der Erjchoflene war . ein Außerjt 
foliver und bei feiner Schwadron fehr 
beliebter Offizier. Er lebte in dent- 
bar geordnetiten Verhältniffen. Sein 
Vater mar geborener Mainzer, die 
Mutter ift Wittme und verliert in 
dem Offizier den einzigen Sohn. Die 
Mainzer Prefle hatte über den Fall 
deshalb nichts Näheres berichtet, meil 
ein Hufarenoberleutnant die Rebaf- 
tionen auffuchte und auf fein Ehren- 
wort berficherte, daß fein „Freund“ 
Diek fich nicht aus dienftlichen Ange- 
legenheiten erfchoffen Habe, ſondern 
daß ein Verhältnif zu einer Dame in 
Wiesbaden da3 Motiv zur That ge- 
mefen fei. Die Redaktionen hatten 
feine Urfache, an dem Mannesmworte zu 
zweifeln und brachten über den Auffe- 
ben erregenden Fall fein Wort. Oberft 
v. B. hatte, nach feiner eigenen Mit- 
theilung gegenüber der Familie, dem 
Dberleutnant den Auftrag ertbeilt, 
die Rebaftionen zu erfuchen, im In⸗ 
tereffe der Familie” über den * tragi- 
ſchen Tod nichts verlautbaren zu. 
laffen. Die — des „Freun⸗ 

utna 


ruhen indeſſen auf Unrichtigkeiten. 
Es kann nur im Intereſſe der Gerech— 
tigkeit und des geſammten Offizier— 
korps des Huſarenregiments liegen, 
die wahre Urſache, die den jungen Of— 
fizier in den Tod getrieben hat, der 
Oeffentlichkeit zu unterbreiten. Wir 
laſſen daher dasjenige, was der Offi— 
zier kurz vor ſeinem Tode teſtirt hat, 
nachſtehend folgen. Das Material iſt 
amtlich beglaubigt. Die Urſchrift be— 
findet ſich im Beſitze der 21. Diviſion. 
Dieſe wird ſicher die Unterſuchung 
gegen den Oberſten einleiten. Der 
unglückliche junge Offizier ſchreibt 
wörtlich: 


| 


„Die vernichtende Kritif des Dder= | 


ften vd. B. über meine Abtheiluna C 
heute trieb mich zum Aeußerjten. ©o= 
lange er Kommandeur ift, behandelt 
er mi — aus perfönlicher Antipa- 
thie — fchlecht, jet mich zurüd und 
läßt fein gutes Haar an mir. Bier 
Yahre habe ih mich durchgefämpft 
und durchgebiffen, doch Heute bin ich 
am Ende meiner Kräfte. Die heutige 
Kritik fann ich nicht ertragen. Sonn= 
abend befomme ich fiher — egal, wie 
meine Abtbeilung ift — diefelbe Fri- 
tif. Nun — da fünnte ich mich mıdht 
beherrſchen. — Beſſer, ich cheide jo 
aus dem Leben, al3 daß es noch vorher 
zum Eflat fommt. Die paar fleinen 
Rechnungen, die noch zu bezahlen find, 
liegen auf der linfen Geite meines 
Shreibtifhes. In der  Kleiberfaffe 
babe ich zirfa 500. Marf, ein Freund 
C. L. (der Sohn eines hochangejehe- 
nen Mainzers, Inhabers der erſten 
Weinfirma. Der Verfaſſer.) hat von 
mir zum Aufbewahren zirka 800 
Mark. In meinem Portemonnaie 
ſind ungefähr 235 Mark. Es i alſo 
mehr baares Geld vorhanden, als die 
ausſtehenden Rechnungen betragen. 
Ich beſtimme, daß meine Braut in 
Wiesbaden alle Sachen von mir, wel— 
che ſie zu haben wünſcht, bekommt. 
Dann wünſche ich, daß meine Leiche 
verbrannt wird. dr Diep, Leutnant 


Mainz, d. 24. XI. 04. 
Abſchrift: v. 


Huſaren 13, 
Für die Richtigkeit der 


Stockhauſen, Major und Adiutant der | 


21. Dipifion.“ 

Seder Kommentar zu dem Teita- 
ment de3 unglüdlihen Offizier 
tönnte den Yall nur abſchwächen. 
E3 feien nur nod; einige Worte des 
Verjtorbenen in feinem Tagebuch, 
feiner Mutter und Angehörigen in Ge- 
dichtform gewidmet, veröffentlicht. 
Sie legen von dem gefunden Geilt des 
Dffizierö berebtes Zeugnik ab. 

24. November 194. 
‚Kiel ein Herz im Drange 
miichen Reiz und Pflicht: 
Menih, o richte nicht! 
Meist Du, weihem Ymange, 
Welhem Ilngiüdsteg 
Eolh ein Ser; erlag“ 

Die Mutter, die Braut jomwie der 
Schwager und die beiden Schweitern, 
die von Magdeburg und Berlin na 
Mainz geeilt waren, find untröftlich. 
Die Verlobung jollte in einigen Wo- 
chen offiziell verfündet werden. Die 
pon anderer Seite folportirte Nach- 
richt, die Mutter des Dffiziers fer mit 
dem Verlöbnig nicht einverjtanden ge— 
weſen, iſt vollitändig aus der Luft ge= 


griffen. 


Bejucht Ihr die alte Heimath während der 
Teieriage. Spezielle Erkurjions-Raten via 
der Grie-Sijenbahn nad Buffalo, Salaman: 
ca, Kolumbus und allen dazwijchen liegen: 
den Punkten. Spredyt vor oder telephonirt: 
Stadt-Tidet-Office, 234 ©. Clarf Str. 
Phone, Harrijon 3274. 3316,19,21,2 

—:. — — 

Zirdbeiterinnenteven in Berlin. 


Ueber die Löhne und das Leben Ie- 
diger TFabrifarbeiterinnen in Berlin 
und feinen Vororten wurden Mitthei- 
lungen gemacht in einer Konferenz, die 
jüngjt auf Veranlaffung des preußi- 
Bifhen Handelsminiſters ſtattfand 
und die „Fürſorge für die alleinſtehen— 
de Fabrikarbeiterin“ zum Zweck hatte. 
Es handelt ſich dabei um ſogenannte 
Wohlfahrtsbeſtrebungen. Die Mit— 
theilungen, die ſich auf eine Umfrage 
der Aſſiſtenten der Gewerbe⸗Inſpeltion 


— 


EEE — — —— —— ————— — — 
ö—t —— — — —— 


bei etwa 1000 Arbeiterinnen ſtützen, 
werden in der Zeitſchrift der Zentral— 
ſtelle für Arbeiterwohlfahrts-Einrich— 
tungen „Concordia“ wie folgt zuſam— 
mengeſtellt: 


Durchſchnittl. 


Gruppe der Ach eiterinn 


Shemiige Xnduftr ie und Eeifenfabrifation. 
Tertilinduitrie 

Tapiervera 

zu afab 


Volvor aph he 6 ers 

Dies ergibt einen ducchichnittlichen 
MWochenverdienft von 11.36 ME. — Die 
Mohnverhältniffe ver Mädchen aejtal= 
ten fich in folgender Weile. E3 moh- 
nen in Familien 64.2 Prozent, in 
Sclafitellen 21.5 Prozent, in eigenen 
Zimmern 14 Prozent. 

Das durch” ınittliche Alter derMäd- 
chen betrug 22.6 Jahre, ihre durch— 
Ichnittliche Arbeitzzeit 9.5 Stunden. 

Eine Zujfammenftellung der noth- 
mendigiten Ausgaben ergibt im Durch- 
Schnitt in der Berechnung für eine Wo- 
che FolgendesBild: Wohnung 1.79 M.; 
Hauptmahlzeit 3.72 M.; Nebenmahl- 
zeiten 3.05 M.; Gefammttoften bon 
Wohnung und Efien 7.62 M.; Klei: 
dung 1 bi3 2 M.; Wäfche, Feuerung, 
Licht 0.50 bis 1 M.; Heine Ausgaben, 
Yahrgeld, 1 Marf. 

Im Durchſchnitt ergibt ſich für die 
Befriedigung der nothwendigſten Be— 
dürfniſſe ein Aufwand von 10.12 bis 
11.62 M. in der Woche, dem der 
durchfchnittliche Wochenverdienft von 
11.36 M. gegenüberiteht. 

Dazu jagt der fozialdemofratifche 
„Vorwärts“: Aus diefer Zufammen- 
ftellung, die für ganz alleinjtehende Ar- 
beiterinnen äußerjt Inapp berechnet ift, 
gebt hervor, daß der Kohn im beiten 
Yale nur für die Befriedigung der al- 
lernothiwendigiten Nahrungs, lei: 
dungs=- und Schlafbebürfniffe aus— 
reicht, für Erholung, Vergnügen, Be- 


TR ochen der dienſt. 
( 


a d a. 33: 


| Gaftwirthsartifelfirma 


friedigung geiftiger Bedürfniffe bleibt 
rein nichts übrig. Viele der Arbeite- 
rinnen verdienen aber nicht einmal bie- 
jes Allernothivendigite. Was foll aus 
jolhen Mädchen werden, ivenn fie 
nicht das Glüd haben, bei den Eltern 
auf deren Koften Ieben zu fonnen? 
Hunger oder Proftitution ift die Wahl, 
vor die fie gejtellt find, 


Der Roman der Seſchiedenen. 


Der Kaufmann Ludwig B. aus 
Friedrichsberg bei Berlin, der früher 
dort eine gute Gartenwirthſchaft be— 
ſeſſen hatte, das Geſchäft aber trotz— 
dem verkaufte, iſt —ſo merkwürdig es 
auch klingen mag—mit ſeiner geſchie— 
denen Frau durchgegangen. iſt 
zum dritten Male verheirathet; ſeine 
erſte Frau ſtarb; von ſeiner zweiten 
iſt er rechtskräftig geſchieden. Sie 
war ſeinerzeit einem Stammgaſte des 
von ihrem Gatten geleiteten Lokals 
auf einer Spritztour durch dieSchweiz 
gefolgt und wurde deshalb bei der 
Scheidung für den allein ſchuldigen 
Theil erklärt. Der Skandal zwang 
B., ſein Reſtaurant aufzugeben und 
eine Stellung als Vertreter einer 
anzune men. 


Vor mehreren Monaten heirathete er 


eine ältere, vermögende Wittme, mit 
deren Hilfe er jeine ara zerrütteten 
finanziellen PBerhältniffe wieder in 
DOrdnung bradte. Seine geichiedene 
Frau, die inzwifchen aus dem Aus- 
ande, wo fie von ihrem Entführer 


ı verlaffen worden war, nad) Berlin zu= 


rüdtehrte, verjtand es, fi) B. wieder 
zu nähern und feine Verzeihung zu 
erlangen. Die noch immer junge rau 
mußte ihn gegen ihre Nachfolgerin 
einzunehmen und den jhwahen Mann, 
ter übrigens hoch in den Fünfzigern 
fteht, zu gemeinfamer Flucht in das 
Ausland zu überreden. Das Paar ift 
reichlich mit Gieldmitteln verfehen. 


@elet Die „Bonuiagpone 





